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Lrz ĥlunren .

R )_ I*̂ P^ n—̂i^ r -_R̂ imaj k̂uns t̂ _er Zahlungen ._

R̂ Rahmen für volkskundliches Material .
( l ) Schnaderhüpfl . P ) Volksratsel . 3 ) ^rabverse . A) Sa ^en . )

^ Zusammenfassung verschiedener volks undlicher Finzel -
heiten zu einer Erzählung .

^ / Umgestaltung von Sagen zu einer einheitlichen FrzähTbung .

gestalten aus dem Volksleben .

^ ^ auernhuiBoresken .

d ) -<.ueJLlen _ der _ Lrzäh ^ unge n̂^ -^ 7

e ) literarische Abhän ^ ^kei t̂en __in den Fr ^ ählunKen . -

5 . ) A b s e i t s v o m W e 1 t g e t r i e b e .

^ ircblome in den A'trchen . -?

^ 'Literarische Abhängigkeiten und - Quellen der Härchen . ' "f

I ) ^ chte Lärchenmotive . l ) ^ rimm , % 2 ) Andersen .
II )- .o+ive aus der Sage .
±11 ) iotive aus der germanischen Mythologie . 7
IV ) Lotive aus der ButRenscheibenromantik . ,'Lt .

b ) furchen genannte Plaudereien .

c ) Jugenderinnerungen . j L

6 . ) L e t z t e ^ a n d *1 u n g e n . R e n k s H u m o r .

7 . ) A e u 3 e r e G e s c h e h n i s s e i n d e n ^ e t z -
* e n j_, g ^ ^ <-< 4 - *
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1 . ABS0ÜK1TT : JUGENDDICHTUNG ( 1 !? 9 - 9 % )

A. ) G r u n d 1 a r: e n a u n d e r ; L e b m n .

in der Literaturwissenschaft macht sich gegenwärtig eine

Richtung geltend , die energisch die biographische Deutung

eines Dichtwerkes bek 'imr -ft , von der Grundansicht ausgehend ,

daß zwischen dem menschlich - bürgerlichen L ben des Dichters

und meinem künstlerischen Erlebnis , dessen treuester Aus¬

druck eben das Dichtwerk sei , keine Identität , ja nicht ein ^
1 ) *

mal eine ^ rt Blutsverwandtschaft bestehe . Sogar nicht

mal mit begrifflichen Mitteln ließe sich das Erlebnis aus

dem ^ unstwerk ergrübeln , es müsse daraus erfühlt werden .

euten diese Ansichten eine resunde Reaktion regen die

früher gebräuchliche Uobung , alles und jedes in einem Dicht -

erk aus dem - eben des Diopters heraus erklären zu wollen ,

so wird doch augenscheinlich auch dabei zu w it übers ^ iel

geschossen und der Willkür Tür und Tor geöffnet . Besonders

Künstlern , die von der Ansicht ausg ^hen , durch ihr Werk die

irklichkeit oder wenigstens den Eindruck , den sie als Wirk¬

lichkeit betrachten , genau wiederzugeben , dürfte man mi + die¬

sen Grundsätzen nicht restlos gerecht werden . Gerade für sol¬

che Künstler ist die genaue Kenntnis ihres Lebens unerläß¬

lich , einerseits um ihr 7?'erk ranz zu verstehen , andrerseits

um aus der ^ e - egnüb rstellung von werk und Leben ihre mensch¬

lich - künstlerische Kigenart voll erfassen zu können .

Renk i t ein solcher Künstler , der sich von jeher bemühte ,

sein - erk so nahe als möglich an das Leben heranzubrinren ,

und es gelang ihm in solchem Maße , daß die aus seinen erken

erschlossenen Begebenheiten aus seinem Leben mit den hinter¬

her in Erfahrung - ebrachten Erzählungen seiner Freunde fast

immer genau übereinstimmten . Darum soll auch , der Darstellung

Josef Acrner : Erlebnis
u . V.alzel . S . KO.

Riotiv - Stoff . Festschrift für



von Renks Leben eine gewisse Breite gewährt werden , da es zum

^ iel der ^ iterat ,urwisserisc )'aft : ^ Vermittlung des rechten Ver¬

ständnisses und ^rieben des fertigen Kunstwerkes " 1 'wertvolle

^ ienste leisten wird . -
2 )

^ nton neäk wurde am 10 . September 1^ 71 zu Innsbruck gebo - 1

ren . Dein ^ ;burts - aus steht heute noch . Es ist das Kckhaus am

Roznerplatz , wo sich in den Raumen des heutigen affee "Weiß "

Kaufladen und ' -ohnung seiner Eltern befanden . Von der väter¬

lichen Linie her hatte ^ enk einen Tropfen keltisch - rh 'ttischen

Blutes in sich , stammten doch dessen Ahnen aus dem 'Yalsertai
3 )

in Vorarlberg , was in der äußeren Erscheinung des Dichters

wieder zum Ausdruck kam , denn er war klein , untersetzt , von

blasser Gesichtsfarbe , dunkeln Augen und schwarzem w '-hendem

noferbart . mütterlicherseits gehörte er dem bayrischen Stamm

an . S in Urgroßvater -rar der in den Kämpfen von 1%09 bekannte

uberkemmandant der Salzburger Hochlande Anton ^ allner ( 17f .R-

1610 ) , ein Freund Andrä Kofers , - em in der Krimi ein ^ enkmal

errichtet wurde , in der mütterlichen Familie - ar auch von je¬

her eine gewisse Kunstfreudigkeit daheim , fine Großtante des

Richters , .lise llner , die Tochter des Rroiheitshelden , hat ?

te eine Lebensbeschreibung ihres Vaters verfaßt und die ^ utter ^

des Richters , Anna Renk , geb . Giner , stammte aus einer Thaurer

Krippenschnitzerfamilie . ( Ein bekanntes ferk der Giner ist ^ as

heute noch zu sehende hl * ^rab in der Rirche am ^ alvarienberx

zu Arzl . ) - Eine Base des Dichters , Susi Wallner , lebt als

Schriftstellerin in Linz .

^ er Vater des Lichters , Anton Renk ( 1^ 37 - 77 ) , scheint - der

Erinnerung unseres Renk nach - ein einfacher , ernster , ja fast

strenger tiefreliglcser ^ann gewesen zu sein , der die Rute

nicht sparte , we*<n der kleine Toni etwas auf dem Derbholz
5 )

hatte . nachhaltigen Eindruck scheint auf den Rnaben das Kin -

^ ' ^ urt Lrösel : " V ranschauliohung im Realismus , Impressionis¬
mus und i' rühcxpressionismus ' , Vorwort -
2 ) Len Kamen Renk erklärt Chr .Schneller : Innsbr . ^ amenbuch , S .
7^ 1 , aus einer Koseform ' Reinco ' ( 11 . Jh . ) zu ' Raginmar ' ( ra ^ ,
rar -an , ragin , got . ragin : Rat , Meinung , Beschluß ; altn . pl . ße -
gin : die beratschlagenden und beschlußfassenden Götter . Im Na¬
men verstärkt es den begriff . ) Vgl . auch K.Förstermann : Altdeut
sches Namenbuch , T. ßd . ^ ersonenaamen . 2 . A uflage , Bonn 1000 , Sp . i

3 ) ^ ' A. i .xili . 4 ) G.A. 11 . 13 % u . l . K. , Nr . ^A7 , 1%95 S , A- 7
- -A . 111 . S , 19 ff innsbr . ^achr . : Kr . 7^ S 17 ff *

/Sonnen " s , 165 - ^ 7 . * ' ' -



-satz - ^ ärchen : " Ls aein amol drei Mohren ppves ' n " des Vätern ge -

macht zu haben , das dieser nie vollendete . " Und doch klaube

ich , in dieser rudimentären beschichte lieft der <rund , daß Ich

Dichter geworden bin . ich mußte mir die Schicksale dieser my¬

steriösen drei - ohren ben selbst ergänzen . Rach einer Mit -

teilung des ^ errn Rissinger war Vater Renk , ähnlich wie der

^ ohn , zuweilen sehr lustig , kn ipt ? rem und verfaßte Gelegen¬

heitsgedichte .

Von der mutter ( 1S42 - 79 ) scheint der Dichter weni - e Hrinne -

run - en aufbewahrt zu haben , wenigstens berichtet er darüber

nichts .

^ eide Eltern starben kurz hintereinander an der Schwindsucht , ,

ihnen -.var ein 3 ^ ahre nach Anton rebo & nes Rind , Anna Maria Kla¬

ra , am 22 . August im Alter von 4 ochen vorausgegangen .

^ nton verlobte seine frühe Kindheit in den stillen S+uben ei¬

nes alten Tiroler Reimes mit seltsam geschweiften altertümlichen

döbeln , -eschnitzten Rerrlern und wächsernen ^ esukindloin unter
5)

Glasstürzen . * Die Feste des <Jahreskreises , bettelnde Zigeuner ,

die -nthüllung des Rudolfsbru 'inena und die Geheimnisse der Läden

am ^ oznerpiatz ' bildeten Tellen im Strom seiner Rindertar -e . l ' ine

illustrierte beschichte des R -jeges von 1^ 70 war lan *e sein

^ ieblingsbuch ; auch zeichnete er gern . —

Isach dem Tode der Rltern kam er in die Obhut seines Onkel " , o ) j ^ g e n d .

des akad . Bildhauers S e r a p h i n E b e r h a r t , der ihn

im verein mit aeinor Frau . T h e r e s e , deren Schwester A n -

g e 1 i k a R e n k und der 0- r o ß mu t t e r R r e s z enz

erzog . Diese übten den nachhaltigsten Eindruck auf die keimende

^ icht .ergäbe des Knaben aus . Sie erzählte ihm alle die ä &ten deut¬

schen Härchen , die er begierig in sich aufnahm und deren Motive

in seinem dichterischen Schaffen immer wieder auftauchten . In
6 )$?)

der Rrzählung : " Leiter als der ^ immel blau ist " hat er ihr

ein Denkmal gesetzt . Reben den ^ ärchn war es besonders das ur -

1 ) G. A . iV . S . 4/ 5 2 ) ibda .
3 ) m. A . l . Xl . 4 ) J . A . I11 . S . 13 ff . l . N. Kr - 73 , , -̂ W
5 ) i . RJ r̂ . 73 . 6 ) S . 3 ff . '
7 ) V-J . " nraut und r.uebn " , S . 87 und 149 .



wüchsige , aus hiementen des Bauerntheaters und mittelalterlichen

lastnachtskomödieen hervorgerangene " ieterlspiel " das in der
1 )

jungen ^ eele einen ticBen Eindruck hinterließ . - ft schreckte

der Knabe seine i' anten durch seine überstarke Phantasie , deren

Bilder sich ihm zuweilen bis zur Halluzination verdichteten .

Nachdem die Familie Kbirhart vorübergehend im Hause des heu¬

tigen ^ sthauses " - old . ^reif " , Leopoldstraße 5 , rewohnt hatte ,

z g sie bald in die eigene Villa des Bildhauers , Templstr . 1 .

Das Raus stand in einem großen warten voll Blumen und einem

Sommerhäuschen davor ^ eute ist es , um ? Stockwerke erhöht , in

dem Rücktrakt des Rauses Templstr . 5 aufgegangen ; der harten

'*urde verbaut . Dort hatte Renk sein Zimmer gleich neben der

^lastür , ort wohnte er s in ^ eben lang , starb hier und wur ^ e

auch hier aufgebahrt . - Der zarte kränkliche Knabe wurde von

den Rr .uen , die um ihn waren , sehr verzärtelt , Den Keim zur

^ chwin sucht hatte Renk von den Eltern geerbt und weite Strec¬

ken seines ^ ebens standen unter dom ^ eichen dieser Krank ' eit ,

der er schließlich u -ih erlag . Schon in der Volksschule litt

er darunter ; im VI . Kurs des Gymnasiums mußte er deshalb länger

re ^ eit in ^ eran verbringen . Bapbolani bemerkt darum einmal in

einem schönen Bild , daß Renk eigentlich sein ganzes ^ eb n lang

das tauschen der Todeszypressen hinter sich hörte . - ' Schon

in der Volksschule galt er als braver Schüler ; der m^ist ein

.' orzuf -szougnis nach R-tuse brachte ; freilich konnte er sich

schon damals nicht in Szene setzen , wie aus einem Ausspruch sterj?!

seines Lehrers Raußenbüchler hervorgeht : " Der Toni ist ein gu¬

tes Bübel , aber halt soviel a Patscherle . " - Renk war dann in

der ^ i telschule ein eifriger Schüler , der meist ein VorzugsKa *

Zeugnis nach Rause brachte . Am meisten hatte es ihm der Deutsch¬

unterricht angetan . Seine Aufsätze stellten die der ändern in
3 )

den Debatten , besonders die dort betriebene Lektüre mhd . Dich¬

ter , vor allem der " rareival " , begeisterte ihn . Goethes " Faust "

las er schon damals voll Bewunderung . Seine verschlossene Î a +ur ,

seine Arbeiten in der Schule und besonders der ideale ^ eber -

1 ) G . A . 1 V . S . 7 .
2 ) tiosef Barbolani : Dem Gedächtnisse A . Renks . f " ^ er Föhn " 191
3 ) Der Sturmbock , S . 1 . Jahrgg 1907 .



schwang seiner ersten Jeüchte trugen ihm früh den Gebernamen

" Verrückter Toni " ein . Die ersten dichterischen Versuche Renks

sind sicher früh anzusetzen . Kr erzählt selbstj ^wie er als

Gymnasiast - er besuchte das Gymnasium 1^ R2- 1%90 - seine er¬

sten Gedichte aus ^ atthisson und Lenau zusammenstorpelte . Den

nachhaltigsten Kindruck aber übte auf den jun - en Dichter Heine

aus , dom er , wie er selbst gesteht , eine Reihe von Gedichten
2 )

nachempfand . Ja , es lief damals sogar eine hektographierte

Leitung im Gymnasium um, in der Renk und gleichgestimmte Preun

de - neinhold Lingerie , Rudolf Huber , Franz Tafatscher - ihre

Dichtungen niederlegten . - Wlhrend der Gymnasialjahre gehörte

Renk dem Rennalkorps " Bardia " an , ( 1%74 - T9H ) , dessen Bräuche

auch in seinem Dichten einen ^ iederschlag gefunden haben . ^

Die Verbindung hatte die Farben rot - weiß - ^rün un ^ rote ^ ützen .

Das Rundeslied lautete : "Auf , auf , ihr Barden all ! Stimmt an
4 )

mit lautem Sch 11 ! " - Die Ferien verbrachte der Junge zu ^ ei -
5 )

len im Vollerer ^ ildbad ^ zumeist aber in Fondeis im Oberinn -
6 )

tal , der Heimat seines Onkels Eberhart .

Alljihrlich fuhr er im Sommer mit dom Stollwagen , dann , 1%%4'

nach der Eröffnung der Arlborgstrecke , mi ^ dem Zug nach Lp,n *io

eck und von dort mit dem St llwagen weiter nach Prutz , von wo

aus noch ein tüchtiger Fußweg zurückzulegen war . Die Karies¬

spitze mit dem Totenkar und der Schianderkopf schauten in die

Stube des Fendler Rfarrers , die Renk dort zumeist bewohnte ,

und reizten den Junten zu verwegenen Bergfahrten . Sein Spiel¬

genosse und Ferienfreund war der jetzige Dekan von Matrei ,

nochw . Joel - borhart , ein Fondler Dorfkind . Hier ist wohl in

R nk die tiefe L*iebe zu den Bergen erwacht , die er sein rankes

^ eben lang treu bewahrt hat . Außerdem scheint auch hier das

Interesse am Volksleben , an Sagen und Brauchtum , genährt durch

die Erzählungen seines Großonkels , wachgeworden zu sein , das

in seinem späteren dichterässhen Schaffen einen bedeutenden

raktor -.arstellt . ^ach seiner Reifeprüfung ( 1? . Juli 1%90 ) ge¬

lang ihm die Rrstersteigung des "Al +ep Mannes " ( 2977 m) und des

"^ auhen ^ opfes " ( 31 . Juli 1^ 90 ) ^ ^

1 ) " Im obersten inntal " ,
2 ) Jild " ; ostdeutsche Rundschau , ^ 3 . Okt . 1905 .
3 ) A. 111 . S . 53^ 3^ * Unter 2 Sonnen , S . P07 .
§3 - itteilung Dr .Torggler .

Schönruh , S . 49 - pi .
A. ^ olling : ^ enk als Alrinist . fi ' iroler ^ + ,



Anm . 7 ) A. Henk : Lrstorstei ^unx den "Alten Cannes " und "^ aulien
^ opfea " . ( ln "^ er i'onrieit " , reraus ^eR . von
Jl .uer 1%90 , Nr . 1%. )
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Bevor Renke üniversitätsjahre , die bedeutungsvollste ^ eit 5 . ) u ^ i v e ^

für den jungen Dichter , d.argestellt werden sollen , möne ein s i t ä ty -

kurzer ^ eberbllck Dber das Innsbruck in den letzten Jahrzehnt - z e i t

ten des vorigen Jahrhunderts folgen , in dem Renk heranwuchs a ) Innsbruck
l )

und aas seines f ^ ben und Dichten den Hintergrund rab .

Innsbruck , die Stadt im ^ebirge , deren Reichtum an ^ xensä ,- ''^ ^

tz n schon im Landschaft sbild zutage tritt : wuchtige , jäh ab¬

fallende ^ elkmauern im D^ rden stehen den sanften Kannen der

^ chieferalpen im Süden gegenüber - und dessen Stadtbild schon

äußerlich ' seine wechs .. ivolle beschichte als Yerkehrsknot n —

punkt zwischen Augsburg und Venedig einerseits , - ien und den

Verlanden andererseits , als Residenzstadt und Provinzialhaunt -

stadt spiegelt , begann erst nach der Erbauung der B hnen ( l %̂ 3 - %%

Strecke Rufstejn - lnrsbruck , ISYA - 67 Brenner , Arlberg )

aus seines Dornröschenschlaf zu erwachen , in len es nach ' er

^ lanz &eit unter ^ ax 1 *, Ferdinand 11 . und Karl Ferdinand verfal¬

len war . ^ it der Erschließung Tirols durch die Eisenbahnen be -
/

gann dann allerdings die Stadt rasch aufzublühen . 'Var die Be -

volDerungszahl von 1S ( 9 - 1?;gc von PO . CSC auf ? 5 . ' C testieren ,

so schnellte sie in den Jahren 1%*0 - 1900 auf die Zahl 50 . 000

hinauf . - Renk erlebte noch das alte Innsbruck mit seiner gan¬

zen örtlichen und geistigen Beschränkung . Noch schoben sich von i
^ " *

all *n Seiten stitt der heutigen Straßenzüg ^ Mais - und Rog - en -

Tcker -egen das Z- nt rum der Stadt . Täglich rollte der Stellwa -
ins Oberland

gen über die Annbrücke , die ^ ägde klatschten an den K+ad +brunr

neu und ein Blättchen , kaum größer als ein mittlerer Buchdeckel

verkündete die 'eltneuigkeiten . Die Menschen waren still und

erwerbstüchtig , verschwieg ,ert und verschwägert . M*iele Hausher¬

ren sammelten auf Ostern , die Beichtzettel ihrer Mieter ein .

freilich prallten auch damals schon die eister unter der Füh¬

rung des " Tiroler Tagblattes " und der " Neuen Tiroler Stimmen "

init viel L-rrm auf einander , s herrschte lebhafte Kulturkamrf -

sti ^ nung . damals war Innsbruck noch ganz Beamten - , Professo¬

ren - -und '^ tudentenstaat und Dreispitz , Dylinder und bunte üt ^R

bestimmten dis Straiienbild . Freilich waren auch ein raar Ori¬

ginale darunter . o gedeihen sie auch fFertsetzg S . 7 )

1 ) - . A . l . S . XViil . Kr . Rranewitter : A . Renk , dwr ^ nsch und der
Dichter . i . ^ . ^ r . g7y , Dr . D. .Bobeck : innsbruck . iln ^
-sbirgsstadt . ihr " bensraum u -ihrp ^ ,
Tsutnch ' n u Vnli , .- t'rr ,ch*un -en ^ .r



besser als in 1er Kleinstadt ? Die alten biedern Bürger betrach¬

teten nie scfit ?ü , fast mißtrauisch , die Juniend voll Interesse !

Adolf Sichler , die beiden Hörmann , Balthasar Hunold , '^ildgru -

ber , Obrist , Vintler , ignaz Lingerie und Schneller . Beim Stamm¬

tisch in der "Rose *' wetterte der Rialer Hattner über die junge

Generation : ^ ader , Hölzl , Preyer , Pezx .ei , daß sie keine ^ aler

seien , weil sie nicht komponieren könnten . Von den Plastikern

hatten Stolz , Prenkwalder , Alois Winkler , Miller , Eberhart und

*31aas einen bekannten Namen . Die Häupter der Klerikalen un "* Li¬

beralen : Monsignore ^r uter , " das Streitro -ß^ von Hj.ppach , un -i

Oberlandes -erichtsrat Ulaas befehdeten sich . Dekan ^ eis sorgte

für die Seelsorge und Statthalter Taaffe für das Wohl des S+aa -
*

tes , Dr . ^ latz , ^ antschner , Klotz und Thalguter reparierten den

kranken ^ onschen und die Advokaten Falk , Ohnestin ^l , Durerger ,

hinter , Ratsch , Pusch , Kammer und Praxmarer plädierten im altep -

Claudiasaal . Auf der Universität wirkten Dantscher , Wildauer ,

üuber , ßusson , ^&n ^erle , Stolz , Thauer , Cellacher , T^ eser ,

dicker und Vintschgau mit seinem berühmten Famulus Endlicher .

- ^eber die Bretter des Hof - und Nationaltheaters rollten un¬

ter Direktor Ot,he *raven die klassischen Stücke und im Sommer

auf der Pradlerbühne im " hodronischen Hof " rührten die 'Yeiß

und der die Zuschauer durch bl tige Ritterromantik .

Die Mädchen , strenge gehütet , so daß sie mit der Jungmännlich¬

keit nur auf dem Eis oder auf Fällen xunammenkamen , trippelten

im schlichten Kleid und mit hängendem Zopf , die Rappe unter

dem Arm , in die - usikschule des Direktor Pembaur oler in Be¬

gleitung der mutter in die ^ aiandacht zu den Jesuiten , um den

rater Linker zu hören . Die älteren Semester ließen sich von

den ^ onnerworten des Pater Niederstätter in der Spitalkirche

zerknirschen , wo der dicke voller auf dem Cher sang und orgel¬

te . Die Studenten hielten ihren Renommierbummel auf dem Renn¬

weg , in der ^ aria - Theresienstraße oder dem ^ arktgraben , wo

noch die ^ rtutelweiber und ^ ockeri nen sa ^ en . Dort flanierte

auch Innsbrucks Weiblichkeit "mit aufgeschnürtem Hochbusen ,

der mit ^ ettchen , ^ elaillons , Falten und Rüschen wie *<? ein
1 )

Hochaltar *oziert *war " .

1 ) Fr . Kranewitter : A.Renk , der ^ ensch und der Dichter .
( i . R . , Nr . 279 , 1921 . )



Die alten Gaststätten "^ ohr " , "Mondschein " , "^ amm" , "^ app *J

" '-eißes ^ reuz " , "Aose " , "Pechtl " , " ^aaper " und "Delevo " , wo

Jugend und Alter gleichbegeistert festen und flüssigen Renüs ^-

sen huldigte , hatten noch nichts von ihrem ., durch J ^hrhunder &e

bewahrten Eigenart verloren . Manch hübsche Kellnerin versetz¬

te das Herz der Zungen in Brand , so die Sabina beim "^ erv " ,

die Toni beim " n'astl " oder das Annale beim " (*änsluckner " , das

nenk so verehrte , daß er es sogar als Heldin in seinen Einak¬

ter " Lie ^ chneekönigin " hineinversetzte . -

Die Aorpnstudenten prügelten sich mit den Austriern und

den Burschenschaftern und neckten die Polizei . Die aufstrebe 'f

den Burschenschaften hatten einen schweren Stand gegen die Re

gierung , die jeweils die Versammlungen der Schönerianer un¬

barmherzig auflöste .

Selbst das Armesünder ,glöcklein bimmelte noch in dieses

Areiben , als der Scharfrichter Reilbruck den Muttermörder

Kreuzer vom Balgen in die Ewigkeit beförderte .

Also eine ^ eit voll behaglicher Bürgerlichkeit und Roman¬

tik stand damals noch in vollkraftigem Leben , als Renk im ' ' in

tersemester 1^ 90 / 91 die Innsbrucker Rochschule bezog .

ueber die Bescheidenheit des damaligen Hochschulbetriebes

mögen einige zahlen Aufschluß geben , im ?' . S . 1%95 / QA studier¬

ten in Innsbruck 1^ 0 Juristen , 3^ ^ Mediziner und 1 1 3 Phi¬

losophen ( einschließlich der Pharmazeuten ) , ^ enk hörte Vor¬

lesungen über Germanistik bei Seemüller und ??ackernell . un -1

belegte Philosophie und Ristorik . Am 1 .Dez . 1^90 wurde er in

den an der Universität bestehenden Germanistenverein aufge¬

nommen , in dem er eine Reihe von Vorträgen hielt , die bereits

deutlich seine Hinneigung zur Volkskunde bezeugen . So im "'- . S .

18:90 / 91 " Der -ald in der deutschen Dichtung " , S . S . 1%91 "Volks

ratsei aus Tirol " , W. S . 1^ 91 / 9P "Kaiser und Abt in Tirol " und

" ^eber ^ ie Rexenküc ^ e im ^ aust " .

Am 7 *Kov . l ^ 92 meldete er seinen Austritt aus dem Verein

an , um seine ^rlfte dem von ihm ins ^ eb <n gerufenen "Akade -

mischen herein für tirolisch - vorarlbergische Heimatkunde wid¬

men zu können , zu dessen Vorstand er am i6 . 0kt . 1%9 ^ rowählt

wurde . Von den Mitgliedern des Vereines s - ien die Namen Jose ^



Schatz , Heinrich Hammer und Franz Tafatscher genannt . Eine

Reihe von Vorträgen Renke , zum Teil schon im Oernanlaten ^ere ' ^

ein rehalten , sind verzeichnet : 16 . Jänner 1393 Deklamation

aus fintier ; 20 .Feber "^euresammelte Schnaderhüpfeln / aus dein

^nterinntal " : 24 .April " '̂ eber neu ,gesammelte Volksrätsel aus

i' irol " ; 3 .^ ai "Kothburga von Eben in ihren Beziehungen ru

.̂erman .Rultur und Mythus " $ 3C. ^kt * "^er ztoff der ^ürn *erschom

bailad ' ^aiser und Abt ' in der Tiroler Sage " : ^0 . Nov . ,anläß¬

lich des Stiftungsfestes des Vereines , "Reklamation aus A.v .

-lallpach " ; 3 .Dez . 1394 "Vortrag über Tiroler ^ ärchrn " .

im Zusammenhang damit seien gleich hi r über Renks volks¬

kundliche Arbeiten bis zum Verlassen der Universität einige

-<orte gesagt , bleich voraus s i bemerkt , daß Renk hier ^eues

ni ht auf gedeckt hat , fand er doch auf allen ^ ei ^en der '-' ^1

Volkskunde , rr.it denen er sich beschäftigte , den Hoden schon

vorbereitet , ^as Sammeln von Sagen , Volksbräuch n und Härchen

hatte *f-n . Vinz . Lingerie in großzügiger Weise betrieben .Seine

''erke : "Rinder - und ^auemärchen aus Tirol "

i . Bd 13^2 , 2 .Bd . -3,54 ( 3 . Auf 1 . 1911 ) , "Sitten ,

^riuche und Meinungen des Tiroler Volkes " 13^2 (o . Aufl . 1371 ) ,

"^agen , Härchen und Gebräuche aus Tirol " 1359 geben davon

Zeugnis , zu der 2 .Auflage der "^agen " 1391 steuerte Renk Bei¬

träge bei . Seinem Beispiel folgten Mart * Me& y er : "- agen -

xränzlein aus Tirol " 1334 und "Schlernsagen und Härchen " 1391 ,

*apg : "- agen aus dem Raisergebirge " 133 ^ , Chr . H a u s e r :

"*"agen aus dem ^aznaun " 1394 , A.F . D ö r 1 e r : "^agen us

^msbrucks ^mrebung " 1395 , endlich H e y 1 mit dem um¬

fangreichen '*ork , an dem ebenfalls ^ enk mitarbeitete : "Volks¬

sagen , brauche und ^ einunren aus Tirol " 1397 .

Aber auch andere Aeußerungen der Volksseele waren bereits

vor Asnk verzeichnet word n : L u d w. v . H ö r m a n n hat

ihnen eine ^eihe von Werken gewidmet : 1374 "Salig - Fräulein

und imr -eien " , 1377 "Tiroler Volkstypen " , 13^9 "Jahreszeiten

in den Alpen " , 1390 - 96 "^rabschriften und Marterln " , 1331

"Schnaderhüpfeln aus den Alren " , 1391 "Sprichwörter und Re¬

densarten " , 1392 "Raussprüche " , von zahlreichen Aufsätzen in

z itunren und Zeitschriften nicht zu reden .



Auf den, Gebiet der ^anderungsschilderungen kennte sich

henk erst , recht nicht als erster betätigen . Man denke an die

Schilderungen von Steub , Noe , A. Pichler und Her mann .

So ring also Renk im großen und ganzen schon ausgetretene

" ege , als er an die Volkskunde herankam . Und noch - ines sei

vorweggenommen : '.'-ihren .' " enks volkskundliche Arbeiten in die¬

ser ^eit r um-"-int einen -wissenschaftlichen Charakter annahmen ,

lockert sich spater die Form und die Durchschnittserscheinung

wird die Plauderei "unterm Strich " .- Vie Prof .Hammer mitteilt ,

-̂ -r nenk wie kein anderer imstande , aus dem Volk das heraus¬

zuholen , ras er -sollte . Lr , jährlich selbst viele ochen un¬

ter den -a :.uern , konnte sich geben wie einer der ihren . H/ gl .

auch ü .A. 1 .XIV . )

^ r Sagensammeltatigkeit Renks wurde schon oben gedacht ,

einen gewissen Abschluß in dieser Richtung bedeutet die Mono¬

graphie " i m o b e r s t e n ^ n n t a 1 ^ i r o 1 s "

ig97 , wo das gesammelte Material mit ^anderungsschilderun -en

vermischt ist . Aehnlich war ^r schon in der Skizze "Aus dem
1 )i êchtal " 1%96 verfahren . Hier können auch die Schildoreien :

"" us dem Unterland " und "St,anzertal " - )angeschlossen werden .

^ us der ^ -mmlertätigkeit ergaben sich auch die Abhandlungen
" Volksrätsel aus Tirol " " ûnd "Rinderreime aus Tirol " '̂ \ *"

tiroler Bräuche urd ^ einun -en spiegeln die Aufsätze "Tirols

achilda -' ^, "Kine Bauernhochzeit ln Tirol " ' ) , "Unsere Toten " ^

"Schemenlaufen " \ Kin besonderes Interesse zeigte Renk für

das Bauerntheater , dem er zahlreiche Aufsätze widmete . So
qA

schrieb er über das Volkstheater in Krl ^ , das Sebastian - unA
10 )" ^ihnachtsspiel in Inzing ' , das Rauerntheat r und Passions -

s u
13 )

' 11 ) 1^ )spiel in Vorderth ^&rsee , das s uerntheater in Ebbs ' und

d s Speckb 'icherspiel in Brixlegg

1
2 ) i . i'<. 1S95
3 ) für Vo
4 ) ^s f 'Är ös
c ) "- e r Tour
6 ) ^ ür icher
7 ) Vertrag ,

Hr . 142 , 1
I . N. i %?5

1 c ) J- . i'si. 17.F
1 1 ) i . N . 1^95
12 ) j- . i. . 1897
13 ) l .R. 1896

^ 13 , Beilage ; l . R. 1%97 , ^r . 96 ^ ff .
=kunde Berlin 1^9^ , ff
'r .Volkskunde 1K96^- 97 ff .

herausgeg .von Jäger S . 11 ff .
!t ' K04 , ^r 204 .
inner 1^94 im Alpenverein , Rote f .Tirol 12?94

,153 , 1̂ 9 i3äil .
r̂ 39 ^ eil . 9 ) I . N. 1%91 , Nr . 166 .
-. 1894 u . 1 . ^ . 1S:9^ , Hr . 500 .
r̂ . 110 ; i . f-i . 1H97, I'r . 19C-

-r . 109 ; l . K. 1%99 , 1-r . 106 ; ir . 1900 , Ir . 104



RenlE fühlte damals
ö'sterre ;

h ü̂nd ŝMefnt ^ b ^ ^ i " e^n .

einemt &iitßerstd .eim " * ( T^ 6 ) 'schia - ' *"* ' ^

genden Verbindung gewesen zu sein , denn er wird als flotter

Bursch geschildert , " dem die bunte Mütze keck und unternehmend

am ^-aupt saß , der vergnügt und lustig in die Welt sah und gar

viel von Zensuren und Kommersen zu erzählen wußte " . Auch seine

vertrautesten Freunde wissen zwar davon nichts , vielleicht hat

er diese Episode wegen seines Onkels so streng geheim gehalten

und nichts davon erzählt . Schlecht vertragen sich allerdings

damit die mehrfachen Ausfälle gegen das Verbindungswesen und

dessen hohlen Ehrbegriff in Renks Werken . ( Schneekönigin , j%S .

5 ; Pax vobiscum , S . 10 ; Ein Narr , S . 11 ) . Außerdem scheint aus

einer Duellangelegenheit hervorzugehen , daß Renk nicht fechten

konnte , weil er sich deswegen auf Pistolen einigte . In einem

Brief vom 22 . Nov . 1^ 94 , ungefähr t 1/ 2 *̂ahre nach dem Wiener

Aufenthalt , berichtet er von seiner Stellungnahme gegen die

Farbstudenten : " . . . Ich habe am Montag vor über 30 Studenten ,

am Dienstag vor mehr als 100 zwei Reden über die farbentragen¬

den Studenten gehalten , welchen ich "Ungerechtigkeit , libera¬

les Pfaffentum , Unart , Selbstüberhebung , Einseitigkeit , Unfrei

heitlichkeit " unter großem Beifall in sehr scharfer Rede vor¬

warf . Ich behauptete , daß die Couleurs die ganze Universität

vergiften , daß der "Farbenregenbogen " nur die ewige Zwietracht

und Denkfaulheit des einzelnen verursache , ich verglich die a -

kademische FreiBeit mit der Freiheit eines Einjährigfreiwilli¬

gen - d . h . 4 jährige Unfreiheit . Ich schimpfte über den "V?af -
^ t

fengewisrenszwang " : das Duell . ***ch sagte , wir seiee nichts wei¬

ter als Darwin ' sehe ^rwaldaffen , die mit Baumästen aufeinander

derschlagen . Ich vergl &ch die Couleurs mit dem " gemeinschädli¬

chen " Militär und schloß , indem ich die Fähigkeit zu denken

ihnen absprach , mit den Worten : "Wir sind ihnen nichts schuld

die ! als Rache , Rache , Rache ! für jahrelange Zurücksetzung . "U.

s .w . - (Weiteres siehe Rückseite ! ! ) ^

Im S . S . 1%Q4 ging Renk nach Zürich . Dort sollten sei - c ) Zür i eh

ne Anschauungen eine Umgestaltung vom Grund aus erfahren . Mit

einem Mal befand sich der in der konservativ - monarchischen

Luft des alten Oesterreich Aufgewachsene dort , wo die Ideen -



Renk füllte damals , bei allen freiheitlichen Bestrebungen , stramm cs +er -
' ' (

reichisch und war den Burschenschaftlern , den " Büchsern " , abgeneigt .



Spannung des ausgehenden Jahrhunderts am fühlbarsten wurde ,

in der freien Schweiz , dort wo die Empörer gegen Verfassung

und Tradition von ranz Furopa zusa menströmter . Als Revolu¬

tionär , Republikaner und Atheist kam er von Zürich zurück *

Fr lernte ^ arl Renckell persönlich kennen , knüpft Beziehung )'

gen zu C. Conrad und Otto Ackermann an . ln einem undatier¬

ten ^rief aus Zürich an Frl .Retty Wolf erzählt er über seiH

ne Eindrücke aus Zürich und seinen dortigen Verkehr : "

^ ontag und ^ amstag bieten etwas Abwechslung . Da verkehre icW

in der ^ neip -e deutscher Studenten und mit Schriftstellern

Zürichs (meist deutsche ) beim Kegelabend . Außerdem habe ich

eine höchst interessante polnische Studentin kennen gelernt

- sie ist auch ' -übsch - und den mutmaßli -hen Thronfolger von

Serbien , Fürst Hretel panovic . ueberhaupt verkehre ich mi '

Bussen , werben , ^ echen , Polen , Rumänen . "

nine Ffingstwanderung führte ihn nach Basel , Belfert , Mo¬

rosen , Mühlhausen , Colmar , Straßburg , Kehl , Fr ^ ibur ^ , Hchwarz -

wald , nöllthal , Titisee , Feldberg , Säckingen . Zunächst hatte

^ enk anscheinend die Absicht , länger in Zürich zu bleiben ,

( ^ rief vom 14 . Juni 1%9^ ) * Aber eine schwere Erkrankung sei¬

nes Enkels rief ihn zurück .
1 )

natte Renk die ^ ilsarmeebewegung aus seiner ganzen da¬

maligen Einstellung heraus innerlich abgelehnt , so fesselte

ihn auf Jahre hinaus die Friedensbewegung , <*ür die er sich

dann auch werktätig einsetzte . Die Gesellschaft der Fr &adens -
2 )

freunde war von dem nordamerikanischen äuück r Hlihu Burrit ,

dem Freihandelsagitator Cobden u . a . gegründet worden . Als

^ iel hatten sie sich gesteckt , durch öffentliche Agitationen ,

besonders durch Abhaltung von Friedenskongressen ( Brüssel

1S48 , Paris 1K4, , Frankfurt a .M. 1%50 , London 1%r*1 u . a . ) so¬

wie durch Anträge in den parlamentarischen Versammlungen auf

Abrüstung und Unterwerfung der staatlichen Streitigkeiten

unter völkerrechtliche Schiedsgerichte hinzuarbeiten , ^egen

^nde des 19 . Jh . machte sich ein bedeutender Aufschwung gel -

1 ) A.Renk : <dei der Heilsarmee . l . N. 1^94 , 3 . Dez . S . 4 .
,2 ) brockhaus : Aonversations —̂ exikon , l4 . Aufl . 7 . 3d , S . 1RF ,

' jj Lpz . 1902 .



tend . Auf die internationalen Fried nskongresse folgten in¬

terparlamentarische Konferenzen , die von Kngland aus ins Le ^"^ '
*

ben gerufen wurden und an denen sich die Parlamente aller '

minder beteiligten . Sektionen der Rriedensgesellschaften

wurden in ^'esterreich 1^ 91 , in Reutschland 1%93 gebildet .

Als Zentralstelle fundierte das internationale Fried nsver -

handlungsbureau in Rem . Als Organ der Bewegung diente die

Monatsschrift , die Rerta von Suttner 1^ 9 ^ - 99 in Dresden her¬

ausgab : " ^ ie Waffen nieder ! " /

Als Renk nach Innsbruck xurückgekehrt war , suchte er die f( ) W i e 3 e r in

Rewegung auf die Universität zu verpflanzen , stieß aber auf I n n s b r u c k

.. iderstand bei den schlagenden Verbindungen , auch sonst zog

er sich manche Feindschaft zu . Aber Renk ruhte nicht , bis er

ein ^ Reihe Gleichgestimmter um sich wußte , so daß er 12?96 in

den lagesblittern einen Aufruf zur Gründung ries Innsbrucker
1 )

a ^ ad . *' riedensvereines erlassen konnte . Am 11 . März 1^ 9 -̂

konnte dann tatsächlich die , Rröffnun ^ sfeier im Gasthaus ^ 2u -
? )

seidenen Rcwen " begangen werden . Vertreter der Ibk . Bürger¬

schaft , der Tresse , der Studentenschaft und der Arbeiter . wa¬

ren anwesend . Renk als Vorstand hielt die Festrede und zwar

aber den RinfluR des Militarismus auf die Wissenschaft , vor

allem auf die beschichte . Als zweiter sprach der Vertreter

des akad . Friedensvereines von Zürich und St . fallen , ??undsam ,

der sein .-erk ^ " Ruch des Friedens " dem Vereine widmete . Rann

wurden die zahlreichen Rlückwunschdepeschen verlesen . Karl

^ ewesely hielt einen Vortrag über die Rinwirkung der Wehr¬

pflicht auf den Rauernsfand . Baronin Suttner , Peter Rosegger /

und irof . ^ rafft - Rbing wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt ,

hierauf trug R nk einige Gedichte vor : " Krieg dem Krieg ! "

( ^ chmidt - Cabanis ) , " ^ n Sarduccü " ( Rarl Henckell ) , " I<ur -' arum "

( Roffmann von Fallersleben ) , " Am Wege " (A . R nkl und - über

^ ufforderunr von i'iundsam - noch seine Vision . Mit einem

Roch des ^ ostoffizial Rrtlieb auf Rür ' er , Studenten und Frei¬

heit schloß die Versammlung . - Rinen gewissen Abschluß die -

1 ) Tiroler ^ renzbote 1S96 , Iir . 11 ; ' i . N . 1^ 96 , Nr . 53 *
3 ) Tiroler Tagblatt 1^ 96 ( I ) , Tr . " 9 *
3 ) L'ebersetzun -en : Ins Französische - von Otto Ackermann

in " ^ e ^ agazin " , international Organe trimestriel de la
societe internationale artistique , Nr . 5 , Raris Febr 1%96

leckover : i *ac * and t̂ odvlil , Juii 1%% , London "i =



ser Bewegung bedeutete das gemeinsam mit Karl ^ eweaely hera

ausgegebene Buch " Fax vobiscum ! " ( München und Lei ^ zi ^ , 1^ 97

bei Schupp ) mit einem Seleitbrief von ^ oter Konen ,ier . Im An¬

schluß daran nimmt - enk mehrfach Stell &unn g ren das Duell ,

( / gl . Brief einer Butter . " Tiroler Stimmen " 1896 , Nr . PPP ; Kin

Rarr " , S . 11 ; " Die Schneekönigin " . S . 5 ; " ^ ax vobiscum " , S . 10 )

Bei einer so vielseitigen Tätigkeit - von den liternria -

schen Arbeiten wird noch zu reden sein - ist es begreiflich ^

daß henk für sein eigentliches Fachstudium - enig Zeit erüby

rigte ; außerdem hatte ihm der wissenschaftliche Betrieb eine

große Enttäuschung bereitet , der sich mit der Zeit bis zum

Abscheu steigerte , in der Erzählung von den vier Gesellen

( J . A . iii . S . 33 ff ) , wo er in der Gestalt des Luther ^Ludwig )
1 )

sein eirenes Schicksal zeichnete , sagt er " . . . er stellte

eich diese " issenschaft ( die Germanistik ) als einan prangen¬

den warten leuchtender Blüten der Poesie vor , aber er *Tand

eine oaaenlose '̂ .ste , in der er sich nach den dürrer Distel #

ter historischen Grammatik bücken durfte . "

Am wenigsten konnte er sich mit "'ackernells ^ rockener Art .
? )

die er parodierte , zurechtfinden und es scheint sich mit

der ^ eit eine gewisse Spannung zwischen den beiden heraus -

gebildet zu haben , ^ rotzdem nahm er bei ihm das Disnerta ^ i -
.

onsthema : " ^ er historische Faust " , ueber die Arbeit daran

Kann wieder eine stelle ;us der oben erwähnten beschichte

heran ,'rezogen werden : " Ludwig hatte sich das Dissertations -

thema - eben lassen , in der Hoffnung , wenn der schriftliche

^ eil ausgearbeitet sei , so sei der 'Seist erzogen , auch den

Rundlichen ^ dachtniskram zu bewältigen , aber er kam langsam '

vorwärts , denn er war in Bibliothekarbeiten eben nicht ein¬

geschossen und sammelte viel Unnützes , brachte manches dop¬

pelt und übersah manches Wesentliche . " fS . ^ %/ 49 ) .

Die Dissertation wurde abfewieden . Der Fachreferent be -

zeichnete sie als ei ^ ne " durchaus unwissenschaftliche ^e -

mütliche Kompilation " , as umso mehr verwundere , als ^ enk

über Teilgebiete gute Kinzelunterauchungen veröffentlicht

habe . ( P6 . V . 1695 ) * Damit stimmt das Urteil der Freunde und

1 ) S . 39 .
o ) " Ach ging im -*alde " von Goethe . " Ju ^end " 1f?97 , Ä3d*1 , Kr nos . gp6 .



3)
eine Bemerkung Alo &s Rrandls überein .

^ enk war freilich an erer - einunr : " Ludewigs Dissertation

hatte man zurück -ewiesen : "Es fehlt die Methode " . Dieses Ur¬

teil konnte allerdings rar viel decken : persönliche Abneigurir ,

politische Gegnerschaft ebenso , wie wissenschaftlich Qualifi¬

kation . " ^ )

Die zweite ^ rbeit : "Formen und ideen des modernen Dramas "Ä '

wurde nur langsam gefordert , " Er arbeitete verdrossen an ^ er

zweiten ( Dissertation ) , kam aber selten zu s inem Thema , weil

er sich zu sehr mit Journalistik beschäftigteT ^ Die Arbeit

wur s.e angenommen und Renk unterzog sich mit Erfol ^ der stren¬

gen Prüfung aus ihilosophie ( P5 . Juli 189 %) . Aus noch unge¬

klärten Ursachen legte er das ^ aur -trigcrosum nicht ab .

^ r verließ die Universität , ohne seine Studien zum Abr &h '

Schluß gebracht zu haben . Auch die Prüfungfür das Mittel -

schullehramt hat er nicht , wie Dr . Rechner irrtümlich bemerkt ^

abgelegt . Den Versuch einer Erklärung bringt er in der er -

wähnten autobiographischen Erzählung . ' " Ludwigs zweite Dis¬

sertation ward angenommen , doch es hob ihn das sehr wenig ;

er hockte sich zwar einige Wochen hinter die Bücher , um sich

für die mündlichen Examina vorzubereiten , aber seine schrift¬

stellerischen Verpflichtungen , die Freude an der dichteri¬

sch n Produktion und .tie Anerkennung , die er fand , waren

seinem streben schädlich , er dachte sich , wenn ich einmal

einen berühmten tarnen habe , dann ist der Doktortitel bald

erworben , ^ s handelte sich ja doch nur um den Titel , den man ,

wenn man drei Stunden lang etwas wußte , erre ' chen konnte .

-as nach drei Stunden mit dem Bissenskram geschah , war ja

gleichgültig , das gehörte ja nicht zur Persönlichkeit - und

iie Persönlichkeit ist ja di : Rauptsa he . Kr klappte also

die ^ ücher wieder zu und teilte feie ^ rlich Fritzen mit , daß

er jetzt freier Schriftsteller sei . "

So leicht hat es freilich Renk in Wirklichkeit nicht ge¬

nommen , hatte er doch einst ehr -eizige I' läne gehegt : er woll¬

te si h für moderne Literatur habilitieren . Außerdem setzten

1 ) ^ it . Echo 11 , S , 157 - 59 . %?) G. A. iII . S . ^ 1 .
3 ) im Zusammenhang damit stehen unstreitig die Arbeiten :

' Die Darstellung des Gräßlichen im modernen Drama " (Tirol ,
iagblatt 139S , hr -263 ) und alist . Srreohwnise / i.m moder¬

nen "rama " ( Ebd . <8t'9 , Er . 3 . Anm. 4 , s , ? siebe



Anmerkg 4 ,5 , 6 :

4 ) J . A. lil .S . 5 ' .
s ) j' irolnr Anzei -er , ::r . ? 6 , i
6 ) . .A. 111 .K. 53/ 54 .



ihm die Verwandten zu , die ^ ahre lang ihren Toni in Amt und

-ärd n geträumt , nun das Gartenhaus ihrer Hoffnungen Zusam¬

menstürzen sahen und ihm hartnäckig das Seispiel seiner Kol¬

legen vor ^ugen hielten , " - s war ein böser ^ ampf , den er
1 )

kämpfen mußte " , bemerkt Kranewitter , " der Kampf der Pflicht , '

der Dankbarkeit gegen das unbeugsame - efühl der freischaffen¬

den ^ eele in seinem Innern . .-.in Kompromiß scheint unmöglich

und doch mußte er ihn oft genug schließen , da ihm , ganz un¬

abhängig und siegreich zu sein , ermögen und Rücksichtslosig¬

keit in gleicher Weise abgingen . "

^ n dieser Enttäuschung , hervorgeganzen aus Kifreschick ,

^nkraft und dem , unbestimmten Drängen in seinem Innern , hat

er sein ganzes ^ eben lang getragen und , um der Stimme in sei¬

nem Innern und den Vorwürfen und Ermahnungen von außen zu

entgehen , kam er zum Trunk . Nicht daß er geradezu ein Säu¬

fer gewesen wäre , aber aus dem morgendlichen Frühschoppen

wurden zwei oder drei , - r ging von einem Wirtshaus ins ande¬

re . Nirgends litt es ihn lange . Viele seiner S chen hat er

im Wirtshaus geschrieben , im warten des "Riesen Haym.̂ on " o -

der in der "nose " . Kr hielt es daheim nicht aus , weil er die

b ständige n -jaufsichtigung nicht ertrug .

.ar Renk schon durch die vielfache Vereinstätigkeit in 4 ) F r e u n d n

Freundeskreis erwachsen , so fand er aber den eigentlichen und L i e b e n

seelischen Zusammenschluß erst mit denen , die mit ihm gemein¬

sam um die Literatur ran *en . l 'afat .soher hatte die Verbindung

mit der Halbmonatsschrift " Jungkärnten " hergestellt , die

-ritschthaler leitete und in der Renk zahlreiche Jugendarbei¬

ten veröffentlichte . Die erste einheitliche Zusammenfassung

gleichgestimmter Seelen brachte aber erst die von Habicher

herausgegebene Zeitschrift " ^'mpor ! " , 1%97 , die Renk redi ^ier -

t ( ^ rief aus ^ ozen , undatiert , aber aus dem Jahn & 1^97 ) , die

aber freilich nur 6 Monate Lebensdauer hatte . Die Mitarbei -
? ) 3 )

ter am " Empor ! " - Renk nennt die ^ amen : Bayer , Eder , Ett -

mayer , Hammer , Newesely , -L'afatscher , Wallpach - fühlten sich

1 ) I . N . 1 21 , Nr . 279 .
2 ) " Empor ! " , Monatsschrift , geleitet von Theodor Habicher ,

Augsburg , ^ tephanpl . K 1^ 4 .
3 ) "^ er Kyffhäuser " iril 1^99 , S . ^7 .



als etwas Neues , Gemeinsames , als " Jungtiroler " , die n-epren

die künstlerischen und politischen ^ estrebeungen der Alten

energisch Front machten , . Rieht ^ em Kreis unmittelbar ange -

hcrend , aber seine Bestrebungen feilend , stand Franz Krane -

witter , der Renk neben Tafatscher , Newesely und -Yallrach bis

über den Tod hinaus treu geblieben ist . I ôch mehr politischen

Charakter trug die Kunst - und Litaraturnesellschaft " Pan " fge¬

gründet 7 .Dez . 1%9%) , über die an anderer Stelle ausführlicher

zu sprechen ist . - Aber mit diesen verwandten Geistern und

wohlgesinnten Freunden allein pflegte er nicht Gemeinschaft ,

an den lustigen ^ ^sellschafter und beharrlichen ^ echer dräng¬

ten sich viele heran , die nicht würdig waren mit ihm zu ver¬

kehren . ebenso erging es ihm mit den meisten seiner Lieb¬

schaft n . ^ eist verschwendete er seine Gefühle an unwürdige

Objekte , die für seinen Wert keine Schätzung hatten . Durch

seinen ^ug rum Ungebundenen , Unzeremoniellen , Natürlichen

fühlte er sich zu Kellnerinnen , Ladenmädchen und Bauerndir¬

nen hinrezogen / und erlebte eine Enttäuschung nach der ande¬

ren . Da er kein straffer männlicher Charakter war , sondern

weich , dem Augenblick unterworfen , gingen zwar diese Kerzens -

geschlchten zumeist nicht tief , ( obwohl er sich jedesmal im

^ .fang totunglücklich fühlte , ) bis auf ein Erlebnis , das dann

freilich fast sein ganzes späteres ^ eben bestimmte . Kine ':ri -

sode aus den ersten Studienjahren beleuchtet vielleicht am
1 )

besten aiese - eite Renks : Renk hatte sich in die Tochter

eines Zuckerbäckers verliebt ; ein bescheidenes , nicht einmal

hübsches ^ idchen . Der Vater war begreiflicherweise bei ^ enks

geringen Aussichten auf ein Einkommen gegen die Verbindung .

Renks Liebeskummer war abgrundtief , er wollte durchaus nach

Amerika auswandern . Tanten und Freunde standen ratlos . Fin

Zechbruder , ein einfacher , unliterarischer Mensch , rettete

ihn rasch und sicher vor dem großen Schmerz , indem er ihn

kräftig verspottete . Die Sache endigte dann mit einem gewal¬

tigen Rausch und lies war am ändern iag vergessen . - kenn¬

zeichnend ist ein Ausspruch seines Onkels : " 0 mein , vom lein

und von die <*eiber versteht der Toni nicht . "

1 ) Mitteilung Frof . Kammer .



Renk wies nicht nur auf dem ^ biet '1er volkskundlichen n

Schriften und der ^ agen - und ^ ärchenliteratur Ander -

sen , ^ auff , J . Schwab , Swift ) eine große Kenntnis auf , son¬

dern er war auch mit '{er schönen Literatur seiner ^ eit wohl

vertraut , vor allem , seiner Einstellung nach , mit den in Ti¬

rol erschienenen und über Tirol handelnden Werken , ohne -aß

er Zusammenhang und Wertung für ferner 11 -' gende Erscheinung

gen verlo ^ ren hatte . Als einen ^ urschen , der viel las / und

das ^ eben wenig kannte , schildert er sich spater , auf seine

t' ugead zuruckblickend . Aber damals natte er den Anschluß

an die heimische Tradition , noch nicht gefunden , das geschah

erst <-*ahre spater , als er die neuer "a hte ^ eimatkunstbe -ve -

gung kriftig mitmachte . Vorerst richtete er seine Blicke

noch über den umkreis seiner engeren Heimat hinaus . Von

^ atthisson , ^ enau und heine kommend , scheint r sich mit ei¬

nem kleinen Umweg über die ßutzenscheibendichter ^ aumbach

und ^ulius üolff früh den Werken der Naturalisten zugewen¬

det zu haben , elchor Strömung auch seine ^ eitgenossen / Earl

'"'olf und Schönherr huldigten . Rosegger war ihm ebenfalls

schon im Gymnasium vertraut . Bald zog ihn auch - der Spie¬

gelung in seinen Werken zu entnehmen - der aufstrebende Im¬

pressionismus in seinen ^ann . Mit einem seiner ^ auntvertre -

ter , Conrad , hatte er persönliche Beziehungen an ^eknüp ^ t/ ;

mit d . Björnson rar er persönlich bekannt ( Schwaz , 12 . Juni

1695 ) . ^ ehr aber als erzählende Dichtung fesselte ihn das

Drama , von dem er eine umfassende Kenntnis besaß . (Vgl . sei¬

ne Dissertation aber das moderne Drama . ) Von den Neuern kennt

er vor allem ^-ibsen und ^erhärt Hauptmann . Kr kennt " Brand " ,

orwähnt "^ edda ^ bler " und ^ ie "Stützen der Gesellschaft " '' ) ?

spielt in der Erzählung " hin i<arr " auf das Wunderbare im
4 )

"^ urpenheim " an , mit dem sich auch die zeitgenöss sehe
^ )

^ ritik ( A. I' . 29 . Rov . tR93 ) befaßt hatte . ' G. Rauptmanns " Vor

1 ) Vgl . i . i\ . Anton Renk : "Es war einmal " , Jänner 1%96 .
o ^ J* A 1 i 1 S ^^

) Tiroler Tagblatt 1^ 99 ( I ) ^ r . 3 . 4 ) Ein Narr , S . 10 .

^ ) nrste Aufführung in Innsbruck P%. Lov . 1^93 .



Sonnenaufgang " kennt er ebenfalls und sein Einakter "Die

Schneekönigin " hat manche Züge mit "Hanneles Himmelfahrt "

fErstaufführung 27 . Rov . lR9A ) und Halbes " Jugend " ' Gemeinsam .

^ r spricht über ^ trindberg und ^ . ^ aeterlinks " im Heim " .

Anzengrubers "Pfarrer von ^ irchfeld " ist das Motiv zu sei¬

ner Erzählung " ist das gut ? " mit aller Wahrscheinlichkeit

entnommen . ( Erstaufführung 5 .August 1^ 94 ) . Die Abfassung der

beschichte ist aber früher anzuset .̂en ( Undatierter Brief
.. . . 3 ' '

aus Zürich , also S . S . 1894 ) . Daneben ist er aber dem Lust¬

spiel und der Operette nicht abhold . Auf das Volksstück

"Heißes Elut " von Krenn und Lindau (Aufführung 1S . Jl .nner

1^ 93 ) spielt er ebenfalls in " Lin Narr " an ( S . %) . Dem Schau¬

spiel aus der heimischen beschichte "Der Kanzler von Tirol "

von Hans Vikoler widmete er einen itufsatz . ( I . N. 12?93 , hr . &9 )

Und das ein ^ ahr spater aufgeführte Stück des gleichen Ver¬

fassers " "-alther von der Vorelweide " (Aufführung am 16 . Jän¬

ner iS 9^ ) dürfte er gleichfalls gesehen haben . -

Vc-n den weltanschaulichen Schriften der damaligen Zeit

dürfte er wahrscheinlich Nietzsche gelesen haben , wenigstens

erwähnt er ihr . n "Lin Larr " ( S . 5 ) , ebenso wie Schopenhauer

im Drama "Faschingsdienstag " . In dem - onolog "Auf der Stre¬

cke " ( unter zwei Sonnen , S . 205 ff ) gibt er ^ächopenhauerische ,

^ ie auch ^ arwin - Hickelsch ^edanken wieder .

8 . W E R K E .

- s Ist aus dem allem gar nicht verwunderlich , daß in ^ enks 1 . ) D r a m a -

Frühzeit dramatisches und lyrisches Schaffen im Vordergrund t i s c h e un ^

steht , während ' ier Erzähler ziemlich zurücktritt . 1 y r i s c h e

^ ie lyrischen Gedichte der Lrühzeit sammelte er in dem "7 e r k e .
4 )^ and a n k e n " mit der Jahrzahl =̂ 94 . Recht viel Un¬

selbständiges hat sich in dem dünnen . Rand zusammengefunden .

- ie verschiedenartigsten Einflüsse finden hier ihre Spiege¬

lung : die Schullektüre , der Sturlentensang , das Volkslied ,

die Eutzensch ibenlyrik mit fahrenden Shülern und blecher -

1 ) Tiroler Tagblatt 1%9%( 1I ) , Nr . ^63 .
2 ) Tiroler ^ agbiatt ' i ) , En . 3
* ) Tiroler fagblatt 1%9Kfil ) , Nr . 963 .
4 ) Ankündigung der "^ anken " iL . 1^ 93 , Er . 290 f 19 . Dez . )



ner <ald - und Ritterromantik , vor allem aber Heine , dem man¬

che Pointe und manchen Traumbild nachgefühlt sind . Aber schon

früh besaß Renk das Talent für humorvolle Dichtungen , das

zeigen die wenigen Proben am Pnde des Landes , wobei das Dj -

alekt gedieht : "^ er Michel ist um Pfarrer b ' schied ' n " -' S . 119 )

durch die gleich gute Beherrschung von . undart und Form so -

'.vi ; d .Lrch die völlig unerwartet ^ kommende und deshalb schla - ' ^

--"ende *.<irkunr der letzten ^ aile ähnlichen Schöpfungen aus ^ e*r

^ eisterzeit ebenbürtig an die Seite gestellt ^ orden kann . -

achoh damals stimmte Renk zu verschiedenen köstlichkeiten
. , 1)

S'jine ^ oier . ns ist ein Beatgruü an den akad . - istorikerklub ,

ein irolog zum 25 . Stiftungsfest des deutsch , und österr . Al -

penvereins ' und ein Festgedicht zum ^ ufsteiner Sän -- erfes +

überliefert . ^ Lj .e besten der lyrischen Gedichte aus den fol¬

genden Jahren , mit denen er besonders " Jun ^kärnten " den "Ti¬

roler irenzboten " und "Empor " belieferte , fanden dann in dem

- edichtband " ^eber den Firnen , Unter den Sternen " 190 ^ Auf¬

nahme . P r . Sammlung " i a x v o b i s c u m f " 1%P7 wurde

schon gedacht .

i<( ben der Lyrik beschäftigte sich Renk um diese ^ eit vor

allem <,;;it ramatischer Lichtun - . Sein Erstlingswerk , im Zu¬

sammenhang mit seinen volkskundlichen Arbeiten , vielleicht

auch von Angelica von P(.' rmanns gleichnamiger Dichtun " fiRyf -)

^ r—eregt , eine Dramatisierung der Sagen von den - - alig - Prau -

. wurde am 10 . Juni 1%93 b -̂ i inem Schulvereinafent im

^ C7*enhaustheater auf *eführt . dieser erste Syfolf ? scheint ihn

ixit . gewaltigen Hoffnungen für die Zukunft erfüllt zu . hab n

und , durchdrungen von seinem hohen Jeruf , nahm er neue Ar¬

beiten in Angriff .

Line Stelle aus den tagebuchartigon Selbstbekenntnissen ,

' ie er " in -j'irchen " Iberschreibt / ^ , möge dies beleuchten :

" - b Dichtung oder Wahrheit ; die Situation ist folgende : Der

dichter hat Gegenliebe befunden und der Vater dos PÜdchens

Tirol .Ta ^blatt 1o93 ( l ) , Kr . 6l .
? ) i . P . 1R94 , ir ^2 %̂ .
3 ) Tiroler ^ronzboten 1^ 95 ? Kr ? 2^ .
^ ) Jungkirnten , 1 .April 18>94 , S . 155 - 3%.



ist mit der Verbindung ist mit der Verbindung einverstanden ,

nur verlangt er , daß sich der Eidam bald eine gesicherte Le¬

bensstellung schaffe . Der Künstler meditiert nun darüber , daß

er trockenes Brotstudium betreiben solle und die Kunst im

Stich lassen : "Entsagen dem ^ essiastum der Freiheit , dem Arz

tum der Seele , entsagen allen Träumen von kühner Tat und stil¬

lem ^ offen , vom entsetzlichen ^ uB des Daseins , von welterobern¬

den Adeen , von ewig sich rächenden Sünden der Väter , entsagen

dem Traum von 1 i c h t u m f u n k e 1 t e r 8 ü h n e ,

von weiten Schl chtfeldern und nächtlich n Domen , von berg -

verloerenen Seen und goldenen Schlössern im Grunde . "
Als erste dramatische Arbeit erschien der Einakter :
"Die S c h n e e k ö n i g i n " , 1^ 96 im Druck

(aber schon am 1f . 1 . 1^ 95 als vollendet erwähnt ) .Das Märchen von

der Schneekcnigin kannte Renk sicher schon von Jugend auf , vielleicht

hat es das Programm des Ibk . Eisfestes ( Jänner 1^ 95 , das unter

der Devise "^ ärchen von der Schneeköni '-in " ab ^ehalten wurde ,
1 )

wieder frisch aufleben lassen . Die gedankliche Vertiefung dns

^ otives gab er dazu , während er formell , in der Mischung von

derbrealistisoh .cn Szenen und Traumszenen wahrscheinlich Anlei¬

hen bei ^ auptmanns " Rannele " ( s . o . ) machte . Das 1^97 erschie¬

nene " dramatische Symbol " " 1 n s n e u e L a n d " (am 17 .

^ spt . 1&94 als vollendet erwähnt ) verrät in Wortwahl und Vers

seine Abstammung von Goethes "Faust " , auf den auch viele moti¬

vische Einzelheiten hinweisen . Es ist kein Drama im engeren

-̂inn , sondern ein allegorisch - symbolisches Gedicht mit verteil¬

ten Rollen . Das ebenfalls 1^ 97 gedruckte Oesellschaftsstück

" F a s c h i n g s d i e n s f a g das die innerliche

Hohlheit und Verkommenheit der gebildeten Jugend darstellen

will , krankt wie die " Schneekönigin " an dem Fehlen dramati¬

schen ^ ibens und iem Verfließen ins Lyrische , besonders was

die Zeichnung der Frauengestalten anbelangt . Diese drei Dra¬

men stehen unstreitig im Zusammenhang mit der theoretischen

Beschäftigung ' .enks init dramatischen Fragen in seiner Disser¬

tation über das moderre Drama . Leiters erwähnt Renk ein Trau¬

erspiel " D r e i ^ ä n n e r " am l4 ^Nov . 1%95 als vollendet

1 ) Programm schon Dezemb r1 ^ 94 in den Tagesblättern
2 ) " Empor *! " , Jg . 1%97 , S . 7g ff .



und spricht in einem Brief aus dem Jahre 1%96 ( ? ) von 4 Dra¬

menplänen : " ^ e r L i d " ( 1Akt ) , " 0 i e V e r 1 o b ung "

(2 Akte ) , " ^ ö h n s t u r rü " (4 Akte ) , " D e r S t o 1 z"

(4 Akte ) .

Henk war kein Dramatiker . Kranewitter ŝucht das aus Renl ŝ '

Psyche zu erklären : "Renk ist selbst fast ohne Leidenschaft .

Ja , nicht nur das , er liebt auch das Leidenschaftliche so we¬

nig , daß er ihm vielmehr in der ^ unst wie im Leben völlir ge¬

flissentlich aus .dem ege .p*eht . Darum kommt er auch zur Tra¬

gödie in kein richtiges Verhältnis . Alles Tragische macht ihm ,

der sich doch selbst in mehreren dramatischen Dichtungen (Die

^chneekönigin , Faschinrs ' ienstag , Ins neue -Land ) versucht hat¬

te , wie al es Dämonische , völlig physische Pein . Darin , so

?' ie in einem gewissen Mangel an Selbstkritik und Konzentra¬

tion , lag die Grenze seiner Natur , einer Natur , die sich don ^

sonst , im lyrischen und Epischen , so überreich und mächtig

ergießen konnte . "

Bevor hier Renks Erzählungen , ihre Motive und die Darstel - o ) g ^ z ä h -

lungsweisen , die er ihnen gegeben hat , besprochen werden sol - 1 u n g e n *.

len , möge eine Betrachtung über Renks seelische Grundhaltung '

aus jener ^eit eingefügt werden , diese in Verbindung mit den

allgemeinen ^eitstrcmunren gebracht und die Eigenart Renk / '

scher ^ rühdichtung daraus abgeleitet werden .

i ên'ks seelieche Haltung um jene ^eit kann man mit einem

Generalnenner als Pessimismus bezeichnen / und zwar als einen

Pessimismus , der soziale und kulturelle Erscheinungen als

schlecht , vert - und sinnlos ansieht .

Pessimistische ^uge sind der deutschen Dichtung von Anfang

an nicht fremd . Aber erst im Verlauf des 19 . Jh . fand der Pes¬

simismus die feste metaphysische Onterbauung . Kr wurde zum

" -eltschmerz " im allgemeinsten Sinn / und kennzeichnet sich alp

leine " atimmunrsiaMige Unbefriedigung mit allem Bestehende ^ und

; Oie daraus erwachsende unlustvolle ^esamteinstellun ^ des Indi -
3 )

viduums " * und entstand aus einer kosmisch - metarhysichen Aus -

1) ti .A. 1 . XVII .
Reallexikon von ^ erker und Stammler , 11 . Rd .S . 665 ff .
H . L . il . iL; . ^ 6 &.



Subjektivismus der Spätromantik , außerdem Verzweiflung an

der Liegenwart . Kr wird ei - e internationale Erscheinung . By¬

ron wirkt auf seine Seit noch viel eindringlicher als Rous¬

seau . H e i n e wird in Deutschland sein bedeutendster Ge¬

folgsmann . Anfan *s treibt er ein unecht - konventionelles Ko¬

kettieren mit den Dissonanzen seines Innern , später kommt
!

er zum erlebten ^ . itschrnerz , grollt über "eltlauf und Irra &r ^

tionalitüt des Schicksals und stellt sich trostlose Fragen

über ^ ensch nbestimmung . L e n a u ist als Psychopath

zum Pessimismus disponiert und steigert ihn noch durch selbst¬

quälerisches versenken in das eigene ^ eid . - Pessimistische

Tone erklingen in den Dichtungen der Zedlitz , J . f' . Seidl , ?' ,

^ üller , J . ferner und Platen . Die Sihlcksalsdramatiker und

ihre Nachfolger ( Grabbe , . - . Büchner ) ent werfen ein düsteres

eltbild . - Die Jungdeutschen fühlen sich als " Kpi ^ onen " und

als " zerrissene . Der dichter ist mit einem besonderen Fluch
!

belastet . Künstlerische Begabung bringt erhöhte Deidens ^ %hir ^

kernt . Der Dichterberuf ist ein " - artyrium " , der Dichter ein

Gezeichneter .

^ iese schiebenden Stimmungen bringt S ch o p e n h a u -

e r mit seinem Hauptwerk "Die Reit als Wille und VorsteHu

lung " 1819 in ein konsequentes Sys +em mit breiter metaphysi -

scher Fundierung : Das iesen alles ^ eins ist blinder *'7ille ,

triebhaftes Streben . Alles Streben entspringt aus - an ^el und

wird zum Leiden , wenn es nicht befriedigt wird . Da es dauern¬

de Befriedigung nicht gibt , ist Leben Leiden . ( S . ^ 11 , 4 ^ ^ ) .

LJie - enschen sind die unglücklichsten , weil bedürftigsten

und bewußtesten Resen . ( S . 412 ) . Sie verursachen sich selbst

stärkstes ^ id . Das einzig Positive ist der Schmerz . fS . 4 ^ ^ ) .

einigen Trost bringt dem - enschen das Versenken in die Kuns $ .

^ ie Dichter sollten aber den ^ enschen Einsicht in die Nich¬

tigkeit des Daseins verschaffen und sie dadurch zur Willens -

v rneimung brinren . ( S . 3 P 7 ff . )

Schopenhauers Wirkung wird erst nach den Enttäuschungen

von 1848 allgemein . Gleichzeitig liefert der Darwinismus die

naturwissenschaftliche Rechtfertigung des Pessimismus . Alle



Dichter der ^ cit stehen unter Schopenhauers Einfluß bis zu

den kleinsten Geistern herab . - Richard '̂ agner kann als Pa¬

radigma für die ^ eitdichter gelten .

" aren wohl einige Dichter (Fr . ^ ebbel , K. " amerlinr , die

großen deutschen Humoristen ) bemüht , sich vom Pessimismus

zur ^ aseinsbejahung durchzukampfen , so zeigt sich doch erst

nach dem ^ <hre 1S? 0 ein allgemeineres Bestreben , aus dem de¬

kadenten ^ esillusionismus herauszukommen . Der Aufschwung

Deutschlands erzeugt neue Freude am Vaterland , Befriedigung

durch die ^ e ^enwart . F . v .Bartmann und vor allem Fr . Nietzsch e

sind anfangs noch im Pessimismus befangen , gelangen aber spa¬

ter zu dessen ^ ebervrindung ; Nietzsche konnte freilich die

düsteren ^ üge niemals los ?,"er en . Die ungeheure Bedeutung

Nietzsches für die Folgezeit hat O.Walzel eingehend auseina

andergesetzt . ^

Der um diese ^ eit Oberwasser bekommende Materialismus ist

anfangs wirklichkeitsfreudig und hilft den sentimentalen

Weltschmerz überwinden . Doch durch seinen sittlichen Deter¬

minismus , die ^ ilieuabhängigkeits - und die Vererbungslehre

hat er pessimistische Rückschläge im Gefolge . Seine dichte¬

rische Entsprechung ist der Naturalismus . Kin neseimist . Xu^

zeigt sich darin , aß er vorwiegend niederdrücken ' e Mlen ' -

zustande schillert , "Armeleutepoesie " betreibt . Zu seinen

^ aur -tvorbildem gehören gewisse Franzosen , vor allem Z o -

1 a , dessen Romane unerbittlich die herrschende Notwendig¬

keit und die "menschliche Besteie " aufzeigen . Auch die Rus¬

sen ^ ostojewskip und P'olstoj und die Skandinavier , vor allem

^ b s e n , dessen pessim . ^ alismus die ^ elt in all ihren

'- ih achen darstellt , haben großen Einfluß . Die deutschen Na¬

turalisten zeigen f .st ausnahmslos starke pessim . Züge . G.

^ a u p t m a n n s naturalistische Dramen geben sozialr .es -

simistische Bilder oder niederdrückende Lehonsausschnitte , .

^ i 1 i e n c r o n vermag seine durchaus ressimist . Welt¬

anschauung auch aus seiner Lyrik nicht völlig fern zu hal¬

ten . bie soziale und sozialistische Dichtung , die das Flend

der enterbten zum Gegenstand hat , ist großenteils anklagend

' pessimistisch gestimmt , ^ an dehke an die Namen : Fr .Adler , H.

1 ) 0 . ^ a 1 z e 1 : Die deutsche Dichtung seit Goethes Tod
Berlin , 1919 , S . 1^ 6 ff ' " ' '



A. Retzold , M. R . Stern , K . H e n k e 1 1 , J . H.Makay ,

Arno R o 1 z und Rieh . D e h m e 1 .

Die Linien von hier aus zu R nk zu ziehen , ist nicht schwer

^ er frühe Verlust der Rlf -ern , fortwährende Kränklichkeit in

Ter ^ u ^BBd , ein weichen , durch jeden Nadelstich leicht zu ver -

letzendes Rerz , ein übertriebenes Ehrgefühl und mannigfache *

Rerzensrirren machten ihn für die Linwirkungen der ^ctfer sei¬

ner ^ ugerd , Lenau und Reine ( s . o . ) , umso empfänlicher . Xu Karl

Renkc -11 unterhielt er persönliche Beziehungen , Ibsen und Haupt¬

mann wirkten auf ihn von der ^ ühne und die Gedanken der Theo¬

retiker Schopenhauer , und Nietzsche , Darwin ,, nahm er entw der

direkt oder durch die Vermittlung der Weltliteratur auf . Da^

läßt sich noch ein zweite Wurzel aus mittelalterlicher und

barokor Gedankenwelt her aufzeigen . Von Jugend auf spürte er

den geheimnisvollen Aeußerungen des Volkes über Tod und Jen¬

seits nach , wie sie in Srabschriften , Marterln , Sagen , Bräu¬

chen , "Fürweilun -en " u . a . zutagetreten und die alle letzten

ndes in das müde , traurige : " ich komm' , weiß nicht wo¬

her . loh geh ' , reiß nicht wohin , ^ i h wundert , daß Ich noch
3 )

fröhlich bin ! " ausklingen .

^ ußer den persönlichen Beziehungen ^ enks zur ^ eitströmun <?

des Pessimismus kennte noch am einen ' herpersönlichen Faktor
.

bedacht werden , der ihn diesen Strömungen erliegen lief . Renk

war ähnlich wie leter Rosegger und sein älterer Landsmann An¬

ton Rlattner (vgl . Al . ^ eßmer : ^ eisebilder , 5 . Bd . ,Anhang ) bei

aller Bildung , die er in sich aufgenommen hatte , im Grunde

der Raturmensch eblieben , der durch die aufstrebende ^ eber -

kultur , vor allem durch die andrängende Zivilisation , die Ge¬

fahr fühlte , - eine Grundlagen zu verlieren . Sein Pessimismus

kennte dann neben Abhängigkeit von der ^ eitströmung als das

- rgebnis eines ohnmächtigen Aufbäumens gegen eine fortschrei¬

tende Entwicklung angesehen werden , die zu hindern er macht¬

los war .

Yie pessimistische Motive in Renks ^ rühdichtung immer wie¬

der anklin -**en , soll nun im einzelnen auf ^ezeigt werden .
—

<) -j . A . 1 . S , XV11 .
2 ) "Der Sturmbock " , Ranknummer , S . 1 . 1907 .
3 ) Vgi . A. nenk : Unsere Toten , ( s . o . )
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r u n g e n

ohne tiefere

ln Renks Pessimismus kennen verschiedene "andlun ^en fest - A^M̂ O T I V E

gestellt werden . Anfangs begnügt er sich , regen die soziale 1 *) T e n d e n.

Ungleichheit Stellung zu nehmen , was er durch Elendsnchilde - a ^es =& z i o -

r ungen zu bewerkstelligen sucht , zieht aber dabei noch kei¬

ne tieferen weltanschaulichen Konsequenzen , ^ it einer Art Ix #

brunst zeichnet er abschreckende Bilder ärmlicher Behausun¬

gen / , z . Bsp - : " Lu ihr ( zu ihrer Ziehmutter ) ging ßerta in ein

schmutziges altes R us der Vor tadt . Sie stieg über die knar¬

renden Stiegen empor und öffnete die Türe . Pine dumpfe rau¬

chende ^ ampe brannte im Zimmer und warf ein ungewisses ^ icht

auf das -*innen des ^ ettlains , in dem ein blondlockiger Knabe
1 )

schlief . " Oder : " hin ärmliches " aus mit schürfenden , schmu¬

tzigen . 'tnden und kleinen Fenstern ists . ^ attes Licht flim ^ r^

mert in der ärmlichen Kammer , dumpfes , rauchiges Licht , von

einer zylinderlosen Ampel gespendet . " ' - Marie in "Um <Yeih -

x *onseauenzen .

nachten wohnt in einer wackeligen Rütte und der Weg zu

der -"-ammer , in der die ^ agd in " Ist das gut ?" ^ ^ ? t f ' -̂ ^ ührt

Uber einen mit allerlei ^eräten verstellten ^ang über eine

wackelige Holzstiege . Die ^ ammertür ist so niedrig , dafi sich

der Priester beim Eintreten bücken muß . Aehnlich schaut auch '
K)

die Kammer der Regine in " Ein Narr " aus : sie ist lichtlos ,

eng und niedrig , im finstersten Winkel steht das Wochenbett ,

^ as Raus ist verfallen . - Die Ungleichheit und das Elend dau¬

ert Über den Tod hinaus : Berta kann das Grab ihrer Mutter nur
6 )

mit einem schmucklosen ^ ooskranz zieren . Halbverfallene

Rolzkreuze mit fast ^ srloschenen Namensinschriften stehen

auf den Gräbern der Armen ' , die ganz Armen senkt ' sorar nur

in einp ^ uirnerngrab . " ihr ganzes Schaffen erreichte eine Num-
^ \

mer auf dem ^rab . " " So erhält auch ^ aula in " Hin Narr " ein
9 )

^ummerngrab ^ und niemand geht hinter dem Sarge .

Die armen Kinder leiden unter der Külte , sie haben rote
IC ) 11 )

^alte R'lndchen , die sie frierend unter die Schürze stecken

Und "matte , fragende Au ^en , in deren ^esichtlein die Not ih -
1? )

re Airinen gegraben hat " ^ an vergleiche die Schilderung

^ "Allerseelen " 1 . 1". 1^93 , Kr . 251 , S , 6 .
2 ) " Vergissmeinnicht " i . R. 1%94 , Er . ^ 2 , S . ^ .
3 ) " Um Weihnachten " ' i . N. 1%94 , Kr . P94 , S , 17 .
4 ) " ist das gut ? " Separatabdruck aus der " Züricher Post " ,

Zürich , 1g94 , S , 12 .
5 ) " Mn Î arr ^Selbstverlag des Verfassers , 1^ 97 , S . 9 .
^ ) 7 )S ) "Allerseelen " , S , 6 . 9 ) "^ in Î arr " , S , 7 .



Anmerkung 10 , 11 , 12 :

10 ) ' Vergißmeinnicht " , S . 5 .
11 ) "Um Weihnachten " , S . 17 .
12 ) G. A. 111 . S . 1% ( 1892 entstanden ) .



^ ertas in "Allerseelen " , S . 5 : " ßer ^ as *̂ugen waren wohl sole

che , die noch nie das Liück -esohaut hatten . Das Gcsichtlein '

^ar blaß , es war , als ob die ^ of, ihr gebietendes "Menetekel "

in die langen gemeißelt hätte . Die Hände waren rot und fro¬

stig . Sie war eines von den Rindern , an denen bis jetzt das

leuchtende Leben vorübergezogen , sie "*ar eines von den Kin¬

dern , denen um Weihnachten nie ein Bäumlein geleuchtet hat *?

te . " - Die ^ leider dieser Rinder sind ärmlich und schützen

sie nicht vor der ^ llte . Marie ] at einen dünnen zerrissenen
M ^^)
flor " um den hals gewunden . - Die Not der dienenden wird

ins grellste ^ icht ^ee &tst gerückt . ( Vgl . "Schneekonigin " , S . 7 ) .

Die armen Kinder leiden unter ihrer unehelichen Geburt fBer¬

tha in "Allerseelen " ) , sie sind alle kreuzbrav und beschei¬

den ( Bertha in "Allerseelen " , Isabella F'eldner in " Vergiss¬

meinnicht " , ^ nna in " ^ chneekönigin " ) , obwohl mitunter durch

as jaew^ 't .sein ihrer Armut verbittert . So sagt Marie in "Um

Weihnachten " auf die präge , was sie zu Weihnachten bekäme :

"Nix ! P'ür die ganz Armen gibt ' s keine Christkindl " - CS. 17 ) .

^ ber noch *en <iet sich alles zum ^uten : ß rtha findet am ^ra -

be der - u ^ter ihren Viter wieder , der schwerreich von Ameri¬

ka zurückgekonimen ist ( "Allerseelen " ) und Isabella worden ih -

re Christwünsche - ein Ohristbaum , ein "Poppele " und Hand -

stutzel - erfüllt . ?Vergißmeinnicht "^v &%̂ " Rin ^ arr " , S . ? ;
p)

^ nna in %" Die Schneekönigin " ; "Russe " , S . 1^ - 14 ) .

Kin beliebtes
Thema Henks sind
' -ie ^e ^allenon
Mädchen , ^ür dn -

^ em gegenüber stehen Schilderungen aus dem Leben reicher ren Schicksal er
- ^ roßen Mitgefühl

Reute , die Renk , der in bescheidenen gutbürgerlichen Verhält - bezeugt , f ' ^ ergi ^
meinnicht " , S . ^ ,

Kissen lebte , wohl größtenteils aus Büchern bezogen haben

lürfte . i -ie Treppen im Hotel , wo Mieter William Weber wohnt ,

sind hellerleuchtet und teppichbelegt . Weber ist sehr elegant

gekleidet , schenkt Bertha für den Lang ein Goldstück und läßt

sich von seinem Diener den Kranz auf den Kirchhof tragen .

Merkwürdig ist nur , laß er selbst öffnet und dem Mädchen die

Blumen abnimmt . ^

im altdeutschen Speisezimmer des fallierten Bankiers brennt

3 er mächtige Luster , seine Tochter lehnt * im hellen Seidenkleid

1 ) " Um Weihnachten " , S . 7 .
' ) "Küsse " , Kufstein , 1 "" -

3 ) " ^ llerseelen " , S . 5 , 6 .



am * enster . Das Dienstmädchen bringt die Speisen . - Ihm %eh +

s freilich dann schlecht . <eil ihn der kassier bestohlen
/ 1)

hat , erschießt er sich .

Am meisten wettert ^ enk gegen den Grabluxus der ^ eichen ,

dem er gern Dlendsbilder gegenüberstellt : " Die Allerseelen¬

zeit war da , die ^ eit der Drirnorung , die Zeit der aus den

Gräbern auferstehenden Diebe - oft auch die %eit der Selbst¬

gefälligkeit , da bl ndender Duxus auf manchem Grabe den Herz -
p)

gedanken entweiht . " Und ebda S . 6 : " Im Friedhof ^ ar reges

Deben . nichtige Gebüsche , überragende Palmen , schwülduftige

- r 'inze waren an den Gribern der Deichen . Mancher Genius au ?'

blankem btein mit gesenkter Fackel stand da , darunter brann¬

ten Kurzen , mancher Heiland stieg mit der Osterfahne aus dem"

^rabe . "

-oertha konnte das Grab ihrer Rutter nur mit einem Doos¬

kranz und einer ^ erze schmücken .

" 'eit übrr die S 'irge hinaus reicht -die Nacht des Armseins "

( ebda , S . 6 ) . eber kauft einen kostbaren Kranz weiter Rosen .

Dine ^ arallelstelle findet sich in "Vergißmeinnioht " (S . 7 ).

" Im Friedhofe ist reges ^ eben . ^ a und dort macht sich lär¬

mende Gefallsucht breit mit kunstvollen Deuchtern , exoti¬

schen ,Pflanzen , schimmernden Schleifen und bezahlten Dip -

' engebeten . "

ln jener ^ it also erbi ^+ert sich Renk über einzelne 2eit -

_e rscheinungen , gegen die soziale Ungleichheit ; ' und bemitlei -

; ^et die Armen , die alle brave wertvolle Manschen sind und un¬

ter einem unverdienten Schicksal leiden .

"'eijher geht er schon , als er gegen gewisse menschliche 0 ) . P r o t e s t

Einrichtungen überhaupt protestiert . g n ^ e n mensc ?

^ a ist vor allem der D ö 1 i b a t, , dessen Naturwid - 1 i c h e E i n -
j * \ -

f' i -' keit er in der - rzahlung " Ist das gut ? " beleuchten zu r i c h t u n

können glaubt . ( Vgl . Kulturkampf ) . Der junge ^a.lentin hat '

sich aus ^ iebe zu seiner Dut .ter und ^ egen Verpflichtungen

"egen Verwandte entschlossen , Priester zu wer -en . Aus

Glichtgefühl entsagt er dem ^ ädchen , das er liebt , muß aber

1 ) " Vergißmeinnicht " , S . 6 , 7 *
2 ) " Allerseelen " , S , 5 .



bald einseh n , daß durch dienen Entschluß sein ganzes -" eben

zerstört ist . Aber auch der beliebton hat er dadurch Glück

und ^ eben vernichtet , ln einer sterbenden Mard , der er die

Sakramente spendet , erkennt er sie wieder . Aus Verzweiflung

über sein vernichtetes - *eben stürzt er sich in einen Abrrun " .

Valentin ist einer der ersten " zerrissenen " , den Renk dar¬

stellt . -.r ist unfähig , aus dem schmerzlichen Konflikt zwi¬

schen ^ iebe und Pflicht herauszukommen , dem er in dem Au <*en *-

blick erliegt , als er den letzten Rückhalt , seinen Lottes - ^

glauben , verliert , sehnlich wie Niels hyhne fleht er mit der ?

ganz n ^ raft , die er besitzt , um die Rettung d ^ s kranken '

' chens , aber als sie ihm unter den Händen stirbt , ergeht j

es ihm wie jenem : er kann nicht mehr an Gott glauben . ^ s

- chcn äußerlich kommt der Zwiespalt bei Valentin zum Aus - ,'

^ruck : der junge , schone , stattliche ^ ensch ( S . 10 ) jgt

daß , to müde ( S . 4 ) . Renk hat ihm manche Züge von sich seH ŝt

reliehen : die Veichherzigkeit und schmerzliche Kntsa .run .fr,

das Pflichtg -fühl , das große Mitleid mit Mensch und Tier

und das selbstlose Bestreben , die bensch n glücklich zu ma¬

chen .

Spuren von Zerrissenheit finden sich auch in der Gestalt

^ arieles . Sie betrachtet als ihre einzige große Sünde , daß

sie durch ihr -anxes Leben ihre Liebe zu Valentin nicht ü &. ' '

berwinden konnte und sich regen Gott auflehnte , der ihr Va¬

lentin benommen hatte . Trotzdem aber stirbt sie getröstet ,

denn sie ist von Gottes - üt .e überzeugt und fügt sich in sei¬

nen 'Agilen .

Shhon hier hat ^ enk eine weltanschauliche Unterbauung

versucht , wobei er freilich zu weit übers Ziel geschossen

hat ; denn er nimmt als These für die Gesi -hichte , die bereits

im Jitel auf tritt , die uralte Fra -e : 'Yie verträgt sich das

^ obel in der '-'eit mit Jottes Barmherzigkeit ? Gott sah , daß

alles , was er geschaffen , gut 'ar ( Moses 1 . 1 ff . ) . Valentin -

- ^ enk reh t̂ nun alle Phasen des Sechstagewerkes durch ( S , ^ff )

und sucht zu jeder Gegenbeispiele zu bringen . Gott schuf

1 ) Vgl . J . T . Jacobsen : Sämtliche lerke , 1 . Bd . Inselverlag ,
Bez . " Meis Lyhn " , S . 364 - 569 . ( Ohne Jahrzahl ) .
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Land und Meer . Aber die Felder geben erst nach unendlichen

- ühen ^ rct . Schützen , üildheuer und ^aißbuben gehen auf den

bergen zu -runde , weil sie den reisen ein bißchen ^ ahrunpr

entreißen wollen . Viele Unglückliche wandern aus . Gott schuf

iflanzen , aber auch Giftpflanzen . Valentins unschuldige klei¬

ne Schwester starb an einer T &llkirsche . Gott schuf die Tie¬

re , abr -r sie werden von den Menschen mißhandelt und getötet ,

erfrieren und verhun ern im Winter . Gott schuf ^ ann und WerÜ -,

aber -Laus nde fallen in der ^ eldschlacht wegen der Habsucht

einzelner , viele ^ enschen haben ihr ^ eben lan ^ keine Freu¬

de , unzählige siechen an ererbten Krankheiten dahin , der

nn schligt mit erfroren n ^ änden Holz , damit das kr nke

-'eib rieht erfriert . Die Rauptspitze der beschichte aber

richtet sich gegen den Zölibat und damit verliert sie ihre

Rraft und die ^ schichte ihre innere ^ o ^ ik , wie ja auch die

anderen Gegenbeispiele wegen ihrer Einseitigkeit und zu gro¬

ßen Spezialisierung nicht überzeugen . Der Zölibat ist aber

keine göttliche Einrichtung und die Spitze richtet sich nun

r-egen den Helden selbst , der viel von der Schicksals ,Gebun¬

denheit des Naturalismus an sich hat . - Eine Vorstufe zu

der Erzählung bildet die handschriftliche Geschichte " K i -

g e n e S ü n d e n " ( Juni bis ^ 6 . Au - ust 1^ 93 ) , wo in der

gestalt des Bischofs ein Valentin ähnlicher Charakter ge¬

zeichnet wirtS . Auch der Konflikt zwischen Liebe und 't flacht -

findet sich dort . ±m Rahmenstück der Erzählung findet sich

ein Hinweis auf den " rfarrer von Kirchfeld " . Eine Botin

überbringt dem ichter das Buch und erzählt im Anschluß da¬

ran ihre dem Lrama ähnliche Geschichte .

Rine andere Einrichtung , gegen die sich Renks Polemik

wendet , ist der K r i e g ( s , o . : Teilnahme an der Friedens¬

bewegung ) . Anfangs beschränkt er sich darauf , ^rausige Kriegs -

bilier zu eichnen . Von der Ferne dringt ein dumpfer ^ tun -

denschlag durch die ^ achf . *Verklungen ist das Brüllen der

beschütze , das Rasseln der ^ tbel , verflogen der Dampf , ver¬

hallt der ^ acjpf und Siegruf , - ie der Fluch . Das Heer zog

von der ^ alstiatt . und dort noch ein Stöhnen oder ein Weh -



schrei gellt auf . hier und drüben ein unsicheres Feuchten .

^ald verschwindet es wieder - Die Leichenräuber sinds . " ( Ver¬

gißmeinnicht " .S , ) . ;tber schon in " Ist das gut ? " tritt die

lendenz deutlicher hervor ( s . o . ) , die dann in dem Ruche "Fax

vobiscum ! " Selbstzweck wird . Eine Parallelschilderung zu der

obigen findet sich in der Przählung "Te deum . . " ( S . 53 ) Y'*

" Ls ist eine tiefe ^ acht

Roch einen Schritt weiter geht Renk in der Parabel " Und 5 . )

im Anfang war . . '' ^ die mit ihrer Kulturmüdigkeit in der Zeit

itousseaus geschrieben sein könnte . Im Paradies lebten die

manschen glücklich und zufrieden , nährten sich von den Früch¬

ten der ^ äume , li bten sich , wann sie wollten und fühlten ,

daß alles schon sei * Das ärgerte aber den ^eist des ^ ösen ,

der in den Pirnpalisten wohnte , denn er konnte kein Glück

sehen - r beschloß , die manschen unglücklich zu machen und

bemächtigte sich zu diesem ^weck eines Knaben , der sich

urch *ein ganzes - esen von den ändern unterschied . Den

entführte er in die Kisregion und stachelte ihn an , aus

dem -L'royrfenfall der Kiszapfen ein <elt besetz zu finden , das

er den ^ enschen im Paradies verkünden könne * Der Knabe lern -

t nun durch die fallenden i'ropfen zählen , Tag und Nacht

und die Jahreszeiten unterscheiden . Im hinter stieg er zu r

^ai und warnte die ^ enschen , nicht dem ÜRute zu leben , son¬

dern für die Zukunft zu sorgen * Die ^ - nschen aber freuten --

sich reiter , sie hatten im Paradies keine Aenderung ver¬

spürt * ^ a erfand er einen ^ itmesser und , nachdem den

^ enschen das - eltgesetz : " Ihr sollt nicht mehr für das Heu¬

te laben , sondern für das ^ org n " verkündet hatte , sank er

tot um * -.r war der erste —onsch , der starb * Damit ^ ar Un-
' {' t' ' . . i ...

rast und Horgq in die -eit gekommen und die - enschen wurden

unglücklich , ^ er böse ^eist hatte sein ^ iel erreicht -

<-.ber nicht .nur )% "egen Kultur und Fortschritt richtet sich
-l' '; \ r .i '' ^

lie .se ^ ärabel , soniern gegen jedes geistige ^ eben überhaupt —

Der Knabe wird ' ein Einsamer , weil er denkt (S . 190 ) und aus

dem senken entspringt das ^ebel . Bestand ja doch die Kache

des bösen ^epstes darin , die ^ enschen zum D nken zu bringen ,

damit ' sie sich von einem j-'ag auf den ändern vorsorgten .
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für ihn der ^ott der D*iebe (S . 9 ) . ln der Drz 'ihlung "Um Weih¬

nachten " (S . 19 ) Identifiziert ^ enk eihnachtsen ^el mit To¬

desengel : " langsam steifen sie herab , die ^nrel , und lasset

ihre Schleier wehen . Die kalten - ei - --n ^ebel sind ' s , die

herabsteigen von den ^ergen : Y? e i h n a c h t s e n rr e 1 ,

o d e s e n g e 1 . Der Knabe träumte hinüber ins andere

Dieben . ^ ie î ngel , die Erlöser waren gekommen . " - ^nd als

^er "ater sein totes ^ ind findet , heißt es ( ebda S . 19 ) :

"das hatte seine ' eihrachtsfreude schon gefunlen " : und ebda :

"-Ln ^er ^ rd e ist der Friede . " Vergleichsweise kann eine Stel¬

le aus der "- chneekönigin "herangezogen werden : Hchneekönigin :
^ imr,s treibt en ? ^ ebensstrom das ^ oot
Die ^ lückserfüllung ist der Tod .

4L * - s '
(L), 2T ) . und - arten sagt aus seinem ^raum heraus ( ebda , S , ^ 1 ) :

"'A'odt ! - lück . . . " - deshalb hat auch der ^ ensch geradezu eine

*K"st vor dem ^ ebon . Vgl . "Ist das gut ?" , S . 3 : "Doch andere

(^ chulkin er ) waren darunter : bleiche , mit verwildertem Haar ,

ungewaschen , schon im ^ lick eine Wildheit - e i n e u rcht i.

v' o r d e m ^ e b e n - -

- och ist aber Renk zu jung , um dauernd in tatenlosem ^ es - r . ) j,

^imismus zu verharren . Aehnlich wie Schopenhauer kommt er - r

auf den ^edankon / , das ^ eid der Menschheit durch Mitleid z^ L j
0 . Die _ '
liriern . ( ..eit als <ille und V rstellung , IV . S . 495 ) . Dies t ^

disponiert ihn auch für die Friedensbewegung . Unter Verzieh ^

auf eigenes ^lück will er sich in den dienst der Menschheit

stellen , um sie zu einem besseren D̂ ben , " i ' s neue ^and " zu
führen .

"^ uf dem brausenden Weltmarkt

Der zukunftherrschenden

heilands - ideen ,

^ ort ist mein -t- latz ! . . .

In der aufgeregten , lebenverbanten 'en ' ^ro ^stadt ,
<c die ^eieter wühlen

im Chaos der Zukunft ,

.0 Jie stimme der Wahrheit

^ehirt und verlacht wird ,

Aber -och t ö n e n darf , - dort will ich Rufer sein ,



är ' s auch ein Rufer in der L'üste !

Dort ist das ewige -rolgatha ,

<o die fassenden steinigen ,

^ ie ^ lebenden Spezereien bringen ,

'.-'C Blut von den kreuzen tropft ,

" o ^ eilande sterben und auferstehen ,

^ enn das Fleisch ist '* o r t geworden

Und durch die kommenden

witternden , staunenpden
*; )Jahrhunderte hinbraust ! "

esen und Bedeutung des Mitleides und der Nächstenliebe

sucht er mehrfach zu umschreiben . Z . B. "Küsse " , S . 1^ / 15 :

" Line große unteilbare ^ iebe rar ' s , die seine (Raimunds )

Seele füllte . Bewunderungsfreude am Schönen , Mitleid mit

dem ulend . Lin unerschütterlicher , fester und allgemeiner

klaube an die ^üte der LrJe , an die ^üte der Menschen leuch¬

tete in seiner ^ rust - Der sandte nicht die ganze Flammen -

kraft in das Auge e i n e s ändern , daß sie herabsinke in

die ^ rust und tausend erzfu - ken wecke - ^ llen , allen - alt

seine ^ iebe , allen , allen leuchtete die Son ?ie , die große .

Das Allgemeine , das ^anze kennt keine Leidenschaft , da er¬

gänzen eich die wechselnden Kräfte , die eine wächst , die

and ' re schwindet . Der , w Icher diese große , übermenschli¬

che Liebe in sich trägt , der glaubt keine Liebe zu haben .

Lr w i 1 1 jeden lieben , keinen k a n n er lieben * ^ ei¬

ne ^ iebe . . . und doch eine unendlich viel größere Liebe in
( allumfas sende Liebe r

der Brust hegen , eine allentsagende , schmerzhafte Li ^ ^e ^das

ist as ewige ?eh , an dem die Leilande starben . Die kleine ,

giüchliche , menschliche ^ iobe , die tausend Torheiten umfaßt ,

aus tausend schönen Sinnlichkeiten sich aufbaut bis ins

^ ichtreich d s reinsten Pollens , die hatte ^ aimund n i c h t

sehnlich äußert sich Albert in " Lin ^ arr " fS . ^/ 9 ) : "An

Reine ^ iebe , all :reine Sinnlichkeit war tot . Lin anderes Ge¬

fühl trat an seine stelle . Das Mitleid . Das Outseinwollen .

Selbstlos . Freunde wollte ich mir schaffen . Im "eibe . ln
i

* rauenaugen wollte ich schauen , die dankbar aufleuchteten ,

wenn : sie mich sahen . Alles andre schwieg . Denn es war ja tot

i ) " ^ eber den Firnen . . . " "^ eimat " , S . 1^/ 19 .



und so versuchte ich ' s . üin steiler *̂ erg , der emporzustei p̂

gen ist . Aber es ist auch eine lichte Höhe ! Die Höhe , auf

der - etter sterben . Hin ^olratha . Eine feierliche , verblu¬

tende ^ onne lodert darüber : das Mitleid . Das reine , hohe ,

ichlose Mitleid , das nur eine Drage kennt : " Bist du glück¬

lich ? " und nur einen Wunsch : " ^erde du glücklich ! " An das

"-itleid glaubte ich noch , das wird mir Ersatz sein für die -

^ iebe , für die Sinnlichkeit . Das kann den Schönheitssinn

befriedigen , das darf überall hinfluten , das darf alles neue

suchen und beglücken , und das ist die schönste ^ enschenauf -

gäbe : ^ e 'lücken , . beglücken . Beglücken . Das wollte ich . "

Vergleichsweise können auch zwei ^ teilen aus den Gleich¬

zeitigen Brannn D.erangezogen werden : "Die Schneekönigin "

( ^ . {4 / 15 ) und " Ins neue Land " ( S . 9/ 10J \

^ ie ^ iebe in diesem Sinn ist eine Dflicht und erst nach¬

dem sie erfüllt ist , *elangt der Mensch zu eigenem ^ lück .

^ enk hat sich im Anschluß daran eine ziemlich eirenartig ^

^ iebestheorie zurecht gelegt , die er in dem allegorischen

^ Ärchen : " r.üäse " ' ^ veranschaulicht : naimund , der als Ver¬

treter der Menschheit aufzufassen ist , hat vom Schicksal

( personifiziert durch die Herz - und Liedkönigin ) ein emp¬

findsames ^ erz und die Liederrabe verliehen bekommen . AuRer -

dem ist ihm wie allen - enschen vergönnt , drei Sakramente zu

empfanden : den Hui: der Mutterliebe , den der echten ^ rauen -

liebe und den Kuß des Todes . " Und wer an diesen Kdssen sün¬

digte , der endet in Dunkelheit . " ( S . 16 ) . Das erste Sakramen +

empfangt der - ensch unbewußt , für as gweite und dritte muß

er sich bewähren . Din deutlicher ^ arallelismus zur katholi¬

schen - akramentslehre laßt sich aufzeigen : Auch die Laufe ,

das erste katholische Sakrament , empfängt der ^ ensch unbe -

^ u - t ; dem Altarsakrament wird er durch ^ eue und Buße würdig ,

die letzte " elung entsühn ' den Sterbenden . - Dach dem Tod

3 er ^ utter zieht Haimund als Spielmann in die Fremde . Aber

'Ye er der leichtfertige ^ uf.; der d' irtst echter , noch der zwar

reine , freiwillige , aber nicht im Tiefsten beseelte Kuß des

^ itterfräuleins können für ihn zum Sakrament werden . Der

^ er iYcni 'in als Preis für das beste Lied befriedigt nur

vollendet erwähnt .



seinen - hr *eiz und den stürmischen Kuß des gefallenen Mäd¬

chens empfin et er nur als Dank . Kr verzettelt sein Gefühl

nicht in einzelne ^ iebeserlebnisse , denn er ist von der all¬

gemeinen rroßem ^ erschenliebe erfüllt , durch die er den Wex

zum reinen Liebesglück , zum zweiten ^ akrament , findet . '*'ür -

(iig zum Lmpßang macht er sich durch eine gute ^at * Er ent¬

reißt das gefallene ^ 'idchen durch die heiligende Wirkung

s iner Kunst der Verzweiflung . Nun ist die ^ f 1 i c h t

erfüllt , ( ' . 15 ) ? nun kann er glücklich werden . Das zweite

Sakrament empfängt er durch ^ drbels Kuß . Der Glaube , die
r .
Liebe , die Hoffnung muß in diesem Sakramente sein * Alle än¬

dern ^ danken müssen resterben sein , nur die drei *ottlichen

^edanken , diese heilixe Dreieinigkeit , der auferstandene

^ iebesgedanke , der Allkeiland , muß die Seele füllen . " ( n . tf ?)

^ it dem würdigen Kmpfang des zweiten Sakramentes sichert

sich der ^ ensch das dritte . Der Tod hat keine Schrecken mehr

für ihn : " . . . wer des Gebens drei heiligste Sakramente wahr

empfing , der erfüllt das einzige , heiligste Gebot : Rindlein ,

liebet einan er ! " - Lind ^erade diese heiligste Liebe ist ^ lr

^- lentin , den Priester , den Stellvertreter Gottes , der der

^ ott der Liebe ist , Sünde . Valentin und ^ ariele gehen an ei¬

nem ^ enschen *esetz zu runde statt zu ihrer Bestimmung und

- rhehung in der She zu kommen . ( -*-st das gut ? " ) . Ja , so gro ^

ist die î acht des Mitleides , d r AHiobe , daß ^ aimund für

diese Sakramente nicht eigentlich zu kämpfen braucht ; ken¬

nen ihm doch die Verlockungen der ^elt nichts anhaben , weid

r nichts dabei empfindet , selbst den Schmerz hat ihm dieY
Lerzfee aus =er Brust genommen .

^ uch i' ustus Kolumbus gelangt zu seinem Ziel , die Menschen

ins neue -̂ and ' zu führen , nachdem er freiwillig alle Bindun¬

gen durch Familie und Liebe zerrissen hat . Wohl ^ indet er

am reuen Strand Ahasver , die Vererbung (vgl . S . ? ) vor , aber

zu / loich die Koffnung , die ihn überwindet .

Aber nicht lange läßt sich Renk von dieser mächtigen Woge

emportragen . Bald - :rz eifeit er auch an dem , was er vorher

für das ! " ch te rehalten .

Sarten ( in "Dije Schneekönigin " ) ist an Annas Fall und dem



sich daraus ergebenden Selbstmord schuld , w- il er durch sein

^utseinwol en in "em ^ 'Ldchen Glückshoffnungen erweckt hat ,

und wird zum W ' rder .

-albert ( in " ^ in ^ arr " ) macht seinem Leben ein Ende , weil

ihn nicht gut sein ltj :-t . ln einem . Gedicht aus jener ^eit

( M̂-ndels 16l "5 ) gibt ^ enk diesen Gedanken ebenfalls Ausdruck :

o der ganzen Menschheit

gesammelte ^r *i,fte

Strebten empor zu den höchsten Zielen ,

L-a rang ich mit

und wollte vom ainmel

reifen einen strahlenden Stern .
' 7' ;̂

Un jer wartenden Menschheit

In den Scho ^ ihn werfen .

Rahe war ich dem ^ tern .

Da sank ich in jähem ^ alle

iierab aus dem ^ ichtreich . " ' )

in Aiberts Schicksal f ^ in ^ arf " ) klingen Motive des ero¬

tischen Pessimismus an . Kr ist der ^ ann , der am "' eib zuwrur ^

begeht . - Albert liebt die Schönheit und will gut sein ,

aber schon von fugend auf hat man ihm das Sut ^ ein durch

kehlige vergällt .

Sali , seine Rraut , macht er unglücklich , weil er die Ver¬

lobung mit der Begründung löst , naß er sie nicht mehr liebe .

wollte ihr gegenüber nur ehrlich sein . Sie heiratet darauf -

I' in einen alten - ann . Von da an ist die Fähigkeit zu lieb n

in ihm ^estorben . Kr sucht ^ etäubuny - .

Aber als er die ^efahrtin wilder Stunden an der Schwind¬

sucht zu rundegehen sieht , stirbt auch seine Sinnlichkeit ,

^ urch das Erlebnis mit der schönen ^ izzi wird seine Schön -

heitss ^hnsucht vernichtet - Als Theaterkritiker setzt er sich

ein , -laß die begabte Künstlerin Solorollen bekommt . Da ihm

aber der Schriftleiter des Platten persönliche Motive unter¬

schieben will , schient er sich mit ihm und verliert zwei Fin¬

der . bas ^ Üdchen belohnt ihn mit Hohn und Verachtung . Nun

'las Mitleid , .-las ^ rsatz für Liebe

1 ) " " eher den yirnen " , S . ? 6 . {? ) v ^ l . R . L . li . Bd ^^ . rs,*7c :
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und Sinnlichkeit sein soll . Hs ist , so groß , daß " die Ljebe

eine reine - rbärmlichkeit . dagegen ist . " ( S . 10 ) . Aber auch

damit könnt er schlecht an . Die ^ llnerin ^ agine , die Br jn

ihrer Schande aufsucht , um ihr in der schweren ^ eit freund

zu sein , vermutet hinter seinem Romnen Spott und Sensations¬

lust , die kleine ^ di , er er einst einen großen Dienst er¬

wiesen hat , macht &r unglücklich , - eil er ihrer aufkeimen¬

den ^ eigung keine Gegenliebe bieten kann .

Rinmal glaubt er an seinem ^ iel zu sein , als er Eur -hro -

sine , die seinetwegen einen Unfall erlitten hat , " ohltaten

erweisen kann . Rr bezahlt heimlich den Arzt und schickt be¬

schenke .

aber das . letzte ^ efühl , das er noch hatte , tötet der 3ru -
*

der des ^ idchens in ihm , als er in Alberts Yun unlautere Be¬

weggründe vermutet und seine Färsorre durch einen Schlag ins

Besicht lohnt * Run ist in Albert alles tot , sein ^ - ben hat

keinen Inhalt mehr , - r stürzt sich in den See * - So wird

auch - aler infeld ( " ^ as -Bild " , s . unten ) das Opfer eines Lei¬

bes und in er Rrzahlung findet sich in Bezug auf das 3j .ld

" Sphynx " die bezeichnende Stelle : " . . . keine neue Idee i st

(an dem 3ild , aber die ewige '* ah r h e i t - v o m R e i -

e , d a s d e n ^ a n n e r d r ü c k t " .

sehnlich wie Schopenhauer war Renk zu der Meberzeugun ^ 6 . ) v e r z w eil

gekommen , daß einzig die ^ unst dem Menschen in dieser "'eit 1 u n ^ an dpi

des beides Trost geben könne ; das zeigt er an dem Spezial - X u n s t
'' 2 ) ' ' *- i \Fall es Heimwehes in dem Härchen " ^ as Alrenkind " . Das ' '

.̂ lpenkind hat durch die guten Feen eine Reihe wertvoller j ,

- aben bekommen : Kraft , Klugheit u . a . Die böse 15 . Fee aber

schenkt ihm das Keimweh , an dem es sterben soll . Da tritt

aber rasch die gute 12 . Fee an die Riege und schenkt ihm die

Wiedergabe , wodurch es die Gewalt des ^ eimwehs überwinden

kann . ''

gleichzeitig hatte er aber in den oben erwähnten Bekennt¬

nissen " Rin ^ Archen " ihnlich wie Reine sein Dichtermartyrium

1 ) S , o . S . 22 .
2 ) i . N . 1g9 ^ , Kr . l5 &* S . 6 / 7 .



empfunden , das ihm ein Kainszeichen aif die ^ tirre drückt .

weiter geht er noch in der ^ rzahlung "Das Bild " , die , obwohl
. - 1 )

^ rst 19̂ 3 gedruckt , als Jugendarbeit anzusehen ist , wie spä¬

ter noch eingehen ^ ier d^ r ^e ^e ^ wer ' er ^ oll .

Heinrich Imfeld , ein begabter ^ al -r , ein feiner , empfind¬

licher - ensch , ein ^rübler mit einer beinahe fraulich zarten

^ eele , hat die große Liebe seines ^ ebens erlebt . Aber das

Mädchen verläßt ihn wegen eines ändern , der reicher ist als

der *-aler . ^ us der Lt .imung des letzten R&isammenseins her¬

aus entsteht das ^ ild " ' er Abschied " .

- r kann sich nicht entschließen , dieses ^ ild auszustel ^ i"

len , obwohl es am meisten ^ sin -esen und Rennen ausdrückt ,

viel mehr als as an ere Bil ' i " Sphynx " , ^as ihn berühmt und

reich macht .

^ ls er aber aus der Leitung erfährt , daß das ^ adchen get -

heiratet hat und zwar einen ändern als den , um dessentwillen

sie ihn verlassen hat , bricht er innerlich zusammen . Kr hat

den ui uben an das ^ ädchen verloren und glaubt sich um die

^U : len seiner liebenden r.ntsagung geprellt . Kr kann nun nicht

mehr malen , in seinen Mildern ist keine Seele , er gerät na #h

Und nach in ^ ot . " damals habe ich mich gegen meinen Grund¬

satz : *^ ehalte dein bestes für dich , denn die Menschen sind

seiner nicht *ert " versündigt und habe mein liebstes Bild

^ er Abschied verkauft , um meiner Not abzuhelfen . " ( S . ? ) .

^ ie königliche Valerie r ^ irbt das Bild , -.''ohl bekommt er viel

^eld und neue - hrungen worden ihm ' ut 'eil , aber er mu3 einse -

her , daß ,-r ohne sein 3ild , "das größte ^ l 'ck , as größte Un-

glück " seines Lebens , nicht mehr leben kann . Kr kann nicht er -

tra .- en , ^ e " die hohen Herren , die weisen Kritiker , die Held -

prot - ^^ 'en Augen prostituieren " . Er versucht das 3il ^

xu kopieren , aber kein ^ inselstrich gelingt ihm . Vergeblich

versucht er , es zurückzukaufen . " Ich kann ohne das ^ ild nicht

Rials unter den i-nikerzenbäumen geschieden bin , ist mein dlück

Gewesen , in ihren hindern sollte meine Zukunft blühen . " Er

erschießt sich vor dem Lild . -

as üild

leben . ozu soll ich auch leben ? Die eine , von der ich da -

i ) ^ std .Rundschau , 23 . ukt . ncs
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Also kann nicht einmal die Kunst trösten und befreien , son -

L . . . - ' PTt .:. ' T^ ern verstrickt den Künstler in neue und ungeahnte Wirrnisse .

^ er Lioberrang zum absoluten , metaphysisch fundierten I'essjmis -

R-L'S , dem Renk in der zweiten Periode huldigt , ist nun nur mehr

ein ^ chritt .

B . E R Z A K H L U N G S T H C H N 1 K .

^ ach dieser Lebersicht über ^ enks Stoffe und ^ otive soll I . A u f b a u

nun die r rmung , die er ihren gegeben hat , einer ein ?ehende -

ren Betrachtung unterzogen werden .

rYin man , von außen nach innen vorgehend , zunächst R nks 1 ) T 3 t e 1 .

-Litelrebun * untersucht , empfingt man in den meisten Fällen

den Eindruck einer - ĝewissen Ongenauigkeit , Unbestimmtheit .

L-er vielfach matte Titel , der wenig von Inhalt oder ^ esen

$er beschichte ausspricht , wirkt für die Lektüre der ^ea ^hi

schichte nicht sehr einladend * Sei näherem Zusehen glaubt

Ran allerdings eine künstlerische Absicht zu entdecken : Es
( gerade )

scheint , als wolle Aen ^ Mürc ?i die ^edämfttheit des Titeln die

gewaltige innere Spannung und Steigerung in seinen frühen

beschichten durch di sen ^erensatz noch mehr zum Ausdruck

bringen .

" u m w e i h n a c h t e n " läßt den Leser eine be¬

schichte voll Lichterglanz und Yfeihnachtszauber erwarten ;
^ ^ . ( und ei nsam n _Sterben3
^tatt dessen entrollt sich die ^ chiIderun g""vorn ^ el 'd'ei^ 'eines

^ rtide ^ vor ihm . " A 1 l e r s e e 1 e n " bereitet auf das

Totenfest , auf Sterben und Trauer vor . Aber die beschichte

s -' di - t ;..it einem freudigen Schlußtakt : Berta findet ihr n

^ater .

Lbenso enig vermutet man hinter einer Erzählung mit dem

- itel ' " ü s s e " eine tiefernste Darlegung weltanschau¬

licher Theorieen , noch tiefschürfende Soelentragödien unter

titeln wie : " - i n Ri a r r " o ?er " L a s 3 i 1 d " .

entsteht hier durch das Verhältnis von Titel und Inhalt

von selbst ein gewisser Doppelsinn , so ist dies in anderen

Titeln von vornherein beabsichtigt , - an denke vor allem an

^ e rg i ß m e i n r i c h t " , wo dieser Titel in der

L'

r ':

'<! A
.



beschichte einen mehrfachen Bedeutungswandel durchmacht :

-er .gißmeinnicht sind die so benannten Blumen , aber auch die

Sterne , die erinnern sollen , daß Gott den Menschen das -Licht

gab . Vergißmeinnicht sind alle Menschen vor (*ott , Vergiß¬

meinnicht fleht das arme ^ ind in der Klendkeusche , das ge¬

fallene ^ ädchen , der ^reis zum Himmel , " Vergißmeinnicht ! bit¬

tet der Bursch sein - idel beim Abschied und der letzte Gruß

des todwunden Soldaten in die Heimat lautet so .

in ähnlicher Boypelsinn war den früheren Fassungen des

Härchens " U n d i m A n f a n g w a r . . . " eigen ,

dreimalerschien diese Parabel innerhalb von sechs fahren /

im i r̂uck , jedesmal von langatmigen , durchaus unkünstleri¬

schen Schilderungen und Betrachtungen umrankt , während der

A- rn ( siehe O. A. 111 . S . ! f?9 - 95 ) dabei unverändert blieb . Ist

die ^ arabel in der ersten und letzten Fassung von Schilden

rungf .des Eislaufes und Fis - Erlebnissen umrahmt - daher der
^Renk _) /

-Litel " Vom i'-if -e " - , so geht ."' in der zweiten Fassung von einer

Betrachtung der rbst - ) Aeitlose aus und der innerliche Zu -

sammenhang mit der ^ r bol ergibt sich durch einen Satz der

Erzählung : "Das Gluck war das zeitlose ^ewesen - " fG . A. III .

G. 195 ) . Line Mehrdeutigkeit liegt auch in dem Pitel des al¬

legorischen Härchens " D a s A 1 p e n k i n d " was

durch den Inhalt dann deutlich zu Tage tritt . - Anders ist

es freilich bei der --rzLhlung " ^ s t d a s g u t *? " , bei

der die in der g nzen beschichte durchgehende rhetorische

**rage schon im Titel auftritt , ui :d in der ^ rüharbeit " -< i e

i c h d a h j n t B r k a m " , eren Titel seine Abstam¬

mung von Kosegger wohl nicht verleugnen kann .

' .'-V

AFA
a
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Die Linrleidungsfcrm der frühen beschichten weist eine P . ) K i n khl e 3-

gewisse Mannigfaltigkeit auf . d u n g s f o r m

Für die ! naturalistischen Erzählungen C" -ie ich dahinter a ) L^nfache - rz ' ĥ -
—.'̂ ^ luh ^Yl ,

kam" , "Allerseelen " , " ^st das gut ? " , " Gm Weihnachten " ! , so -

wie für lie allegorischen ^ drehen ( " Küsse " , " Und im Anfang

vary . . . " , s Alpenkind " ) -ählt Renk die Form der einfachen
-W ' , A \

^ rzihlung , während er in " Vergißmeinnicht " , wo es sich um

die Wortspielirtig V riation eines Grundgedankens handelt ,

I ) " Jungk ernten " iK95 , - r . 20 : " Vom iHse " „ '
" I . " -on i * '^ por " 1g97 , !iefi - ^

' Vom 5ise " . Giio Zeitlose "



zu Rarall Igeschicht .en greift , die sich - ähnlich wje in ei - b

ner Predigt - wie Gleichnisse zu einem ^rundthena ausnehmen .

Kur selten findet sich in Renks Schaffen die Form der Rah - c

men^ pperzählung und zwär am ausgesprochensten in den beschich¬

ten "Rin ^arr " und "^ as Bild " , die motivisch und formell man¬

che Gleichheit aufweisen . Renk verwendet die Rahmenform vor

allem dort , wo es sich darum handelt , an sich mekrwürdir -e . 1a

unwahrscheinliche . Gegebenheiten den Schein großerere -Wirklich¬

keit zu verleihen , bzw . seine Verantwortlichkeit als Rrzähler

auf ein zweites ^ e ium abzuwälzen . Denn es erfordert doch ei¬

nen größeren Aufwand , glaubhaft zu machen , daß sich einer um¬

bringt , weil man ihn nicht gut sein läßt , bzw . weil er sein

Rili verkauft hat , als zu erzählen , daß sich z . B. jemand beim

Holzfällen zuto -ie gestürzt hat . Dazu kommt noch die distane

zierende Wirkung der Rahmenform . Der Kunst griff der einge¬

legten Briefe gewährt die - öglichkeit , aug ^ die verborgensten

R .weggründe des Melden im handeln aufzudecken , wo der Erzäh¬

ler allein oft nicht rechtfertigen könnte , wie er zu seinem

.' issen gekommen wäre .

in beiden Erzählungen handelt es sich nämlich um den Ab¬

schiedsbrief eines ^ elbstmörde ^ ^ der einem Freund die Gründe

für s ine ^ at mitteilt . Ler erste Teil des Rahmens schildert

den Empfang des Briefes als ich - Rrzählung , der letzte bringt

- den Inhalt des Briefes bestätigend - die Todesnachricht ,

in dem einen fall ( " Rin i-arr " ) wird die Wahrheit des Briefes

durch die angeschwemmte -Leiche des Freundes in schrecklicher

eise bewiesen , in dem ändern Fall ( "Das Bild " ) wird die To¬

desnachricht durch eine Zeitungsnotiz bestätigt . In b ' iden

Erzählungen schreibt der Todeskandidat die Briefe unmittel¬

bar vor seinem - nie . "hin Rarr ^ , S . 1^ : " ich habe wirklich

nichts mehr zu tun . Drum rehe ich . Also lebe wohl . "

"^ as Bild " , S . 1 : "^ Iso , wenn die Rost ihre Schuldigkeit

getan hat % und dir der ^ rief übergeben worden ?st , ^ann habe

ich bereits meine Schuldigkeit getan und wahr geworden sind

die Vorte : " Absender tot . " "

^ ur Erhöhung der irklichkeitsillusion verknüpft Renk Rah -

men und Mttelstück mehrfach ; z . B. "Das BiM " : Der Rriefun -

) Rarallelge -
??c?̂ i {?hferr .*"

) Rahmenerxäh -
" lung ."* *"

r



schlag trägt auf der Rückseite die Aufschrift : " Abesender

Tot " und 1er Brief nimmt in den Eingangsworten sofort auf

diesen Vermerk Dezug : "Den Absender Tot kennst du ni ^ht . Die

' Orte sollten nämlich heißen : ' Absender tot ' ; denn ich bin

tot ! ich schrieb das .<crt nur deshalb mit großem Anfangs¬

buchstaben , damit der -fackträger , den ich mit der Auf -̂ abi

dieses eingeschriebenen Briefes beauftragte , es nicht merke ,

daß der so eilig verreisende ^ err - der erst rach einem - o -

nat das Rezepiß in Empfang nehmen wollte - in die Ewigkeit

vereist ist - " (S . 1 ) .

- ine noch stärkere Bindung besteht zwischen dem zweiter

I'eil des nahmens mit der Todesnachricht und dem Brief , mehr¬

mals wird im ^rief auf das hnde vorausgeweesen . ^ ährend aber

die Stelle vom Absender Tot verhältnismäßig noch allgemein

gehalten ist , wird der Hinweis gleich nach den Eln -angswor -

ten ganz unzweideutig : "Lun , ' sie ' wird es auch ganz schlicht ,

schwarz auf weiß , in der ^ eitung lesen : ' Maler Imfeld hat

erschossen ' . " ( - . ! ) . Und geradezu rrausam deutlich ist die

Stelle gegen ^ nde des Briefes : " Vielleicht raunt ihr , währen ^

sie vor dem ^ ild steht , aus irgendwoher eine seltsame Stimme

ins ^hr : Revolver , ^ aliber & - illimeter . " fS . P ) .

^anz ähnlich , vielleicht noch feiner , verfährt ^ enk in

"E n Darr " .

^ußer der Erhöhung der .̂ irklichkeitsillusior bietet ihm

die Rahmenhandlung den Vorteil , neben den Relden eine Ron -

trastfigur , den ioktor , hinzustellen , wodurch jener plasti¬

scher hervortritt .

^ er Doktor erzählt die Ereignisse der Rahmenhandlung als

Augenzeuge , wodurch noch ein zweites Eedium eingeschaltet

wird , während sich das " ich " im Rahmen der Erzählung "Ein

bild " mit dem Dichter zu decken scheint .

mehrfach greift der Erzähler in "§in Rarr " dem Geschehen

vor und deutet dadurch wiederholt auf Alberts Ende hin : Der

Doktor berichtet eingangs , ' ie er , von einem Rrankenbesuche

kommend , in der ^acht über den ^ürichersee fährt . Dabei hört

er einen Schrei im nasser . " So kann die ^ enschenstimme nur

einmal tönen : Im Tode . " ( S . 3 ) . Kr forscht erfolglos dem Ton



nach . ( Irrste vorausweisunp :) .

Zuhause angekormen , findet er seine i-'rau noch wach , die

einen Aufsatz " ^eber den Selbstmord der iflanzen " liest und

sich besonders über einen Satz in dieser Abhandlung entrü¬

stet : ' Der Selbstmord ist eine Notwendigkeit . Kbenso wie es

eine verstan ' esbewußto . verwerfliche ^ eugung gibt und ' ne -

fühlbewuite , gemußte *. . heilige ^ eugnng ; ebenso gibt es ei¬

nen gemußten Tod und einen verstandesbewußten freien . * ( P . 4 1

Dieser Satz findet dann durch Alberts Schicksal seine Bestä¬

tigung . Die Technik , das - rundthema ^ eines Dichtwerkes in

einer wissenschaftlichen Abhandlung oder Unterredung auf zu —

rollen , die zunächst anscheinend rar nichts mit der Sache

zu tun hat , erinnert an ibsen . ( T . B . "^esrenster " ) .

^ ber noch andere Mittel zur Lrhöhun - der '-Virklrchkeits -

illusion bietet die Rahmenform dem Dichter . Zunächst gelingt ,

es ihm ungezwun en , die Schilderung der ^ ertlichkeit , den

nächtlichen ^üri hersee , im Rahmen unterzubringen , ' wo Alberts

-Leben ein ^nde findet *

Albert bringtseinen Brief selbst , wie die **rau des Dok +ors

erzählt . Die --ntdeckung der ^ eiche durch sie gehört ebenfalls

der Rahmenhandlung an . Der Doktor unterbricht die Brieflek -

türe mehrfach , um seine Ansichten darüber zu äußern ; ^eren

Schluß des Briefes durchdrängen sich Brief und Rahmenhand¬

lung : ( S . 1P ) :

" ^ut kann ich nicht sein . Schlecht will ich nicht sein .

^ch habe nichts mehr zu ^un . . . Tiefblau ist der See . . . ( Brie # '?
^ ^

"- rwin , Erwin ! "

^ eine i' rau stürzt schreckensbleich ins Zimmer :

" . . . Rine Reiche ist im S e . Ich fuhr ^anz am Ufer . im

^ chilf "

"albert ! " . . . schrie ich auf

" ie kcrst du auf der Gedanken ? "

" -*-ch bin mit seinem Brief bald fertig ! Meine * rau las die

letzten - orte des Schreibens : ^

" ^ ch habe wirklich nichts mehr zu tun . Drum - ehe ^ ch . Al¬

so lebe wohl . Du wirst sagen , er war ein ^ arr . Vielleicht

auch nicht . " ( ^ rief )



Ich eilte hinab . Kr war ' s . Bleich lag er in Schilf . Schon

- estern - ar es geschehen . Ich hatte mich nicht getäuscht . Es Rahmen
: - ^ y
war doch jener Tod des ^ odes , den die aussto ^en , die wissen ,

wenn es ^ eit ist zu sterben . . . . " " (S . Erster I'eil des Rah¬

mens . ) Der ^ oktor spendet nun verschiedene Wohltaten , er

mochte erkunden , ob er im Gegensatz zu Albert beglücken kann .

Der Briefschluß in der Erzählung "^ as Biig " / zeigt große

Sehnlichkeit mit dem in " ^ in Î arr " ( S . 2 ) : " ^eh einmal in die
. f'
- alerie und denk an einen armen Rarren , der sein Bestes hin -

. v

Rinleitun ^ .

L*ie eisten êr Frühgeschichten Renks beginnen mit einest 5 ) R e i h u n <?

längeren , allgemein gehaltenen predigerhaft ,en Einleitung , auf u n d ^ 1 i e -

die unmittelbar eine genau ezeichnete Situation folgt . Kin

Beispiel aus "^ llerseelen " soll das erläutern :

" Blumen ! - Blumen sind die Gedanken der ^ rde , sind die

zeugen jener ewigen ^ lück - skraft , die in der ^ atur waltet .

Ler ^ ensch liebt die Blumen , sie sind ihm treue freunde . Im

frühjahr tummeln die Binder in den prangenden diesen und

flechten bei fröhlichem Spiel sich Blumen ins Haar , unter

blütenvl ^eßverhangenen Blumen wandelt minneselig der ^esell

mit seinem Mädchen und steckt ihr den Strauß ans Nieder *WennP

die holder fruchtgolden leuchten , steigt der Aelpier empor

zu Firn und *'- ls und bringt das Edelweiß ins Tal . im hinter

zu lustiger ^ eit tanzen blütenreschmückte Mädchen in heller¬

leuchteten ^ dlen . Blumen schlinren sich bei freudigen r ^ ^ ten

um SAulen und ^ egen , Blumen sind im ^ aar der Braut , Blumen

duften an Sirgen , Blumen blühen wie eine Verneinung des Ster¬

bens aus den Drdbern . Jenn die Blät +er fallen , wenn keine

Blüten mehr sind , so ahmt die menschliche Rand die Blumen

nach und indet sie um die Totenkreuze zu Allerseelen , als

sollten die , welche den Blütentraum schon verträumt , noch

Freude haben an den Freuden des ^ ebens . So liebt der ^ ensch

die Blumen .

jjie ^ llerseelenzeit war da , die ^ eit der - rinnerunpr , die

<-eit der aus den Gräbern auferstehenden Liebe - oft auch die

^ eit er Selbstgefälligkeit , da blendender Luxus auf manchem

^r .be den ^ erz -edanken ent "' iht - "
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darauf beginnt nun ohne ^ebcr .gang die eigentliche beschich¬

te : " Bertha , traren Si den Kranz mit weißen ^ osen ins Hotel *

^ aiserhof zu ^ r .William .7eber " usw .

geht den -̂inzelgeschichten in " ^erg ' Bmeinnicht " fS . u )

eine Betrachtung über Vergißmeinnicht voraus , der di - Schil¬

derung des Winterabends folgt ; 8er Schilderung der Schulstu ^

be in " ^ st das gut ? " eine ganz allgemeine Betrachtung über

eine gewisse ^attung von ^ebirgsdörfern . ( S . 3 ) .

^ it einer breiten ^ aturschilderung beginnt die &rzählun ^

" um Veihnachten " , doch sie bat wenig individuelle ^ü ^e , son¬

dern es werden nach der Art der alten Volksschullesebücher

schematisch die ^ erkmale des Sinters auf - ezählt . Unmittelbar

reiht f.-ich daran das *̂ ild der aus der Schule strömenden und

sich ballenden Kinder .

So erscheint auch im Härchen "Küsse " ( S . 3 ) vor der Fern¬

szene in der ^ urmstube eine symbolisch - allegorische Einlei¬

tung . in der rarabel " Und im Anfang war . . . " ist sie in der

Fassung der .. . A . bis auf einige teilen getilgt .

- ine solche Einleitung fehlt in den beiden Rahmenerzäh¬

lungen und in " ie ich dahinter kam" , wo die beschichte so¬

fort mit der Schilderung eines trüben D^ xembertaaes beginnt

und dann unmerklich in die ^ eschreibun - des I îkolausmarktes

übergeht .

rür die Anbringung der V: rgeschichte geht Renk die bei - b ) Vorgeschichte

den möglichen Kege : entweder er stellt sie an den Anfang Im Anfang der
Geschichte .

der - eschichte o êr er %olt sie dort gelegentlich nach .

Der erste Fall liegt in den Märchen " Küsse " und "^ ^ s ^ 1-

penkind vor , die mit der Geburt des ^ elden beginnen ; auch in

" und im Anfang war . . . " ist die Schilderung des P^ radi -ses

und seiner Bewohner für das Verständnis des Fol 'enden unbe¬

dingt notwendig , wie auch die Armut - räeles und das Verhält¬

nis der minder zu einander in "Um Weihnachten " , und wurde

deshalb an den Anfang g stellt .

z,um Jesen der Briefform gehört im Allgemeinen ebenfalls

das streng zeitlich - logische Nacheinander . Und so steht aucbf *

in den beiden Rahmenerzählungen "Lin I'̂ arr " und "^ as 8ild "mit

den eingelegten Briefen die Vorgeschichte am Anfang und reht



'" ie in den obengenannten einfachen Erzählungen unmerkl &ah in

die eigentliche Erzihlung über . Sie erfolgt durch den Erzäh¬

ler , bzw . durch den Schreiber des Briefes .

±n and ren * Lllen , wo der Vorgeschichte nicht dies ^ unmit¬

telbare ^ edeutun - zukommt . , f ügt sie der ^ rz 'thler kurz vor

neuen Ereignissen ein und schickt entweder eine direkte Cha¬

rakteristik des Heiden o er anderer in der beschichte nich¬

tiger Aersönen voraus oder führt sie enigstens in einer für

sie k - nnzeichnenden Situation ein . So geht der Mitteilung

der Vorgeschichte in " Allerseelen " die teils durch Krirneya ^

rung ^ ertlias , teils durch die ihrer Ziehmutter erfolgt , eine

- childerung des ^ '.dchens und der ersten Begegnung mit ihre ^

'/ ater voraus , den sie als solchen zwar noch nicht erkennt

un dem sie das für die weitere - rzählung wichtige ^ equisit ,

den ^ ranz von - eigen hosen , überbringt . Daran schließt sich *

dann die Szene am ^ rab an .

in " ^ st das gut ? " lernt der ^ eser Zuerst Valentin ken¬

nen , der eben eine Reiigionsstunde hält . Seine bedanken ü -

ber die eben behandelte ^ ibelstelle g ben tiefe Einblicke

in seinen Charakter und zur Erläuterung fügt der Erzähler

hier die v' orreshhichte ein , in deren Mitteilung er sich mit

dem Melden - durch dessen Erinnerungen - teilt . ( S , ^ : " ^ nd

der , der also dachte , war ein Priester . Kr besaß eine E^ t -

ter . . . usw . )

Unmittelbar darauf wird Valentin zu Einern Verschlang ge¬

rufen , der das diedersehen mit ^ arie bringt . Am '̂ ege hin¬

auf wird die Vorgeschichte durch weitere Erinnerungen Va¬

lentins ergänzt .

in " " ie ich dahinter kam " folgt auf die Schil ' erung des

i' ikolausmarktes , die zurleich der Kennzeichnung des klei¬

nen loni ' ilt , die Vorgeschichte : das alljährliche Erschei¬

nen des bl . Nikolaus , die dann unmerklaäh in die Entlarvunrs -

szene übergeht .

in " Vergißmeinnicht " fehlt die Vorgeschichte in Abschnitt

1 , 2 und 5 * -Ln Abschnitt 3 erfolgt sie im Anschluß an die

^ childerunr des ^ ädchens zur Begründung der Situation unter

^ ^ rienbmld an er Landstraße , ebenso in Abschnitt 4 zur

Im Rauf der
Erzählunp -
^ach ^eholt .



Erklärung der Verstörtheit dos Kaufmannes durch die Unterre¬

dung mit seiner Frau *

- ie Handlung entwickelt sich dann in steter Steigerung

und findet ihren Höhepunkt in den Frühgeschichten Renks fast

ausnahmslos knapp vor dem Schluß .

^ ls Aöhepunkte sind anzusehen : in "Allerseelen " die Erken¬

nungsszene am - rab ; in " Wie ich dahinter kam " die Entlarvung

des Enkels ; in " Vergißmeinnicht " die Bescherung isabellas ,

das - heexamen , der iod der Burgl ^ der Tod des Säuglings , der

Selbstmord des Kaufmanns und das Hebet des Greises ; in "Um

'-eihnachten " der lod Josefs ; in " Und im Anfang war " der Tod

dos .ben , der das Weltgesetz entdeckte ; in "Das Aipenkind "

die ^abe der zwölften '̂ guten ^ ee ; in " Ein ^ arr " die Szen ^

mi - uphrosynone Bruder ; endlich 7/ in "Ein Bild " der ver¬

gebliche Rückkauf des Hildes .

L.ir :e kleine Abweichung von dieser ^ egel findet sich ' in dem

- archen "^ üsse " , wo auf den Höhepunkt - B'trbels Ku ? % - n ^c ^

der Wod Raimunds , "das dritte Sakrament " , geschildert wird

und in " Ist das gut ? " , wo der Selbstmord Valentins nach der

großen ^ zene an ^ aries Sterbebett erfolgt .

Aber Renk begnügte sich nur in z^ ei Fällen ^Allerseelen "

" Vergißmeinnicht " ) damit , den inneren Abschluß der Rrzahlun ^

mit dem tatsächlichen Schluß zusammenfallen zu lassen . Kr

hangt im übrigen der - e chichte ein Schlußwort , "die Moral "

an . ( " ie ich dahinter kam " : Aufforderung , den armen ^ Indern

am i' ikol -.'.usmarkt etwas abzukaufen ; " Küsse " und " Im Anfang

ar . . " : - chluüwort ; "- in Farr " und "^ as Bild " : Abschieds -
%

werte ) o er eine ziemlich überflüssige Episode ( Ist das gut ? "

: die - rte des kleinen ^ eppel beim Begräbnis Valentins ; "^ as
! ,

^ lyenkind " : unterred ^ung mit dem -Loser , Wer3icht . )

r<ur die Erzählung " Um Weihnachten " gliedert *̂ -nk in ^ ier

deutliche , durch römische Ziffern bezeichnete Abschnitte .

( l . Fach der Sehule - Vorgeschichte ; 11 . 1m Wald . III . Auf dem

Shristbaumzarkt . IV . Josefs Tod . ) Sonst trennt er die Sinnes -

abscrni <te durch Funkte , so in "Vergißmeinnicht " ( Einleitung

un - 5 Abschnitte ) , "Alpenkind " ( 2 Abuchnitte ) und in "Küsse "

( 17 Abschnitte . ) .



dieses ^ ärchen zeigt einen ziemlich ^ erkünstelten Aufbau .

Eine gewisse meude an ^ ahlenspielereien fällt auf : 3 F ^ en :
Lied

Herzkonigin , La &dkenigin , " erzfee ; 3 ^ ngel , 3 himmlische

iYÜsse , 3 Sakramente , 6 trauen , 6 nieder - - hatnrs ^enen wech -
fast

sein "-genau mit ^ enen der in Räumen : 1 , ^ , 5 Turm , % -' irtshau # ,-

9 ^ urg , <2 schloß , 15 Bärbels Fenster , 17 Raimunds ^ ohnun ^

zu 4 , 7 , 14 J.ald , 11 , 13 am Brunnen , 16 vor der Stadtmauer .

Auch korrespondierende Szenen sind vorhanden : ^ , 10 Got +en

-Lhron , 1 , 7 , 1-4 Eeenszenen .

zumeist aber werden die größeren oder kleineren Bilder

durch nicht weiter bezeichrete Einschnitte getrennt . In

' ein Narr " und " üas Lild " ergibt sich das von selbst durch

die iY.-ihmenbe ,rremaung ; grpß re Einschnitte finden sich nrch

der Einleitung und der Mitteilung der Vorgeschichte . So in

^Allerseelen " , " " ie ich dahinter kam " , " Ist das gut ? " ; in

der letzten - rzählung auch nach dem ^ öhenunkt .

i' rotzdem ^ enk sich einer ziemlichen Knappheit befleißt / f )

und seine - ^ ohjobten auf Steigerung anle ^t , verzögert er

doch manchmal den Fluß seiner Erzählung durch längere Be¬

trachtungen , über die an anderer Stelle " u sprechen ist ,

wie auch durch infügen von Episoden , die er im Verhältnis

zu den kurzen Erzählungen zu nicht zu rechtfertigender dyei -

te aufsch ^ellt .

So berichtet er in " Ast das gut ? " bei er Schilderung

von Valentins Versehgang vom lustigen Sonnwendtreiben auf

einer ^ ergwiese , an der der Priester vorüberkommt fS . Q)und

in weiterer Folge vom Anlaß zur Errichtung eines am Wege

stehenden Marterls ( S . 11 ) . Liese Episode könnte man aller¬

dings als Vorausdeutun -*. auf Valentins Ende auffassen , der

sich dann an dieser Stelle in die Tiefe stürzt .

Loch auffallender ist dies in der Erzählung " Um Weihnach¬

ten " . Sie langatmige Vorbereitung und Ausmalung der Episo¬

de , wie das ^ eschwisterpaar einen Saum kaufen will ( S . 17 ) ,

' erweckt den - indruck , als würden neue , für den ^ang der Er¬

zählung beso *'*-*:ers wichtige lersonen eingeführt , was aber nur

in beschränktem ^ aße der ^ all ist .



/ / ?

r.enks naturalistischen Tendenzen um diese ^eit entsrr cht

es , den Ablauf eines Geschehens in lauter kleine ranau ge¬

zeichnete Situationsbilder zu zerlegen , die er entweder als

selbständige beschichten ( "Vergißmeinnicht " ) oder Kapitel

( z . -3. "^üsse " ) rebeneinanderstellt , obei er es durch ihre

Hintereinanderschaltung dem L-eser selbst überläßt , das ^eit -

kontinuun dazuzugeben . Selbst dort , wo er sie durch Bericht

^u v rbinden sucht , bleiben sie als unteilbare Einheiten er¬

halten und heben sich deutlich ab , wodurch man den Eindruck

eines eigenartigen Stolperns von einem ^ ild zum ändern hat .

Ein typisches Beispiel dafür ist der Brief Alb rts in

"^ in i' arr " . - as Erlebnis mit dem Zi ^eunermädchen (S . ^ ) , mit

dem Bettler ( S . 5 ) , die erste Bekanntschaft mit ^ ali fS . u ) ,

die i".acht mit Aaula und aas ^ i dersehen im Krankenhaus

(S . 6-/ 7 ) , das besprach mit Aizzi (S . %) , der Besuch bei ^ exi -

ne ( S . 9 ) , schließlich Fuphrosynen ^s Unfall und das "esnräch

mit ihrem Bruder (S . 10/ 11 ) bilden solche Steine auf dem ebe¬

nen '<oge des Berichtes .

Als Beispiel aber für eine genau ausgemalte inzelsitua -

tion sei eine SteLle aus " Ist das gut ?" , nämlich die erste

Begegnung Valentins mit ^ ariele , hier angeführt (S . 7 ) : "Ha

war er einmal in den Hochwald empor ^estiegen . Min sommersa -

sonniger Tag ^ar ' s . Leis rauschende Tannengipfel - Lieder -

f-äst .e wohnten drin . Eifersüchtige ^weire hielten das fun¬

kelnde Gold auf . Arüberhin reinste Bläue .

! r kam zum Häuslein des Rohlenmartl , das neben dem rau¬

chenden ^ eiler starr . . Ar trat ein . Da sah er das ^ariele

beim ^ett eines jungen ^ annes . Sie verband ihm eine blutig

ge -''unde .

Der Forstgehilfe war ' s , den ein Schwärzer an ^eschossen .

ie sie mit den braunen Händen den Verband befestigtet

und wie ihr ^öpflein angstvoll auf seine Brust sich neifte ,

um zu lamschen , ob das Herz noch schlage - da hatte der

einsame iheolore gefunden , vas er suchte : Ein ^erz ! "

Hie Anschlußstellen sind beiderseits reiner Bericht .

Resultate von Situationen finden sich sehr selten , ' ine

^ehandlurp *
^or ^ i +uatjon .
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stelle aus " und im Anfang war . . . " sei vergleichsweise hier an¬

gefügt ( S . 1%9 ) : " und die ^ enschen aren nackt und -lücklich .

Die ^ dume gaben ihnen Früchte , welche sie aßen , und Schatten ,

in dem sie ruhten , und ie ^uelle *ab ihnen Nasser , das sie

, tranken - Und sie durften sich lieben , wenn sie wollten * Uni

sie sahen die Sonne und fühlten , daß es schön sei . Und sie sa¬

hen die Blumen und fühlten , daß es schon sei . Und sie sahen

bich seiest und fühlten , d.ai3 es sehen sei . Sie lebten die Ar¬

me -einander um die ^ üften und gingen glücklich unter den Hal¬

men . Sie taten nichts als schauen und fühlen , daß es schön
sei . "

Vielleicht kann mit der ausführlichen Situationsbehandlunx ;

^ enks Vorliebe für fein ausgeführte Federzeichnungen un Male¬

reien , beides allerdings im Dienste der ^ arikatur un ^ Rierkar -

te , in ^erbinjung gebracht werden . - Im Zusammenhang lamit

noch einige -'-'orte über das Verhältnis von Bericht und Darstel¬

lung in nenks ^ rühwerken . Ks lassen sich vi ^ r Gruppen unter¬
scheiden :

1 . ) Einleitung und Schlußwort sind Bericht , das übrige ist

Darstellung . So in "Allerseelen " , " Um Weihnachten " , " '<<ie ich

' ahinter kam " , "^ --s Alenkind " *

? . ) I*ach einer Einleitung als Bericht stehen eine ^ eihe von

unverbun ' onen Bildern ^ Darstellung . So in " Vergißmeinnicht " ,
^ ine " bart dazu bildet das Kirchen "^ üsse " , wo die losen Ein¬

zelbilder ^ erichtsteilen enthalten ( z . B . s . 14 - 1^ ) .

3 . ) einzelne größere oder kleinere Bilder sind in den

rieht eingefügt : " ^ st das gut ? " , " Kin ^ arr " . ^n der Erzählung

"Bas bil " verdichtet sich der Bericht nur an einer einzigen

- teile , in ' er Schillerung des Abschiedes ( S . 1 ) , zur Darstel¬

lung .

4 . ) Der Bericht *eht durch , zeigt aber stellenweise leichte

^ arstellungsverdichtung ; " Und im Anfang war / . . . " .

^ as ^ empo der ^ enkisohen Erüherzählungen ist im allgemeinen

sehr rasch , i âs ergibt sich unmittelbar aus dem oben angedeu -

teten ^ ufbaurrinzir , wodurch di -̂ Handlung durch retardierende

- omente wenig behindert auf einen Höhepunkt zustürmt .



3^

a.

d e s c h e -

h e n .

^ ^ b st lt liehe ^ inzelh e i t e n .

Renks ^ harakterzeichnung ist um diese Keif dem a s nach 1 . ) C h a r

ziemlich mannigfaltig , die A r t und ?? e i s e der ^ ar - t e r e

Stellung krankt allerdings noch an dem - angel einer scharfen * ' p s v c h i

irofilierung der einzelnen Charaktere . Aber es zeigt sich da - s c h e s

rin nach und nach ein Fortschritt . Am besten sind deshalb die *

gestalten in ên ^ 'irchen gelungen , die von vornherein keine

star ^ individuellen Züge tragen : Der blasse schmächtige trau # "''

rige ^ nabe , der abseits der ändern steht und sich mi + den

mmern nicht im bp,iel tummelt , aber aus seiner Sondorstel ^

lL.ng heraus las stolze Solbstbewußtaein schöpft , den Menschen

^ ..̂ <e <̂ze zu und aer böse ^eist , der die ^ enschen un —

gd.uci .licn machen will , - eil er kein dlück sehen kann ( " ^nd

im Anfang war . . . " , ^ . 190 ) , bedürfen keiner weiteren individu¬

ellen ^ üge , ebenso enig wie Raimund ( "Küsse " ) , der der gan¬

zen i 'endenz des - ärchens nach überhaupt als Type wirken sollt

- r ist d e r junge , überschwängliche deutsche Dichter voll

^atursinn , hoher ^ uffassunr * der ^ iebe , voll Zartgefühl und
wie

Mitleid , wie Bärbel ähnlichVihr y Namensschwester &B=RR* " " ins

neue ^ ind " las minnigo deutsche ^ idchen ist , blaß , blauäugig ,

chlank , voll Sittigkeit und holdem Erglühen . - Di ^ Nebenper¬

sonen in diesem ^ --rchen verkörpern meist nur eine einzige Ei -

g - ns -haft , ;ie in dem schmückenden Reiwort , as ihnen der

dichter iht , vielfach schon zum Ausdruck kommt : Die unschul - .

dige Agnes ( b . 11 ) , es Burgherrn vielminnig Kind (S . m ) , des

Königs stolzes Jemahl ( S . 1p ) , Giala , die hehre Herrin ( S . U ) ;

dadurch nähern sie sich den vielen typischen , um nicht zu sa¬

gen allegorischen Gestalten ( "Küsse " : Herzkönigin , Liedköni¬

gin , herzfee ; "Alpenkind " : die 13 * een ) , die einzig durch ih¬

re Embleme gekennzeichnet sind , z . B. : "Küsse " , P . 4 : "Plötz¬

lich perlten Kosen an allen <<änden nieder und es leuchtete

ein rosiges mildes warmes Licht , dessen Quelle in der ^ rust

der herrlicheren Krau war , die ins Zimmer trat . Ihre Kleider

hatte eine Krühlingshand aus ^ enzmorgenwolken gewebt , das

laicht strömte aus dem klaren Rerzen , das durch die Schleier¬

verhüllung der Brust strahlte . Das war die ^ erzkcni ^ ln . "



Oder " - as Al ? enkind " , S , 6 : " Kacb ^ ihr wendete eich eine Frau

an das Rind , die hatte Fpheu im ^ aar und ihr ^ leid war aus

goldgrünem **ooce , ein ^ögiein sang über ihrem ^ aurte - die

Fee des Hochwaldes . " -

Lebet den ^ archengestalten liebt es ^ enk besonders , ^ in -

.̂t(̂ rchd ,i 'akLere zu zeicnnen , die er ducch ŵ ^ ire Eigenschaften

lebendig zu machen sucht ! Bravheit , Bescheidenheit , Anspruchs

losigkeit , Edelmut - ( dertha in "Allerseelen " , Isabella in

" Vergißmeinnicht " , Josef in "Um '" eihnachton " , der kleine To¬

ni in " - ie ich dahinter kam " ) wenn sie auch durch ihre

Armut zuweilen verbittert sind (^ aria in " Um Weihnachten " ) -

An ihrem Schicksal nimmt er besonders innigen Anteil ( s . o .

^ otive ) . ^ ie ^ oichnung erwachsener Personen gelingt ihm an¬

fangs *enig . aehnlich wie die Nebenfiguren in den ^ archen

sind biu oeinahe nur auf eine einzige Kigenschaft angelegt !

^ r ^ weber : nachträglicher ^ delmut ( "Allerseelen " ) ; der Sol¬

dat , Rurgl : '-reue ( " Vergißmeinnicht " ) ? der ^reis , der Kauf¬

mann : Verzweiflung ( " Vergißmeinnicht " ) .

am unausgesprochensten bleiben auch weiterhin seine Frau¬

engestalten , die mehr auf einen Stimmungseindruck als auf

scharfe irofilierung angelegt sind : die gefallenen Mädchen

( " ^ üsse " , " Vergiß einnciht " ) , ^ ariele ( " ^ st das gut ? " ) , Ma¬

rie ( " ^ as Bild " ) , hinen kleinen Fortschritt bedeutet die Ge¬

stalt Cannes , der i' rau des Doktors , die , praktisch lenkend ,

selbstsicher , burschikos und im Wochen durchaus unerfahren ,

wohl das nild einer modernen Frau darstellen soll , aber über

die ^ nsitze zur Zeichnung eines richtigen " -eibchens " nicht

hinaus gekormen ist . M' Lin Larr " ) . Bei den von Albert ge¬

schilderten Mädchen ist die Charakteristik meist mit der

lersonalbeschreibunr und einer kennzeichnenden Situation erat

schöpft , ^ an könnte jeder einen Generalnenner neben , z . B . %:

Sali - die kindliche , Faula - die Sinnliche , ^ itzi - die Un¬

dankbare , Regina - die ^ oheitsvolle .

^ en ersten ^ ersuch zur individuellen Charakterxeichnunn

bedeutet die Gestalt des unglücklichen Priesters Valentin in

" -Lst das gut ? " ( v <l . oben S . 2^ ) , dem dann Albert und seine

Kontrastfigur , der Doktor , in " ^ in ^ arr " folgen . Obwohl die -



se Gestalten noch inimer einen ziemlich konventioneller , aus

Büchern geholten hindruck machen , treten doch schon einzel¬

ne persönliche Züge hervor . Albert , bei dem seine Persön¬

lichkeit gegenüber der von ihm vertretenen Mitleidsethik

( s . o . ) in den Hintergrund tritt , erhalt Streiflichter durch

seinen Kontrast , den Doktor . Dieser , ein im ^ eben brauchba¬

rer ^ erHunftmensch , der auf die Wissenschaft und ^ fetzsche

schwort , ist ?war keine tife ^ atur , aber ?f&.s er anpackt ^fe -

lingt ihm . ^ ni besten zeigt s &ch seine Ligenart in den ironi¬

sch n ^ em rkunr *en über Albert . Lr versteht im ^ erensatz zu

diesem iiinzelliebe und praktische Menschenliebe zu verbin¬

den und kann " beglücken " ( S . 1 ^ ) . ine gev îsse Süßlichkeit ,

besonders im Verhältnis zu seiner I' rau ^ anne , die ihn übri¬

gens brav unter dem Pantoffel hat , Ist ihm +rotz aller roj -

atipien " eberlegenhelt , die er ihr gegenüber zu haben glaubt ,

nicht abzusprechen , i-ine Albert verwandte Ratur stell '- der

^ aler Imfeld ( " ^ as ^ ild " ) dar . ( S . öben S .
y !

^ raft der Allwissenheit des Erzählers unterrichtet ^ enk

den ^ eser von den ^ eelenvorgängen seiner Gestalten in i.er

^ rt , wie wenn er direkt in ihr Inneres blickte , z . B. " Küsse "

b , S^ : " nr war glücklich . Die ganze Zukunft zog durch , die

^ eele und die Erinnerung schwieg . "

.'. eiche ^ i tel verwendet nun Renk zur Charakterisierung ?

-i.m allgemeinen Ist bei Aenk ein Fortschreiten von d ^r

direkten zur indirekten Charakterisierung festzustellen .

ii direkte Charak¬
terisierung "

^ ier stan ' en ^ enk vor allem zwei Mittel zur VerfÜKurx :

1 . ) ^ as Charakterbild in Verbindung mit - der Schilderung 1 * ) Charak ^ erb ^
in ^ erbindg

er 4uDcr n Erscheinung zu beginn -er eigentlichen ^ eschic - - d . Schildert
ludern r̂s ĥsj

te . Ais Beispiel sei eine ^ telle aus " Und im Anfang '?a.r . . . " n ^ zu ^
^' il-enll ,

angeführt : schichte .

" ^ ls er ?' der böse ^eist ) so auf die fröhlichen neid ^ oll

hinabblickte , sah er abseits von len And ren einen A^ nben

stehen , er blaß und schmächtig und traurig war ^ un ^ sich

nicht mit den anderen Aindern im Spiele tummelte . Der R-nabe

hatte dunkles Raar und dunkle Augen . " ( S . 1P0 ) * i



Oder aus " ist das gut ?" , S . 4 :

iulte stand ein junger , blasser Priester . Der ^err

Valentin nannte man ihn . r.,ine ewige , ^ewalti .p-e Sprache lo -

derte aus seinen dukeln , unglücklichen Au%an ! "ich bin die

falschen "eg " geRannen . " Rr war sehr schön . Dcch über allem

lag das Bewußtsein eines verfehlten ^ aselns ; er war ein toi -
müder iKann . "

Rieher ließe sich auch die ^ chil ' erun ^ ^ erthas f "Aller¬

seelen " , b . 5 ) und -ler Christi ( " Vergißmeinnicht " , S . 6 ) stel¬
len *

Charakterisierende norte (vgl . oben S - o . ) CRarakterisir

-' -'.bientin ( " Ist das gut ?" ) wird der " ernste - riester " ( S . ^ )

der " einsame ^ heolore " ( S . 7 ) , ^ ariele ein " ^utes , mitleidiges

uirnlein " (S . '/ ) genannt . Er hat eine - uf*ter , " eine recht xot -

tesfüro '-ti ^ -*- .r .u " , und eine "fromme Bäsl " ( S . ? ) . Der Epi¬

theta in "^ üsse " wurde schon oben gedacht .

un *̂ spater sann ausschließlich vor ^ ondQt
Aenk die

b . ) indirekte Charakteristik ^ R. ) Indirekte
i^er h -iufirste ^ all <Sst die ^

- ^ ^ wia _rakt êristik .

i . ) Charakterisierung durch Handlung . 1 . ) Charakteri -

^c ^sj iel sei eine " teile aus " ist das gut ?" zitiert Handlung ,
f ' alentin ) :

" uer ^ nabe aber hatte draußen auf dem Felde Spatzen ge¬

fangen . uetzt ist wieder einer im finstern S ^ hlan drin . Wie

jauchzt der ^ ube ! rber dann öffnet er den dunkeln Schlau un ^

der ^ Ofel fließt frei ins ^ ichte " . ( S . 6 ) .

So lassen auch - ariele durch das Verbinden des verwunde¬

ten A' orstgehilfen ( " ist das gut ? " / 3 . 7 ) und durch ihre ver¬

zweifelte Arr .acht vor Valentins Primiz ( S . 7 ) , ^ osef ^ urch

die ' er +eidigun ^ Maries ( " Um Weihnachten " , S . 17 ) , Mr . ^ eber

durch das verlassen von ^ erthas Lutter und durch die Auf -

!:̂ .hme er lochter ( Allerseelen " , S . ^ / y ) , Albert durch das

^ uell mit em ^ ed .'±kteur ( " ^ in ^ arr " , S . S ) usw * -Einblicke in

ihr inneres zu .

- ine ^ bart dazu stellt die Charakteristik durch Nieder ,



" . ) ^ rhäl +nis
der ^nrponn
zu den Dingen .

die der Reld dichtet , dar , was vor allem in "Küsse " und "3in

^ arr " zu finden ist .

rinblicke in Jen ^ harkt . - r gibt uch

2 . ) das Verhältnis des Melden zu gewissen Dinren , ein

von ^ enk sehr selten verwendetes ^ urstmittel .

^ ie ^ rt , wie sich imfeld ( "Kin Bild " ) zu dem Bild stillt

( . -o . ) , an em er schließlich zugrunde preht , laRt seinen

Charakter erst recht klar hervortreten ; und Raimunds zarte ,

en.'rftng ,l &che ^ oeie zeigt sich so recht in der Art , wie ^är -
wirkt

belo ^ ti .̂f -e auf ihn ^ ^s ^ 3?üek :=r:fRüsse " , ' , f' ) :^ .Raimund sti ' r

die enge steile Wendeltreppe empor und stand bald vor d ^r

..i -i.Cr,en "--±ch .-n ! ü.re * La hörte er eine klare ^ timme *herausdrir —

;en . <ae diese ^ ti ?r e enthielt , verstand er noch nicht , aber
tief

:ierz44 ^ h grub sie sich ein , diese St i me .

r li .4,'jc -viits3 * *-s v r 'klan ., . ^ r wartete * i-' ie stimme war ver —

e ^ u io ej .n sehnsüchtiger ^ raum , wenn die ^ trahlenw ' r —

lichk ^ it den <*orrens ins - irmer dringt . Endlich öffnete er
die - <:re . "

3 . ) ^ ie - elbstschilgerung des ^ elden im Brief f ' Kin ^ arr ? / ^ oTbstsc ^ il
w - 1 . . d'arttn -T'*
- as ^ il ! ) oder in der i -ih -^ orm ( " " ie ich dahinter kam " ) br rleb +e Rede .

bietet ein bequemes Charakterisier ^ungsmittel und enthebt

den - rzÄhler überdies der Verantwortlichkeit für das Vorge¬

brachte . ;

Verwandt der Selbstschilderung ist auch die Charakteristik

durch die sogenannte " e r 1 e b t. e ^ e d e " jenem

eigentümlichen Mittelding r -rischen direkter Rede und der Er -
wo

^ orm der ^ rzihlung , b̂ &==desrder Blickpunkt vom Erzähler in

den melden übergeht . Z . J . "^ ilers eien " , S . 6 :

" ^ ert %a batte für das ^ eld des fremden Rerrn einen ^ oos -

kranz jekauft . Die weißen Hosen gingen ihr heut nicht aus

dem ^ inn . Die mutte r hatte ja die weiten Rosen so gern . ^ enn

die - utter so einen ^ ranz am ^rab hätte . . . "

Von " ^ ie - utt .er hatte . . . " an wird man plötzlich in die

Hedankengänge der gestalt versetzt , ohne daß die ^ orm direk -
mit eines

ter ^ eae &ier - e3?n übergeordneten Verb des Denkens oder der

Konjunktiv der oratio obliqua es deutlich machte , ^ aß hier

l ) ^gl . Lo ^ck : ^ ie erlebte Rdde . Heidelberg , iQ ^ 1 .



n .̂cht êr dichter , sondern sein Geschöpf sich an den -̂ eser

"eniet , aber auch sie nicht direkt . <as sie riebt , ist nicht

b.- i ichuen .iy sondern von ihrem Blickpunkt aus gesehen darp *e -

stellt . Als ^ auptcharakterisierungsmittel dient die erlebte

Rede neben dem ^ haraktergemälde am Eingang in der Krzdhlun -

*̂ st das gut ? , durch die ^edankengange dos Melden

( 3 *4 , von "Lr blickte hinaus " an bis S . 5 : " Und der , der al¬

so dachte , âr ein Priester ) einen tiefen ^ üok in die *-*ee -

le Valentins tut .

r.ines der wichtigsten und am häufigsten vorkommenden Oha -

rakterisierungsmittel ist aber

4 . ) die di r e k t e R e d e . 4 . ) direkte
. . Rede als ^ ha,-

Bur manche gestalten , wii für ^ arie ( " Um Weihnachten ^ ) rakterisier ^s -
^ füy i ânne ' mittel

Vuni auch für den Doktor ( " Lin Rarr " ) wird sie ^ast aussch3 =-

schließlich zur ^ nnzeichnung verwendet . Ein Zusammenhang

§äe ^ &r - fr-eehxak mit den '̂ ichzeitigen dramatischen Arbeiten
.. Im Anschluß daran

Renks wäre möglich . ±n - aieaga =B^aae soll nun über die Ver¬

wendung und die Art und <<eise der direkten Rede in Renks

Rrühwerken gesprochen werden .

- it der genauen Ausmalung der Einzelsituation bei Renk o . ) D j r e tr

hängt A^ch seine Vorliebe für die direkte Rgde zusammen .Da^

, ,-iine bedingt ja das andere . So führt Dr . K. Friedemann aus :

—i 'jjeni , en Schriftsteller , die dadurch mit Ihrer ^ erson zu

: verschwinden suchen , jaß sie Situation an Situation reihen ,

tun es meist auch dadurch , daß sie die Gestalten dramatisch ,

d . h . nur selbstredend auftreten lassen . "

nenk verwendet die direkte ĵ ede nicht nur dort , wo sie

zur Charakteristik dient oder allenfalls zur F'ortführunp :

der Handlung notwendig ist , sondern auch dort , wo sich ein

Krz 'ihler anderer Stilrichtung mit Einern konstatiereb ^ en Satz

oder indirekter Rede behelfen dirde . Z . 3 . " Ist das gut ? " , S .

a : "Die i'ür ging auf . "Kochwürden Rerr Cooperator " , snrach

die eintretende Rduserin ^ ene , die mit lautem ^ejohle von

den hindern empfangen wurde , "an der ^ auer ist die **ag3 zum

sterben , ihr sollt schnell hinaufkommen . "

"Christi , bete das Vaterunser ! " "

i ) Dr . Räte Friedemann : Die Rolle des Erzählers in der ^ pik .
upzg . 1910 , S . iKy/ q%.

und i n d 3, -

r e k t e R f —

d e .

a ) Direkte



Und weiter unten ( ebda ; : " Ihr kennt n^ ch Hause , Kinder .

Die Schule ist aus . "

nenk ist ^ es eben darum zu tun , den Gesamteindruck , wie er

ihn innerlich vor sich hat , lückenlos wiederzugeben . Deswegen

lä ^t er auch ei ?e ^rz ^hlung mit direkter Rede beginnen :

" " üertha , tragen Sie den Kranz mit weißen Rosen ins Hotel

Raiserhof zu --r . William .','eber . Sie kennen dann nach Dause gehen ,

da es schon Abend wird . " - So sprab .h der Besitzer eines reich -

ausgestatteten Ladens in der Hauptstraße . *. . . zu einem etwa

fünfzehnjährigen ärmlich - einfach gekleideten Mädchen . " (Aller¬

seelen " , S . K) .

;- 0 ltßt er auch in der Erzählung gern stellenweise Rede auf

Gegenrede ohne Zwischensätze folgen , z . B:

'' " . . . . ^u führst mich zu deinen Vater , Kind *?" - " Ich habe

keinen Vater , ^ err !" - "^ einen Vater ? Ist er gestorben ? " - " ich

habe den R men meiner , -utter . Der Vater ist fortiezo -en von der

i- Litter . Kr ist nimmer zurückgekomm - n . " "Kr ist zurück ^ekomnen ,

Aind , " rief der ^ann . . . . " f "Allerseelen " , S . 7 ) . ;

So folgen auch in dem Zwiegespräch zwischen dem Doktor und .

seiner * rau ( "Rin Rarr " , S . 4 ) und in Haimunds Gespräch mit dem

-ogel ( "Russe " , L . 16 ) die Reden unverbunden aufeinander .

ine möglichste Annäherung an die Wirklichkeit sucht Renk

auch uamit zu erzielen , indem er durch die Interpunktion den

indruck der besprochenen Rede zu erreichen sucht , z . B. "Hin Rarr "

" ^u solltest dich nicht so anstrengen , Räuschen . Sollen

*ir nicht lieber im fio+el Daur au lac . . . . !

Lu . . . . . Du . . . . Du . . . Du . . Du . Du Du " und eine weiche Band ver¬

schloß r.einen ^una . . . . "

i'rotidem gibt er aber die Redeweise der Rauem nicht ln rei -
. . 'v 4

ner , ausgeprägter Mundart wieder , wie in späteren erken ( z . B.

"R gschpassige uschicht " G. A . III . 8 . 313 ff / ) sondern er be -
' : !

gnügt sich nur mit einer leicht mundartlichen Färbung . . 8 . " Int

das gut ? , S . tti ' as fehlt der ^agd ^" — "^ ein Gott , wer weiß

es ? t- ie ird nai + a 1 e ^ eil bleicher und schwächer , wird *s nim -

iuer lang m cnen . uie alte i'rautl , die Schwester der 3äurin , hat

schon im ^uchlkasten rumpeln gehört . " (Vgjh. auch " Vergißmedn ^ -

nicht " , S . 5 , 6 , "Um Weihnachten " , S . 17 . )7



'..'enig mit "iemlltindruck \ angectrebten ; der Wirklichkeit - . ver¬

tragen sich auch einige ^ teilen voll " eklamatorjscher Pathe -

tik . So sart Weber ( " Allerseelen " , S . 6 ) zu Rertha : " Wir wol -

; len heimgehen zu deinem V ter , Mädchen . Ich mochte mit ihm

von deiner - utter reden , ich habe sie recht gern gehabt , von

es mich aus der ^ eimat trieb über ' s weife blaue Leer nach

dem freien - rr- rika . Nun bin ich nieder in die Heimat zurück

und stehe am -<rab der alten Freundin . " - Oder , " Um Weihnach¬

ten " , a . 1R : " ^ nd weitergehend sagte er ( der ^ tudent ) zu sei¬

ner ^ ehester : " Unser Vater liebt die Edeltanne / , ^ s ist ei ^

majestätischer ^ aum , schlank und stolz und ein Sinnbild des

ganzen Wahres mit s inen Blättern , die Tag und Nacht darstel¬

len . "
#

^ as leitet hinüber zur undramatischen Anwendung der direk¬

ten ^ ede , die ^ enk besonders in den ^ ärchen pflegt , wo er den

Grundgedanken des ranzen einer Gestalt in den Mund legt . Z . H.

in " und im Anfang var . . . " , S . 19 P :

" ^ runten sa - fe er ( der Knabe ) den fröhlichen , -ras er wuf -te :

" Seht ihr die ^ onne aufgehen und unterrehen ? ^ azwia hen ist
müßt

cs gut und böse , ^ s ist nicht immer dasselbe . Drum ihr
( was kommt , und nicht an das . )

furchten und hoffen , ihr müßt immer an das denkonT ^ was ^ TsFT " " " "

ihr dürft euch nicht freuen , wenn es warm ist , sondern ihr

müßt äorgen , daß euch später nicht kalt wird . " - Und S . 1Q4 :

" Also verkündete er den ^ enschen das -' elf besetz : " Ihr soll '

nicht mehr für das " eute leben , sondern für das Kord en . "

ebenso enthält die lange ^ ede der ^ erzkönigin in " Küsse "

( S . 15 / 1^ ) en Grundgedanken des ^ ärchens ^ ^ 33̂ - rein / theore¬

tisch - sachlich abgehandelt .
b

^ ie i n d 1 r e k t e ^ ede fin ' et . sich äußrst seifen / :/ ) indirekt ^
Rede : ItesuJ

und für ihr Vorkommen lassen sich keine festen Regeln aufstel - *vcn *̂ espra "

len ( "Wie ich dahinter kam . . . " , S . 16 , " Ist das gut ? " , S . 11 ,

" Lin i'!arr " , a . 6_ u . 1C ) - Resultate von besprächen finden sich
drei <̂ z ^ cimaTD

nur s^ eimal undzwar ^ in " Wie ich dahinter kam " . S . 16 : " ^ och

er nahm ' s ^ icht äbel , ermahnte mich , im nächsten Jahr flei¬

ßiger ?u sein und beschenkte mich reich . " Und ebda S . 17 :
(Und )

" ^ ch machte der ianfe klar ? . . uswT ^ äinmal in " ^ üsse " , S . 10 :

" ^ ei , yUe die Burschen sangen " . , usw .



Am Aeußern seiner G- stal ' en schildert Renk in jener Zeit

vor allem die ^ leider und zwar vor allem die Kleider der

Armen , wo%i &̂ er neben der Kennzeichnung hauptsächlich so¬

ziale ^ eitenhiebe bezweckt . ( S . oben S .

- ber auch in den Härchen sucht er durch die Schildep

run ,<: der Kleidung den Eindruck des mittelalterlichen Mi¬

lieus zu vervollständigen . Raimund ( "Küsse " , S . 5 ) trägt

ein "^ --tmmetk ..Lpplein " ; " wie der Himmel so blau war des ^ lei¬

des sanfter lammet " , das Agnes trug (S . 10 ) , Raimund erhalt

als Sängerpreis einen ^ ? chenkranz ( S . 13 ) und Wirbel spielt

die -*aute ( b . 6 ) . Die Boten des Königs tragen silberne Pan¬

zerhemden ( "Alpenkind " , S . 6 ) , die Diener sind in " - ammet

u ^d beide " gekleidet ( ebda ) , " in glanzenden Rüstungen , mit

7 henden Straußenfedern am Helmknauf , kamen die Burgherren

des -"and s alle , und Herzoge und ^ achbarkcnige / mit Herme -

. linmänteln fehlten nicht " ( ebda ) . Bei den Feen und auch

beim hl . Nikolaus ( ie ich dahinter kam" , S . 16 ) int mit der

Schilderung der Kleider , bzw ihrer Embleme euch die Cha¬

rakteristik erschöpft , ( s . o . ) .

-' on der sonstigen äußeren Erscheinung werden vorzu -swe ^ ?

veise Haare , Au *en und Lände geschildert , wobei die Männer ,

soweit ihre äußere Erscheinung überhaupt erwähnt wird ,

hauptsächlich dunkle Haare und Augen haben - fvgl .Renk

selbst - , z . B . "alentin ( " ist das gut *?*) , der Knabe ( " Und

im Anfang war . . . " ) , die L-'idchen zumeist blond und blauäu -

gi - sind und orn weiche ^ ände haben . ( Isabellaj das Mäd¬

chen (Abschnitt 2 ) in "Vergißmeinnicht " j ^ arie in " Um "feih -

nachten " j Marbel in "Küsse "!.* Christi ( " Vergißmeinnicht " )

und ^ ariele Q" ^ st das gut *?" ) sind braunäugig , Hanne hat

schwarze Augen und Haare ( " Lin Karr " ) .

^ ei Kebenpersonen wird oft nur ein Zug %%^egeben , %. B. :

" luphrosine , ie kleine mit dem griechischen Profil " ( " Ein

^ arr %%" , S . 1'. ) . Zuweilen auch der ^ esamteindruck ohne spezi¬

ellere Angaben : " uie kleine Postbeamtin Adi , ein liebes

Kind . . " . . ( " Lin Narr " $ 1( ) . auch die Beschreibung durch Hin¬

weis st beliebt , z . B. ( " Allerseelen , S . 5 ) : " Berthas Augen



waren solche , die noch nie das Glück geschaut hatten " oder

( ebda ) : "Sie war eines von den hindern , an denen bis jetzt

das leuchtende ^ jben vorbeigezogen . . " . -usw .

-Lu. ill ose ^nen Kann inan sagen , daß zur Personalbeschrei¬

bung wenige und nicht sehr individuelle Merkmale heranrezo —

gen werd : n , 'as auf einen gewissen Hang zur Typisierung bei

^ enk hinweist , mit Jem aber eine naturalistische Strömung

parallel llu . t , auf die es wahrscheinlich zurückzuführen

ist , daß alle Personen , auch die nur gelegentlich erwähnten ,

für die beschichte unwesentlichen , Hamen tragen . Z . B. "Aller¬

seelen , b . 6 : Berthas mutter ist beim Rain bauern bedienstet ,

^ st aas gut ? " , S . 4 die ^ amen der Schulkinder .

Die icrsonalb Schreibung wird entweder

a ) bei der Einführung der Personen gegeben ( Bertha , Mrĵ .

-eber in " Allerseelen " , ier Knabe in " Und im Anfang war . . . ?

Carola , Christi , isabella in " ^ergißmeinn &&ht " , Valentin in

" ist das gut ? " , Josef in " Um Weihnachten " , Axnes , Aennchen

in "^ üsse " ; - o^ er

b ) im ^ aufe einer Situation , in der sie zum erstenmal

hervortreten . So der hl . Nikolaus in "Wie ich dahinter kam " ,

Bärbel in " ^ üsse " , (ie ^ ädchen in "Ein Narr " , die Peen in

"nüsse " und "Das Altenkind " .

c ) ln zwei FLllen wird die Schilderung erst im Lauf der

Handlung vervollständigt , indem einzelne im Aurenblick zur

Geltung kommende Züge erwähnt werden . p^ ^-ra -ktorintn r

d=er Hanne in "Ein Harr " :
sich

" ^ as ist wohl alles ^uatsch " , sagte sie . Hätten nicht

weiche ^ rme um mich geschlossen und hätte nicht eine blitzen¬

de ^ahnreihe nahe meinem Munde aufgeleuchtet . . . . , ich würde

ihr gesagt haben , daß man Patnrwissenechaft nicht Quatsch

nennt . - dieses dunkle <elock meiner Panne ! Und die dunklen

Augen ! " ( 8 . 3 ) .
" Ist d 'is gut ? "

Vgl . auch ^ ariele in

d& Peine Personenschilderung , nur Handlung gibt Renk vom

Doktor ( ich - i-rzlhlung ) in "Ein Karr " , von Albert uncl dem ^ a -

ler Imfeld ( Bri fe ) in "Rin ^ arr " und "^ as Bild " und von

Raimund in "^ üsse " .



Breiteren Raum nimmt die Milieuschilderung ein .

Seltener vorkomend und von geringerer ^ reite ist di --

Schilderung der innenräume , bevorzugt werden Schilderung

gen von Armeleutewohnungen und ärmlichen bäuerlichen Be¬

hausungen ( s . oben s . ^< / 4 ) und als Kontrast die Woh¬

nungen der ^ eichen ( s . oben S . ) . Der ^weck ist , wae oben

bei den R'ersonenschilderungen , Charakteristik und Tendenz .

i-ach den gleichen Grundsätzen wie die Personenschildep

rung - schieht auch die Beschreibung mittelalterlicher Be¬

hausungen . Lie Schilderung / erfolgt , bevor die eigentliche

Handlung einsetzt (das Schulzimmer in "ist das gut ?" ) , vor¬

züglich gibt abr die Handlung selbst Anlaß zur Raumschil¬

derung . So erfolgt z . 3 . auf die " orte des Blumenhändlers in

" Allerseelen " die Schilderung seines Ladens . Kine Abart da -

zu bedeutet die Hebung , den Raum dann zu schildern , ^ enn ihn

der Held betritt : ^ as Hotel und Rert ^as Wohnung in "Aller¬

seelen " , Liarieles Kammer und der Zugang dazu in " Ist das

gut ? " , das iurmzimmer und der Rcnigssaal in " Küsse " , Regi¬

nas Hammer in "Ein Rarr " .

Die ^ a t u r - Schilderung , anfangs breit und ausführ¬

lich , später in einzelnen markanten Strichen , ' st in Renks

Erzählungen reichlich vorhanden .

Renks pessimistischer Grundhaltung ( s . o . ) entspricht es ,

daß er mit Vorliebe düstere ^ aturbilder gibt : Nacht ^ j Schnee *
o \ \ \

treiben *, eine beängstigende Hebirgawelt ^ j Kirchhofnzonen ,
5 )

wahrend freundliche Stimmungen ' dagegen zurücktreten . Ra¬

tzel ^ ) bemerkt einmal , daß jede ^ eit ihre Empfindungen in

die iiatur lege . So sieht auch Renk in der ^ tur fast überall

nur das düstere , *laubt sich feindlichen Gewalten gegenüber ,

die dem ^ enschen Verderben drohen . Vgl . " Ist das gut ? " , S . %:

^nd die ^ äume standen da , dunkel , riesengroß , wie feindliche

Gewalten . "

4 . ) M i l i

s c %h i 1

r u n p;

a ) Innenraum

b1_ Kat ur _s ch j.i
runr .^

1 ) ist das gut ? , Um Weihnachten .
? ) ie ich dahinter kam . Allerseelen . Vergißmeinnicht ^Abschn . 1 )
3 ) ist das gut ? Um Weihnachten .
4 ) -llerneoion . Vergißmeinnicht , ^ rt das xut ?
5 ) i-usse . Vergißmeinnicht (Abschn . ? ) .
6 ) Fr .Ratzel : Ueber Raturschilderung . München u . Lpz .



Lebensarmut in der Ratur wirke drückende , bemerkt Ratzel

an anderer Stelle , ^ as mag auch Renk empfunden haben . Zur

Unterstreichung seiner dunteren Stimmeungen schildert er

vorzugsweise ^ interlandschaften , wo alles Leben durch Eis

und Schnee vernichtet scheint , kein T er sich rext . Der '" in

ter , das - js ist für ihn überhaupt , ein Sinnbild des TodesJ

S . o . L, . r : " . . . ein schwerer , ernster Gedanke liegt über der

Erde , ein Todosgedanke : der Winter . / " ( " Um Weihnachten " , S . 17 )

1 .-.mer wieder wird die Todesruhe der -Yinterlandschaft dem Le¬

ben im So mer gegenübergestellt : " ist das gut *?" , S . P/ lO ,

Weihnachten " , S . 17 .

Aber eine absolute Ruhe herrscht in Renks Landschaftsbil -

dern trotzdem nicht . Wohl fü ' -t er eine Reihe von Elementen

zusammen , die diesen kindruck hervorrufen sollen ( Nacht ,

Sihnee , Frost ) , aber in der Art der Schilderung selbst gibt

sich eine gewaltige Bewegtheit kund , ln seinen Landschafts¬

bildern fügt er jedem einzelnen Eindruck etwas von der 3hn

beherrschenden inneren Spannung hinzu , wodurch die Naturge -

'enstände ein merkwürdiges Eigenleben zu führen scheinen .

einige Beispiele sollen das erläutern :

1 . ) " Die Schaufenster der Straßen schimmerten hell ; Flo¬

cken schluren an die ^aslaternen , legten *"eiße Polster an pf;

die Simse . Leise , unaufhöriieh wehte das Schneeh aar durch

die ^ uft . in lichtes Vergessen legte sich auf ' s Antlitz der

Natur . " ( " Allerseelen " , S . 3 . )

2 . ) " Diesmals &ieht die Lorgenröte ihre I''äden durchs dunk¬

le Fichtengeäst . Von den glutgesäumten Wolken herab ziehe n

die ^ oten des dichtes , als wären es lichte " eihnachtsenrel ,

und verklären die ruhende w&&t . Große Steinblöcke mit lach¬

tet Schneekronen liegen zwischen len verschiedenen "'aldbäu -

men . sort scheint aus den Fichten das weiße Gewand einer

Birke hervor und da streckt die Bche ihre Aes te , die nicht

mehr kahl , sondern mit Glänzendem Rri *- lantenschmuck des Fro¬

stes behängen sind . Am Roden " rau ^ grüne Kranewitt -

tern , zagend wie aisen , leren vornehme Litern hoch droben

staude . " ( " Um eihrachten 'j $ . l8 ) .

3 . ) " ^ ur Rüste ging des Licht . Sinige Strahlen , schüch -



im Himmel '-rar n und funkelten , quollen durchs kleine Fenster

des Schulzimrers , f ütterten um das kunstlose ^ ruaifix an der

and , als wollten sie sich bergen beim Gekreuzigten . " ) ( " ^ st

das gut ? " , S . 3 ) .

4 . ) "uas arme ^ ädel kauer ^ te bei einer Säule und weinte .

Die Haare fielen wirr über das Besicht herab . Nachtgeister

verflochten die Strih ^ ne ins Dunkel . Die Nacht hielt sie ^ ^st

- und ließ sie nicht mehr los . Als ob am schwarzen Haar die

Rächt sie hielte , war es . . . . " Und später :

" -.'a fiel ein voller Mondstrahl auf das Mädchen . Das wehen¬

de schwarze haar war nicht mehr i n de n dunkelnL 'hden der

ĵ acht . ^ ondumleuchtet , scharf Umrissen stand sie da . Die

ch t hatte ihr up ^ er l osgeläs sen . " ( "Küsse " , S . 15/ 1/1) .

Stellt man beben diese Schilderungen im Goiat den nüchter¬

nen i âtureindruck , so entdeckt man , von 1 ) bis fortschrei¬
eine

tend , immer stärker hervortretende Kigen +ätigkeit der

Ratur . Die Bewegungen in % der Landschaft weRdpn in m̂ nschlie ^

che Bormen umgedeutet , was sich aus der B vorzurung von Ver¬

ben mit starkem Bewegun ŝgehalt ergibt , die überdies im all¬

gemeinen Sprachgebrauch nur in Verbindung mit m nschl ' cher

.'Tätigkeit , bzw . mit lebendigen - esen verwendet werden ? ( z . B.

' kauert " die Aranewit .t Staude ) . Und selbst dort , wo von vorne

herein in der Katur keine Bewegung herrscht ( Beispiel ^ ) , 4 ) )

werden bewegun - svorstellun - en hineingetragen ( " . . . zieht die

Morgenröte ihre Faden durchs . . . Fichtengeäst " ; "Wachtmei¬

ster verflochten die Strähne ?ns DunRel " ) . Die ^aturgegen -
1 )

Stande werten wie lebende .< sen auf gefaßt . fVgl . Beispiel

und in " Ist , das gut ? " , S . ^ : "Dur da und dort glitzert ein

Schneeaure freudig auf , weil es Licht esehen " ) . '.-s herrscht

\ besonders in Beispiel 3 und ^ - die Neigung , einem Vorgang
\

eine wirkende Kraft als Ursache und Anstoß unterzuschieben ,

das An- sich - '-egebene mit gesteigertem Tätigkeitsgehalt zu

erfüllen . Line Abhängigkeit des jungen Renk vor allem von

^enau scheint sich icht von der ^ and weisen zu äässen , be¬

sonders dort , vo menschliche Empfindungen in d && Natur ^elegt

werden . So ^ahlt uch Renk gerne Landschaften , w ' ^ewisse da -

(Anm. 1 ) und 2 ) versehentlich erst auf S , 6c angb ^ach ^ ! ) Vjdet



rin enthaltene Elemente diesem Bewein gsnrinzip entgeren -

kommen . Den Kin ruck einer Bewegung , einen Emporstrebens

mB.cht , aber vor allem die Senkrechte . " Was ohne viel Ver¬

zweigung dem Licht zuwachst und damit zugleich von der Fr -

de verstrebt , wirkt " le von einem starken - illen beseelt " ,

bemerkt Ratzel . Renk beschreibt mit Vorliebe hochragende

Baume und jäh abfallende Berge , die den Bli ' k mit sich emp

rorrei ^ en . z, . B . die Schilderung der ^ annen in " Ist das gut ? "

S . g und in " Küsse " , S . %; die des Felsturmes in " Um Weih¬

nachten " , S . 1% und die der Schlucht in " Ist das p:ut ? " , S . Q

und 11 .

Die Kinordnunr der ^ andschaf +sschilderung erfolgt in

ähnlicher <?eise wie die der Personenschilderung . Sie freht

entweder der ^ -ndlung voraus ( so in " Wie ich dahinter kam "

-an # in " Vergißmeinnicht ?Abschn . 1 , 2 , 3 , 5 , in " Ist das xut ? " und

in " Ein Karr " ) , findet sich zuweilen am Beginn eines jed ^ n

Abschnittes ( so in " Um Weihnachten " ) oder der Verlauf der

Handlung gibt den Anlaß dazu . So erfolgt z . B . die Waldschil¬

derung in " ist das gut ? " anläßlich Valentins Versehrang ; in

" ^üsse " , S . 5 , gibt dem Erzähler Raimund .̂ Waldwanderunr die

Veranlassung , dem Leser den Wald zu schildern .

Die R a t u r s v in b o 1 i k , die Erfüllung eines Na¬

turvorganges mit jener Kraft , durch die er menschlich - welt¬

anschaulich bedeutungsvoll wird , findet sich beim jungen

Renk dußerst selten . Als frühester Beleg kann eine Stelle

in " Allerseelen " angesehen werden . Nachdem sich Vater und

Kind am ^ rabe der ^ utter gefunden haben , heißt es : "Ein

Sonnenstrahl drang durch die grauen Wolken und blitzte em¬

pör an den weiRen Rosen . " ( S . 7 ) . So kam auch in das freudlo¬

se ^ eben des mutterlosen Rinden plötzlich ^ as Glück .

^ uch in der Ringangsschilderung in " Ist das gut *?" könn¬

te man allenfalls Symbolbedeutung vermuten : " Es gibt hoch

im ^ebir '-e ^ f' rflein , da in der Winterszeit die Sonne spät

üb r die dunkeln T nnenrücken und verschneiten Hochwildnis -

se aufsteigt ; ihre Strahlen sinken nicht herab zu dem ver -

1 ) V -l . Du rt Brösel : Veranschaulichung im Realismus , Impres¬
sionismus und Frühexpressionismus . In " Wortkunst " , ? . F ,
Heft berausger . v . J . Walzel , München ,
Jrl . die Rußnote S . 51 in dem in vorirer Anm . zitiert . Buch .



golleten - nauf des Kirchturmes . Die Sonne schaut nicht herab

auf die rastlos langsamen ^ ei er der Kirchenuhr . Drum eilt

sie so schnell wieder drohen am Fcrchrrund hinab . Aber dro¬

ben , in den verenden des -Lichtes , wo die - enfianen blühen im

Sommer . , . . . , dort in den Bergweiten flimmert noch lanwe der

Sonnenstrahl , wahrend ums i. -orf schon sich düstere , traumhaf¬

te Gedanken fielest . " So könnte man Valentin , den Unglücklj .e ^ m*-

chen , innerlich Zerrä &senert , der einer rastlosen Tätigkeit

ohne Beseeltheit verfallen ist , dem frostgebannten Dorf mit

den rastlos - l - ngs men Uhrzeigern vergleichen , zu dem die Son¬

ne , die stiebe , das lück nicht he ^ abkommt . '*'r sieht sie nur

von ferne , schnell eilt sie weg .

i^eutl eher wird die Symbolik in " Kin Larr " * Albert lernt

Sali auf einem Ausflug kennen . Am Abend regnet es . " Regen war

im Aal . " dieser ^ atz kehrt noch dreimal leitmotivisch wieder

uni schon deswegen spricht viel dafür ^ neben der reinen Fest¬

stellung einen tieferen Sinn darin zu suchen : Alberte Fe " n -

derte Stellung au ^ ali ( SJß / 6 ) .

111 . B e r rzä hieranteil .

- w "..
:

.

^ it dem Grundprinzip .einer Kunst , die imstande zu sein a ) Keine Wirklich

glaubt , das Leben so wiederzugeben , wie es Ist , hängt es zu - keitsillusion .

sammen , daß ^ enk nirgends den Versuch m cht , die Illusion ^

der . irklickkeit in .seinen Geschichten zu erwwcken . Für die

- ärchen fallt dies 'von selbst weg und für die naturalisti¬

schen - rzahlungen ist die Wirklichkeit eine selbstverständ¬

liche Forderung .

^ ls den einzigen Versuch des Lrzählers , die Herkunft sei¬

nes .' ißsens zu begründen , kann man allenfalls die Stelle in

" ist das gut ? " aüffasser : " Man brachte am nächsten Tax den

noch ^ ebenden ( Valentin ) ins Dorf , ^ em Pfarrer hat er ' s er¬

zählt . Nachmittags starb er . " ( S . 1^ ) .

Lern entsprechend sucht Renk auih in den meisten Fällen

^ inter seiner Dichtung zu verschwinden , aber manchmal dränwt

es ihn doch , aus seiner Reserve herauszutreten .

'.y -w
SS

im weni sten auffällig gibt sich der rzähler dort zu er - b ). Krzähler als

kennen , ^ o er als Urteilender auftritt und durch die ^ ahl Urteilender .



des attributiven Adjektivs in der Form eines Werturteilen

sein ^ ber - der - Krzählung - stehen zum Ausdruck bringt . Z . B. :

"Die unschuldige A -nes " ( "Küese 'Jp . lp ) ; ein " trauriges Kreuz ?

"der ernste Driester " ( ist das gut S . 6 , 5 ) .

rLUch dort bleibt er noch etwas im Hintergrund , wo er durch c ) Allgemeine

allgemein gehaltene Abschnitte die Idee der Djoht .unr zu User - Abschnitte ,

lautern sucht , ^m deutlichsten tritt dies im Märchen "Küsset

zutage , wo zwei größere Abschnitte der Definition }' ( S . 14 / 1^ ;

s . o . S . ) , bzw . dem " zweiten Sakrament " , dem Kuß der Liebe ,

( 3 . 1S ) - ehören . Eine Abart dazu ist jener Fall , wo der Dich¬

ter seine ^edanken einer Gestalt äußerlich in den Kund l <=-nt .

( - orte der üerzkcnigin in "Küsse " , S . 15/ 16 ; vgl . oben , R. f 'i )

'-ieher kennen auch die , allgemein gehaltenen Einleitungen

und die LchluRbe ^erkungen der Erzählungen bestellt werden .

( S . o . S . - ' und S . ) .

-*anz deutlich tritt der Mrzähler dort hervor , wo er mit d ) Anrede an den

seinem ^ serkreis in Beziehung : u trten sucht , entweder in - DRner .

dem er sich direkt an ihn wendet : " 'Jieder führe ich " uch hin -

aus in den Jald , den friedlich erhab ' nen " ( "Um Weihnachten " ,

D. 1&) ; oder indem er es für notwendig erachtet , manche Ausfüh¬

rungen in seinen Drzählun -en näher zu erläutern , z . B . in " Ist
^
das gut ? " , S . 9 : "Der Steig - das heißt , es ist kein StoiK . es

sind nur ie Fußstarfen des Knechtes - führte . . . " und ebda ,

S . <1 : " ^ b;s ist der Hof an der ^ auer . Kr heißt so , weil ^ irt

gew alti -er felsenrieral , eine r riesenhften Mauer ver - leich -

bar , über den Dochwaäsen , die na nze Aussicht absre ^rend , sich
*̂***** i '

_ . &<

hinzog . "

Aus der Fiktion von einem Märchenerzähler und TBaaa um einer e ) Fr ^ ^e des

solchen versammelten Zuhörern erklärt sich eine Stolle in Zuhörers .

^ 1 enkinß " . nachdem das eigentliche Märchen mit den "orten der

i2 . "uten Fee zu Knde ist , st ht der Satz : " Nun und das ^nde

'-es - ärchens ? " offenbar als Zuhörerfrage "edacht . Daraufhin

hängt nun der Rrzähler die "^ oral " an : "Draußen in der Fremde

sehnt sich das Alpenkind nach seiner Heimat . . . " usw . fS . 7 ) .

-tber nicht nur mit den Zuhörern sucht Renk in Verbindung f ) Beziehungen

zu treten , sondern auch mit sei en Gestalten , ja er nimmt ofW eigenen "'er

mit ihnen gern insam gegen egener Stellung . Mehrfach drän .zt



es ihn , seine Teilnahme zum Ausdruck zu bringen , intern er 1 ^

z . B. dem sterbenden Josef in ?Um W ihnachten " tröstlich zu -

r det , als dieser nach seinem Vater ruft . "Ruhig , Kind ! Der

hat dich schon lange gehört . " ( S . 19 ) . rr meint allerdings

damit den himmlisch ' n Vater .

im Interesse seines Helden wendet er sich an die himmli¬

schen dichte :

" Schaut denn Kein lichter - eihnachtsen ^el von eben herab

auf ein frierendes Kind ? ( " Um Weihnachten " , S . 19 ) ; oder in

-L̂ t das gut ? . Lrlöse uns von dem ^ebel ! Hörst du os

droben , ütiger Jott ? - illionen rufen , stöhnen und knirsch n

es tiglich zu d : r empor . Hörst du es ? Erlöse uns von dom

Ueb ^ l . . . . "

Verwandt amit sind Fragen , wie er sie mehrmals in seine

beschichten einstreut , z . S . in " Ist das gut ? " , S . 9 : "Er brach¬

te den Herrn einer ringenden S eie , daß er löse den - Schul -d

den B-,-nn der Schuld . Rommt der Herr nicht selber zur ringen¬

den ^ eie , vom ^ oben , von der Schuld ^ zu lösen ? " ' bda , ;l . l - :

.'as tut der ^ ensch , daß er 1- ben muß ? " Und " Ihr H^rz

( das der i3i.umo ) zittert . Dringt das i'-rdenw eh auch da herein ?

Auch dahin die - erstörung ? "

'eilnnhme . am
Geschehen .

Hieher können auch die zahlreichen sozi - len S^ itenhlebe

gestellt worden ( s . o . S . ) Im Anschluß daran noch ein

Beispiel aus " ist das gut ?" . Zur geistlichen Braut bei Va¬

lentins lrimiz -ird ie reiche Riedmüller Liese reno - men

und nicht das ^ ariele . " lin armes Dirnl ist auch zur geist¬

lichen 3raut nicht zu haben , l ^ s die Armu t nicht alles mac ht ?

( S . 11 ) .

ainen Rinblick in Kenks Denkweise neben die mehrfachen

Bemerkungen zu eben Krzahltem , z . B. in " Ist das gut ? " , 3 . ^ :

" otill lauschten die Hinter den Porten , sie verstanden sie .

Ja ve nn man Kind ist , da ist das Licht gut , da ist alle s zu *' *"

Bei Personen - und Milieuschilderungen findet oft ein kon¬

tinuierlicher Li.-berrang von der Schilderung zur Reflexion

statt (vgl .die Schilderung Berthas S .p und die des Kirchho¬

fes S . 6 in "Allerseelen " ) , ^ ie auch oft der Anteil les Ei—

^ahlers von dem des Melden am Vorgebrachten schwer ^u tren —

'T ) Bemerkungen
zum Vnrrebrach '

ten .



nen ist , besonders dort , wo erleb ^ te Rede fs . o . ) in die Er¬

zählung ein - estreut ist "' ie z . B . in "Ist d " s gut ? " ,- S . R:

" "Christi , bete ' as Vaterunser ! " '- ann kommt die Erlösung

- im Tode ?

stei ^ ' s empor , riesengroß aus den vergangenen Schick¬

salen , das Rlend , und stellt sich hin vor den Gotfesthron

und sagt : "^ er hat Liich erlitten " , und bittet ^ ür ihn . -

" ihr kennt nach Rause , Binder . Die Schule ist aus . " "

spricht nun da der Rrzahler in den Zwischensätzen oder

sind das ^edanken Valentins ?

IV . D i e S p r a c h e d e r f r ü h e n r z ä h 1 u n g e n .

Jie verschiedenartigen literarischen Strömungen , die in

Kenks Frühdichtunzen nachzu - eisen sind , haben naturremaf auch

in seiner Sprache ihren Niederschlag hinterlassen . Reben deyn'

Versuch , die Sprache des Alltags ind -' er direkten Rede nach¬

zubilden , er sich in der '7ahl einzelner mundartlicher Wör¬

ter un in einer gewissen allgemeinen Mherung an die Mund¬

art erschöpft hat ( s . o . obwohl gelegentlich mundart¬

liche '..'Örter im Rrzi ,hierteil zu finden sind ( "Um Weihnach -

ten " S . 19 : "uer ^ater hat schon die Wappen - ( es handelt ' \

Rrzihlers , zu eilen aber auch in der direkten Rede bemerkbar

macht . ( S . o . S . ) .

So 1 ebt - enk gelegentlich in die -rzählungen Sentenzen

einzuflechten , z . ^ . in " Um Weihnachten " . Bevor er hier , S . 17 ,

erzählt , wie Josef die i-Aarie fragt , was sie etwa zu 'eihnach

ten bekomme , führt er aus : "r.s ist Weihnachten . Die eine Fra¬

ge kennt jeder , die in diesen Tagen sich auf die roten Kin -

der ^ ippen dringt , die Frage ist ' s , die in der Kindheit mit

sich um e i n e Rappe ) - berichtet " ( = hergericht ^t , bereit - ' !
* . t

elegt ) , finlen ^ sich schon früh zahlreiche Elemente , die als

impressionistisch zu bezeichnen sind und im Zusammenhang mit h

^ enks impressionistisch r Sprache im Zweiten ^ eil behandelt ; ^ \
werden sollen . * i

' \ A '
i-' V '

^ as Hauptkennzeichen für diese Zeit ist aber eine Neigung r ^

zum abstrakten , die sich besonders in einem gewissen Rang zu
.

pathetischer ^ eklamatorik , vor allem in den Zwischenreden des }, '< .



hoffenden Lippen ausgesprochen wird und später oft mit einer

^erzveiilung in . S .t ?.ne bestellt wird , die Fra re rach dem '.?lück ?

Und ebda , Abschnitt 11 schließt die Schilderung eines fried¬

lichen '' irterwaldes mit den Worten : " Die lanze ^ atur scheint

sie mitzufühlen , diese herrliche ^ eit . Durch alle B'tume zieht

-,- ir . stilles ^ r umen vom riesigen Glück , das durch alle Herzetf "'

- eht , vom Slück der Kindheit . " Jnd ebenda , Abschnitt 111 , bei

der Schilderung des hereinhrechenden Weihnachtsabends ? " '." eih -

nacntsabend , still und feierlich wie ein leichter Kindestraum

lierst du ausgebrei +et , Zeit der Liebe , die die Gu^ en verein ^

zur Freude , zur seligsten , kindlichsten , feierlichsten Freude

der Menschenliebe . "

Du.zu kommt eine Vorliebe für Wortspiele fs . o . den Titel

" Vergißmeinnicht " , und das z.itat , " Ruhir . Kind ! D^ r '
^ 1

t .er ) ^at dich schon ' gehört " , S . und für scharfe , die gan¬

ze iirz 'Ahlung durchziehende Antithesen . Als Musterbeispiel da -

für k -mn die - rzthlung " Ist das gut ? " angesehen werden . Aber

nicht nur gelegentlich der ^ ritik des Schöpfunraberichtes

durch Valentin ( S . A/ 5 , s . o . C.^ finden sie sich , sondern

sie durchdrirp -en die ,- anze Gecchichte bis ins Kleinste . Ki -

ni -e Gegenüberstellungen mögen das bel -uchten , z . 3 . für

V a 1 e n t i n :

S . 4 junger Priester toXmüder ^ ann

/ : traurige ^ahre im ^ eminar sonnige Ferienzeit

. . er sucht ein herz sein Gott hat keines

S . 4 , 7 : er ist unglücklich Mutter und Rase sind glück¬
lich ' \ -

b . l 'v.' : ahl zwischen eigenem oder eigenem Unrlück , aber ^ en ^

-lick und ^ reude Menschen helfen zu können 1 \
.Pt

S . 10 : " Kindlein , liebet einan - Die Liebe ist für den P'rie - ^ \

ler ! " spricht der ^ err ster Sünde

<3 . ? i : Die ^ iebe ist die ^ eele Sie ist dem Priester ent -

der -7elt flohen .

usw .

So lie3 ^n sich scharfe Gegensätze durch die ranze FrzUh -

lu ?' hin aufwe ^ Ben , besonders die -̂ ersehrangschilderurg ist

daran r ^ ich . ( S . / R- ti ) .

Am reinsten tritt aber diese abstrakt - rhetorische Haltung



im ^ llaersciimucK . er aede zutage , da ja die "metaphorische

trperzeption am ersten eubj ktive Lieblingsvorstellunren

rachruft , also tief in das Persönlich - Seelische einblicken

läßt - " ^

vorzüglich bei der ^ andschaftsschilderunx verwendet Renk ;

oiloer in der Srr che . ^ abei assoziier * sich ihm mit dem Na¬

tureindruck zumeist ein Kindruck , der aus der menschlich -

- eistigen Sphäre stammt , woraus sich wohl der abstrakt - ,ge¬

dankliche Charakter - neben einem Ueberwie ^en des Ideenge¬

haltes über die Darstellung - , den die R'enk ^sche Frühdüch -

tung an sich hat , erkKlren läßt .
V ',' "T
^ s ,1a Ben sich bei Renks Sildern mehrere Typen unterschei¬

den :

1 ) Uer i' at urcindruck ist mit einem Eindruck assoziiert ,

der aus dem menschlichen -" eben stammt : "Einige Strahlen , 7
i ' .. ' . .

, schüchtern , zarend , wie Kaisen , eren vornehme Eltern ho ^h
droben im Limmel waren und funkelten , uollen durchs kleine

Fenster des Schulzimmers , fütterten um - as kunstlose Kruzi¬

fix n ,<er als sollten sie sich b erp *<in b - im ^ekreuziji —

^er . " ( " ist das gLt ? " , S , 3 ) .

" -i o ^ önir .e dunkler K-iiche standen d ie Saume . " ( " Küsse " ,
L, ,6 ) . i

" î else , unaufhörlich w hte das Schneehaar durch die Luft "

( "^ llerseelen " , S . 5 ) .

es wurde - esun -en und musiziert und -etanzt , daß

di e iahne am Schloß ^ urm ml * dem Winde mittanzte . " f " Alrin %-

kind " , S . 6 ) . ,

" ^wischen den merzen ( der Kastanienbaume ? sanren die ^c ^el

ihre fro ren - aiandach +lieder . " ( "Das Bild ,

2 ) menschliche ^efühle werden auf die ^atur übertragen :

".. ifersächti re ..y -eiro hielten das dunkelnde " old auf . " 3" Is1

das gut ? " , S . 7 ) . v,

" r.in liebevoll s - bendrot rlomm durch die Fenster . " ( " Küs - "

se " , S . 1l ) .

" uer _drunnen rauschte und plätscherte schläf rig . " ( Fbda ,

S . 12 ) .

1 ) heallexikon , ^d 1 , Ü. R1 , unter "Antithese " .



"j-' remd l -.uernd funkelten in diesem L-ellwroie die -usfern ,

rünen Damir̂ erau - en . " ( " rin Karr " , 3 . 3 ) .

" und die Sc nensfrahlen , '."eiche die ßlät ^erfi - er der

dildkastanienb 'äufre durchs Ickern ^ l &eEen , - laubt on noch an *

die ahrheit , d ies er ^ iebe und si ^ breiteten deshalb einen
- I """ "

fioili -erschein um die "wei jun - en Menschen . " f "Das Bild " ,R . i ) .

3 ) Der I'-atureindruck yird mit einem Werenstand der Innern

Wahrnehmung assoziiert : "Kin li chtes Vergessen legt ^sich auf
Es schneit

das Antlitz der ^ atur . " (^ ermö ^ e^ ^ 3^ ne ^ #%*^ ^ &̂ in "Allerseelen "

s .5 ) .

" . . . ein schwerer ernster Jedahke liegt über der *elt , eln

i .odesg danke : der Winter . " ( " Om Weihnachten ? S . 17 ) .

" ^ ie ^ eele des .. Ides , sie träumt . " ( dbda , S . 17 ) .

" - ort in den Bergwoiten flimmert noch lan .̂ e der Sonnen¬

strahl , während ums Dorf schon eich düst - re , t raumhafte Ge-

' danken ele *t . " ( " ist das gut ? " , S . 3 ) .
jr . ' ''

- i r annen r . unten rauschende vferde ^edanke n . . " f "Küs¬

se " , S . 5 ) .

4 ) in ^atureindruck wird mit einem sagenhaften Gegen¬

stand assoziiert :

" ^ ober dem schimmernden Xronrif der ^ erne glanzte die

blanke schale des i-rjeden s - rales , dos Mondes . " ( " Küsse " , S , 5 )

5 ) - in i.atureindruck ^ ird mit ^ atureindrücken assoziiert / ,

die ihm ticht wesensverwandt sind :

" Jer - on d kahn zor durch die Fl ut des Rimmel s . " f ' Ist das
d R

gut ? "$ . 1l ) .
i
m die Kammer der armen i'ürmerin . . . schlingt sich Mon "-

jerank . " ( "Küsse " , S . 3 ) .

" . . . im ^ezweige flatterten lenzverlorene Lieber . " (Ebda ,

^ - 5 ) *
ir d

" Von allen zweigen tropfte das - ondlicht . " ( " rin Narr " ,^ '
- er reinen Allegorie gehört das Bild vom It'lend an , das

^ vor den ihren ^ottes tritt und für die Menschen bittet . f " ist
f .- '

Aas gut ? " , S . %) .



^ inj . t ; b ' racnli .cne Eigenheiten diesen ^ eit sollen nicht

unerwähnt bleiben . Ls herrscht eine f .roße Vorliebe für die

^ ilbe " - lein " ( Dichtlein , Dirnlein usw * ) und für das beifü¬

gende Adjektiv . Fast Kein Hauptwort steht ohne Beifügung

und zvei , ja drei und vier Vorgesetzte Adjektiva r.ehören

nicht zu den Seltenheiten . Z . B . : " Die ( die Rerzkönigin ) pßb

ihm die reichste , weltewig "laichbleibende , übermenschliche

- iebe , die kleine , menschliche , irrende , Glückliche , errei¬

chende ^ iebe war ihm versagt . " ( " Küsse " , S . 1S ) .

Auch dio Apokope des - e " in " es " ist hlufir ( steigt ' s . . )

merkwürdig berührt auch der mehrfache Zeitenwechsel in

manchen beschichten Renks , wodurch die Handlung n ' cht in ru¬

higem rluß , sondern ruckweise fort zuschreiten scheint , z . B.

in " Um eihnachten " , Abschnitt 1 ' . Der ranze Abschnitt wird

im rnlsens erzühlt , vom vorletzten Absatz an wechseln Imper¬

fekt , ilusquamperi 'ekt und Prisens mehrmals miteinander , ohne

daß ein *-rund iafür Vorlage ?

" Die kalten weißen Debel sind ' s , die herabsteigen von den

Jerren : 'oihnachtsengel , To -esenrel .

<h

^ er ^ nabe trdumte hinüber ins andere ^ eben . Die Enrel ,

die Drlöser , waren bekommen . ,d.

^ alt weht es im regungslosen ?fal -i .

blitzten funken durch die Bäume . Roter Fackelschein

dringt durch das ^ oäst . Da stand der '' ater vor seinem toter ?

i. inde . - s hatte die ^ eihnachtsfreude gefunden . Die Glocken

dröhnten : " Friede sei auf Hrden ! " . . . In der Krde ist der

Friede ! -

^ um ^ ariele ist kein Christkind gekommen . "

'' Z . - -:''

:d;seelen ,
sehnliches laßt sich in der Krzdhlung " Aller '&sstH -nan "

d̂ :dYd# ;d'
nach 'eisen .

d . ' 'd ^ d '(
manche sprachliche Raiv &tüten sind dem jungen Schrift¬

steller noch unterlaufen : z . . " Allerseelen " , S . 5 : "Der %erg -

vormesaer kam m nchmal wieder . Kr mußte s o 'iroße ^ eisen mä¬

he n . " Oder : " . . mdchii ^ ge Züge von Leuten wallten . . " Oder *

^ erth sawt , sie habe für ihre ^ utt ar einen Kranz gekauft ,

worauf * r . eber fragt : " ^ ür Deine Rut + er / - die tote da un¬

ter Äi : und .dchnee ? " ( Für welche sonst ? ! )

dd

; ' ^ d%-
d ,.d ' '



ln " Um Weihnachten " : 8 . 1g :

-<rOij6 ^ teinblöcke mit lichten Schneek ^ inen liefen zwi -

scn :n den vers chiedenen Y/aldbäumen . "

&. t7 . i^urch alle -̂ aume zieht ein stillos ^ rturnen von

. ri e sigen Glück , das durch alle herzen ĵ oht , . . . . "

±n " Vergißmeinnicht " ,

" ^ ch ziehe durch die Haspen . "

" . . . . dUKpfee ^ ra 'Chi les Licht , von einer zvlinderlosen Am-

rel gespendet . "

. . . . ein '̂ "iochen mit blondem Haar und wonnigen großen

Augen . "

V. Verseinlagen . Z j t a t e .

- io V' erseiniagen , die während des ranzen dichterischen

Schaffens immer wieder zu finden sind - Renk ^ ar eben Lyri¬

ker und auch in seinen besten Erzählungen Lyriker , wie sich

später noch ergeben wird - , finden sich in ' en Jurenderzäh -

lung n in den Ai'.rohen " Las Alpenkind " und " KüsHe " und in den

beiden Rahmenerzählungen , ihrer Herkunft nach sind sie ^ elbst

Zitate , starmen sie doch fast ausschließlich aus der Gedicht¬

sammlung " Ranken " ( 1&9^ ) . Ihre Bedeutung für die einzelnen

Erzählungen ist verschieden .

t ) L<ie ' ienen zur Erweckung einer St immun g und damit 7ur

Vervollständigung der Milieuschilderung , ? . H. das Gedicht

"E -.hrende Schol sten " in " Küsse " , 3 . 9 ( aus " Ranken " , S . ^ ) .

- ) '-?ie sollen Stimmungen und Gefühle zum Ausdruck brin¬

gen , die der Dichter mit epischen Mitteln nicht wiederzuwb *

ben imstande ist . ^ . B . T Das Lied von den Regentropfen ( " Al -

penkind " , S . 7 ) , " Es hat sich einer ers -hossen " ( " Das Bild " ,

b . 2 - " ^ anken " $ . 60 , letzte Etrophe ) , die Lieder Raimunds
1 )

( " hüsse " , E . b , E . 1j S . 1/ , das Gedicht " Nun blühen daheim

am- ^ ereesrain " auch in " Ranken " , S . 17 ) .

3 ) L- mit bieten sie aber auch ein weiteres Mittel zur

Charakterisierung des Leiden , so z . B . das Gedicht "Tiefblau

ist der &ee " , eas einen besseren Einblick in Alberta Seele

zu neben vorm ? - als der ganze Brief . ( " Ein Narr " S . 11 ) .

1 ) Datiert vom 1H. August 1S94 , Brixle ^ ; druckt in " U .
aen Mrnen . . . " ,S . 73 . H.A. i . S .OK. ^



3̂

Die weni -en Premdaitate : " Rs ist bestimmt in Gottes ^ at <%

( "^ s-8 " Gum Abschiednehmen just das rechte Wetter "

( "Ein Rarr " , ^ . 6 ) , "Der Herr kopiert sich selber " fvon Heine ; / ;

in "Das Bild " , 3 . 2 ) u d "Die Liebe sank zur Erde " ( " Ist das

gut ? " , 3 . 10 ) haben Kehr pointierenden Charakter .

VI . D i t e r a r i s c h e A b h ä n g i g k e i t o n .

i- r allgemeinen literarischen Abhängigkeiten Renks wurde -) ) i ^ ^

scnon oben ( 3 . N ' ' ' ) gedacht . J-Un finden sich aber in sei -?'"" ' ^ ^ ^ ^ ^ ^

nen rzihlur *en , vor allem in den Märchen , Motive und Rede¬

wendungen , die eine bestimmte Zu eisun ^ erlauben . R nk war

in der ^ ärchenliteratur sehr bewandert . ( S . o . S . 4%) . Im Vor¬

dergrund aber standen für ihn Grimm und H. Chr . Andersen , zu

denen sich von aenks Werken aus manche Verbindungslinie zie¬

hen läßt :

^ o stellt itenks "Alpenkind " nur eine 'Yendung des F'eenmo -

tives aus "Dornröschen " ins Gedanklich - Allegorische dar und

die Eingangsworte des ^ '.rchens : "Es war einmal in alten Zei - .

ten , als man noch verstand , was der 'ald sprach und die Vör -

lein sangen , ein gewaltiger König in den Ber - en . . . . " (S . 6 )

treffen den ^rimm ' chen - ärchenton .

D ĥer aber stand Renks Denkweise noch An dersen ^ , dessen

^ Archen "Die Schneekönigin " ihn zu einem Drama angeregt hat¬

te . Andersons Neigung zur Allegorie teilte auch er . Die
' / . -
Stelle in dem oben erwähnten Härchen , S . 6 : " . . . und es wu^de

gesungen und musiziert und getanzt , !aß die Fahne am ' .-chloß -

turm mit dem dinde mittanzte " eri nert an die Belebung von
1 )

Gegenständen bei Andersen ; z . d . "Der Reisekamerad " , S . 96 , 9%,
P)

"- er ŝtandhafte Zinnsoldat " , S . 63 ff .

" ie "-aben der Feen in "Küsse " crir ern an die " Galoschen

des Glückes " ( i^ . üd . 3 . 1^ ) - auch sie sollten die ^ enr -chen

glücklich mach n - .

^eborhaupt sind allegorische Figuren bei Andersen beliebt ,

man denke z . 3 . an die iersonifizierung der Rächt und des To¬

des in "Die Geschichte von einer kutter " ( I5 . 3d . , S . K̂ 6 ff ) .^ j -
Allerdings konnte auch das Bauerntheater mit seinen Geni¬

en in lieser Hinsicht Renk Anregungen gegeben haben .

31 ^ esamßelte Harke . Lcz . iKA ? 1 / , ^



Als freie - Vorbild für jene Stolle in Märchen " Hnd im Anfanr

war . . . " , wo der Knabe aus dem Tropfenfall der Eiszapfen das

Weltgesetz finden soll , kann die Stelle in Andersens " Schnee - ' '̂

königin " angesehen werden , wo der Meine Ray aus Eisstücken

das Wort " ^ .vigkeit " legen soll . "Das war das Eisspiel des

V rstandes " heißt es dort ( Bd . 12 , S . 11p ) und das Eis hat ei¬

ne Ähnliche Symbolbedeutung wie hei Renk . Für die Schilderung

des Paradieses ebda könnte das Märchen "Der harten des Para¬

dieses ( 8d . 13 , S . t 'il ff ) Anregungen gegeben haben .

D ben Andersen , dessen Einfluß auch in ^ enks späteren Mär¬

chen noch zu finden ist , ürfte er auch bei der B u t z e n -

s c h e i b e n d i c h t u n g manche Anleihen gemacht ha¬

ben , so vor ällem im barchen "Küsse " %: Die Türmerwohnung mit

der dicken ^ ichentüre S . 6 , das Sammetkäppiein S . c , die " fein

sittigliche " Verbeugung S . 6 , die fahrenden Schüler H. <? , die

^ errenburg mit den schimmernden Zinnen 3 . 1C, das "vielminnig "

Rind S . 10 , der Sängerkrieg mit dem ^ innepreis S . 15/ und das

Vöglein als Bote S . 16 dürften ^ ohl mit ihrer ganzen unwahren

homantik von dort her bezogen sein .

, ie Szenen vor Lottes Thron ( ebda ) erinnern an " F a u s t "

i . (vgl .Dissertation ^ enks ) , das Suchen nach dem rechten Kuß

an G. K e 1 1 e r s " Sinngedicht " .

Aber auch für die Erzählungen könnte Andersen als Vorbild 1 n d e n

nenks herangezogen werden . So erinnert der Tod Josefs am ^ e &h - F r z ä h 1 u n

pachtsabead ( " Um Weihnachten " ) an das einsame Sterben des g e n .

" kleinen ^ 'tdchens mit den Schwefelhölzern " in der ^ eulahrs -

nacht . Auch Schilderungen von armen Kindern in ärmlichen Kam¬

mern sich dort , z . B . in "^ er Engel " ( Bd . I t̂ , S . 1C/ 11 ) .

^u den Schlußwort ri der Erzählung " Rin Narr " gab wohl Goe¬

thes " Dorther " das Vorbild , '.veni Ostens zeigen sich manche

ueb ^reinstimsungen :
*} )

" 'erther " : "Rachts gegen eilfe ließ er ihn ^ an die Stät¬

te begraben , die er erwählt hatte . Der Alte folgte der Leiche

und die Söhne Handwerker trugen ihn . Kein Geistlicher hat

ihn begleitet . "
" - in Narr " , S . 12 : "Den ^ erzten und Priestern gab ich den

letzten Brief . Albert wurde nicht an der Rlrchhofmauer beera -

1 ) Eestausgabe des Bibi . Instituts Lrz , l 9 ? &, herausgeg . v . Robert
^ etsch . Bd . Q. H. pRi .



ben . Die Glocken l 'tut , ten und Priester gingen hinter seinem
Sarge . "

-**^h ini ihema zeigt sich eine gewisse Verwandtschaft . Wer -

ther :eht an unglücklicher Liebe zugrunde , Albert an der Un¬

möglichkeit , seine - enschenliebe zu entfalten , ^ eide sind

nicht imstande , dem uebermaß ihres Gefühles Herr zu ^ er ^en .

Line vorwiegend sprachliche Abhängigkeit von dem "^axen -

i-i inzlein aus ^ irol vor -̂ a r t i n u s ^ a v e r ( ir ?is -
1 )

bruck , 1SS4 ) , das Renk kannte , ^ äre nicht unmöglich . "Me

^ ^nk deutet auch ^ ayer die Mundart nur an , z . B. S . 101 ? "R&&g-

- eierschaft " . br spricht vom " Sammetwams " und "Turney " , ein

" Ort * sich bei Renk in dieser Schreibung ' findet f . A . 111 .

^ . 2PC ) , %%nd gewisse bildliche Redewendungen ^ yers konnten

auch vom jui " Y3n Renk beschrieben sein , z . B . : " ..enn die stil¬

le - i enwiidnis nut dem Donner der Lawinen ihre Lenzaufer -

tj-tehung . feiert . . ( *j *1$ ) ; od.er : ein kalter seinen Todes —

reigon tanzte . . " ( ^ . l 4 o ) ; " . . . er ( der wilde ^annl zieht den

^runen Ralden oft mitten im Sommer ganz unversehens ein schnee¬

weißes frostiges Totenkleid an . " ( S . 167 ) ; "Die dichten Rie -

fern älder breiten sich schwarz darüber wie eine ^ar d̂ecke . "

'' ,,'enn der Abend seine dämmernden ^ chwinxen

über ial und Rehen breitet . . . " ( S . 1R3 ) . Vgl . oben

jALl u^VKROKrFKKI hlQHTES.
Vil . V e r 1 o r e n e H r z ä h 1 u n g e n und P 1 ä n e

^ is jetzt als verloren müssen eine Reihe von erzählenden

Dichtu ' ^en anresehen werden , die R '̂ nk in Briefen an FRl . ^ etty

' Olf ermähnt , - eber jhren Inhalt läßt sich wenig aussagen ,

*vohl aber ^erfen manche Bemerkungen Streiflichter auf Renks

dichterisches Schaffen überhaupt :

t ) ( undatierter Brief aus Zürich , So rner 1%Q4 ) : " ich schrei¬

be eine -Novelle . Rio Bolge davon " , die , denke ich , das gedan¬

kenreichste meiner i'erke wird . . . *"

" ) ( Undatierter Brief , 1R94 ( ? ) ) : " Lieber die ^eschichte

Msc }i^ _ n ,,_Ajjj3xan , er uung r -irth kann ich heute noch nicht '

ausführlich b richten . *<r ist eingestandenermaßen derselbe ,

sber ie beschichte ist nicht ganz dieselbe . "

t ) A. ^ enk : " Es war einmal " i . ^ . , ?4 . ? 5 . j '-,nner 1R96 .



3 ) ( arief ohne Datum , ^ erbst ? ) : Erwähnung eines

firnes zu einsr i -ovellette : " in Sklave der Hof fnung " .

4 ) ( l . iX . 1gf )5 ) : Plan tsu einer Novelle " O-pfer " . Kbda , : " Kj.n
-L(y .er 1eren e Arbeit ) "y

Vornan "Die Fol ^ ey schreitet vorwärts . " ^ )

in demselben Brief , der weiterhin von der zufälligen Bekannt¬

schaft mit seiner aase Susi '-' allner in Kufstein handelt , hei ^t

es : " Die junge D'-me ist auch Schriftstellerin rnd arbei¬

tet , wie ich , gegenwärtig an einem Roman , dessen Heldin eine

^ edizinerin ist . "

3 ) .'it . ! f)y'6 ( ? ) ) ? Novelle " Das Abendgebet " erwähnt *

«euer technisch noch dem Problem ^ rach besonders bemerkens - H a n d -

'- it bind ini e nanaschriftlich erhaltene Erzählungen , die a c h r i f t -

aber autobiographische Einzelheiten enthalten dürften , ln je - ^ ^ ^ ^ ^
der ist der Reld ein Student , der in der Kleinstadt lebt , ein - h ! a 1 t, e n e

mal einige ^ eit auswärts studiert hat / und volkskundliche ln - ?̂ zahlun - on

tereasen h^ gt . Vom ^ eist der neuen Zeit erfüllt , stellt er autobiorraph .

sich in schroffen Gegensatz zu seiner Um-ebun ^ , gegen deren Charakters .

Ansicht n und Sittlichkeitsbegriffe er einen heftigen Kamrf ; ;

führt * ^ n eekelt durch die innere hohlheit des Bürgertunts '

.'.-endet er sich dem rach seiner Ansicht noch frischen und ur -

sirünrlachen Landvolk zu , v rliebt sich in ein Bauernmädchen , '

das er aber dann doch verläßt , weil er einsieht , daß es ihm

seeli h rieht ebenbürtig ist . Bas Mädchen geht an dem Treu -

br . ch zugrunde und er verzehrt sich in Reue . ( " ^ erg ebunr " ^ 4 .

? 5 . ^ ugust 1K95 ) , " Sylve ster " ( ohn Datum ) ) .

- ine Variante dieser ^edanken bringen die Erzählungen

" Unüberbrückbar " ( 27 . ükt . - 13 . ^ ev . lR94 ) und " dm die " ahr -

Iieit 'I in denen sich der Student mit einem Mädchen ans dem

mittleren Bürgerstand vorlobt , mit der Zeit aber einsieht ,

daß die Gegensätze zwischen bg^ # er Bildung , Glauben und An -

schauungen ^ unüberbrückbar sind . Im ersten Pall trennt er sich

von dem - ä chen in ^ dte , im zweiten Fall erwürgt er sie und

endet im .-/efäng &is durch Selbstmord . Ueber die Krzählun ^
/

" unüberbrückbar " findet sich folgende aufschlußreiche Brief - {

stellejf ( . .n Frl . olf , 22 . Rov . 1%94 ) : " Sie ( die Krzählunr ) be -

; s
,tY.



handelt die beschichte meiner letzten ( ? ! ) Liebe zu ^ aroline

Jenny mit rroßer tagebuchartiger Nahrhaftigkeit . " - inhalt¬

liche Einzelheiten deuten darauf hin , daß es sich um die von

A-rcf .Kammer mit geteilte Begebenheit handelt . ( s . o . S . )

Diese - schon imnlicite Lheprobleme enthaltenden / - Erzäh¬

lungen führen hinüber zu den Romanfragm ^nten , in denen diese

Probleme - wahrscheinlich im Anschluß an Ibsens ^osellschaft ^ -

Ptücke - im Mittelpunkt stehen .

In dem Fragment " schein " ist nur eine Szene im ^heater an¬

geführt , die fast wörtlich in dem Fragment "Ein Kin d " (von

mir mit B bezeichnet ) wied rkehrt . .

^ as andere Fragment " Lin Kind "^ /, mit dem Untertitel

" beschichte eines Vorbummelton " , bricht nach Seiten f ^uart , )

ab .

^ er i*eld iät wieder ein Student , der mit Renk selbst viel

^ e einsames hat . (Früher Verlust der Eltern , ' rziehung ^ urch

erwandte , Kleinstadt , Kampf gegen die bürgerliche Schablone ;

Schriftstellerei . ) Der " eld hat eben , nachdem die ; erste ab -

bewiesen worden war , die zweite vollendet , :- eht

spazieren und besucht eine Jagdausstellung , wo er sich einen

^ evolver kauft , - r erricht , mit einer Kellnerin un ^ nimmt an

ihrem Schicksal Anteil . Nach Einreichung der Dissertation

geht er in die Ber "e . Damit bricht das Fragment ab .

ine motivische Brücke zur zweiten und dritten Schaf ^ ens -

t' ericde ft-. nks bedeutet das ^ Qaartseiten umfassende Roman -

Fragment " Mn Kind " ( B) , begonnen in Klbi ^enalp am ? R. Juli

!&96 , as mit Beginn des 19 . Kapitels abbricht . Ks trügt eben¬

falls den Untertitel " beschicht eines Verbummelten " . Der In¬

halt ist kurz folgender :

Bei einer Aufführung von boethes " bötz " sieht der ^ aler

^ a g e n die Schauspielerin ^ 1 1 o n a H e r t h e r

ui' d verliebt sich in sie . Fr hat mit einem Kritiker ein Duell ,

weil dieser über die Dame abfällige Bemerkungen macht , ^ agen

kcm^ t bei dem Duell mit dem Deben davon . Am Krankenbett fin¬

den sich die beiden Diebenden .

Der Schriest - Iler Herbert ^ u c h e n , er Freund des

^ alers rät v rg blich ab , =ie Schauspiel rin zu heiraten .



I' ach der Trauung erschießt sich der Schauspieler U h 1 e in

der Kirche , wird aber gerettet , lllona . ist über seine Tat er¬

schüttert , '"eil sie einsieht , daß er sie wirklich .unliebst

hat . ln einem Brief nimmt Uhle von ihr Abschied und schreibt ,

er wolle , um vergessen zu können , sich dem Genuß widmen . ( Val . '

"Rin Larr " ) . Dadurch sagt sich lllona innerlich von ihm los .

" "Das Wunderbare " war gekommen . " " ( S . 99 ) . Herbert Buchen fing 't

auf einer Bergfahrt ein minniges deutsches Hadchen . - Uhle

fährt nach Italien . Zurückgekehrt , verführt er ein Bauern¬

mädchen und verleugnet sie in ihrem Elend . - Der Schriftstel¬

ler und seine Braut ida , 1er ^ aler und lllona treffen in ei¬

ner Sommerfrische zusammen . Der ^ aler sieht in Ida sein frau -

liches -Lieal , worauf s4=e lllona / zu hassen beginnt . Da ein

Stück Buchens in Amerika in Amerika aufgeführt wird , kann er

Ada heiraten . -lagen beneidet ih ;n darum , denn zwischen ihm

und illcna öffnet sich immer mehr eine Kluft . Außerdem er¬

fährt er von ühles Liebe zu lllona .und will diesen zu sich

einladen , um die beiden zu prüfen . Uhle , der sich inzwischen

mit zweifelhaftem Erfolg in Sozialismus betätigt hat , leistet

der Einladung Folge , lllona fühlt sich zu der temperamentvol¬

len Erscheinung hin ^ezogen , weil ihr - ann nach ihrer Ansicht

zu wenig Leidenschaft hat . ^ as kommt ihr besonders durch e :m

ne Unterredung über Goethes "Faust " zu Bewußtsein , ^ it einer

heftigen ^ -seinandersetzung der Gatten bricht das Fragment

ab .

motivisch und technisch weist noch vieles auf die Jugend -

Dichtung zurück . So das Duell wegen der Ehre einer Schauspie¬

lerin (vgl . " hin i"arr " ) , die Herausstreichung der unteren

^t 'inde gegen die Gebildeten , die Anspielung auf das " Puppen -

heim %" ( S . 35 , 7(- u . 99 ; vgl . "Bin ^ arr " ) und die Stellungnahme

egen den Zölibat ( S . 95 ) . Ein starker Gesellschaftspessimis¬

mus kommt zum Ausdruck : "Die Menschen sind an allen Orten ,

waren zu allen Leiten und werden r ûch in Zukunft " leich gut

und böse sein . Ls gibt eine Summe von gut und böse , die sich

i mer gleich bleibt . " ( S . 93 ) *

^ uch das *-iOtiv vom gefallenen ^ adchen / im Elend findet

br ite Verwendung .



In technischer Beziehung stehen die breiten theoretischer

Auseinandersetzungen S . 41 , 53 , 93 ff . , 1P4 , ipq , die unwahre Th ^ g>

tralik in den Reden , die flache direkte Charakterzeichnunn ,

( bes . ^ . 70 ) , die I*aturschilderungen und die Srrache ( z . B . S .

15 : " --' on den Herren herab leuchtet des Yfinters Ranner " ) im

- inklang mit der Jugenddichtung Renks . -"ie bei Ibsen kommt -

bei den ' heproble ^ en ein sittlicher Relativismus zum Ausdruck :

" ^ s gibt ehrenwerter , die gebrochen werden m ü s s e n . Da

ein - hren *ort halten und damit auf dem d-rund der L -*ge eine

- he aufbauend - oder zrei Menschen glücklich mchen und das
. %
- hrenw - rt br eben , as ist ehrenvoller ? ( S . 41 ) .

Auf die zweite Schaffensperiode Renks weist Uhles ausführ¬

lich beschilderte Italienreise , das Fnltersymbol und die

Schilderung einer Bergbesteigung hinüber , hei der Suchen ei¬

ne Raute holt , die ähnlich wie in " - arie " ein Symbol der

- Lehsten - <iebe darstellt . ( S . 103 ff ) .

^ uf die dritte ^ chaffensperiode Renks weist ?" s*ch ^ ie # ^ ^ ?7h "

s'h ^ es - ausführ ^ i ^ h =gesch # ^ # ert ^ " ^ al 3Fenrei '^ n* endlich deutet

- ie breite Ausgestaltung des bäuerlichen Milieus , ein ^elerte

i-' - gen farunellen und Risglcckchen S . 104 - vgl . " ^ arie " - , ^ erch -

ta und malige S . '(31 , Raiser Josef S . 19 ? ff . ) , Scbnaderhüpfln

( ^ . 46 , 47 , 194 ) , i -achtwächterlieder , Rinierzählreime fS . 1 ? f )

und ^ drehen ( S . 1< 2/ ^ 3 ) hin . Bäuerliche Reste fProzession ,*

Rirchtag ) werden ausführlich geschildert . In der direkten

^ ede ird die ^ undart genau beobachtet .

Rückschauend auf den jungen Renk ergibt sich das Bild ei¬

ner durchaus bipolaren Persönlichkeit .

iritt einerseits der ^ ug zum Gedanklichen dadurch hervor ,

laß der Dichter in seine kleinen beschicht -n tiefgründige

Probleme hineinzustopfen sucht , für die eine ^ arstellungs -

^ raft nicht ausreicht , %denn er sieht sich gezwungen , sie

innerhalb der Erzählung theoretisch abzuhandeln , ^ so gjbt es
enthalten

bei seinen Melden , die ja sein Fleisch und Blut xen &gtadaB ,

- och KA .t --itf^ .̂ .r einen irunkt , wo ihnen v ^ rstandesmüdih nicht

en ,K;ehr beizukommen ist , weil ihre , wenn auch noch so straff



logische ^ Deduktionen letzten ndes in einem ^efühlserlebnis

urzoln . ( , . 3 . Albert , imfeld , Valentin . )

an dieser Stelle trifft man auf das Zentrum Renk ' scher

-''eltanechauunr , das pessimistische -̂ efühlserlebnis der

nicht im 1,0] f st rt- nks .;-*, lt nscbauung letzten i ndes begrün -

as er aber jede
zeit zedankM _bh
rechtt ' ertiwen un ^
zu unterbauen

Rot , son ern im R r-zen . ^ as erklärt , warum bei ihm in der ly - d. sucht .

rischen abreaktion dieses Erlebnisses die beste Angemessen¬

heit . z ischen -Ldee und Form vorhanden ist , das erklärt aber

auch len efühlsäberschwang in den Prosawerken , wo uber &ahw -

cnwän liehe Stellen nebem rein verstandesentsprun ;ienen in

s <itsamem Gegensatz stehen .

^ hm ist gleich seinen R Iden eine gevfaltige Aktivität ei -

-*en , die sich zu entfallen sucht ; doch nach kurzem Aufschwung

zerschellt sie - ?ie ^ enk und seine Helden "lauben ^ am Schick¬

sal , an ier Wirklichkeit , tatsächlich aber wird sie durch ein

in ihnen selbst vorhandenes ,; *'rinzin , nämlich durch ein pas¬

sives : auf nehmend :?s Verhalten der Seit . gegenüber , stille gelegt

- durch lassen auch die sonst unüberbrückbaren und nicht

erklärlichen Gegensätze in Renke Kunstübung eine ^ eutung * zu *

inerseits sucht der Dichter in seinem .'erk mit seinen Ide¬

en in den Vordergrund zu treten , mengt sein Eigenes in das

" eitbild , das er ibt , hinein ( s . o .Haturechilderung ) , zeigt

seine gedankliche Haltung im bau der Metaphern und Gleichnisse ^

ir seinen Antithesen , liebt - enschen mehr zu Typen zu verein¬

fachen die sich oft reradezu der Allegorie nähern ; j/muß an
andrerseits -̂ bet
er hin +^^ ^ e ^r -^
^ erk zu verseht

einzelnen Stellen zum ^edicht greifen , ^ eil er dem ^eberma " ^ nden , v ^rsuc ^ t

-os -<efü .hl ^s mid* begrifflich - epischen Mitteln nicht Herr -rer -

den kann .

Situationen , ie bis zur Aufdringlichkeit übersteigert

sind ( dosefs , alberts , Imfelds Tod ) , stehen nebem solchen ,

^ o der ^ eser nur erraten muß , um was s sich handelt ( ' alen -

^ ins Selbstmord , - aries Handlungsweise in "Das Bild " ) : neben

sentimentalem Hineinknieen in traurige Szenen ' z . S . Josefs

in " um .. ihrachten " , Valentins Wiedersehen mit - arie ) ,

"eilt schneidender Hohn ( " Sin Harr " , "^ as Bild " ) . Nur einmal

stellt der Rumor eine .verklärende Verbindung zwischen den

duweb -̂euau aus -
n-o -̂ ii *hrte
Situationen un ^
reichliche &er -
wendun ^ rii -
^ ekten =wde seir

erk der Wirk¬
lichkeit anzu¬
nähern ,

be ilaen - oion dar ( " die ich dahinter kam . " ) .



A B S C H N 1 T T : E 1 K D R U C K S K U H S T

( 14 % 9 % - 1 9 0 0 bzw . 1 9 0 1 )

S-ucM :; sich Aenk ln seiner krühd ^chtung mit der ''eit vor¬

liegend gedanklich - ).olemiach auaeinanderzuaetzen , obwohl das

lessimiatische Jefühlserlebnis der k'elt - vrie nach ,gewiesen

*er en kennte - für ihr letzten lindes und wahrscheinlich un -

eirw -eatan !en , das J - stirnenio war , so tritt in seiner Knnst -

äbung um die Jahrhundertwende ein passiv aufnehwendes ge¬

fühlsbetontes Verhalten zur Sk-i !- in den Vordergrund , das nei¬

den i'erken den Stempel aufdrückt : ^ enk wendet sich zum Im¬

pressionismus .

Aie iu .oren und inneren Lektoren , die diese geänderte "e ^-

1 nh - ltun ,' h -,*rvor ,gerufen hatten , sollen nun auf gezeigt wer¬

den .

"on den äußeren Faktoren sind vor allem drei von hervor¬

ragend r Bedeutung : 1 . ) Die Lehrtätigkeit in Boxen , ? . ) die

^ talienreisen , 3 *) das Anna - Erlebnis . -

- ie - rteit m . der zweiten Lis .' ertation hat sich sehr lan - 1 . ) L e h r t ä

^ kingezegen ( He, '; - ..- ) ? so fia ;. sich Renk bei seinen rorin - t i g k e i t

"en Einkünften schon vor dem Abschluß seiner Studien um ei - 1 n .3 o z e r

nen I' rrerb umsekauen mußte . Achen am 5 . Oktober 1^ 9^ ermähnt

^r einen Antrag , ela provisorischer Gymnasiallehrer n ch . Ozer -

ro ".- tz zu '-dien , und Are dazu ern ^ bereit . Atwas später

( undatiert r ^ rief ) meldet er , die Sache habe sich zerschla¬

gen , -eil ihm ein Ae 'erber mit 12 Dienstjahren vorgezeeen

rden -Are . ^ mao freudiger nahm er in . '"int er den An¬

trag an , .1ungeprüfter Lupplent an die höhere echterachu -

- 0 r . c : aezrn : u gehen . Aie .nstellung ungc ' rüfter Lehrkräf¬

te -ar bei dem c '.malipen dargel an Lehrkräften nichts AwA'er -

pewähnlichea . k b ^n "am Streben nach einem kr ?.*erb mochte

auch noch etwas anderes iesen ntschluß bekräftigt h ben .

einem ^ ri f aus Aozen ( in den ersten monaten de3 Jahres



1&97 ? ) findet sich -ie mystiri (' se Stelle : "Vor der Uri ^ ersl

td , Innsbruck bin ich e ^ er eines Artikels in den "Tiroler

&tit ' .men " ( da bin ich jetzt auch Mitarbeiter ) ein Jahr rele¬

giert - ;i . h . ich habe mich beim Ministerium besih -?ert . " fei

drauf . " ^

^ er Dienstantritt in Hoaen läßt sich aus einem ^ ostkar -

tenvers vom 14 . 12 . 1R9?- *enau bestim en :

" aeut * lösch ich noch den Durst ,

der infernalisch brennt ,

denn morgen bin ich Amtsperson

und nimmermehr Student . "

- 1s Adresse wird : Jozen , ^ ollstan .yre 11S an ^ereben .

^n der schule hatta er 12 echenstunten . Firn 1-ebeYieinkom

m -n br chten ihm ^ iteratrrstunden bei einer jungen Ardfi ^ .

itenk scheint seinem -Lehrberuf s hr gewissenhaft nachte -

en zu sein und sich hohe ^ iele ^esteckt zu haben :

" j-ch will uch nicht die Jugend stehlen ,

- io Rosen eures Angesichts ,

Doch fahren möcht . ' ich eure Seelen
p)

dis in die Monarchie des Lichts . "

- üeen oer Friedensbewegung und i' raueneinanzippticn klingen

nach .

eas durch en Jeruf eregelte neben , das Zusammensein

mit heranreifenden unschuldigen - ersehen , die voll Vertrau¬

en zu ihm aufblickten unJ die farbenreiche Landschaft , schon

von einem rauch südlicher eichheit erfüllt , wurden für

- nk von - -deutung uni finden immer wieder in seinen 'cr -

i-en bpior -elun ren .

. ewisse Unstimmigkeiten mit Lehrrersöner . die an -' ern

" sichten als o.enk huldigten , die Sehnsucht rach dem Ah-

schlug seiner Studien , der freilich nie zustande kam , und

Ach die rach und nach oinsetzende politische Exponierung

^ enks wirkter mit , daß er nur zwei Jahre ( Schuljahr lRof / ? 7

'--n1S ^ 7/ 9S ) in Bozen blieb .

' ) irotz d ".-r liebenswürdigen Bemühungen dos ^ errr . Dekans
- rof .Dr . Brunner könnt : weder in den Seratsp ^+ zunrnspro -
tokol .en noch im aele ^ationsfaszikel ein Hinter ? auf

do' oH.i Gegebenheit <o funden werden .
) " unter z êi Sonnenv . . " S . 70 .



'-'b einer von den oben gekannten der bestimmende lyunl wai -

eder ob eile zusammen ^ irkten , URt Bich nicht entsoheilen .

- n 7 'ei Nachrufen auf den Dichter vird -I r Schwerpunkt

euf die ibolitinche .'dtimkeit Renks melegt .
1 )

Jdirena ^ r i t z d 1 e y nur ranz allgemein erwähnt

'' s . -enk durch -ie '' ?e ;a*.erach " ft ^eaen die dortigen IfaliaR -

' ,'ni33irni " "ez - waen rowesen <väre ? nein *' Stelle aufzum ^ben ,
d ,- . . p )crjngt . d n a r u e 1 d l r i c h dinzelh ^ iten : der Fürst

Leechof von i 'rient Dr . -äarl Ru ,den "' alussi , bekannt durch sei¬

ne ' ^teili -u - g am - r +ifr - iraurcrkon ^ roR , auf dam auch Leo

^axil ( siehe unten ) sprach , belegte idd % die " 3oan <.r ^ eituna "
3 )

mit lern isann . Das Interdikt besagte , daß jeder !eine " schwe - -

r ^ewisnersschuld " auf rieh lade , der lie " doznor Teilung "
dd,

lese und weiter verbreite . Sogar im Beichtstuhl soll di Ar -
\

beit g-"gen die Leitung "'eitergeführt worden sein . Die Folge

davon -raren Prot eitversammluraen unter freien Hinkel , ?obei }<<

" ' ud - erk sprach , lieber ladt sich eine ^rieen ^ ol -e R- rds

'' chni uatum aus deren ) s +'dilcn , -*rc er erz *-hld , er red ^ e ae -
a V' . ' '' " i

der die t. irche Stellung und es wundere ihn , daO man noch kei - .j

re schritte regen ihn unternommen habe . -

-ben dem dozier auforthalt bild ten lie ifalienreis -mi I t a 1

'Mr nm - s künstlerisch *- rtwickluns einen bedeutsamen d'aktor . e n r e i

- rei uthre nach = ' nander tut er in den - ster ^ erde ^
( 1696 , 1897 , 1^9 ^ ) <3 1

b sucht * Die erste - eise , 1d9d zu Ostern nach V nedif , brach¬
te -- ' ^

te ihn zuar die d -dmnntschaft mi ^ Adolf dichter am Campanile .
-- ^ ^ '\

^ en " ^ Iten vom aer - e " hatte er von jeher verehrt . Aber der !

d influa -' ' :s ^ arwes "*!r '̂dr ihn roch nicht so db ^ r *diti *en ^ ,

- in der folr r .den ^ ' dren , -o er unter den unmittelbaren '

i druck dms d^na - arlebnieses stand , die stark -̂ er aber dann
a _ " . ';'d .' d !

- er , zeigt ein Bekenntnis aus einer ungedruckten ^ rrähduni
d

( " 'arus sc einsam ? " S . d^ ) :
a ,<i'

" . . . . als ich des eroteeal Italien sah , da erst fühlte ichy
' . ' ' i - A

^'S oh ; adelt rei . aa erst urde ich zum dichter - und ' als j -
\ ^ ' - - * ? V
- "'h das ueitemal hinaam ^ - - da hatte ich mein ganzes *lück ,

- ) '- ritz Sley : Renk ^ "deutsche Tageszeitung " , ^ . debr . l9C ^ , d . Seibi .
' / - R . ulrich : 'er einem koten , der auferstehen -riy ^ . "dahrdsches "

lagblatt " April 1d( f. .
; ) gl . d . Ulrich : dir - römischer Bannstrahl von heute , '" ien Schalk ^

. denk : Ostern in Venedig . l . L . 1gl6 , rr . 92 .
- 3t deutsche Rundschau 17 . nov . )9C0 . *



rlcren . . . . ^ a hat mich Italien getröstet , ohne Italien und

- ^i ;ien ^ ihönheitsreichtum lobte ich n.inmer , idh h '-itte mir

eie -'-dem auf geschnitten oder sowas . . . .wenn Italien nicht

gewesen wäre . "

- arch - ;.rten -<.us Italien l .äft sich einigermaßen die Rei¬

seroute wiederherstellen .

schrieb er am IC .April von Verona , am 15 . aus Florenz

und iiaa , am <7 - aus iiesole , wo ihn die Kosen der
1 )

bettelnden minder zutiefst / rührten , am l ? . von '̂ erortä .

- o er entweder la cdor beim ersten Aufenthalt ei ^ i

zweite Begegnung mit ^ dolf Pichler am Bahnhof hatte ,

liegen folgende Aarten vor :

6 . ^ pril - Florenz April - Rom ,

1T . " - Neapel - 14 . " - dapri ,

^ * Verona 19 * " - Bologna , Modena , ^ enedix .

-ui . er -**dem hat er wahrscheinlich auf der dritten Aeise noch

aie ^ rte iadua ' ; ^ enua und - ailand berührt .

- it Lern-Ltnlienmotiv , das nun in zahlreichen Gedichten 5 . ) d a s ^ n n^

'und ^ rosastücken iimer wie ' er anklingt , ist das Anra - Aotiv r 1 e h n is .

untrennbar verbunden .

as anna - arlebnis eehort zu d n wichtigsten für den I ' ich -

- cr , ist aber am schwierigsten zu erfassen , weil es viel¬

leicht an tiefsten in i .enks - eele hineinführt . Aenk hatte

sich seinerzeit eine mi - bestheorie zurecht gelegt ( " Aüoae " / ,

s . o . ) , vooei die ^ renung des Lebens in der Verbindung z ^ oi -

- a - esschen inreiner ehelicher Liebe und demeinschaft be -

st -.ed . ^ a ri - aber wegen seiner Jugsnd und unsicheren Ankunft

i-icht daran senken kennte , sich zu verheiraten , " floh er in

- ie ^ albwel '- und entschädigte sich mit Dirnen für die ver -

-- '- Ste Feinheit der ^ i be *" ^ ) ais einer solchen Stimmung
4 )

daraus entstand das - edicht " Hünde ? " - aach und rach aber

"' a - te ihm das / reiben zum .-'kel und die Sehnsucht nach rei -

'̂ ^ a ^ ieoe ia .. er eindringlicher , beson -ers als er Anna Pir -

' H r kennen i - rnte , ein einfaches ^ ädchee , das bei " Anuor

und bchwarz " bediensiet mar .

) Pie nosen von Riesele , '' unter zwei Sonnen " , 3 . 5 ff = Ai -
rolerbote " 1&9S , A. 2301 *

) " unter zwei - onnon " 3 . 33 , 4p , 43 xo ^ 1 .
" arum so ein - am*?" s ^4 ) .. " (""gedruckt ) .



d ?

1 )
- in undatierter -Sri ^f aus do ^en ( Pommer 1S ? 7 ^ ) ' ' ribt an besten

-inb 'fiok ir diese verschlungenen Geschehnisse , obwohl er nicht

ausschließlich zur Alärun ^ herangezogen werden darf :

" . . . . ich hatte einen schweren Kempf in meiner ^ eele , aber

ich bin als Sieger hervor .̂ eganzen , ich habe einen heiligen

*- io ^ errun -en , den ich mir .rar nicht zu ^otraut hatte , in üb¬

rigen ist das dchicksil so klug ' mit mir um*?eKannen , daß ich

beinahe versucht war , an - einen dott zu glauben . Letzteres

elan .a aber *ohh nicht . * Vor ich nach 3ozen ainr , zur

eicirnn irterszeit , 11t ' noch einmal meine Vereinsamung

sich wandeln und ie L:,hnsucht kam , wieder einmal so r ^ cht ei -

nwm Einsehen gut sein zu können . Von den " obern Ständen " woll¬

te ich ni -mand , ' ie sind noch schlechter als ich selber bin ,

ich crau .ihte jemand , der mich zu einem besseren - enschon macti -
i

te , ine daher in - ie uschenklassen , wo noch H rzen vorkom --

' , - '
' Ren . ±ch r- vann ein armes Mädchen li b / - am I' ise - und fuhr

von Innsbruck ins traurige -dozen . "ir schrieben uns Briefe .

, -tuch einen öffentlichen . Das ist der Utreitbrief , den ich

er " ce s .ren " 1 nsbrucker Gesellschaft ins dosi ' ht schleu -

n -

uerst du dich daran ? Ich zo ^ ein Ladenmädchen allen ändern

^ amen vor .

^ a and dieses Ladenmädchen gewann ich lieber und lieber .
i

ch ich knnnn mich , ich bin doch noch ein ehrlicher densch ,

ich oilt nicht schuldig erden an einem armen , jugendlichen

--Sen , as an m- ch seine ersten und das sind die schönsten"

; ^ c +' fnun ^en bindet , enn ich sie nicht erfüllen könnte .

- ch wollte mich also prüfen , ob ich in diesem -efürl dau -

j - rhaft sei , wollte fleißig studieren , laß j ch als fir ^ j -er

^ *-ann vor sie hintreten könn e und sa .-̂ en : " .erde mein ' eib ,

k ;h kann Dich ernähren . "

- lese - e ^ank n n ^ daen sich ?' '.-st .ymnasiastenhaft aus , aber

sie kamen wieder .

ur ' Ire das . 'Weher ri ^ht durch falsche -'O^ '̂nunrer zu täu¬

schen , sch *"ie -̂ 1 -h , k- in ^rief enthielt des ort , " Liebe " .

p)*:.erte : " em ise '* -aisbre .cker La -hrichten " Vielleicht eri

/ ^ -aaef rw -hnuncr d s zerbrochenen lickels . -bes
rjar in adhtai dd . *il . id97 *

) i . i . i ^97?br .pi .



.1s ich in : Febe -"' rach in sbrack ' ' am , wch +a loh mit inr

'--iren usflea und a-ahm aus Ehrlichkeit und - reicht , .dF -aiet âr-

ich eine . n r-hc-it - -.c "-" n -Fie vielleicht ihr junges

Fack kosten kennte , ^ -"ei ddsae *aron Odiles .

umso schwerer schied ich jetzt . - ^ ein Gefühl , b - sser zu

'" renn , r ine ^ ehnnncht , in einen .t ausch '' n rdch ansieben :?u

Herren , auf einen ...enr -chen nein d'ntseln übertna ^en zu kdn -

t' jn , karz ie Sehnsucht n ? ch der *he steigerte sech fertwäh -

L' ni ^n \ .. n ber * rr-ckt '-t.e ich die '-' eraanaenheit , -w.autF -

* . cht mehr an die - ealichkeit meines ' m̂s ^hes un - da.s ^ i ^ cht —

oder - i + leid sa ,r +,e : "ks darf nicht sein . "

Frucht diecer seelischen Depression :

"Fa ^chirisdienstagl

die italienische Reise , der ^ rühlina kam , nein e ^ ühl än¬

derte sich nicht * i wi iawi ^ &a4er endlich 'wj.eder n =cti Inns¬

bruck , tr .f eie * dna nun laubte ich es vor u - inem ^̂ -raen

verantworten zu kennen . Ich beschick ejnen nnazien ^an ^ , ^ ber

--iesanl allein , dene ich rollte mich - verloben .

^ na ie +zt .war das Schicksal aesche ^ der als 1ch - viel ,

viel '-eschel er .

enna kam nicht . . . . als ich sie aieder traf und sie zur a :

^ ie stellte , wellte sia auerst mjt den F nache nicht heraus :

' ^ ie i-' jute reden . . . " " . . . sie wollte in ja ^ern -nut Freund

sein " . . . etc . Endlich kam es . . . . "Sie habe einen Verehrer . "

in anderer hatte also das dort , das mir nicht über die

'-̂ F er gewollt , ausgesprochen , dch war Fkwr ûn ' en im Fampf

^ das d. jb .

hun alaubst <u vielleicht , ich hätte "erast , '" elbstmord -

" .'wiken aehabt ^ oder *nw. -^ ' ens in alkohol Trost " -sucht .

^ - in , das b n n ^ cht *

ine feierlich Frouie an - mir selber kam über mich . Und

-arc drewde an dem raschelten Schicksal . Ich war den ^anz '^-

rwebt vor Herzen lustia . . . .

" ' s rirr so . - id bittenden Fuwen und k ^rzliakem nd ^ druc %

^S 'tte ni ^ *-' ra " i 'di sollte ihr schreiben , sie bealeiten , '- enn

' ) "^ aschin - sdienste ^" . Frama in einem Akt . " wr -ort " J ^ . 1%97 .
- *7e (I- . B. 312g )



ich Ja sei - " er " habe mich auch sehr *ern . "

- urz , ich sah , - a ;i ich ihren herzen noch ininer rleich ' ^ ert

r , ich hatte nie vor ^ iebe r:esurochen , sie ! mich , also

nur als rreund auffa sen , tat es und tut -s noch .

Lrd verloren ist -ar nichts , " hr " ist ein hollere von mir ,

rit dem ich sehr '-uf, stehe , r ist sehr jun ^ Semester ' . . . .

hie Liebe , :̂ ie irr. ersten Universität sjahr entsteht , dauert

h -cht .-wi ^ . Kino erste - Liebe an mich , der das doch nicht mehr

len kann , zu verschwenden , wäre uch schad . Also riie bei -

-" n jen -̂ r ^ eute sollen sich lieben und 'lücklich ^ ein , 1ch

will nichts dazu reden .

- eh rill dem L eichen rreund bleiben , inzwischen fortir

machen und sehen , ob nicht alles -ute , was ich mit zumute ,

Phrase ist . ich bin in keiner .-eise lebenden , halte :' ch iber

och die treue , so ist das - efühl echt , ' ritt eine Aen ^erunM ,

ein , so ist m in gewissen rein .

denn dann die ^ eit eeke men ist / - bis :ior + , Klaube -ch ,

eas Schicksal die jue * .n heute schon auseinander eeführt ,

dann kann ich hervor ! reten und vielleicht auch der ^ erlasse¬

nen ^ ettunf bieten . - - der aber , was ich kaum ilube , las

^ eiicksal nicht nach der n ^ ^^ i bearbeitet b iete , dann beginnt

- oen der ^ ^m. f um das .eib auf ' s neüe m. t dem A wrenbl .*ck , an

welchem ich sr .̂ e : "Komm in mein keim . "

s ist jetzt also für mich die - ' it d ;3 - rbeitens und der

* -Ibstprüfun .' *. .

kew it der bür erliche ^ ensch ^ enk über die Sache , beber

den .' ,n e ŵen ^usaan ^ der beschichte fehlen z^ ar briefliche

" - ie re , loch kann man dafur ^nebe %* Mitteilungen der hreunde

h nks - rke horanzi hen . ha sich ja slle im Brief anaelaute -

^ on - inz -.rlheilen in den doichzeitigen " .rk .en d lor ^ lnden ,

rfte der -cele . vom unridcklichen --us ,-*anm -ieser hj -bes - s -

schichte im Dichtwerk auf die ' irklichkeit zurück nicht so

wa - t sein . - .es Schicksal - et nicht nach liw Reael ^ear -

beitt .-t uni ^enk ist " im - .mpf um das eib unterlegen " - Anne

-- iratete einen ändern , ^as war vielleicht 1er schwerste

^ ebia der auf . nk nie rsauste und f' aet bis an sein frä -\ ^



hes —nde tru .i er daran . enif :stens erscheint das Kotiv bin

in die letzter Jahre immer wieder in - eschichten und ^ dich¬

ten .
i )

er .n fOier . -ureer r' -3.̂ it r cht hat , daß das dichterische

- -.haffen ähniici ) wie der -'r ^ um ein ' .' entil ist , " das den in

^ach - n und wirklichen L--ben rewaltsam unterdrückten 'unschön

uni .. denen ei zur - rhaltunt ? des Lebens unerläßlichen dus -

*an ; v rsohaff !-." , sc d ,rn man aus der ständi -en d-iederkehr

des ' Otives entnehmen , wie tief das Erlebnis bei Henk p:e air¬

zelt hat .

^ er ; icht -".r , führt cy - tr aus , handelt ähnlich '"ie me- .is -
T 2) -se kranke .

" ruon ihn ra -ben b stimmte L.rlebnisse so "ewaltin ersehnt -

t ' rt , seine - eeie : .it solcher / ucht net .roffen , daß er in nie

n ^ ne m mampfe mit ihn ^n rineen mud , so lang er atmet , dei î'

- s *.: wfeje ente / '̂ llt sich dem tief renus eindrin ^enden

- etr ^cht r eis ein rtets aufs ?.euo und inner versehene in

^ *riff ewnoe ^ ener ersuch , mit seinen " traumatischen " Er¬

lebnissen fertis zu werden . "

, c ' -.-int .- - 3 .ich b-.i iLenk rat len ^ nna - drlebnis -le - esen

n ein , aem in eenr e ^e einen drittel der deschichten aus

*r z it .en und dritte , n Periode kehrt das dot ?v wieder : in

^ * ; chen verladt den nn , der es aus ganzen derzen Hebt , u?n

^ iees -.n ern illen .

- die inzeleeitee / ie es Erlebnisses finden in d -' -n *-'rzäh -

lunr - n ihren diederschlag . Verhältnismäßig noch vnrsdhnJich

i/ <dee ,: ie ae un er n .: , ws i . ) eine erbin / ung nicht zus +an -

kommt , 'eil heile arm sind , ( "D--r letzte Oonfarin ? "
,, 4 ) K)
-̂ '**1' — rr -attd ' , "- as Jjl / " , ) oder d . ) d r ^ ann nicht zur

-L" cdten - im d -̂ s dudenn ' nds der diebe ^ ant ( " -a '-in ^ lbum " '' ' ,
. „7 ) „ .

-- -rie , und so gingen / ie eege auseinander " / der fällt
die ..-chul / auf / as / chicksal , bzw . auf d *n --ieb ^nden , -wi den

uos ^ f mörner : ^ riebnis - Motiv - Sfoff . ' faleelf stschri ^t , / .
2 ) . bda , d . gs .
3 ) . , . . lii . S . *35 ff .
^ ) . A . iii . s . 103 ff .
^ ) ef 'td .nuräechau .

dnter z ei dcnnon , / . l25 ^f .
- std . --- ndeceau w - i *d ^ . - / d . bept .
iirolcr la .=:bia .t 't , lK . lr . dont . idd .1 .



sich las ort , 7U 3 rr er nicht den ^ ut hatte , rächt .

W' cn einer rei -riseen reinäseliekeit zeuren jene Fassungen ,

wo die chuld allein dem ---W-lchen zu ^esehoben wird , alno ihr

^ i'-arakter in ein trüber eicht .'-erückt , ja so -*ar seine sitt¬

liche Feinheit bezweifelt wird , ln den wg^ taus meisten Fll -

len ^ r.ejratct das - a ' chen einen reicher , aber unbeliebten
. 2 ) 2 \

- anr ( "dosen von riesele " , " ^ach ^ ahr und ^ ag " *,' "Sbhluß
r )

der eretellur "̂ '̂ j " arun so einsam ? " ' , " Die Sternkönip :in " ,
7 ) , - " 9 )

- rlo *ene .'CihnacAt " Aie Schwabenkinder " , "- es Feigenblatt .
ft *

- -r rterlsixt , " p oder ? . ) trennt -44 ch sonst eigenwillig
1 1 )

von er sie mietender '' "WA- . Arnt -es " , ' " Und cs *ar ir " eilisar

^ "-cht " *j ' " .'eiter als der Wdrm*el blau ist " ' , ' " . 'in "iederse -
, ^ ^ fi 1here ' , '' ^ es - Arehene ^rde " - "Alperrossr ^eschieht ^ " ' ) .

- n ?* * i ^eschictder - drd der sittliche Fell des e "dchena

eerpestellt ( '* nna " -aric *' , eine Weiterentwicklung des

- ' rnunftehcnctivs , die ^ ena iee .er als eine Art Prostitution

erschien , - st in allen r 'd .len bleibt Wer '- anr als ein in

innersten gebrochener ' zurück , den . sein - eben zerstört ist .

-' jr :..- e Warin zelrt eich r-end ils ein ^chtes lind s - iner - it ,

r d eh die " e ir . *' "cb wdrdd dos Lames an die Frau eine
13 )

^ rt " ^ eitkrankheit " um 1'ICO .

11 . ACTIVE.

^ as Anna - Arlebnis führt unmittelbar zur . otivwelt Wenks

ir êr impressionistischen Periode hinüber . e3 erriebt , wie

ob n " . zei :*t "cri ^n ker .ete , eines der w-iuptmotive j - rir /

^eit - -*ei Wen daneben auf ^ auchenden reuen Aotiven kann man

siik Wes inlruckee rieht er ehren , da " eie alle irsend ^ ie -

t'-it Wiesem ir "erbindur ^ st hen . Auch scheint es für Wen

Wansneuertcn -usbeu Wer - wWch - r W- i ^^ r ^ ^r ^uura vor r *ckw

2.e ..lAirrchdtzcr .cr ^ -eeturc zu sein .

j \ __ _ 15 ) Oatd . Rundschau , ^4 . Okt . 1903 .
7.- ^ 4 Unter zwei Sonnen , ff ./ ^naer ,̂* ei ^or en , ^ . ) 11 . <. -T\ . .. n ^ ^ ^

7 ) f H " - pf */ ) ^ s +d . Rundschau , ^ ept . 1901 .
* ) UH3 tiandsshriflicht " " ' ' R ^ dpu + schnr
' ) in -rrlid " , om .tn -
7 ) .- u +' "h ' Ai -- n ? t - 1'"0 ' ' * r senritt in con î erhoffen , her '-tun ^ efib .
g ) - * V.Ar ,-Art in Kockenbac * . i . Ja . HeOt
cj . j j . pjbgo f .p 3 / 4 , S . i 7/ 1f ( : . auner , hrz . u . Acln ) , iO^^

' &) A . 111 . S . 117 ff -
il ) ill . S . Hl ff .

O'.' ff .
^3 ) ur. ,, . ^ ll . S . 3 ff .

"Kyffhtuser "



d * ^ € t a p h y s i s o h e r r e s s i m i s m u p

^ *nke areddhlsreLiser '̂ erstirinun ^sreesi ^ ismus hatte sich ,

Cb --Ohl Schcyenhau ^ ri -che edanken enthaltend (iitleidsethik , ;
\ .'

- urstl - hre ) , n .*ch nicht zum metaphT ^ '.Hchen er -eifert , -reil . '
d ^
3: .M -33 n r -*tarh *-sj - ch *.*s --rundrrinzip fohl ' e . Diese 'andlun ^

vollzieht sich in der zweiten ieriede und r.-.-ar nieder in

-j ; - ete .., ^ nr .chlu ;';' an dclimenhaeer . ' ähnlich "eie dieser kommt

er z ;.. ler ar .̂ lcht : Das - esen alles Seins j st blinder " ille -

' - all. er diesen i ' en etwas moderner zuctutat ::tnd " ^ i *it -1)
eist " benennt . 1 . ) D e r Z e i

-f - . ^ d
er ^-ensch kann strebm , soviel er -'-ill , u.n - sich sein ^ e i s t

- d" n zurecht zule .een suchen , am nde muß er , ^ dde un -a ".erbro¬

chen , len v r , rbliihen na.r .if -e .ren eine dunhl ^ - acht auf -e -

ben , eie starker i ?d , al er *

iese rkenntris - srricht aus der leschiehte von len vier
2 )

-esellen , deutlicher saat sich das der - elhptmerdkardidet

in " .<uf der atreckc " ^ . ..ans im di ne Scherenhauers kommt
a d . * i- d

..i =-ser =-.u $h der dol ^erunr : " ' ' lies - traben ent erringt aus ) A. 1 l e :s

*' -n * 1 , .tus ^ nzufrie -onhee ' l mit seinem Zustand und -"irc "un f. t r ^ b e n

;- iaer . , enn es* ei cht be ^riedifit aird * da ec eine d'.u - rnde e n t -:. s r r i
i

^efrie <if ,un ^ rieht gibt , ist ^ ben Leiden . n r? f . a *a s

*s,s ist **-eni eigentlich das heben " *'ssen und Trinken a a n ' fr e 1 .

e .uj/ tadckllck . sa nit ,dertadckrtig das int , so rot ^ endi ^ ist

*e * uch . ean man nur ^as - leinste entbehren muf , eh das *;
?.art . * . uni irrer r .u ' man r .eh ^ ' aidrlttei hun ;e**rn , *-*enn man

ein . ritte ! iat er 1 trinkt , das -erd auf die d uer lanm ^ei - \
;d

iig : dies s e la - .' t . i *er *sareen , dufnerreu ^ ordon , dieses:* a-a\
s driiehe - e.red ' rck " " d *r . - as ist ja rieht das - eben , *̂ ern

adr imm&r in die ^ akunft denken , fühlen , " enn dann der Au-

ankliei keimt , an dem lerne - ukm ' ft !' ahr i s t , dann sind d
d ^ d

"dm- ue ' s -anee - -eben betreten . *''enn ick arm bin , j st cs /s
-'leien dltira , an eie viel ich betrogen bin . ^ er Hrnr ^ r iaf

1^ -
i ) ' ^ntei z mi dornen " d . day . 1 m
;- m . . n r le eit ais .3Ile) ent ^r ? ei Semen " ^ f .
^ ) dchorenkauers ddi '*!*! ' che denke in 3 ddndehd *d :id '- i ^;*7/f? i' j j

- roi -.derzea -ddiedm ; Irnst - euse ^ be , Inselvcrlae , krz . Krra
von n . drisehach . ( Ohne Jahrzahl ) .

d -
d -



leioh -roß , ung r bleibt mn ;-er . "

- a sich aber s i „ êneohen gegenseitig ' in ara - ^ en Feinde ^ . 1 S e 1 b s t -

oi '_:' tj sich ias sei : '"-rde Lel ^ zufü ^en ' v ^l . "- er ^ err In - m o r d . u h ^
? ) 3 )

Ljfe ^ t '"-'i* ? in besuch " , " i *et ,ra " , ) , ist ea nicht an braten , i in' T o d

oieses -̂ eben voll - anael une ^ eid hinzt ^verfen und 1% Tod S'u -

h zu suchen ? Aeh Auch Schopenhauer satzte sich einnreh ^nd

Lit dem Problem des Selbstmordes auseinander fd . ^^ l ff )

k n;.r:d aber zu anderen Schlußfolgerungen .

" dao nicht *e ên der eear Jahre schach -rn ' Also li '-h - r

' :*a - 11 , Cie ' ler Jahre schenken "**r ero ^nü ^ i ^ dem Chaos ,

:err. urschleiK , lern tchdafer oder wer sie haben e' ill . " '" ^

i ' S <- e b?'de .erdi :,Ltiv , sei es die ausgeführte Tat o *' er 've -
c )a -

nies +' ns a -r dlle dazu , finaet sich in ini ;r,en Tr ^dhluna ^i .

' ie originellste Formun " ^ incet es in 1er UU'^ druckten Lr -

z 'ihlun ; " Die andere Seit " .

"aio andere 'eit *' ist ein Asyl für Lebensmüde , "*o sie

di - - eleronia -it für jed *- iedesart haben , die sie suchen .

ck ' ieses ü -tuses ' sf einerseits , den - enellschaftljch n

- Sandal 'r .i b-a -. 1+ 3 een , anderseits iurch das Susan enaein

i-.it Teicha -ainrden Über ihre vorzuhabende Sat nachzuden -

'' -e -i' und allenfalls ändern Sinnes eu -er ' er , nachdan aja -

- " n Saarac ' ore und Seaeznydnde i-^ rnen gelern ^ haben .

- et er aber ausnahasaeSse den Menschen verdient , .-dnen ^ . 1 C a r r e

r Sa n - * -rnb . cd zu erleben , soll er sich *d ^ ^ ilen ' ^bern d ^ e n '

Saran kla . r -rn , <ä . an *enn er vorbei iat , ist er auf e^ ia

verloren ,; und Sinter d ^ r fanzen farbigen blühenden ' 1-* ^ es

scheine steht das iichts , der Tod .

diesem - edaalen -ab Send mehrfach Ausdruck , dahin klingt
6 )

z . . die - eschichte " . a; dahnr *̂ ..rterhduschen " aus :

Und auf de dereehen - Ja auf - - "

^ er ebieterische Sfiff verschlang das ^ r " sicrTe ' ?or + ,

stöhnen klanr : -i dd -.ier reu .aehten - ' s adaa fort . in wei -

es Tuch eca ich r ' ch - ' ann ki ri n die Sdzel , welche mir ad. +
7 )les nahmen . - dnd nun ? " #

1 ) " urtcr z ' i Sonnen " , . ' ad ^ 1 ff .
'" ) - be ü . 111 ff .
5 ) ^ id . i .ur .Sch .-.-u : -*>5 . 0 ^ t . - iC . hov . 1 ? C0 .

" uf d '*r idr ^cked ' in " d'der ?"'ei So ^ r - n " , S . ^09
5 ) " unt ' :'r re i - o neu " , a . 11 , S . 1 Ql , S . a ; - f -f .
( ) * „ n n -
*7 \ M '! " <in



. ..

' leg nan :ran . - und ' un ? "

^i.r unr. 3r , daR der . cd von diesen "' oräussetzungon ' 'er c . ) D e r T o d

: em - loht er kein freundliches - isicl ' t zei .<t , sondern ihm a 1 s F e i n .d

st rer - u ? -< ebietarisch , unerbittlich , ja . boshaft erscheint .

- o -i ^ che Lonsciienz ^ ehl ' selbst -em Philosophen . er

"rill sie ^ ea dichter rer tarnen ? Das ergibt sich aa : besten

aus der *rellbunt r e '-.entanzszen .e ir " chulzi rer : "Der ^ err i
„ 1 ) -<

-j-r-eiextor . Unerbittlich und unentrinnbar ^ar +et de *r '̂ od

':. e d3*'.' .*'

^ i - ' lenzten Uf '; -e ( rner ir "' er u ^ bensuhr ^es al ' en rr3.ter
e )

ab ; l .-i.o,f -3n ' und ;1 e photographische Platte wartete so

lan - - , bis sic .fas ail ^ der ^ iche Tos Heiner *' <mi hra -en

- a ' *rch diese carre - dien - S+in ^ un ^ Renk der '-eitmode des

Impressionismus unso ' erste . daloser erlas ;, ist l ' icht ein -

zusr e .a , rollte leih oiese R/ chtun ;? gerade den ^l " chtiaen

^ L- rnblich , -' ia leise dcafindung ^ esthat ' en , da da eso schon

err - lohnte rulsechlar - erraffte / ur ' sieh in ihr das ein -

*' ig Wirkliche , ^ eale , '"e^ isserra ^en das " ai ? g an sich " ver -

köraerte .

auch rein psychologisch 'h.'a' t sich ' ie - Hin - enduna aenks

zur . iadruckskuast ohne - eit eres verstehen , war doch r - ra .de

seine - eiche , rohr passive "atur dazu disponier * d ^r " eit

oe ' ealeer als .' uf ^ahaeorgna zu dieser , **ae ,r - -M..' - aeuraauf -

gabe les ir 'j ressdoaisti sehen Dichters ist , der hinter der

' 1+ - ^y-. / rrcheinur — nichts " eit er sucht .

ach ' urch '*i -. dtoffrahl steuert aenk ins iepressioeist .j -

sche r hrrr ,-er hinüber .
/! \

n aiebla .n --sstcff jener ^ eit , as unverstan ene hind , 6 . ) h n t ^ i c k -

' a-rd in s-inor keine von ês -hichten gestaltet . 1 n n pr

aä dey ^ in rücken r' er ^ czaer Lehrar ^eit schöpfen -" , ge - sch i c h t e n -

strltet r.oni rne hauchzarte ailSer des blätenhafter ^ ee - Das u n v o r -

Verdaten ? j ' frer aeranreif - oder - ersehen , die Mit den Land - s + a n d e n e

schiften , in die er sie hinoirstellt , ^ ast untrennbar ver - K j n d

3er er sind . er ali %er Tiobt er es , das Aufkeimen der er -

' ) " ^? ter z. -ei denken " , .r . 91 ff . - innnbr . t ' " chr . if ' <' f' , Hr . 4f' .
2 ) : .a . ±il . S . 105 ff .
^ or.nen " r . ipr , ff . t - ie - iatte " .

aeu -t sehe Dichtung seit ^ oe +hes Tod . S 6/.



1 )
Das seelische Martyrium der Kinder durch unver¬

ständige Erzieher und dl +ern zeichnet er in ergreifenden
2 )

*3ilaern . - ie beschichte der kleinen Petra , die an dem star¬

ren H^lichtb3 --Tiff ihres Vätern und der Ungerechtigk it und

dem Unverständnis ihrer Lehrer und Mitschülerinnen zu ^run ^ e
3 )

geht , erhebt sich zu tragischer höhe . "

;<eben Entwicklung Schilderungen liebte die Zeit um 1900

Schilderungen / aus dem Berufs - und Studentenleben . Auch

hierin macht a nk ein Zugeständnis an den Zeitgeist in sei -

ner beschichte "Ks waren einmal vier Gesellen " . -

on den - otiven der Frühzeit wird das dotiv des gefall - - 7 . ) M u t t e r -

nen - ddchens wi der aufreariffen ( "Denn es war !iai . " ' . A. r e d a n k e f ^e

±11 . ^ . 111 ff . ) üi ^nte es aber früher einer scharfen Polemik fallenes Mädchen )

gegen die Gesellschaft und ihre verknöcherten Ansichten , so

fehlt diese jetzt fast ranz . Die Gedanken haben eine ^ erin - ?

nerlichung erfahren .

" Diese Anrst vor den Leuten und ist ja doch nur der ein¬

zige deltzweck erfüllt !

J e d e - utter ist heilig , denn sie a 1 1 1 i n gibt

uns die Ewigkeit . Da stand die ganze Kwi ^keit vor mir *. . .

Uas in der aege war nämlich auch ein Mädchen - das ist die

ganze r.- ' igkeit : das Kind , die Jungfrau , die mutter . Also

dachte ich und ich sah den liebevollen ôtt .esgedanken , der

:3er - wschheit die Ewigkeit verlieh , in dieser jungen Lut¬

ter , auf die die Leute mit den Findern zeigen , vor mir . . . ?

(S . 115 ) . '

dd ' ' 'W

-..a—d. ad
B. d e n d u n a z u m P o s i t i v e n . ^

Um die Jahrhundertwende hatte Renk die tiefste seelische
d " dd ' .

i 'i terdrückunr erfahren , als sein geträumtes lück in Scher -
- " - . * d ^

ben ging und reine Weltanschauung uchs in die weitesten Ab¬

gründe des a ssimismus . denn aber die - agschal - den tief¬

sten . unkt erreicht hat , " ird in ihr der Zug hinauf wieder

herrschend , ^ uch bei ^ enk laßt sich -erade zu jener Zeit

i ) " 'm Bahnwärterhäuschen " " Unter zwei Sonnen " S . %5 ff .
/ ^ " ^wischen den ^ osen " i . d . , ^ r . ^ 10 , 190C .
d ) "hin Sonnenstrahl " " Unter z ^ei Sonnen " S . 67 ff . =--r.A . IH . f' . 6o ff .
^ " aerr Inspektor bda S . 9/ d .
- ) ^ ^Em " retra ^ " . Kino aindergeschichte . üstd . Rundschau , Okt . - 1f

deutsche Dichtung seit doeth ^ s
- J ^ . A . iii . s . 33 ff .



die ..urzel zu der kindlichen Frömmigkeit und dem nimmermü¬

den '̂ ottsuchen erkennen , das seine letzten J hre verklärt

hat .

i3ei einem ^ enschen ^ie Renk , bei dem letzten " ndes jede

Erkenntnis im ^efühlsm 'Lßigen wurzelt und der sich Menix , be¬

sonders in den reiferen Jahren , mit gedanklichen ^ erlegun / -

nen des ihm innewohnenden Strebens geplagt hat , ist es

schwer , ' ie einzelnen Stufen bis zu seinen letzten Ent¬

wicklungen seuber zu scheiden . Auch muß vieles , was in sei¬

ner ^ eele nebeneinander her ^ ing , d ^r Übersicht halber in

ein Aach inader aufgelöst werden .

Am ungezwungensten ergibt sich der Anschluß an die frü %- 1 . ) 0 n e i g e

heren Ansichten durch die erneute Betonung der Menschen - n ü t z i g e

liebe , die nun freilich kein "Aestulat der praktischen Vor - e n s c h en

nunft " ;cehr ist , sondern warm aus dem leiddnrchnflü ^ten 1 i o b e .

K- rzen fließt .

"Also i 'h habe keinen lieben Ramen mehr ! - Doch , e i -

n e n ! Ben Namen , der am meisten verdient , einem lieb zu

sein , den A -men , den Jesus liebte , als er auf Krden gin ^ .

Der Aame heiOt : ^ e n s c h e n .

Loch ist der Kampf zwar nicht ausgekämpft , der Egoismus

ist noch nicht überwunden . Vielleicht entscheidet det ? heu¬

tige fag , ob ich auserwählt bin , diesen lieben Namen zu

stammeln : "Menschen ! "

Die Kinder , die kleinen , armen bettelnden Kinder mit

den -ngelsgesichtern , mit den Kosen in den Händen sollen

mir h Ifen , den Sieg zu erringen .

^uferstandeeer Keilend , schließe mich ein in deine Gna¬

den , in deine orte : " per i poveri ! " Io sono un povero .

Ach will ein ^uter werden , ein Reicher , der nicht nach

dem eigenen Alücke strebt , der gesättigt wird von dem Glü¬

cke a n d e r e r . Ain Glückspender will ich werden .

A Ibst unst rblich in m e i n e m Kinde werden , das kann

ich nicht mehr , ich will f r e m d e n Kindern Vater

sein : - großen , kleinen - allen . Und ich will wieder ei - \
1) /nen lieben Ramen haben : "benschen ! "

<) " Unter zwei Sonnen "Die Ros ^n von Fiesole " S . ? 0 . Erst¬
druck : Tiroler ^ ote 1S9 ^ . S . 2301 . 'A<<



Dem gleich ',n Gedanken =-ibt er auch in einem Gedicht Aus

druck , das in die Betrachtungen "Und es war in heiliger
ul )

A<acht eingelegt ist , wo er jenen traurigen Weihnachts¬

abend schildert , an dem er sich so recht seiner Einsamkeit

bewußt wurde :

- as ^ j_st _ die _ ^r _of e_ _ej !̂i_enacht :

^ufreht die rlre leise ,

Ds tritt die Sor ^e ein so sach ^

Und sa t dir eine eise

url löscht dir alle Lichter aus

und f 'ihrt mit kalten R'inden

Dir in das nerz , damit daraus

Die Hoffnungen entschwänden .

Da geht der letzte Glaube fort ,

^ as letzte - lück zugrunde ,

Verklingt das letzte liebe 'Vort, :

i âs ist die ^roße Stunde .

Da tönt die ^roße Menschenqual

ln stöhnenden Akkorden ,

Dann fühlst iu es mit einemmal ,

Jet _zt _ bin i_ch - ^Ĵ sc ĥ^ ew^ rden .

Lu siehst nicht mehr den eig ' nen Schmerz

ln Sickerauellen fluten ,

Dein , zuckend das i'.rlöserharz

Aus allen unden bluten .

Da , blendend , reift die Ewigkeit

Dir auf die ;-old 'nen Türen ,

Du darfst , vom eig ' nen Ich befreit ,

Den itampf der ^ enschhe3 t̂ f ühren .

Das ist der Menschheit ^eihenacht ,

Die bleicht lie roten langen . . . .

Du hattest nicht der Sor ^e acht ,

Sie ist schon fort *e .wAn.ren .

! ) A. ±11 . S . $3 ff . - innsbr . Nachr . 1900 . Nr . ^9? .



ar ' s toller Sruk *r - Kin Fieberwahn ,

Verscheucht vom Morgensshimmer ?

Lei , lach ' die rote Sonne an ! -

i--as machen kannst dm nimmer .

^ ooh siehst du Armut , Krankheit , lahp ,

c du kannst Hilfe bringen ,

i-ann fingt die ganze Seele an ,

Stillfeierlich zu klingen ;

- auchst du in Rlut die Han e ein ,

Die unden zu verbinden ,

^ ann wirst du darin , ^ ensch zu sein ,

Die höchste Freude finden !

Dann strahlt der Menschheit -eihnachtbaum

Dir auf mit allem Schimmer ,

schleicht des Gutseins Kindertraum

Dir wiedBB in das Zimmer .

Dann faltest du die Hände fromm ,

'-' on aller Qual genesen :

Und ^ art st auf des Schicksals : "Komm! "

Denn gut bist du gewesen . -

hatten die Rosen von Fiesole den Dichter bewogen , anstatt ) D u r c h -

eines kleinen engbegrenzten Glück s ein unvergänglichen im r i n g e n zur

- ienste der Menschheit anzustreben , und schon dadurch seiner L n t s ä g u ng

kranken Seele Linderung gebracht , so führten ihr , die Berrre u . H e i ^ u n g

der Teilung entgegen , veil sie auf seine eigene Kraft und durch N a t u r

seinen Jillen zurückwiesen . u . e i x e \n e n
\

? . t ' ; \ '1 )
" und die Bergwelt hat eine mächtige Sprache . - Wild über - ' i , l I e

Bonnern ihre Wetter den Schrei : "Mein Glück ist tot . " - Bli - (

tze flammen Dicht in die Seele , seltsames wildes Dicht , aber
... . n . - ,i .'
^ icht ist es -och . Die Gletscher schreiben in Silberlettern t̂ a

ein einziges großes ;ort und dieses heißt : Empor * Die über - 3

wunlenen Felsklippen bringen die Unkraft zum Schweigen und
$ 'i

) Der Tod in den Alpen . "^ er Kyffhauser " Deutsche Blltter
für rolitik , Kunst und Leben . 15 *Dez . 19 C0 . S . 3 ^9 * ; i

.i
' a



die Wasserfälle sinken ein Lied des Vr essens , die Edel -

weißb &üten leuchten wie Sterne eines Glückes in die Herzen ,

- aufwärts geht der Tfad - die Felsen falten ihre starren

Rinde emnor zu Gott - und deine Seele bebt - sie , die längst

schon wähnte , das ^ eten verlernt zu haben .

- un sind noch die letzten Stufen zu über ^ in ^ en - auf der

höccWsten Spitze steht der Mensch , nun ist nicht bloß Tal

und Dunkel Iberwunden und der Mensch steht am Gipfel des

Berges - nein auch ^weihfel und Unglück ist überwunden / und

der ^ ensch steht am Gipfel des Willens . Der Menschf

hat sich selbst überwunden , über ihm blaut wieder die gren¬

zenlose Sehnsucht nach unmeßbaren Fernen , rüe Sehnsucht nach

dem silbernen Schiffe des Glückes , das den blauen Himnelso ^

zean durchzieht , nach dem ewigen Lichte , nach der Borne u -r)

wer sich wied r nach der Sonne sehnt , ist gerettet .

i*-it solch mächtiger Sprache hat die Berg --eit m-r mein

Unglück aus der Seele geredet , als ich vor Jahren in die

3erge ging , mit vier armen Porten im Herzen : Mein ?lück

ist tot . - Darum ziehe ich immer wieder in die Ser ^e . Heu¬

te habe ich vergessen und verziehen und kann wieder an

ein neues lück klauben . . . . "

^ och tieferen Symbolcharakter hat die Schilderung 1er

Bergfahrt in der Lrzählung "Marie " Nachdem Marie den

^ ann , der sie über alles liebte , ohne Abschied verlassen

hat , er aber die Erinnerung an sie nicht abschütteln kanfr

und Erlösung nur im Tod erhofft , flieht er in die Berge ,

aber überall verfol ^ ihn ihr Bild . Kr klettert die Felsen

hinan und sucht die Edelraute zu pflücken , die von f'ast

unbezwinrlicher Höhe lockt . " Ihre Form ist die der Aehre ,

das Sinnbild der Fruchtbarkeit oder - wie die Gottgläubig

gen saxen ,—der Güte Gottes . "

Unter Todesgefahr gelingt es ihm , den Gipfel zu errei¬

chen und die Rlume zu holen .

" . . . . ich stand auf der Höhe des Ser *es , ein Geberwinder ^ /

er alles unter sich ließ , Wohl und Wehe , Wahrheit und Lü¬

ge , Haß und Liebe . Doch der Wille blieb f̂-*
'̂ L.it .z _bl _i ^ b -ille bestehen : der ^ ensch allein blieb ' - denn

1? Ostdeutsche Rundschau . 25 - 29 . Sept . l901 - der Wille



ist der - ensch . " Beim Aßstieg scheinen ihm die Wasserfälle

"Siegeshymnen " zu sinken und die alten Gedanken schmerzen

nicht mehr .

^ ls er weiter ins Tal hinuntersteigt , sieht , er Marie an

ler Seite eines fremden - annes . Bas Erlebnis auf dem Rerre

gibt ihm ^ raft und er reht vorbei , als hätte er sie nicht

gesehen , "- ir blieb nur der Wille , der stärker war , als al¬

les andere ; die Tiefe ist versunken , einsam ^ ill ich wandern

in der Sonne , in der Höhe und die - asserfälle sollen ihr Be¬

freiungslied sin -en . " im Tale an - ekoiamen , bemerkt er , daß

er die Ldelraute verloren hat . "ln der Ferne sanken ' ie Was¬

serfalle ihr Lied . "

- it der Zeit findet er immer mehr die innere Befreiung ,

aber es drängt ihn aus den bergen , die ihm wie Friedhöfe

erscheinen , hin zum " Unendlichen , das aus sich selbst kommt ,

in sich selbst nieder kehrt , nach dem / Unsterblichen " dem

^ eer .

^ uf der Reise nach Italien erhält er einen Brief Maries ,

der ihr verhalten erklärt und entschuldigt , und auf dem Da¬

che des Mailänder Domes trifft er sie selbst mit ihrem ^ ann .

Wr begleitet di beiden bis Genua und an der Landunxsbrücke

trennen sie sich mit einem Händedruck , der Verzeihung ist

und " eine Freundschaft , die durchs Leben dauert " .

ährend er am ^ eere steht und dem Schiffe nachs ^haut , er¬

hält sein Befreiungs r̂erk die Krönung :

"Hier am Strande saß einst Christoph Kolumbus , der die

^ en chen zu einem neuen Glück führen wollte . Br fand das

^ and . Aber die größte Entdeckung hat nach einigen Jahren

ein anderer gemacht : enn man vom neuentdeckten Strand in

gleicher Richtung weäterfährt , kommt man wieder in die Hei¬

mat .

Und ich ? . ill ich neues Land entdecken für mein Glück ?

-*-ch weiß ja doch , daß der am Knde der Fahrt wie er dort an ^

kommt , von wo er ausgefahren ist - bei der Willenlosigkeit .

-*-st das nun fröhlich oder traurig ? Nein ! Traurig ist es

^ icht , denn das ist die Unendlichkeit . Wer mir leuchtete

êr Glanz der Unendlichkeit . . . .



^ wie hat dieses groDe ^ rab , in welchem alles versinkt , so

silberne 1'ü.ren . Aber die Liebe überdauert dieses Grab und es

?ibt ein Wiedersehen - die silbernen Türen sind die Türen des

Heimganges , sie haben sich geschlossen . Doch nicht lanrre dau¬

ert die Dacht , die jetzt eintritt - dieses Grab hat noch and \

dere lüren , die von Geld sind .

Diese goldenen Tiren sind die des Wiederkoewens , des Auf -

erstehens . und einmal r.' ird rotglühend am ^ or ên die Son ^ e aus

dem - eere steilen / und die W)gen werden einen Hymnus singen

wie n oh nie und aus purpurleuchtendem Wrunde wird die son -
glänzende

nenglüheüde Wimpelstange eines Schiffes aufflammen . Das ist

das Schiff meines dlückes , welches wiederkehrt . . . . . . "

Das r.ntsagungsmotiv findet seine breiteste Ausgestaltung
1 )

im - drehen von der " Sternkönigin " : Din einsamer UnglücklieD *

eher wandert im .inter ^ald und sucht nach der Silberkrone des

Vergessene , die die Sternkönigin um die kalten Stirnen der

unglücklichen schlingt . Aber sie gibt die Krone nicht -erne .

" - ur ie unglücklichen , die eines guten Willens sind ? können

sie erringen . Der Unglücklich sucht v rgebens nach dem Thron

der Sternkcnigin . Die zerrinnenden Schneeeterne lehren ihn

eine große eisheit : " Der Himmel spricht rem *durch die Trä¬

nen mit len ^ ensch n und es sind gerade die heiligsten "'orte ,

die er in dieser Sprache ihm zu saren hat . Also das ist des

^ ternmarchens Lösung und der bensch soll seine Tränen liebend

ii.---.ch dieser t̂ .rken ?.tnis findet er auch die Sternkönigin , die

der silbernen Reif des Vergessene in der Hand hält . An dem

^ eif funkeln Diamanten , ^ as sind die Tränen , die der Unglück¬

liche geweint hat , und an der Stirnseite funkelt ein großer

Stern , das ist der Stern des Entsagens . " Dun das war des MWr̂

chens ^ üsung : er den Reif des Vergessene haben will , der muß

auch Ir -nen haben und der Stern des Entsag ns muß über seiner

^ tirn leuchten . "

tr tritt aus dem Weid , blickt auf die Stadt , wo ^ ein ver¬

lorenes Jlück wohnt , und spricht die Worte des Verzeihens , da

senkt sich die Drone des Vergessens auf seine Stirn .

' ) Ostd .Rundschau . 12 . ^ kt . 19GP .



- it dieser Handlung gelang es Renk , sich allmählich zu 4

einem positiven Gottesgla .uben durchzuringen . Anläßlich der

Schilderung des Wiedersehens mit Anna nach dem Bruch heißt

es * ^ ber , aber , etwas ganz Seltsames , Du îstvergessenes

kommt wieder mit leisen zögernden Schritten und das ist der

^ inderglaube .

Der Kinderglaube kommt wieder zu mir , der Glaube , da " es

ein -L.and *eben mui; , in dem wir uns Wiedersehen können , in

dem vir nand in Land gehen und alles vergessen kennen . "

^ ahin klingt auch die ungedruckte Krzahlung aus Italien

"Das ui der " aus :

" und wahrend ich alles sah , waren die Holken verzogen

und die tausend Sterne spiegelten sich im Meer * Da mußte loh

an Gott denken und an Jesus und mir fiel ein BiLd ein aus

Venedig . . . . nesus beugt sich nieder zur ^ agdalena und spracht

P*" eib , du hast viel geliebt , darum wird dir viel verziehen .

Stehe auf , du bist rein . " -

Von Venedig her klang die Osterabendglocken - und nun ^ ar

das Wunder geschehen : Ich glaubte -ieder an den Heiland . . . ,

Für alle ist er da , die mühselig und beladen sind . Ich glaub¬

te nieder an die Auferstehung . Für alle ist er auferstanden . "

( S . 12 ) .
2 )

^ uch aer letzte Gontarini , der Hnkel einea prächtigen Ge¬

schlechtes , dessen ^ eben nichts als Not und Krankheit ent¬

hielt , schöpft bei seiner letzten Fahrt durch Venedig neue

^ raft , als ihm die .eilen am Lido eine Pil -ermuschel vor die

Füße spülen . Kr hat die große Weisheit erkannt : Adle Herr¬

lichkeit der Jelt geht dahin , aber auch dem Acrmsten bleibt

sin Trost : der Gedanke , ins himmlische Reich zu pilgern , denn

lort gibt es Vergeltung und ein Wiedersehen mit denen , die

aas - ben ausemnaderriß .

*"it dem neuen Glauben an Gott änderte sich auch Henks 5

^ ^ellunr zum Tod , er hat keine Schrecken mehr für ihn , ja

leugnet ihn überhaupt :

" . * *. -,s kann kein Licht im weiten Weltall sterben , für

" Unter zwei Sonnen " , S . 45 .
- ) "Der letzte Gontarini " G. A. 111 . C . 357 ff .



" . . . hs kann kein Lmcht im weiten Weltall sterben ,

Für welches andre Strahlen nicht erwarchen ,

Un keine Blume kann der ^ erbst entfärben ,

Ohn ' eine reue für den Lenz zu machen ,

ln neuen lenen wird das Glück vernommen ,

in neuen Farben wird es dir ersteh ' n ,

in neuen Formen wird die Freude kommen ,

in neuen ^ enschen dir entgegen geh ' n .

^ es -eltalls stolzestes besetz verkündigt ,

Daß kein Atom geht in der Welt verloren ,

Und wer an die Vernichtung glaubt , der sündigt ,

Denn unsre Zukunft wird aus ihm geboren !

juu kannst in ^ r e u d e auch die Treue halten ;

in jeder Frucht , die dir die Erde bot ,

i' ird ja ein stiller Muttersegen walten ,
und 1 )

Die Liebe siegtV - es gibt keinen Tod ! "

Von nun an zeigt sich , besonders in der Lyrik , eine immer

größere Hingabe an den neugefundenen Gott :

" - ine ^ eitlang liebäugelte Renk mit dem Atheismus , aber

sein jefühl suchte doch wieder den Anschluß an das 1-lwige

und so ergab sich aus den religiösen Gehrungen der Dichter¬

brust jene tiefi nerliche Frömmigkeit , die alles , was Hrde

und ^ eben gegeben , als Geschenk des allumfassenden gütigen

Gottesgeistes erkennt , vor dem sich die Seele in Dankbar¬

keit und kindlicher Demut beugt . Vfohin nun der Dichter tritt

überall fühlt er erschauernd die Gegenwart Gottes , besonders

in dem Verkehr mit der Natur , und man könnte seine Religion

Pantheismus nennen , wenn sein Gottesbegriff nicht so rein
p)

persönlichen und menschlichen Charakter trü ^e . "
A -

' ) ^ .A. li . S . 70 , mit dem Vermerk : Lechtal lo99f ? )
^ arl Bienenstein im "Literar . Kcho " 3d . 9 - , S . l4 ^ 6 .



111 . DIE 3KREB AUS DER ZWEITEN PERIODE .

Die volkskun liehen erke Eenks aus len Jahren um -' ie 1 . ) V o 1

Jahrhundertwende bringen im Vergleich zu den früheren ^rund - k u n d

sätzlich ***enig *'*eues . Aus der fortgesetzten Sammlertäti ^keit c h e p

ergab sich die kulturgeschichtliche Monographie "D e r T o d 1 e m i

i n d e n A 1 p e n " ( Innsbruck , ! 900 , Wagner ) . Fortsetzun¬

gen zu einer geplanten 2 , Auflage , zu der Mathias Schmid in

^ 'Eichen Bilder liefern sollte , wurden in vielen Zeitungen / t
1 )

gedruckt , Geh kam sie selbst nicht zustande . Aus dm Samm¬

lungen stamren auch die Abhandlungen " G e s c h i c h t e n

a u s i i r o 1 " ( Gesammelte Sagen ) , 1 . N. 1PC1 , Er . 10 ^ ff .

und r t s r e i m e a u s T i r o 1 " ( " Kyffhäuser " l901 ,

15 *- riil , l . ^ ai . ) Drei Aufsätze widmet Renk dem B a u e r n -
2 )t h e a t e r ' unt einen dem Schleicherlaufen in Tel ^ s ( IiN .

?900 , hr . 42 ) .

um diese ^ eit beginnen die ^ a n d e r u n g s s c h i 1 -

d e r u n g e n ^ ^und S t i m m u n g s b i 1 d e r aus
4 )

verschiedenen " hreszeit n mehr hervorzutreten .

i\ eu Ist it -nks Rolle als R e z e n s e n t und zwar vor -
5 )

wiegend volkskundlicher Sucher aus Tirol , doch widmet er ge¬

legentlich auch der außeralpinen Dichtung Aufsätze ( Karl V&n -

selo # , Eritz Lienhart ) ' ûnd polemisiert gegen die Vertreter

1 ) rircier Bote 1699 -3 . 23 ^ ^ ff . und 1900 , S . 75 ff .
^std . Rundschau 1900 (W ^25 * S . 91 , W 5603 ) , 1902 (W 5^ 39 , 8 . 107 , 17 ^ )
" - yffhiuser " <900 , S . 366 - 369 .
- iroler - ^rblatt 1902 , Er . 42 .
rveise - und Eremdenzeitg !902 , Kr . 15 *
-u .̂ sterr . ^ lpenpost 1903 * S . 114 / 115 .

^ ) .'clkstheater in Ebbs . Tir . Grenzboten 1%99 , %% 5^ *
Bauerntheater in Grinzens . l . E . l8?99 , &r . 97 u . 15 ^ *
i'-epomukspiel in inzing . l . N. l #99y ^ r . ^ 7 *

3 ) aus dem Unterinntal * I . E . 1^ 98 , Er . 207 *,
Eettneu im Stanzertal . l . i'i . 1E?98' y**r *267 ^ , ^eil .
Wanderungen . l . E . 1^99 , ^ r . 201 .

Neapel und Vesuv . I . E . 1901 , %r . 7^ -
4 ) Um Fronleichnam . I . E . 1f' 99 , Rr . l ^R.

^ er heilige Eikolaus I . N. l %99 , Nr . 27 %*
nikolausabend . Tiroler Tagblattlo99 , Ir . "79 .
Om Johanni ( Ein Bild aus dem Volk ) ? " Scherer " 1900 , Er . 10 .

^ ) R e z e n s i o n e n ?
Reyl - ^ agen ._ I . N. !^ 9%, Nr . 35 -
A. v . Ecrmann ? *̂ as Tiroler Bauernlahr . Tiroler ^agblatt l %9%, Nr . ^ 90 <
S .^ . irem ? Geber Berg und Tal . " " 1f?99 , ^ r . f?.
Neue Bücher aus den Alpen . " " 1%99 , Nr . ^4i ,
Briefe über iiroler Literatur . I . N. 1900 , Kr . ^01 , ^0 ^ , ^ 7-4 *
Bücher aus den Alpen . l . K. i901 , Er . ^ *̂4 .
Alpenvereinsjahrbuch . I . E . 190 ^ , Er . 70 , 1905 , ' ' r . "77 *
Ain Sonntagsbuch ( Earl Vanselow ) " Kyffhäuser " 1902 , 1 . Feber , 8 . 4oA -
Eritz Lienhart . Tiroler Tagblatt 1^9 ^ , Nr . 141 .



1 )
der Kirche und dis andersdenkende Pne ^ se , Y'an ihn aber

nicht hindert , Dekan Hcrfarter von Kufstein ein literari -
2 )

sches Denkmal zu setzen , war doch dieser Priester so recht

ein geistlicher nach Renks Sinn , ihm verwandt durch uneigen¬

nützige Nächstenliebe , jederzeit bereit , den Bedrängten bei -

zust hen , voll Duldung und ^ ille , freisinnig in politischer

^ ezi hung ; außerdem ein begeisterter Freund der Berne (vxl .

Rud . B j n w e 1 : Dr . theol . Path . Hcrfarter . Kufstein 1%99 ) -

Die dramatische -Tätigkeit versiegt nach 1%97 für immer , 3 . ) D r a m a .

dafür tritt die Lyrik umso reicher hervor , die neben Lied 5 ) ) L y r i k un ^

und Stimmungsbild in zunehmendem Naße politische Polemik P r o s a e r -

zum ^e *enst .and hat . Die rein lyrischen Dichtungen pab Renk z ä h 1 u n ^ .

1901 in ^ em umfangreichen Band " D e b e r d e n F i r -

n e n - U n t e r d e n S t e r n e n " heraus .

* ber auch die Prosa wurde eifrig gepflegt und so konnte

Penk 1899 bei Schupp in . -ünchen in dem Buch " U n t e r

z e i S o n n e n " die Früchte seiner impressionisti¬

schen ^ it zusa ^ rentragen .

i- it diesem Buch ist im wesentlichen die impressionisti¬

sche Periode Penks abgeschlossen und nur wenige Erzählun¬

gen aus der folgenden Jahren sind aus erzählunystechnischeh

und stilistischen Gründen als Nachzügler aus dieser Leit

anzucehen , sc die Erzählungen " Zwischen den Kosen " fl . N. 19 " ,

- r . pio ) und "Petra " ( Ostd . Rundschau 1900 , 2504 ff ) , während

die Prrählungen in der A. 111 . Bd . "Sankt Annatag " , "Denn

es war Mai " , " und es war in heiliger Nacht " , "Der iierr Rat "

" hs waren einmal vier Gesellen " und "Der letzte Contarini "

Uebergangserscheinungen zur dritten Periode darstellen .

- ine Eigenart der impressionistischen Dichtung , die ein - 4 . ) V e r m i -

zelnen Dichtungsgattungen vermischen zu wollen , zeirt sich ^ ^ ^ ^s c n u n g

auch bei Renk . So sind bei ihm um diese Reit einerseits die ^ ^ ^

Grenzen zwischen erzählender Dichtung und Lyrik fließend ,

so daß a . B . einzelne Erzählungen ( vgl . " Ein Sonnenstrahl " )

r in lyrisch ausschwingen , in anderen :anze Partien als

g e n .

t ) ^ effentlichor ^ank . ( Polem . Bemerkungen *e ^en die Tiroler
Stimmen ) : Tiroler ^agblatt . 1%9 %, Nr . l4l .
r-twas vom duldsamen Pfarrer von Pettnou : Tir .Tagblatt 1%9%, Nr . l4f .
Pirolen Briefe : " Ryffhäuser " 1^ 99 ff *

) Pin Priester der Liebe und des Friedens . Tiroler Prenzboten ff .



lyrisches btimmun -sbiid in Irosa anzusehon Bind f z . B. "An Sahn ^ p^ en

wirterhluschen " ) oder auch die Erzählung selbst eigentlich

nur einen nahmen fär !ie eingelegten Gedichte darstellt . ( Z. 3 :

" ' ârum so einsam ?" ) .

Andererseits zeigen sich auch fließende Uebern &nge von der

rzählun zum keise - und Stimmungsbild . Hier fällt es oft schwer ,

eine ^renze zu ziehen , - anche Dichtwerke enthalten wohl ein¬

zelne h^ndlungselemente , tber die Raturstinmungen , de^ühle und

Reflexionen überwiegen so , *aß man sie nicht als Erzählungen

ansrr chen kann . Sie entbehren der pragmatischen Handlung fas +

gans , das ^ustärdliche steht im Vordergrund , -och die Vorwärts¬

bewegung der epischen Handlung , das El.ns - nach - dem- andern ,man¬

gelt ihnen fast völlig . Sicht in diesem Sinn als Erzählungen

anzusehen sind / folgende Dichtungen :

"U n t e r z w e i S o n n e n " :

1) Unter wälscher Sonne . (Die Rosen von Fiesole , Nach Jahr und

^ag ) . S . 3- ^ ^ .

2 ) un +er deutscher Sonne . 3 . 125 - 15? , T73- 177 . (Sein Album ,

- s ist Weihnachten ) .

) i<oktu .rno . S . 1S3- 192 . ( In schwarzer Nacht . )

^ as Sünder (ungedruckt ) .

Aber auch noch später lassen sich solche Dichtungen fest¬

stellen :

" ..rlognne eihnachten " : deutsche Alnenzeitg i900 , ^r . ^K/ ^9 .

" Yieder ein ^ rchen von einem , *er keine Märchen erzählen

kann " in "Kraut und Auebn " S . 21 ff .

" und es ar in heiliger Nacht " : G. A. 111 . S . 89 - 102 .

" - wei beschichten über dasselbe " (Ostd .Rundschau , 27 .Aug . 19SS . )

"Ser unerforschliche Ratschluß " : l . S . 190 ? , Nr . ^^ 3 *

S . S . ! Jevor nun zum - rzählungstechnischen der ISeriode über -
g angen wer en soll , sei eine Bemerkung methodischer Art an¬
geschlossen : Ser Einschnitt zwischen den ' 'erken der impress .
- eit un *' ' .r ödsterjabren kann nadürUch ni ^ so scharf durch -
gefSSrt *-'er ' en , da ,: eine vollständig reinliche Scheidung da¬
durch erreicht wird . Manche Motive klin ^en§schon in der 2 . Se ^
siode an , die erst in der dritten breiter ausgestaltet werden ,̂
und ;,mnche sind dort schon im Abklingen begriffen , die in der
ßS .Aeriodg aktuell waren , manches ^eist technisch in eins spä¬
tere ^ it , was ,un unnötige iodrholun -en zu vermeiden ,motivisch
der r .^ crd (Ms/ dnssscSiss ^^n wund- ( z . S . "Saris " , "Die d^ ^rnköni -
gin " ; ,^ ^%nr technischen .i .senheit nach aber lm *3. i 'eil behandelt
-?ird , 'S.if <.;nd andere Erzählungen ihrem ^erc ^ ^ sntlichungsiahr

die - eit von 1%9P an anzusetzen sind , ab r Motivisch in j/ t .



H die dritte reriode -o3sen . (-7 - B . dic Krz -̂ .lunren
" Von d -̂ r teivt - i ^./ schuel bis zur ^ oachzetro !s " l ^ 9S :

eipele auf ^ie 1 + können ist " 1 - ^ 9 ) .

natlos "
*



IV . ERz,ALHLU&JSTLCH^ ±K DER 1RPKKS3I0NIST . FRZAKHLÛ GEN.

A.__A__u_ f b a u .

Eatte in henks Jugenderzählungen eine Diskrepanz zwischen 1 . ) T i t e 1

^ itel urd Inhalt der Erzählungen bestanden , inden durch ei¬

nen unbestimmten , unausgesprochenen Titel die innere Span¬

nung der Erzählung noch erhebt wurde , so fsit jetzt eine grö -

i'iere An. emessenheit zwischen beiden zu beobachten . Reste

der früheren Eigenart süllen etwa noch die Titel "Der ^ err

" Inspektor " und "Die llatte " dar ; beide lassen nicht von

vorn h rein d LStere Eil er von der Allgegenwart des " ödes

erwarten .
..fl E
êr Aehrzahl der Ftlle aber sucht Ren ' - etwas von der

A-;'- E*
Stimxun '- seiner beschichten schon im Titel zum Ausdruck zu

fE

brin 'mt ,( z . 3 . " Kin Sonnenstrahl " ) , sei es , daß er schon durch<E
ihn -' er Hintergrund andeutet , vor dem sich die Geschichte

absniElt ^z . 3 . " Zwischen den Kosen " , " in schwarzer Rächt " )

bzw . jaß er die Situation , auf der in der beschichte der

Echvjerpunk ' liegt , im Titel nennt ( z . B . "Am Bahnwärterhäus -
* S- ^ Si¬

chen " , " St . annatag " ) oder sei es , daß er seine beschichten

mit . iner Redensart , überschreibt , die teilweise zi +atartig

anmutet , odurch unwillkürlich gewisse Assoziationen be¬

schaffen -'-erden ( z . d . " Es waren einmal vier Gesellen " , wo¬

durch sich von selbst der olkslied nfang "Es waren einmal

drei gesellen " einstellt , oder " . . . und es war in heiliger

- acht " , " Denn es war Aaia " ) .

- i ^el wie "Eefra " , " Anna " , "^ er H rr Rat " , "Der letzte

Oontarini " w- isen auf einen Zug zum Individuellen hin .Soll¬

te früher ^as eschahnis als solches wirken , womit zusam¬

menhangt , daß die - ensch - n im allgemeinen typisch *̂ zeich -
E

net -raren , so bemüht sich nun Renk , einen mit individuellen

Zügen aus bestatteten Charakter in den Mittelpunkt zu stel¬

len und seine derknüpfunron und anfälligen Verwicklungen

mid em eit geschehen darzule ôn , die sich oben nur aus ei¬

ner so ai nicht rnders gearteten rerscnl ' chkeit ^rgeb

können .



- 1s .Einkleidung für seine Erzählungen -ählt Renk jetzt ^

oh -'- :, -r - i -' L e*-a , ErEz 'h .i.ung , webei ^ ie ' ich - ' .rzählun ? ' ^

im .-' orderrrund steht , was damit zusa menhängen mag , daß an¬

scheinend in den weataua m isten Fallen tatsächlich Selbst¬

erlebnisse :;' es Richters zu -run 'eliexen , ^ eni -stens zeigen

sich zwischen dem " ieh " in dem Erzählten und des " Ich " in den

^ riefen sehr viele Üebereinstimmuneen . Es liefen also s u b -

j e k t i v e 1 c h - K r z ä h 1 u n g e n im Sinne Kurt
2 )

^ o r 8 t r e u t e r s vor * ±n der ^ rz ĥlung "^ er Herr

^ at " -ird ran erst im letzten Abschnitt ( G. A. 111 . S . ifo ff )

inne , daß es sich ur - ine Ich - Erzählung handelt , woraus zu

ersehen ist , *;rie *ering bei ^ enk der Unterschied zwischen

ich - und Eii- Erzählungen im runde ist * Man kann sagen , daß

sie sich eigentlich nur durch das verwendete Pronomen von -

einander scheiden .

- ie ^ uaer .dgeschichten Eenks waren im großen und ganzen

rach einem einheitlichen Prinzip auf r -baut : IP'.ch einer all¬

gemein -ehaltenen Einleitung schritt die Handlung in ^ steti -

"er Stej ;erang auf einen Höhepunkt zu * Yen ' ort aus erfolgte

ein r sch r Ebs +ie ^ zum Schlüsse der Erzählung .

^ mit war im allgemeinen eine Fixierung gewisser Partien ,

vor a .lem Stellung und auch umfang der Vorgeschichte gege¬

ben . in Pr Impressionist . Periode wird mit dieser Gewohnheit

vollständig ebrochen , denn in der rzählung selbst ist kei¬

ne od r nur eine minimale Handlung vorhanden , das Xustandli -

che üb r ^ient , man kann sie im großen und ganzen als lyri -

shhes Stimmungsbild in Prosa ansprechen . Das Schwergewicht

fällt aber da 'urch - uf die Vorgeschichte , die allein Träge¬

rin einer E ndlung ist , äadurch aber eine größere Breite er¬

langt , oft sogar - dem äußeren Umfang nch - den größten

Eeil der beschichte ausmacht . Ein Beispiel soll das erläu¬

tern :

Die Erzählung "Am Bahnwärterhäuschen " ( " Unter zwei Son¬

nen " , S . S7 - 91 ) beginnt mit der Vorgeschichte . Der Erzähler

1 ) Am Bahnwärterhäuschen , Ein Sonnenstrahl , Der R- rr InspeW -
tor , .:'. na , .in Besuch , m schwarzer Pacht , Rankt Annatag ,
Denn es war - ai , Und es war in heiliger Nacht , Zwischen
den t̂ os - n .

-' ) imrt i' orstreuter : Di . deutsch ich - ErnUhlung . 3<.rm . S+udi <"n
33 , Berlin 19 ? ^ .



berichtet , wi î er Kit einem lieben unschuldigen Menschenkind ,

seiner ehem -;ligf :n chülorin ^ ina , einen Sormer verbracht hat .

-iurch e ne feine Schilderung ihres geänderten äußeren Verhal¬

tens deutet er an , wie sich in ' hrer Seele leise eine Aende -

rung vorbereitet , etwas Neues , ihr selbst n -*ch Unbewußtes

aufkeimt : die Liebe . ( " Jrter zwei Ko-:nen " , S . f-7 ) . Er bemüht

sich , ihr : ie Sommertage nach Graften s ^hön zu machen , über¬

redet ihre . .ufter zu Ausflügen und verhindert dadurch die

vor ieachrie &enen Stricg - und i' ranz " sisch - Stunden , dichtet
r .

- nsichtskartenverse für ihre Freundinnen , photographiert sie

und erschließt ihr endlich eine neue Welt : das Reich des ewi¬

gen Lises , indem er sie auf eine ^ ernwanderun ^ m^tnimmt . Abe ?

mit on ^ erbst kom t er Abschied . Die Abschiedssz ^ne am
. f

- annwirterh .Luschen , schon durch die geänderte Krzählart ' Prä -*

sens ) von der Vorgeschichte ( S . Hy- %9 ) -etrennt , enthält d - n
''--Y - - d F

Schwerpunkt der beschichte . Hs macht den Eindruck , als sei

die ranze Erzählung nur um dieses Stimmungsbildes willen ge¬

schrieben , alles ' orausgehende hat nur den Z- eck , gerade die ?

se uzene . tief wirken zu Wissen und verständlich zu machen .

^as st tiorshäuschen mit . seinen grellbunten Herbstblumen ,

- ina im weißen Al . id , umsprüht vom Scheideglanz der So ^ne .

das ist alles blüh n es Leben .

Aber die bunten Farben sind nur Trur - , sie verschwinden

bald , die Sonne sinkt hinter die Serge , ein schwarzer Schat -

ten tritt hervor ;nd von ferne her ertönt das Denreln einer'* -
bens .e . ird es jemals ein "iedersehen geben ? " un kommt der

^ug und alles ist zu Ende . " Und nun ? " Kein Augenblick kehrt

wieder , - it . jedem , er in die Vergangenheit hinabsinkt , ist

; ein Stück -" eben getätet . Und was bleibt zuletzt ? -

Also keine Spur von fortschreitender Sandlun - in der Er¬

zählung selbst , sondern nur Stimmung , Gedanken , symbolbe -

schwerte -3ild r . ln dieser Art sjnd nun fast alle imrressi ^ "

onist . rzärluns n auf rebaut .r
it dem rrinzir - des Aust Endlichen , beinahe vollständig

nandlungslcsen in it -nks impress .Erzählungen erleidet auch

er dufbau , - ie oben schon angedeutet wurde , - wisse Verän¬

derungen .



Die allgemein geht . lt ne Einleitung fehlt überhaupt , han - a ) Beginn der

äelt es sich doch in jeder dieser Erzählungen nicht um einen Erzählung .

typischen , sondern einen Rinzelfall . Als Nachzügler kennten

hen werden , -70 die beschichte mit Zweifeln des Erzählers ü -

ber die -fahl des rechten Titels beginnt : " Ob es recht ist ?

^ b es der rechte i âme ist ? -' s ^ ar etwas Lichtes , et ^ as , ?̂as

nicht zu erhaschen ist , und etwas , was Blumen hervorhrinnt ,

drum glaube ich , daß es der rechte Käme rst ^ sei . ' ie ein

Sonnenstrahl kam es in mein Leben . Tie ein .1-ruß aus den Ge¬

filden der Unschuld und weckte in mir wieder einmal den heji -

liren manschen auf , der ganz gut ist . Und gab mir die rrroße

Freude , lie keinen Rnmen hat . . . . ich war im Stande der hei¬

lig -behenden <nade . ^ aran schließt sich dann die Vorge -

shhichte au .

j-n den übrigen Odilen setzt die beschichte sofort mit ei¬

ner bestimmten Situation ein , entweder mit einer Naturschil -

ner für die Erzählung bedeutsamen Zärtlichkeit ( z . B. das Vor¬

stadtwirtshaus in " Is -"aren einmal vier Gesellen " ) . In eini¬

gen Pillen geht der Erzähler auch sofort in m dias res , in¬

dem er eine charakteristische Situation an die Spitze stellt

und die Erizhlung mit direkter Rede eröffnet ^ fz . R . " ^ er Herr

warterhauschen " ) (. der folgt der Eingangssituation nach * Zu

dieser steht sie in der Mehrzahl der Fälle im Kontrast . Z . B.

der Besuch bei -,aria am regnerischen düstern Abend dos To¬

tensonntags und die Bekanntschaft am 1 .^ ai ( " Ein Besuch " ) ,

- eht die -Vorgeschichte voraus , dann enthält sie alles , was

zum ^ rstdn nis der SchluRsituation nötig ist , damit dies -'

von r irdiung möglichst unbeschwert zuständig oh wirken kann .

sehnliches läßt sich --uch in den Geschichten " Die i ' latt , '.̂

" : t . ^ nnatar " , " Lern es war Mai " , " Zwischen den Rosen " ^ ent¬

stellen . ln der Erzählung " Der letzte Oontarim " besteht

die -ingangs ^ orte in der Erzählung " Ein Sonnenstrahl ' angesn -

deruni ?, die sie als Eti mun sakkord begleitet ( "^ er Herr In

spektor " , " Anna " , " Ein Besuch " ) oder mit der Schilderung ei -

Rat " , " Die Elatte " ) .

Die Vorgeschichte , die gewöhnlich eine rößere Breite / be¬

sitzt , eht entweder voraus ( "Ein Sonnenstrahl " , " Am Bahn - so '^ ch -' e



di ser egensatz weni /er in dem früheren und jetzigen Leben

des Conte ( der arme junge Adelige - der kranke bettelarme

- reis ) , als zischen seinem eigenen Leben und dem -lanze sei¬

ner Ahnen . -

in der Arzählung "Auf der Strecke " , die einen stillen Mo¬

nolog eines Selbstmörders unmittelbar vor der Tat zum Inhalt

bat , werd n Stücke der Vorgeschichte geschickt in die erlebe

te Aede eingefügt .

. m̂ ungezwungensten ist Renk der i .inbau der Vorgeschichte

in ..ter Arzl§lung "Der letzte Oontarini " gelungen . Unmittel¬

bar vor seinem Ande , das ihm der Arzt vorausgesagt hat , er¬

innert sich der Graf seiner Jugend , besonders da die Glyzi¬

nien vor dem Fe ^s ^ -ir eindringlich an den Abschied von Ange¬

lina im lyziniendber *ilderten Gartenwinkel mahnen . -

Jei den innigen Ar ?ählungen mit fortschreitender Handlung ,

die erst gegen das Ende der Impressionist . Periode entstan¬

den sind , laßt sich eine langsame Steigerung beobachten , a -

ber kein Aohepunkt mit darauffolgendem Abfall . In ^ er Erzäh¬

lung " \ nna " ird die Vorgeschichte vor dem Einsetzen neuer

Ereignisse eingefügt ( S . 103 / 1C4 ) , in " Petra " fehlt sie über¬

haupt ( Beginn ait der Geburt dos Mädchens ) und in der Erzäh¬

lung von der v %&r gesellen wird sie in die Charakteristik

einbezogen .

- a den meisten rirxihlun ^ gen eine fortschreitende Handlung

fehlt , ist an ihnen auch kein scharf bexeichneter - chluß

festzustellen . Sie sind eben einmal *au Fnde , ohne da ' man

die Notwendigkeit einsieht , daß sie gerade an der Stelle

auf Acren , wo der - ruck es anz igt . . Sie zerfließen , stellen

den ijeser vor manches i*rage Zeichen , ihre undeutliche Begren¬

zung hindert auch nicht , .aß lyrische Stimmungen , die nur

lose mit ihnen im Zusammenhang stehen , am Schluß an ^^hängt

/erden können . Fehlt ihnen ja doch jede innere Form ( z . B.

" in Sonnenstrahl " ) .

Auch jetzt noch läßt sich für ^ ie äußere Gliederung und , d

da diese doch nar der äußere Ausdruck einer im Innern vor¬

handenen Anordnung ist , auch für die innere Gliederung kein

c ) Schluß .

) Gii ^^ erurg .

dXjAeußero Aitte



durchgehendes Prinzip aufzeigen .

in den frühen Impressionist .Erzählungen ist Überhaupt

keine erkennbare Gliederung vorhanden . ?fie gegen den Schluß

zu , verschwimmen sie auch im Innern der Erzählung . Erzähl -

pausen werden vielfach durch Gedankenstriche getrennt , oft

fehlt aber auch das .

Später bildet sihh eine Zusa menfassung in einzelne abge¬

schlossene ^ Bilder heraus Die Einschnitte werden deutlich

durch runkte oder Gedankenstriche gekennzeichnet ; vgl . z . 3 .

"- er nerr Rat " , " Es waren einmal vier Gesellen " , "^ er letz4 ;

te Uontarini " , " St . * nnata ?" + Selbst die Vorgeschichte wird

in einzelne deutlich abgegrenzte Bilder zerlegt . ( Z . B. "Der

^ err Rat " , S . 1C(*- 10^ , 10 ^ ) .

^n den Erzählungen "Anna " und " Petra " werden die Abschnit¬

te überdies noch mit römischen Ziffern , bzw , in der letzte¬

ren mit Kapitelüberschriften versehen , wodurch noch mehr zum

Ausdruck ko mt , daß die Abschnitte einzelne abgeschlossene

Situationen , bedeutungsvolle Gegebenheiten aus dem ^ *ben der

kleinen ietra enthalten . ( 1 . Lärchen . II . Von der Mutter . III .

^ er erste Schulgang . IV . St . Nikolaus . V. Der Namenstag des

i' errn Direktors . Vi .Turnstunde . ^ll . Ein -esperrt . VIII . heim

zur -̂utter . )

Spuren einer bewußten Komposition finden sich in der Er -̂

zählung " Anna " . ^ ie Geschichte zerfällt in 9 abgeschlos¬

sene Abschnitte :

1 . Schilderung des Frühlings in den Gassen dr -r Stadt und

ail emeine Charakterisierung der Ladenmädchen .

^^ . ^ er Frühling auf den ^ deln vor der S^ adt . Annas Aus¬

flug .

ili . Annas ^ eb -nsgeschichte und tägliche Arbeit * Kennzeich¬

nung durch das Gedicht ^ e .' nes : " Du bist wie eine Blume "

A/ ^ amit ist alles für das Folgende Wissenswerte gelben

und ie eigentliche Handlung setzt mit Abschnitt IV . ein :

IV . sie Einjährigen marschieren zum Exerzierplatz .

K._ch ist aber der Zusammenhang für den Leser unklar . Erst

der r ' chste Abschnitt bringt den Zusammenhang . Dieser V.Ab¬

schnitt bietet zunächst scheinbar eine Ergänzung zu Abschn .



Lie Schillerung von Annas Charakter wird durch das Bild

ihi -er ^ äußeren Erscheinung er änzt . Daß ies aber kein zu¬

fälliges iachholen an dieser Stelle ist , sondern künstleri¬

sche Absicht , ergibt sich aus dem damii * verbundenen Ring -

^ otiv , aus dem der Leser die Gegebenheiten der folgenden Er¬

zählung erst erschließen uß . Bei der Schilderung der H" nde

Annas heißt es : " ^ nna hatte unendlich weiche , blass - Hände ,

die ran sich nur zu einer rütigen Tat bereit denken konnte ,

aber nie nervös zuckend , nie nachlässig spielend ! , nie trotzig

re ballt .

Selche ütige Rinde sollten n i e einen Schmuck tragen ,

ein Schmuck verunziert sie , ein Schmack entweiht sie . Ein

Ain .r reißt ihnen den bin -er auseinander .

Anna wußte as nicht , aber sie trug keinen Ring , ^ och

aus einem -anz anderen Gründe , weil sie arm war .

- ch hätte es nicht sehen kennen , an dieser Hand einen

^ ing , an diesem liebevollen Kunstwerk der Hatur ein armse¬

liges ^ onschenmachwerk . - ir wäre es vorgekommen , als wenn

mit diesem künstlichen Zierrat alles Natürliche von Anna ge¬

nommen würde , alles Aindliche - . . . als ob die ^ n s c h u Id

genommen würde . " ( S . 105 ) .

Zugleich nimmt die Handlung ihren Fortgang . Ein Ein ,lah¬

mer ( vrl . Abschn . IV . ) nähert sich Anna und schenkt ihr eine

Acse .

Abschnitt vi . bereitet in einem Symbol das Kommende vor :

L.s ist in der Oh^ rwoche , die Soldaten marschieren zur Oster -

b .ichte und einer srritzt Kot auf Annas Schuh . Düstere La¬

mentationen klingen aus der Airche .

ln Abschnitt vil . berichtet der Erzähler , wie er , von ei¬

nem Sraziergang kommend , Anna und den Einjährigen festum -

Bchlui ' .fren stehen sieht .

Vi ^ i . Am ändern Eor - en trifft er das Mädchen wieder , sie

ist aber irgendwie verändert und an ihrer " and glanzt ein

^ ing . ( Siehe Abschn . Y . )

ix . f*ach einem Jahr findet ein ' iedersehen mit Anna statt ,

dir . in teuren auffai *enden Kleidern vorbeirauscht . Die Hand¬

schuhe zeigen die Abdrücke mehrerer Ringe . ( Vgl .Abschn . V . V1H )



Anale : zu Abschnitt i - i . wird wieder Heine zitiert , diesmal

aber : " Blamier * mich nicht , mein schönes Kind . . "

Es korrespondiere also die Abschnitte 111 mit IX , 1 mit

1 -Ll und V, V mit iX , IV mit VI und VII . Vor Abschnitt IX

liegt ein tieferer Einschnitt , betragt doch der zeitliche

Abstand zwischen ihm und den früheren ein Jahr , auch hat sich

im Leben des "*ä chens eine bedeutungsvolle ^ andl ng vollzogt *

gen . Aber zwischen den einzelnen Abschnitten besteht noch

eine reitere Bindung durch die '.'forte : " Sehnsucht , Jugend ,

Frühling " , die in Abschnitt 1 , 1I , V, VII , IX leitmotivisch wie¬

derkehren , aber immer mit einem leichten Bedeutungswandel

und geinaerter ertfolge . i- it diesen 'orten wird , wie mit

einem Auftakt , die Erzählung eröffnet ; noch liegt kein

schwererer - or auf e i n e m dieser '-'orte . In der Natur

wie im jungen aufblühenden Menschenleben schwingen sie , noch

ununt ^rsohied ^ n , aää als einheitliches êfühl .

im Abschnitt II wird die 'ortfolge verändert , das "-ort

"Erühling st dut an erster Stelle . Ks scheint , als wolle der

^ chter damit ausdrück ;n , . daß sich der aufblühende Mensch ,

in dem die drei Jefühle noch in einer Einheit weben , unter

dem dinfluß des irühlings zum erstenmal seiner ihm verwand¬

ten desenheit bewußt "'ürde .

^ ber unter dem Erlebnis ler Liebe tritt auch die Sehn¬

sucht hervor und er Dichter fügt hinzu : " Ostern ! Ostern ? "

( S . 10 %) .

Am Schluß der Erzählung haben die "orte einen schmerz -

lich - " chnischen Beigeschmack fd . 110 ) .

Aubh in der Erzählung von den vier Gesellen , wo vier Hand ^

lungsstäi : e nebeneinander laufen , läßt sich eine gewisse be¬

absichtigte r̂uypierung feststellen : Abschnitt 1 , ^ , 5 , 7 zeigt

die vier in Gemeinsamkeit (Kneife , ß ^ru ^swahl , Zusammenkunft

nach zwei ^ ah &en , r ust ' s Entschluß , Geistlicher zu werden ,

sein Besuch nach mehreren wahren bei den drei bemoosten

^ tuptern . ) ; die mudwig - ^ ritz - Handlung wird gemeinsam in Ab¬

schnitt 4 , &, g , iü , T1 durchgeführt , während die Hans - Handlung

Abschnitt 5 ? die hälfte des f . und Abschnitt 9 und Ti ein -



Doch Henk hat noch and re mittel , einer Rrzählung einen ^ ) -' in durchgehend
des Motiv alp Mit !

festeren Zusammenhalt zu . geben , in 1er Erzählung vom letz - tel einer innerer
liederung .

ten Oontarini stielt auch ein Ring - Rotiv eine Rolle , doch .

gewinnt es außerhalb dem Zusammenhalt der beschichte noch

einen tieferen , um nicht zu sagen Symbol - Charakter . Am Ein¬

gang . der i .rzählunr , die am Himmelfahrtstag spielt , wird nur

ganz allgemein darauf anresrielt : " Vielleicht dachte mancher

ve - ezianer daran , - aß in früheren Jahren an diesem Tage ^ er

Doge auf dem goldenen Bucentoro ins hohe . <eer gefahren sei ,

um sich mit diesem zu vermahlen . " ( Das geschah , bekanntlich ^

indem er einen King ins *- eer warf ) . ' S . ^ 37 ) . 8 . 139 und " 41

wird dies ' -ioJ -er auf genommen . Die Ahnen des Conte hatten

durch ; .inerationen das Bogen mt inne und übten - iesen Brauch , -

iarum widerstrebt es auch dem letzten , sein -< ppen mit fremg

dem reichtum zu vergolden . Rer alte Oonte hat nur einen ein¬

zigen Ring , einen schmalen - oldreifen , den ihm ein armes

-.- Ljcnen , das er geliebt hatte , einst geschenkt , und diesen

steckt er zu feiner letzten Rahrt durch Venedig an den Fin -

rer ( S . 5^ 3 ) . Rieder klingt das ^ otiv an , als sich Coniarini

zur Piazza rudern lt ; t und dabei an Domenico II uni hudovi -

co , die letzt - n seines Geschlechtes denkt , die die Dor ^ nwür -

de irnehatt n ( d . 35C ) . Von der ver gangenen ^ recht ranz nie¬

dergebrochen , kommt er endlich zum freien Reer , dort findet

er seine r ssung nieder , ja noch mehr , er erkennt , daß alle

Irdische Herrlichkeit vergänglich ist und nur der Gedanke

an ein Jenseits ein unvergänglicher Besitz ist . Und er , an¬

ders freilich als seine Ahnen , opfert einen R ^ng dem Reer

und gibt sich an die Unendlichkeit hin ( f3. 3 K.pt) .

Damit ist aber ein straffer Zusammenhalt innerhalb der

- schichte rreicht , die durch die Fülle der Bilder sonpt

leicht zerflattern konnte .

f̂ uch jetzt noch pflegt Renk genauer ausgeführte Situati¬

onen durch d^ richt zusam enzuhalton , aber sie wirken nicht

mehr wie erratische Blöcke , sondern der '̂ ebergang von der

einzelnen Situation zum Bericht vollzieht sich unmerklich ,

Ran liest sich durch die beschichten glatter durch .

-.ach in der Behandlung der Situation selbst ist eine Aen -

e_) 3^ randlung deg
Situation . V^r ^ä

nie von % ric ^ t

Darstellung .



d -rung einr - tr +en . rieht mehr um die in allen ^ inaelhei +en

fest gehaltene Situation ist es dem Dichter zu tun , sondern

er hebt aus der Situation die wichtigsten Momente heraus und

stellt diene dar ; dabe legt er weniger Nachdruck auf äuße¬

re Handlung , sondern auf den gefühlsbetonten Binneseindruc ^ .

aber die Rr %zählungen , wie oben hervorgehoben worden konn¬

te , zumeist ^ar keine oder nur eine gerinne Handlung aufwei¬

sen , überwi ^ gt in der einzelnen Situation das Statische über

das Dynamische , fortschreitende Handlung , vor allem in der

orbeschichte , wird lieber im bericht gegeben , während in

er einzelnen Situation , auf ^ er von vornherein ein größe¬

rer Nachdruck liegt , meist Xuständliohes fest gehalten wird ,

- weh nicht alle Situationen , sondern nur die ^ ür die Charak¬

teristik bedeutungsvollen werden ausgeführt . ^Siehe besonder # '

in " Tetra " : as dunkle Zimmer , Petras Reimgang ohne Schuhe ,

die Austeilung der Schularbeiten , Petras letzte Stunden . )

Rin Beispiel aus der Erzählung " Anna " soll dies noch mehr

verdeutl chen :

" ...ch rar von einem Ausflug am Heimweg , als die Schatten ?-

" er Sacht fielen . Sinter der hügeligen dunkeln Bälden , die

sich bei der Unsicherheit der Beleuchtung gespenstisch weit

dehnten , stieg groß , gelblodernd die Songscheibe . Sanz am

^ ande eines H gels sah ich einen ^ ann und ein ^ eib stehen ,

. . . in festester Verschlingung

im weiten Dunkel stehn ,

zur siebeswerk - Vollbrlngung

vom herrgott ausersehn .

Die ^ on scheibe umloderte sie .

D ei glückliche , wie von einem Heiligenschein umsprüht .

- wei . -enschon auf 3er Irsel der Seligen .

Als ich näher kam , sah ich , daß Anna und d ^ r Soldat es

^ aren . Ich grüifte und erhielt Artwort , aber die Antwort war

"erreüt , leise , hilflos - scheu . " ( S . 10 %) .

ua aber eine solche Situationsbehandlung schon der Art ,

^ - sultate von Situationen zu geben , bedeutend näher steht

ist es nicht verwunderlich , daß diese nun bedeutend häufiger -.

^u finden sindy als in den Jugenderzählungen



^ uch im Verhältnis von bericht und Darstellung ist eine

^ encerjnr eintet roten .

^n '-er Überwiegenden Mehrzahl der Fälle sind

1. )einzelne Bilder in den Bericht eingeüe -t , wobei aber der

- ebergang unmerklich stattfindet . In dieser Linsloht erlne

nern die Erzählungen an i^enks .<anderungsschilderun ?"en .

2 . ) in der Erzählung von den vier Gesellen findet ein regel¬

mäßiger chs .-.-1 von Bericht und Darstellung statt , ln Ab¬

schnitt 1 , 3 , 4 , 3 , 1c eht die Darstellung durch , während die

Abschnitte reinen D rieht enthalten , in Abschnitt

7 und 8 findet sich beides ebeneinan ' er .

3 . ) in <en - rzihlunren " Der letzte Contarini " , "Denn es war

- ti " , "St .Annatag " , "* er Eerr Inspektor " geht die Darstel¬

lung durch .

- it dem - angel an fortschreitender Handlung hängt es wohl f )_ Teiaro .

zusammen , -aß das iemro äußerst ruhig ist , ja oft geradezu

stockt .

B ._ I — h__a_ l —t _ l __i _ c_ b e __ E i^ n z_ e 1^ h <9 i t en .

li .. der Dharakterzeichnur !g hat Renk Dortschritte gemacht . 1 . ) c h a T?

wenigsten relungen sind immer noch die Fr uengestalten . t e r e . 'P

^ hnen mangeln am meisten ir diviuelle Züge . Anna in der Kr - c h i s c h

Zählung "anna " und die nn "St .Annatag " , Darie ( "Kin Besuch " ) 'j s c h e

und i-ica ( "eie Platte " ) heben sich trotz gewisser ' ' erschieß ;
rar

denheiten in <er äußeren Erscheinung eigentlich nicht von

einander ab . ^ an hat bei jeder der unbestimmten findruckY

^ - n etwas Jungem , Reinen , uuten , minnig Deutscher . Hs ma- ht

den Eindruck , als seiend sie alle ^ die etwas modernisierten *

iöchter des ^ ärbelchens aus dem ^ drehen " Küsse " . Weniger

störend wirkt diese Unbestimmtheit bei Martha ( "Denn es âr

^ ai " ) ; denn diese - eschichte erhebt sich über die tatsäch¬

licher ^etr-chehniise hinaus und verkörpert die ganze werhen -

blühende - tur in en gestalten des däuglin ^s , der Jung -

*rau ^nedwig ) und der ^ u ' ter (Martha ) , die geradezu zum Sym¬

bol der heiligen Fruchtbarkeit erhoben wird . ( V^&. S . iic , n6 ) .

ut gelungen sind die auf wenige Higenschaften anreleg -

t - r Nebenfiguren der treuherzig - resoluten Kellnerin in "Der

a k

s v

e s

h en



/

- êrr ^ at " und der alten --and ., die an der kleinen '̂otra Mut¬

terstelle vertritt und ihr die fehlende Mutterliebe zu er¬

setzen suchtÜPotra " ) . - it geradezu abstoßender Realistik ist
in

die kupplerische - utfer ^ aries "Rin Besuch " gezeichnet .

Einen ranz neuen .'er , ist Renk bei der Zeichnung junger

"eranwachsendor ^ '..dchen gegangen . Riese knospenhaften S e -

len , die den forschenden Betrachter an meisten Rätsel auf -

geben , weil in ihren noch kein Mug fest und ausgesprochen ,

keine Ei -ensch ^t besonders hervorstechend , sondern alles

-erden , Bewegung , Gefühl ist , lassen sich mit den Mitteln 4 ;

des - rzthlers nur unzureichend festhalten . Renk versucht auch

-ar nicht , sie auf diese oder jene Eigenschaft festzulegen ,

sondern er versteht es , im Leser jenen 5 e f ü h 1 s e i n -

d r u c k r.u erzeugen , den er bei 'der Befrachtung dieser

jungen ^ ersehen empfanden hat * ^ an kennte diese Art der Cha¬

rakterisierung wohl als lyrisch , bezeichnen .

scharfe Profilierung weisen die Ld'.nner gestalten auf - it

den neuen - otiven in den Erzählungen treten auch neue Menget

schontyren auf . Aus den Erlebnissen der Studentenzeit stammt

die Gestalt des verbummelten Studenten , die Renk mit . Mehre¬

ren Abwandlungen in den Erzählungen "Auf der Strecke " und

%" ;-s -aren rinmal vi r Gesellen " festgehalten ^at und der

er "T̂ nc ^en *-ug vor sich selbst .negeben haben dürfte * s ist

aber nicht der durch den farbigen Lchimeer rünrunrstr ^ nen -

seli -er Au - en gesehene alte Saufbruder mit zerhacktem ^e -

si ht aus "Alt -Heidelberg , du feine *. . " , sondern es sind

sehr real -es hene , äußerst unerfreuliche Erscheinungen . Da

ist der vollkommen blasierte , erschlaffte , arbeitsunfähige

wonach mit den sprunghaften -̂ edankengängen , der seine eige¬

ne dchlappheit durch eine bequeme h - ienphilosophie zu recht ,;-

ferti 'er sucht und dem der fed eine willkommene Räck ndeckung

vor sich selbst bieten muß , da sind die vier Gesellen , eben¬

falls ohne jeden Aufschwung , jugendliche Brauseköpfe , die an

den ersten Eärten des Gebens zerbrechen und nie das anre -

strubte ^ iel erreichen . Jede Durchschlagskraft fehlt , alles

ist ihnen im irunde gleichgültig , die uralte Erare "wozu ? "

steht unausgesprochen im Hintergrund . Ja , es macht geradezu



^ als ob sich die ssc .hicn .io re ?̂en die zielbe —

Wüßte eeistire ^ rbeit und das Aufsichselbstgestellt sein rich¬

te , denn die . beiden , die mit ihren Dasein schließlich zufrie¬

den sind , behoben sich rewissernaßen unter ^ renden '.'?ii .3en ,

%^ust h'- n !. j.ns --i '̂ ster und *ians heiratet eine reiche er ^ r ^d —
acho , rau .

' s scheinen dies aber ^ eiterschrinungen gewesen zu sein

^ io sich aus der materialistisch - pessimistischen '"eltanschp .u -

ung des ausgehenden Jahrhunderts erklären lassen , denn in der

gleichzeitigen Literatur , die rerne die Ptudentenreschichter

rflewt , und in / der folgenden , soveit sie jene Traditionen

Y/eiterführt , finden sich gerade solche Typen häufig . Fs sei

aus der - asse des Vorhandenen nur auf zwei Romane hingewie -

sen : "Der dohipKapaf .'- von K. P . Strobl ( 19 $ $?) und "Mathias

Äriebl " von K . Haas ( 1915 ) , wo die Helden viele verwandte

^ ?e mit denen ^ enks aufweisen und zuletzt nur durch ein

irisches lertvoiäes d̂idel aus ihrem untätigen Hind 'immern

herausreri sen werden .

Den Gegensatz dazu bilden jene beiden M'umer : der alte

^ ^t und retras Tater , roter halten , deren ganzes Leben in

der pedantischen dr°üllung der vorgeschriebenen Pflicht be¬

steht .

- n der beschichte des alten Rates , der sich trotz seines

dohen alters einer strengen T geseinteilung unterwirft , den

^ ie Möglichkeit , seine uhr kenne falsch gehen , unglücklich

s^ cht , der schon als junger Kanzlist über die ^ iertelstun -

die er über dem -irief seines Madels ungenützt -erstrei -

ohen ließ , erschrak , in dieser esnhicdte wird in liebevol¬

ler eise die Tragik eines solchen eigentlich zweck¬

losen ^ebens herausgekehrt , an dein alle Schönheiten des Da¬

seins vordber -egangen sind , nur damit er einem starren , zeist -

ünd inhaltlosen imperativ gehorchen konnte , "ozu hat der alte

eigentlich gelebt ?

i- ie -restalt dos ranz in seiner Pflicht auf gehenden Men¬

schen wird b i Peter halten zur tragikomischen Pratze ver¬

zerrt : Pünktlich wie eine Ohr geht er alle Taxe 5 Minuten .



vor 7 ^ zur Bibliothek und .kopmit 5 - inuton vor 1 ' -̂ zurück .

"Als Schriftsetzer oder löscht ?rächtor ?räre er ebenso glück¬

lich oler unglücklich gewesen . ^ om Glück verstand er nichts ,

es --väro denn , daß er das Wort Glück mit Pünktlichkeit hatte

übe *setzen kennen . '' ( I r̂ . 29 ^ , S . l ) . Der Tod seiner Frau bringt

nicht viel Unordnung in sein Leben , weil die alte Magd The¬

rese Pünktlich ihren Dienst versieht ? wie früher die irau .

ber sie darf nicht mit ihm r den .

meisten hindert ihn sein Kind , das an - estrobte Uhren¬

dasein fei erichti ," dnrchzuf Ihren . Auch etra will er zu e ' -

rem solchen st rren rflichtbewußtsein erziehen , n ^rkt aber ?

dabei r.i -' ht , ,'iai . das en . ^eart .eto , aber zarte und eh ^rem ^ ' end¬

liche - ird einem bis an die Spitze betriebenen Anrstsystem

nicht "'' !Ta..*' hsen ist . So treibt er sie in den loc . . ^ er ^edan ^

ke , das r-ind kenne sterben , ist ihm nur deshalb unangenehm ,

- eil er -egen De ;rlbnis und Gottesdienst Z'vei halbe T-ero vom

dienst fernbleiben müßte . -

^ at der dichter die Ch rakter - ies Rates und besonders

Ba.lt ns zu sehr übersj ' tzt , so ist ihm in dem letzten Con -

tarirl ' eine wirklich lebensvolle Gestalt ^eln * '*on :

„ er alte Conte , der so arm ist , daß er in ^ inem verfalle¬

nen - aus im Ghetto -rohren muß , wo der verputz von der ander

fillt und - ie banale riechen ? hat die Zumutung ? sich durch

eine Geldheirat aufzuhelfen ? ebenso entrüstet zurück ewie -

sen ^ ie das Anerbieten seiner Btandesgenoss ^n ? ..wm - u unter¬

stützen . - egen sich selbst stre g und unnachgiebig , ^a -, er

trotz aller . eiden und Entbehrungen ein feinfühliges weiches

--erz und eine vornehme Gesinnung bewahrt uns stirbt , in sei¬

ner Art ebenso heldenhaft wiseine Ahraa . -

-roßen und ganzen unterrichtet Renk den Leser immer

noch direkt vor den seelischen Vorgängen seiner Gestalten ?

2 . 3 . : " Kun kannte sich lietro dar nicht mehr aus " ( G. A. in .

in einzelnen FGllen ? besonders dort , wo es sich

Uin das blütenhafte S elenleben eanz junger Menschen handelt ,

- reift , er , ur Vermutung : " fahrend ich blätterte und sie froh

zu sein schien , daß sie nicht sprechen brauche " "Aber



a ) re kt _e__Ch ^

rakter 1s i_e run g .

^ Charakterisi
rende .-orte .

(? Oha *r̂ narakterbil
hei hirführg
einer - erso -n
ln d . krzahls -

eie schwieg iit halb offenen Lippen , alt ' ob sie mir doch ihr

iraaA ** - f ^ iRehen Pfsen " , ^ . ^ )

Die Cl ri ? i run .;rsmit *' 1 hat Renk in lios ^ r ^ eit noch

vermehrt .

Die direkte Charakterisierung tritt stark urück * Charak -

terisiernedo -orte finden sich sehr selten , vorzüglich bei

jener Trauergestalten , di - . nur schwach profiliert sind * An¬

na ( " Anna " ) , ^ arie ( " hin Hosuch " ) , Xica ( " fie Platte " ) . -

.-"mch das uh r - kterbild bei der kinführung einer Person

in die rzlhlung **=ird nur mehr s lten verwendet . kn erschöpft

ab r den Charakter nicht vollständig , sondern bildet nur der

^ rufistock . eitere ^ Stimmungen kommen im Lau ^ e der krz " h -

lurg ' azu . ( v -ri . keter Salten in " Petra " , I . Kap . , kela in

d ' e vier -esellen in u . A . 111 *8 . 35 - 37 ) .

Linen ^ ber ^ang von der direkten zur indirekten Charak¬

terisierung stellt i' ilces Hede an die Posen dar f " Zwischen

den aos in " ) , wodurch sie Hinblicke in ihr Inneres >?e?-ährt .

-ie indirekte Charakteristik durch R ndlung und durch das b ) Indirekte Cha, !

- rhdltnis , des Aellen ? u gewissen Dingen und . ' ergangen *" 3n - rakteri ŝie 'rung ^

Jet breite Anwendung . J eu fuhrt aber Ihnk folgende Charak -

terisierungsmittel ein :

1. ) Aie Airkung der Persönlichkeit auf andere .

- in - u - terbeispiel d ^ für ist die Cenchichta "Der P<' rr In -

s - e '̂ .tor " . hie unerklärliche , ja übernatürliche Angst des

- ^ hrern und Jer Schülerinnen , besonders der unglücklichen

Luise , wahrend der An esenheit des Inspektors wirft auf die -

s ^ .- .ist dämonische Persönlichkeit ein bedeutungsvollen Streif¬

licht .

2 . ) u .iarakterisjcrung zur Begründung von ' or - ar - en .

, eter - alten hat für letra statt der "eihnachtsbesche -

rung :ti .3 ikol usbrscherung eingeführt , " ^ eil dn rit der 3a -

bersrondung eine Irüfung uni eh -'as Angst verbunden war .

i ür das bedingungslose - ch eiken w r der P ? ter nun einmal

hicht " . ( Rr . 29 &, 1 " ietra " ) .

5 . ) Alleemeine Charakteristik ein ^ r - enschenklasse , 1er

die ^ eliin angehört , far di ^ individuelle .

^ i .iser eigentümliche Vcrgane * findet sich in Renks Przäh -

a^ durch hgndlunj
durch ^ erhält -
nin zu den Dii

s ^en .
PyAirkung der

hersönlichkeih
auf erhere .

&/wharakterisio -
rung zur 3e - rüi
dünn * von *or -
^änxen .

^ Allgemeine fü ^
besondere Cha¬
rakteristik .



Zahlungen Z" einai . So wir - Annan Schicksal eine ailaenejaio

* - 1 - - ' " Anna " . ' A1C1 / 1C^ )., dom

. '- r +b-i.c 1i 'ier ^ leinKt 'adtrAdohen vor ?i 03tell '- . f .r. A. lIIAA
rA ' ^ ^ " ^̂ AAaA :g :

111 / 11 ^ ) . ielleicht *roll +e der .. ich +or eine ^ewisse ^enetz -

rrrAßi,-- ' ^ lt in Y -eenschickeal dar .it zun Au- druck br ' n ^er .

4 , ) i-ehen S ichton fs *u . ' dient jetzt auch öle äußere 5,̂ edichte . Aeu-

- rscleinunr ? n̂ch ^ J- -03 CArak '- orisierun *sni -' ie *! . Ran den -
dere "'rec ^oinai

ke z . . . an Airas aufere Arocheinung vor und nach dein Fall .
; / / F < ^

( S . K5 und 10 :' ) .

*:rei + nr -nun rinmt die - Ibstschilderun .a se -vohl i ' - der '^ Selbstschilde -
/ : rung . Erlebte

ioh - i-orr - fs : be oben A--hl der Ich - Erzählungen ^ als auch durch Rede .
/ / ? ^ - <<, , A ' \ ^'- aa :; d

erlebte - ede eit . Loch -e ^ bhiehf die Vorlegung den Blick - unk ?

tes in de '- i.eTd - n nicht nehr wahllos , sondern erfol .at ^ r
s ^ / Aea A- Ay^ ^ ' A <: . d ÂSjAA^AA^

dort / wo der - rzihler rocht gatt rechtfertigen könnte , wie

er zu eeinan "ineen oe ^ on ^ en äro , z . B. bei der Schilderung
0 ,-:*' -'̂ 1 A * -- ' , O:

von A. etra .s letzten stunden und dem ^ olbstmördernonolog "Auf

der Strecke * wo die beschichte jedes aal mit dem "od den

meiden endigt . ^

--ach - irrend -er 1 -tz +en " Art des totkraanken Con +arini

liert ior ^ lickrunkt größtenteils ln ihn , wohl un aurzudru -

cken , daß '-erade ihn und nur ihn jeder Kindruck in dieser

ei ."enarf .i *en Aezoeenheit auf sich selbst und seine erfah¬

ren erecheint

it der geänderten dehandluna der Situation hängt . es zu - B 1 r e k t, e

sannen , daß die direkte Rode mehr zurücktritt . Als Aauytcha - ^ ^ ^ ^ *

rakterisiornn ^snittel dient sie in der streng naturalisti¬

scher Szene im hause des Herrn Maver in " - in Besuch " für die

--estalton der ]?u.ayloreschen mutter um dos f'e±bb .'.A.isirr .L' ,on

Käufers wo -*4.e Aede und Gegenrede bei strenaer Beachtung

der S' ^e - hrewokr ^ oiton fast ohne ^wlscronsätze aufeinander ^

fol .oen ^ Sonst kennt ihr sowohl bei der Charakteristik als

auch zur iertfü ^runa der H&rdlun -'* eine nenn unter .'.-^ ^re ^et ^

*' Ciie zu . Sie -' ird vorzüglich nur nehr da verendet , *"o es
'i '.A -. A ' ' ' ."e '-Ar-;*

'-*'aruuf anko nt , aenau wieoorzuwebon , *.? a s os <rochen wur -

de . Sj ^ indirekte ^ .'do und Resultat - von dosarech ^n fr ^^ en

aehr hervor .

- aue .-ioder - abe der s roch *awohnkeitor wird durch die



Zeichensetzung versucht :
f;

" Luther lallte : " i*.- er ist be - be - - s - o- o-f -fen ' " ( G. A. III .

S . A1 ) .

Dort wo die indirekte Rede oder Resultate von Gesprächen

Te^eben werden , wird oft ein ort unter Anführun ^sz ^ fchen

'esetzt zum ^ eichen , aß es von einer bestimmten Person ge¬

braucht *drd ; z . 3 :

" J.'enn er dann ein Rrürel "ausresuprelt " hatte , überkam ihn

rlotzlich ein Rariel , ein Fuchs nuSt .e ^ in frisches bringen ,

das er dann in inem ^ug hinunters ' ürzte . fC .A. ii . ? . *? ) *

" Anna . . , -eiche sich Kar viel , viel mehr als notig

wer , vor der ^adentüre zu schaffen macht , klu ^ jeder Augen¬

blick , än dem es die "Alte " , die Frau des Chefs , nicht ge¬

wahrt , zum " herausnfi i - oher " benutzend ^ . " f "Anna " ,

Riricht und indirekte Rde Rede -"eher oft unmerbl ^ ch in —

einander aber :

" ..ela urde rot und ging langsam in tiefer Scham zu ih¬

rem ilatze .

Obwohl ich sarte , ich hatte das nie geglaubt , daß sie

eine solche Vorschule -enossen ; ob - ohl ich nun sagte , da "

das i.-adchen nicht Schuld trege , obwohl ich ^as Lech .sn streng¬

stens verwies . . . . ich hatd *e ein Kirderherz beleldjft . " ( (I .

Bei den in Italien spielenden Dichtungen sucht Renlf die

^ hnäherunr an die ' frklichkeit durch eingestreute Italieni¬

sche dro - ken noch zu erhöhen . 1-ab i kommen 3hm - ern hlein ^

Ungereimtheiten unter , z . B: Contarini und sein Diener sind

Atalieher und . s - reihen natürlich italienisch , wes in der

beschichte deutsch -*ägder **eieben wird . tJmso merkwürdiger

Mutet es an , -<renn Contarini sagt : " In mare alte ! Ich will

'Jas î .,,er noch sehen . . . " ( e . A. iIl . B . 3^6 ) .

^as Aeußere der Gestalten wird nun nur mehr dort in al - ^

en !*.in .̂elheit .en "eschil ' ort . wo es a . .ch für ie C^ara ^ i Ori —

stii - ri ^ hti ". ist ( s . o . ) , z . B. Annas ^ leid . In der Gestalt

ies its ^ektors ( " Der - err Inspektor " ) wird so er dadurch e+ -

" s " ob '.-rrerersf 'tndlichns , Symbolisches aneestrebt . "Der



"- er iierr Inspektor " aar ein sehr alter und rarerer ^ ann . Er

war sehr blaß , seine ;.ugon lagen tief in den Höhlen . Pr ^ ar

vollständig rasiert und die wenigen , eanz weißen H^ are , ^ ei¬

che er noch besad , stachen kaum von der Blesse meiner ^ fir ^u

ab . " ( ^ *95 ) - Seine Hand ist " schmal , bla " und knochenfin -

ferig . " ( s . ^ 6 ) .

' O eine solche Absicht nicht unmittelbar vorU egt hebt

Denk aus der Hr che .inung nur die auffallendsten heraus .

^ . 3 . "^ er Herr Hat " : "Der Hann trug ein " raues Kl - id und ei -

Den -rauen aut , seine rühmten Hu -*en blickten durch scharfre -
4 " ' P

sennittene Brillengläser , ^ er R rr Rat nannte * einen langen
;

'"einen Dart sein einen . " ( J .A . ill . H. 103 ' .

Die iersonensc ) ilderung erfolgt entweder bei der ^ inflh -

run ^ der ierson in die Hrzätilung , in Verbindung '1+ anderen

Angaben . ( " Lin Sonnenstrahl "$ . ^ 5 f^ ela . ) , "Der Herr Insr -ektorlJ

^ *9f * ( Inspektor ) , "Der Herr Rat " , S . 1C? fRo.t ) , " Die Platte "

^ * *95 ( Dica ) , "I-.s -aron einmal vier Gesellen " , S . 3 ^ / ^7 ^die

vier Desellen ) ) cder die - andlun ^ nibt den Anlaß dazu , So

i'

wird z . J . das Desictt des S- ibstmc ^ ders in de "' Au ^^ ^ blick cre-
\ .

schildert , als er sich ejne Zigarette aneündot ( "Auf der Stre¬

cke " , S . dC^ ) ^ vglP ' .Jin Jesuch " , S . 11 9 , 1^ 1 .

Hine Abart dazu ist , das Heuf ' ere einer Person zu schid ^ ^

üern , wahrend sie sich ankl ^ i ' et (Der Arzt S . -' 3^ , Contarini
id '

^ ' 3^ 3 in " Der letzte Oontarini " ) .![

.inmal wird auch die allgemeine Schilderung der Dadchen

in der - Kleinstadt ^ ür die besm 'ere Harthas pre geben f "D- nn
,'PSp

es ivar , ^ ai " S * m , tP2 ) .

! ? Ad ,, A-AP< / , -*

^ ie ' Schilderung der innenr 'turne tritt voldsi " ndi ^ zurück , ' .* ^ 1 j e u -
.A ^ ;P: .

^Ur einzelne Zü ^e , di - "Hr die Stimmung von dedeutunr sind , s c h i 1 d e '-

knisterndes ^ uer , das Ticken einer Hhr , werden h ^r ^ or - r u. n g .

behoben . ( " Hin des ch " S . it '.: , "Denn es war ai " S . 114 ^ . ' wai a )_ Innenräu ^ e .

ausführlicher wird nur das Dimmer Contariniw beschildert ,
/ .'yv

"eil es f .'Ir " i ^ Ci-- r -^ eris + i ]< des Conto von Hedeutunr ist
' A Ad ' . "d

(^ . 337 / 3%) . Die Schilderung erfolgt aber nicht im Zusammen -

Hstng , sondern im Lauf der Handlung , enn diese lazu den Ani ?
P'P N 'd

gibt , Z . B . ? " " Lp können noch Ta -ie sein , aber ;<uoh noch

f 1 -
,"s '



stunden . " j./i3se -iorte prallten hart von den mit verachlinae -

nen rapiertapeten , die violette Schwertlilien aufwiesen , ver¬

kleideten . j,nden des einfach - ärmlichen Zimmers zurück " ( r . 3^7 )

USW. /

Laben der Sprache ( s . u . ) zeigt sich der geänderte Stil

voza -̂lich in d r ^aturschil -erung .

;-ohon in der ''<ahi der Jahreszeiten allein unterscheiden

sich die *eschilderten Landschaften von früheren : interland -

schaften f -hlon "inzlich , bevorzugt werden nur Landschaften
*

mit bunt n Karbon . Vorzugsweise schildert Renk den Frühling

( " Lin Sonnenstrahl " , "Der R^rr Inspektor " , "Anna " , " Ein Be¬

such " , " ^ enn es war ^ ai " , "Der letzte Contarini " , "Petra " ) ,

auch ie bunte macht des herbstes halt er gern ^ est ' "Am

Bahnwärterhäuschen " " Ls w- ren einmal vier Gesellen " fletztet

^ b chnitt ) ) . Die Zeichnung ruhevoller Sommerlandschaften

( "Di i 'latte " , " St . annatag " , " Ls waren einmal vier Gesellen ?

Ischen den Kosen " ) w .ist schon auf die Krz 'thlungen der

dritt - n Periode hinüb -r .

Leliebt ist ein feiner rarallelismus zwischen Naturstim¬

mung und geschehen . So wer en die Schilderungen von jungen

unschuldigen ^ nschon von leuchtenden Frühlingsbildern be <*-

"leitet ( z . L . in "Lin Sonnenstrahl " , "^ er Herr Inspektor " ) ,

'Schied ur t .'o-lesahnungen klinr n mit herbstschilderungen

zusammen ( "Am Lahnwarterhauachen " , Ludwig am r̂abe des r . dor -

rornäüs in ^ " ^ s waren einmal vier Gesellen ' ) . Abend , ^acnt ,

^ sgan laufen mit wilden Stimmungen , Verzweiflung und Schuld

Parallel . ( "^ uf er Strecke " , " Hin Besuch " , Petras inde , vor

^ aas rall ( "Anna " ) ) . Leliebt ist auch die Kontrast ?erung

freundlicher und düsterer Stimmungen in derselben aeschich -̂

te ( z . 3 . " hin Besuch " ) .

Auch in den Elementen des Landschaftsbildes herrscht eirf

anderes ^uswahlyrinzip . Ler LachdrucK ruht enirer auf lorm

Lnd i înie des einzelnen i4aturgegenatand .es , sondern auf der

^ arbe , nicht lehr aas Konstruktive , sondern der äußere Sin -

^ esedaidruck d —r Dinfe ist das wichtigste , ^ ie Farben sind

^Lfr dellt . und gewinnen an Leuchtkraft * ^ *n vergleiche dazu



die Schil erung des ^artens um c - s Mahnwärt€ r̂häusohen ( S . pOl :

"^ a st .heu weiße , rote , braune - alven da mit spitzen bluten -

umsammteten schäften , da nicken große , reibe Sonnenblumen

and die ^eorgine , weiß , reib , rot , violett neigt sich über
aber

ai6 if -i.hie , 'ien ^ odenYüberzieht in '-'eifrotblaues Astemre -

wirr Rit , einer tropischen Kille . "

^ ie feinsten Erscheinungen der buft ,Perspektive ^ erden fest

zunalt ^ n versucht , z . d : in Hlick auf die ^ erre und d ^n Hii9 -

^ el in ^ rählinf . und herbst :

"' *) ^g'ühling : "^ ie Yälder sind tiefschwarz , die Pels - ände

^ ind viel nÄher , viel großartiger . Auf den Bergkuppen liegt

schver &̂ ssiger , grell : ufleuchtender Schnee , der sich vom

* Lsgr .,u ulk ' iiinnnclbl . u ener isch abhebt . Und drüber hin

sj n̂nt sicr . die große dläue . " ( "Anna " , S . 103 ) .
; ! '

" . ) serbst : '' i- in reiner blauer Himmel wölbte sich über

L.fis und hoch herab leuchtete der l̂etsch r . Fern am "'aide

ver 'glqam die ^ euerstatt eines Wirten und der Rauch legte
\ -' y : / PP '

eich ;.idde über die reiben "diesen . Um den spitzen , roten

^ crfKirchturm kr isten die Schwalben . " ( "Am Bahnwärterhäus¬

chen " , L, . 8' ., ) .

, -uch die feinsten Wirkungen des dichtes auf das .'asser

sucht ^ enk wiederzureben :

" - as .asser hatte Deckfarben . Wo die Wogenbänder schluc ;k -

send .jnr , sich überstürzend an ' e Flachufer drängten , da sah

Ran noch das ^rundbraun , übersponnen von einem feinmaschiren

' ' Tscherr .otze , las die Sonne in die " lut geworfen . 1-s war wie

verstrickte ^ oldfiden . Poch nur ranz am d^ er sah man das .

^ ^e nächste -.̂ renze bildete ein den uierünien parallel auf

v. .iT.enkämmen herschießender , prächtig silberner ^onron -

strom ., der scheel ssbeh ein lichtes ^rün an , immei jtoPr vor —

-Un .-L lndi bis zu einem heißen tilaü stieg die * <*rbe em^ rr , um

^ e - eeinsende in müdem , v^rfahlendem Violett zu vergehen . . "

ilatte " , d . l9b ) .

eines besonders hervorstechenden Rindruo ^s willen wird /

'̂ ni -ntt ns in einem ^ all , das ganze handschaf -tsbild danach ab -

^ s . i ,-jt̂ . sich die ^ indrucksXurst schon leise ihrem

Gegenteil nähert , ^ an beachte , wie oft iP ^ er krz <hlung ^ 3n



"Lin Sonnenstrahl " das Epitheton "weiß " zu finden ist : H. 6%:

' . -̂nn eee ; der eiiJ .e ^ aitag . Blank sanken die Sonnenstrah -

aus .' er -dl tue . h.s blühte *'er *oipo Glieder , die weilen

' - Z^ -' e , viele we : : an -

-ariten standen auf der dese . Ueber sie hin "loeen die wei -

r' -n Schnetterlinee . " - und besonders S . 7^ ff * In diesem Falle

Kennt . '"..:.n allerdings auch an ei e beabsichtigte iarbens ^î -

bolik ( s . u . ) denken .

- iner er wichtigster Unterschiede gegen früher liegt a -

ber darin , daß die Sigent -ätigkeit der Landschaft fast völlig

zurücktritd . / erden HauntZeitwörter in der Schilderung ver ^ '̂ '

""endet ., so sind es solche , deren dewegungsgehalt in diesem

nea ^ren . ng schon ziemlich verblaut ist , z . B. : "Da. stehen

' ei . e , rote , braune naiven . . . " Vorzugsweise werden aber Hilfs¬

zeitwörter verwendet , in denen die bloße Existenz , das Daaei -

ende , A,ust .endliche zum Ausdruck kommt :

" - an ^tationshäuschen ist aus grauem Schiefer in Rustica
d ' '

Al ' uert und ^ast '*anz von wilden Reben Überwuchert . Die

bilden neben sind fahl ued eelb und braun und purpurn , viehe *

ihrer Blätter i ^ren am noden . *. . " ( "Am Bahnwärterhäuschen " ,

^ *6d ) . Siehe u . : Sprache .

Metaphern sind nur spärlich vorhanden .

-eich der -- u f b i u der Landschaft in der Schilderung

-̂ eht nun nach ändern besetzen vor sich * Herrschte früher

'Ruch in der unbewegten Landschaft eine eigenartige Be -e .'-ung

L'^d wurie der ulick durch die starke Betonung der Senkrech¬

ten r-ewaltnam emrerg rissen , so baut sich jetzt die Land¬

ser , ft in breiter ruh -arid.en Schichten auf ( 3cdon , Borga , Lim-

R'el ) und von den einzelnen Gegenständen lassen sich Rjch -

tuncplinien auf einen Beschauer riehen ; z . ' . :

t ' e '' " joie -?te t -r ^hdeen standen im ' ieaenxrunde , rc -
YA gA "

"' ouerlilien , blaue und hellgelbe Schwertlilien en den

" -'KC3r "räb '"j<.} . ( j . - chicht ) . ^n den lüften gid +erte die Akazie *

ei . es u ;f +:)ê os Alütenge '-eb , an den Forrhyrfeisen spro ^-

der .- teinbrech - über die - ebmauer lugte ein dunkelgrüner

Strauch mit -ranatblud - nflammen ( H . Schicht ) - und über dies

all ,?s hin wai +e+e ' sich ein klarbiauer Hirmel mit einer maje -



Auch für den - inbau der laturschilderung in die Geschieh

te herrschen andere <rundsdtzo . Kn handelt sich nicht mehr -

' T-rum , durch sie eine genau gezeichnete Situation zu ver -

vollst '.ndi en , sondern sie soll vielmehr über die Sinzelsj -

^uation in us die Erzählung als Stimmungsakkord begleiten ,

e h lb sie vor allem an den anfang einer Erzählung oder

'3ines --.bschnit .-t.es der Srzdhlung gestellt wird ( "Der ^ err

-t-nsyektor " , " r.nr .a " , " Sin Besuch " , "Auf der Strecke " , "St .

^nnatar " , "^enr es oar .. ai " , "Ls waren einmal vier Gesel¬

len " : r.bsohnjtt - . 7. X. ) , bzw . an Steilen , auf denen ein

starker - tioLanisakxent liegt , zu größerer Breite anwachst ,

z . :3. : " r tra " , letzter Abschnitt ( 'd êim zur ^ ut ' er " ) das

^tationsh 'iuschen .

^ ie und da ist sie auch dort zu finden , wo es dem dich¬

ter arauf ard -;o; ict , einen verstandesmaHig nicht ^aßbaren

^eeamteindruck wi derzugeben , und ist dann ein ^ ilfsmitt &&

^ dr S'-.araktoriKtik , Erfassung eines psychischen Geschehens

und rdhert sieh dem Symbol , ja erreicht es zuweilen .

So ld ;t sich wohl der Einschub in die Erzählung "*<-'in

Sonnenstrahl " . 75/ 7' erklären .

":Ji -;- Sonne steht am aügelrande . . . Rosenrot ist der Him¬
mel .

Unendlich weit dehnt sich alles .

^nd das Abendlicht strömt aus der Rehe .

*. . . ,!leise litzemd )ierlt es vor aen ^ei ^en 4. id.e '.<.. ' .̂e. d̂.-"

e !'-,'n. nsĵed -̂ r .

r birol l '. cl-t und lockt ,

ln ser lichtrrünen YJi- se stehen wei ^e Margeriten , viele

^ ei <e Margeriten .

^ei , du blond -- s sechs zehnjähriges Ding , was willst du

- Li 'runen Snas ^

- oroh deine rosenroten i' inger scheint ^ on ^e .

dlatt un; ;. latt zi -hen sie aus der olume . . . . :

*'ern im Said ist Kuckuckrufen . . . ?

^ ribling ist es . "

" ic chtSchilderung in der Lrxihlung "Auf der - trecke "



. Jj *- / u ;;a die " irtshaasschilderung in den vier Gesellen

.-.ürfte wonl ^ ymbolcliarakter tragen * Auch die Prüh -

- ingsschilaerung in der arz ĥlung vom letzten Contarini er -

- - 1*L überge .ienstanalichen ^ h - rakter , wenn man das auslöschen -

i^eben ctes Preises als Gegensatz daneben halt .

Ir r —ehrzaiil der ** '.11 erfolgt die ^aturschilderung

=-'LiK..ri;;'.;.'';en :':ang durch den —rzahler . inmal aber hat Ren !? ver -

' Schilderung in Handlung aufzulösen ^und zwar dort ,

---- Schilderung - er fünf Contarini - Paläste dadurch

' ^ 3.e L̂oi von einem zum ändern rudern läßt :

" i-iie Contarini konnten die Pot nicht sehen , denn sie way >

i"cn blind für die Lot , drum sahen sie auch nicht , wie die

- st au ^ .enal grande aus der schwarzen <on el stieg und in

- r ersten .1er fünf Contarinipallste eintrat und langsam die

-̂'irmortrerpe emporging . . . .

^ ann iiet sie sich von ihrem bleichen Condoliere zum zwei¬

ten i ^ lazzo rudern , - lautlos zog die - ondel , drum horten es

die Contarini nicht ^ it leisen Schritten wandelte die

- ot durch die marmornen Loggien , in eenen Rosen blühten ,die

ctu..;, ^ renz stammten . - cnd die -̂osen starben , war im

dritten ^ alazzc . . .

m. ;,.e. r glitt die ^ondel durch die Aqua morta und die Rot

. to ie goldvarzierten Tdren des vierten Palastes , in

/ 3 - t ^ srziscenctornon in den dun -

-̂- iu i' ..a.reny - neslinen spi . ;lten . - Auf einmal schrieen die

- ac - oiinen auf und wollten nicht mehr Zusammenkünften und

- in jungen ^- ',dchen fielen die bleichen Narzissen aus den

dunkeln ^ ock n̂ , ?i .. cterne aus der - acht .

^ urch die rürs ^ .gune zog die schwarze - ondel weiter zum

letzter 1 laste , ^ a brach die Rot von der ^ armorornamentik

Stücke los und warf sie in die Lagune und mit starken Armen

ster .mt .; sie sich g ^en eine geborstene Porphyrsäule , daß die¬

se in .. an C nal gründe stürzte , der laut aufschrie . " ( S . 540 ) .

" ' -r etarPo nynbolgehalt in dieser Schilderung führt hin - ^ \ .v m b o

^ ter zu aer ..-rf -.-*Ki.un ,; , - ywoolss in Penks impressionint - ^ j ^

beschichten , i -a .. ŝ nun reichlich zu finden ist , dsrf nicht



verwundern . auch dies lar in der * ^*cit * ^ vDj .e

- - -. if ^ eethes Tod . der .lin l9i9 ?^ *l77 / 7 ^ ) *

rin hirohen hj .^-einreheimnissen ist nun fast in jeder ^e -

Schicht 3 ^ onks zu finden , in . einigen s, z . ^ . ^ ontarini ) <rih ^

es in den -cre ^ rrrunß . Der Stellen , wo eine ganze Landschaft 3 -

schil -Perunr , bzi -̂ . die ranze beschichte ( " ^ enn es war R'ai " )

Sysbolcharak +er titäft , wurde schon oben redacht .

- ehrfach wi .rd aber auch nur ein einzelner ^ e - enstand oder

' ("p " ',r " jn einer '^rzahlunr symbolbeschwort -

Des aingsymbols in der Erzählung " Anna " wurde schon ge¬

dacht ( S . 113 ) .

in dor -p'el ^ er ^ ed ut .unr verwendet Ren !k das P ?.: lt ^ rs " ! bol .

enr Trzählunr " ^ et ^a " bedeutet es wohl ei ^ en ^ in . ' S

auf den Tod : Als retra zum erstenmal in die bcaule gefuiuu

wird urd Schwelle überschreitet , " erhob sich von diese -

ein Tr uermantel und . wirbelte hinaus ins l±cht .ges '.̂ ttig - e

dlaue . "

^ r.- i - h ernte man diese Stelle auch nicht als synool -

hältir auffassen , "-renn ihr nicht regen ^nde der beschichte

eine zweite entspräche : Tetra ist in der Schule eineesrerrt

und , am Fenster stehend , ko nt sie aus Angst vor dem '?ter

zu dem Entschluß , von zu hause davon zu laufen , ^ as s ? e ers¬

ter auch tut . Lurch die aesgestandene Angst verfallt sie ei¬

nem tätlich ; n Tertenfieber . .' ährend sie nun am Fenster steht

uni in cie wachsende Dunkelheit hinausblicut , hutr -cn ^ ein ^

groter Nachtfalter vorbei *

1-dne andere Bedeutung hat der Falter in den - rzdilungen

" ^ er herr . nepektor " und " Der " orr Kat " : Hier ist wohl das

freie , Ungebundene , durch Anist und Sorgen unbeschwerte blut -

T?rarme Leben damit gemeint , in der ersten Erzählung ^ ohl auch

yi ü -) icht (lie menschlich "' ^ eele , nie sciion in dei ^-. 'Atanti -̂

ke durch den Schmetterling versinnbildlicht wurde , rie ent¬

sprechenden Stellen sollen her ^osetzt werden :

1 . ) - us " Der Derr Inspektor " : Pach einer Innreren I ' ruh -

, . i .. i . — '-ier Trzählun ^ fährt der DichterlinrsschilAerunr a ^ -.1^ 1

fort (S . ^^ ) :



" jetzt kam .rar ein besuch herein aus dem Sonnenr ich , ein

.̂a . i gielcer Zitronenfalter , der zuerst den / ersuch machte ,

auf iias dunklem ^ .ar sich niederz -ulassen , dann zum Christus -

kreuze an der auid emnorschwebte und es umkreiste und end¬

lich in die ^ cke huschte , wo ein unheimlicher Gast aus der

^ ratomiestunde fühllos in den Frühling stierte , ein Toten¬

gerippe . "

-.ann kcp .mL der Inspektor , selbst eine ^ rt ^ ersonifirdei *̂ *'

runr . des - ödes , rie noch aus geführt werden soll + und Irre¬

st irt die minder durch atrenge und Todesredanken . Kr i 'ift

las gedieht " cito mors ruit " lesen . "Die letzte ^ eile ^ es

- edichtes : " ,' ird auch die deine schlafen " , wie erholte ^ er

- orr - nsr d ;f.or mit so starker Stimme , daß ' er Schmetterling ,

welcher z .d.scaen cer -Dornenkrone sich niedergelassen ha +fe ,

aufs .hrak und durchs ^ iamer flog , gerade über dem Haupte des

- f,Ssc -,tor -..f ri rveg . . . . Auf einmal taumelte er zum Joden und

flog nicht mohp- vieder auf " (rS . 07 ) . Kr war tot .

2 . ) " - er **err

-uch zum rflichteifr3xen i-anzlisten kommt ein Schmetter¬

ling in die mastere - anzlei herein , während er den drief

seiner h - nni liest , und kreist um das rult . Air dieser een

- rief v.egl gt un erschrickt , weil er eine Viertelstunde da¬

rüber v . i *ndamt rat , fliegt der Falter wieder zu den roten

^ osen im warten , ( - . d . iil . ^ . ioy ,) .

- uch ein einzelner , an sich nichtssag ndor '"or ^anr wird

im ^usL.Eimenh^nr mit der ranzen Geschichte zum Sinnbild .

- er dtel . e in " ^ naa " ( der bespritze Schuh ) wurde schon

oben gedacht . ill ) .

...o -ewinnt das Sensendengeln in der Erzählung "Am d -hn -

Y'drt ^ rhauschen " S . \ ü ief =-ren Sinn wie auch der Satz in der

--rzihiunr " Die llatte " : " Klar glänzte der einzire Stern am

^ i ._el '' - . d'( 1 , als - ica die Srzählunr des Studenten voll

Verständnis und Teilnahme aufgefaßt hat .

- in : alt tiefer Symbolik erfüllte gestalt , aber keine

blutleere Allegorie , '! st der Inspektor , auf sein Anderen

ward : ichon hinre *' di.r ' ' on ( n . ad -̂/ ' ',d^ ) . dr klopft " laut und



hart " an die iüre , eine hilflos -* Jitte : " Rur mich nicht , ' '' liegt

auf allen dinier .ssicht u- . hr ist streng un -.l. gebieterisch ,

unerbittlich i nd boshaft "rie der od . r wünscht nicht , daß

oie - ädchen dlu .ien tragen , und zertritt einen am doden lie¬

genden LtrauJ . - n ler - rüfung Isisens tritt das Symbolische

in lautlichsten hervor :

dom '-̂ o .iicht ^eibels ist das Schicksal des - idchen "

sinnbil *lieh enthalten und kie Anmerkungen des Inspektors

zu den inzelnen dtrogiien bekommen im hinblick auf den ^ chluß

der -eschichte einen tieferen dinn . <r betont die Allmacht

ies Jodes ( e +) 7 ) , left las s c h w a c h e - eiterort " le¬

ben " und das s t a r k e " sterben " durchkonjugieren . Als

d .-.s bd ' hen eben beim ruturum angeko -mon ist , ^ chlärt es

uhr und der Inspektor wiederholt mechanisch : "Du wirst ster¬

ben . " iniie -.a .*e spater ist . das nadchen tot *

hin - ewi -s <en sei noch auf eJne von Renk beliebte Farben¬

symbolik , wie sie in der doschichte vom letzten Oontari .nl ,

deutlicher roch in den Erzählungen " uarie " "Die ' tern -

kcni ^in " zu ^ ins -r sind , wo Schwarz und Silber '-' od , Kot . und

le ).)n oedeuten * in eu anwons .an '^ S die . es drauese ^ wit

den volkskundlichen . orschungen dnnks wäre nicht von der

- ree zu weisen , ".at sich doch lienk vorzüglich über die ro +e

arbr ) in ' er d tre in seiner Sono -raehie / " im ober ^ ' en inn -

tal Jirols " ' ^ t' 7 ) ^edanken *e .naoht (B . ? f-/ e7 ) .

0 . i) e r R r _ z d h JL _e r a n. t e i . ^ _*_

.̂ er sr ^akderanteil ln d n impressionistischen krzahlun -

gen ist zwar an sien nicht groß , immerhin aber doch bedeu¬

tender , als es auf den ersten Blick hin nch int . ln einer

Kunstrichtung , eie darauf -..usging , die -irkliehkeit , zu ge -

cen , wie sie ist , mußte ein in sein ' erk hineinredender

ScdiorCer unan enehrer auffallen ^- als in einer solchen , in

ler -Jas auf nehmende Ich den dlnstlers einzig der Außenwelt

eeiendberB +and und seine Lindrdcke in das ' erk xurucksrio -

gelte , das nag auch der drurd sein , warum nun die kini

eer e krwdhlors ' e 'k -ut ' nd unauffälliger wirken als früher ..
^ \ r



Da aber den riederge .̂ ebenen aindrüc ^ en an sich schon un - 1 . ) *

Erstrittene Realität zukam , hat der Erzähler aueh keine Var - k c

anlaasun ^ , die Illusion der Wirklichkeit in seinen Rrzählun - 1 u

^en i '-eno zu erwecken , zudem rählt er ja in .-len meinten

r 'illen die -̂ch - korm , *-ro ja d3e Wahrheit des berichteten Stor¬

ies selbstverständliche oraussetzung ist . "Wer den Anspruch

ern ^bt , eire ^ io .braphie zu schreiben , sa ^t eben damit , da ^
. . . . .. T)

ar wirkliche vor ^ in ^e zu reproduzieren redenke . " krst am

^UH- ar ^e der Impressionist . Periode , als sich schon ein ande ^ '

ree Verhalten ies Dichters zur Außenwelt vorbereitet hatte

^v -d . unter " t-rzah -lorbetonunr " ) finden sich die ersten ' er¬

suche zur te - uft n r.r -.veckunp der " irklichkeitsillusion , so

in ior "-rzählunr von den vier Gesellen , die in il :rer jetzi -

,- n ; oi—r eine spätere ^ -Verarbeitung darstellt , wenn der Er¬

zähler bemerkt , er nenne die tarnen der vier nicht , " sonst

^ oarae -so ein alter Professor , der längst in Pension ist ,

seinen rauen ^ onf mi^ billirend schütteln und saren : ' -ein ,

von dem hätte ich das nicht ledacht . " (S . 32?)^ und -*en ^eburds -
- rt des ' . Borrorr .äus verschreibt ( S . S9 ) . So schreibt er sich

euch absichtlich über ..ildes kleinen ^ " rzensroman aus :

" *ie es kan . ^ a , das erzähle i ch nicht . Die ^ ut ' er kenn¬

te es lesen , ^as aosenmänk - n des Glückes und ich habo ^ ver¬

sprochen zu schweifen . " ( " Zwischen den Rosen " , S . ? ) .

durch ijese Fiktion erweckt er en hindruck , als wisse

er mehr von den Geschehnissen , als er sa ,re .

er br ^ädler als Urteilender , sich durch di ^ 'ahl 'rerten -

der drifheta verratend , tritt ziemlich zurück . Dies la ,p; im 1 e

- Sen des rau .en dtiles begründet : " Der Impressionismus roll - U r

te nur - irdrüoke um Eindrücke racken , aus denen sinh allmäh¬

lich im Deruatsein r ŝ ^ e ^ ers ein ganzes zusammenfeaen konn * '

te . besonders vernichtete die kir .druoknkurst darauf , über

die - er -' cker einer Dichiuna vom Standpunkt der Sittlichkeit
2 )ein Urteil zu prreahen *"

'..ir bei drr tiaktHi ) .*- eini er Päacher *oRtalten finden

eich "puren davon ( s . o . ? . ) .

' ) I -r . - . d* i 'riedemarr : --- ie ^ olle d es ^ rzihlers in der ' pjk , S . %0 .

e ) ^ . ;al ?el : eie deutsche Dichtung seit aiothes Tod . ß . p/i ? .
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^ afur kann es sich aenk nicht versagen , zu bestimmten 5 , ) A 1 1 g e -

ruoiemen , eie in seinen Srzählungen auftauchen , verschio - m e i n* e A b -

--ertlich ..liung zu notmien , eei es , daf - er rerlese ^ raren s c h n i t t e

-* in abhandelt , so z . e . seine Ansichten über rzie -

Sarg ( " . in Sonnenstrahl " IJ. 64 , "ietra " ^ap . iii . ) , über Kin -

..er !'g ' '-choio ,̂ je ^ebda und "Am Bahnwärterhäuschen " S . ^ 7 ) .

.-:n Abzeichen von der neuen Ajchtung b -deu ' et es , *-enn

- i ^ ^nn ^ inz -ifali ranz allgemein ( " . in Sonnenstrahl " S . f ^ ,
/ P ) erlLutert .

- eine Ansichten Pb r den echten 'volkskundeforscher legt ,

er einer telt . in den ...und ( " Die Platte " S . 197 ) .

Pielfach aber drangt es ihn , seine ganz persönliche ei -

nan - als Kritik o^ er boshaften Seitenhieb zu äufern .

fügt er der Schilderung der zur Air -che marschierender ?

^ ois ^ten in P^ nna ^ den ^ atz hinzu : " j.hr Christentum wurde

von ^ tiatswe :ai - ie alljährlich renoviert " Ca . 107 ) .

- ine diee ...xkurse von der Erzählung nicht zu trenn *n , A. ) K 3. n s c h ü

weil sie zünglet gerade "'as enthalten , - as Renk in ^ er Pr - h e

zLhiung zum Ausdruck bringen sollte und wozu ihm die Pr -̂ t.

v - darzustellen , fehlte , so finden sich von letzt ab eine

^ eihe - insch .. be von mehr anekdotenhaftem Charakter , df e mit

- er - rzahiung nur lose verbunden sind und ohne größeren Pach -

*eil für diese auch fehlen konnten .

- -'iche ein t z . B. die Pntstehunzsgeßchichte der aJlfahrt

ir ' ^t .Annatagp ( s . dl - Pß ) und der schwarzen ^ ondeln ^"Per

letzte Contarini " f . 344 ) , die - a.go von Aain ( "Pin Sonnen¬

strahl " S . '/ ; ) und die Sagen in den " ^ ior gesellen "

** nsal ^mander als Arme Seelen ^ ( vgl . S . ^r . S . 17^ . Rr . l %77 .

s . 13s , 1^ 3 ) , . e ^manfelstein ( Peyl , S . PP6J - die allerdings

nachträglich <-.tuf den Pr Peer bezogen werden .

-anders ist s mit een vier Aärchen in "^ ot ^a " , die eine

- cmr.ositionelle s .doutung für die Przählung haben . Sie die¬

sen .iners -eits zur Vervollständigung von ^ otras Charakter¬

bild , anderseits zur Ausfüllung von Sandlungspausen . So füh -

^^ n die bei -en eret ee (PPPr und Schlange , von der -utter 'i ;

aber iie / ret ;i ^ Pens Jahre - dras hinweg , o "enig f 'ateäcb - ; .

liches zu berichten j.st . ^as ^ Prch -n von der ^ nllerr t̂ echter



v-nrai zu !er zeit iritxei -oilt , wo das Bin - auf die Kikolobe -

" Cf-e ;-un .r vartot , das von " tssermann , wo aetra unschlüssig

- - t , fvc-hin sj .o sich fanden soll . Beide verstärken die an ^st -*

volle Stimmung .

^ lieb abt -r in aJlen -diesen i Lllen der - r ^dhler verhüt * . '

nj .oRia.i3i ,t; unauffällig im —intern rund , so tritt er , besonders

- - :'.en oas i.nde der i ^nre ^sioniet . Periode , nachdrücklich als
a .loher hervor .

-- .'ob licht so schroff wirkt dies in den loh - - r ^ahlun <?ent , 'd e ?

-- nn -?r sich an eine gestalt wendet und die rzahlunr als a n e i

- arode an die gestalt wetterführt , z . : . : G e s + ?

arf einmal blüh *an neue Blumen im Tale , di frühor nicht

-:^ d3"7es3 .-i -Aren , .̂ ' .s waren die Herbstzeitlosen . . . . Ic h sah

d_- r ins u "e . . a ' usvf . ( " ttm Bahnwärterhäuschen " f.+of) ; v ^l ,

^ uon " ^ in Besuch * d . ila , " St . Annataa " S . 84 , " Zwischen den

^ osen '*

meinen ^ .-eifel über die Anwesenheit des rrdhlers lassen 6 . ) H r p

jene r111 -= zu , wo er ausdrücklich betont , da " er erzdhl ^ 1 e r b e

'. ' ^ in -̂onnnenetrahl " ^ . / ( , *" ^ amit ist die - e ^ chicBte aus . " rt u n a

' - t . ^ nnatag " B . B'3 , 'h .,s waren einmal vier Gesellen " ß . fi ) ,

*o er sich : n den Becer wendet f " " Bt . Annata ^ " "Und 7 . ) A n r

' ."aruLü uei diesem âadcaum vcrinrte -a.:.ldglöc "' chen stehen , a n d . L

* e± ,u .w ihr nun wohl auch wissen ? " ) , ja sich soaar mit ihm %. ) Z u s

' -Is " ir " ( '' ier Gesellen " L . 3^ , 4 ^ ) . Auch Me f a ss u

humoristi - chan Stellen in dieser - rzdhlun .p: ( S . 4p ) ,3 . ^ ^

^ehor '. n in -ieaen Zusammenhang . r " .

I i e S r r a c h e d e r i m p r e s s i o -

n i s t i s c h e n B r __z a h 1 u n ,pr e n .

- eben aer -.-' tar ^ chiiderun ,a macht sich , das geänderte

^ tilemrfinden bei aenk vorzüglich in der * ^ p r a c h e

seiner - r ^dhlunaan geltend un sie , in Bau und Ausdruck

- cue aa instar - aiedorspie ^elnd , soll nun einaehen -
/

er betracht ! werden .

- er ^aaressionismus , fuhrt o . delzel aus ^ ist " ein -̂ 1 . ) D 1 e

wt , di jdaw.ai ]d eh .- ' fr erd in der i. **h ' a -^ jf ^ ep. Are ?*- des T r e

1 ) Bie deutsche , ^ . .
- 'Acntung seit Goethes Tod , S . 16A.
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erblickt . "

- a aber die Sei * des imnressionist . d-unstlers , der sie mit

überfeinerten Sinnen zu fassen sucht , durchaus nicht einfach

sondern ein unendlicher , unübersehbarer Komplex von in -

^ irancterf ' lierenden , sich kr -uzenden , einander in atemloser

- O-Lge ablosenden hindr ^ iken ist , sucht er 3 e *f*reiun ,p- von die¬

ser verwirrenden rdlle im einzelnen Augenblick , den er voll

R-Ltszoetot . - en aber ireffend wiederzugeben , stellt an die S?

Sprache an ere Anforderungen , als irgend eine andere Kunst -

ficntung , die nicht sklavisch an den Sinneneindruck -lebun -

den ist .

- ie muß aber die - jrache beschaffen sein , damit sie den

-illen ;:um 4.' reffen dienstbar wird ?

' - ie darf nicht b e g r i f f 1 i c h sein ( soweit ihr

-̂ s überbau ? t bei ihrem unablSsbarcn begrifflichen ^ mndde -

^alt möglich ist ) , aa sie wiedergeben soll , was die Sinne

- ^d ' ' n - en hab .?n . - io darf sich nicht in einfachen , sc * lich¬

ten -dnien geben , sondern muß wie eine Palette sein , die al¬

le i. ,u -oen , auch die seltensten - isch - und L-ebor an ^st " ne

enthält . " ' )

- iescs Streben nach treffender i ' derrabe tritt am au -ier ?-

1 - lli sten in dem Bestreben der r .indruckskunst hervor , aku¬

stische - mic -.- in ^ n . en durch Anndhterungslaute der Srracho zu

versinnlichen , eine rscheinung , die aber bei aenk , dom rei¬

fen augenmenschen , verhältnismäßig zurücktritt :

" - nna " S . tC-5 : " Trahrah , ' . - oll schmetterte es in die kla¬

re - orgenluft . "

^ efters ' ala durch eigentliche Lautmalerei versucht Renk

durch die -'anl eines in diesem Zusammenhang unverbrauchten

-ortos die - esonderheit - es Geräusches zu verdeutlichen :

'' atin ^ Ibum " S . tja : " ' ie ' 1 eien surren "

^ aw . .orte <u --' Ihlen , d ^ ren hi -enart da urch entsteht , das

aus aneru kontaminiert sind , die gewöhnlich in diesem

Zusammenhang voriommen : '' Die ilatte " S . i ^ r : " o die '.' ogen -

' ' -uder schlucioauid . . . ans ilachufer drängten . . " " Schluck -

—^ ^ ^ e i .

b _̂ " i_u _ im Zu sa ^ -

menhang unge -

^ohr)i .̂ _ *'fr t_.

/ -

' ) Dr . uuise rhon : sie Sprache des deutschen Im ^ ressionis ^ ^ '
mus . s . 7 .



send " drfte sich wohl aus len *'(*r +.orn " glucksen " ur -i *' sohlu -

c -cer " erküren lassen .

< j-rn dinn genauester , treffendster iedermabe int es auch ,

-'-'enn !as :7ahy-renom --ene Tun ??it Eigenschaften erfüllt *ird ,

curch die es sich iem ahrnehrienAen vor allem bemerk ? ich

L-<ioht . :

"- in Besuch " S . H4 : "in ien Lüften gittert ^ - ie Akazie

ihr reißes 'duftiges Jlüten ^aweb . "

" 'Uf der ^ trecke " b' . PO ?̂: " - eben der C+raße bos chte sich

"er . . . . . isenbahndamm ziemlich hoch auf . "

' - it ' erte " rrir -e et a zu übersetzen : Die Bluten lieber den

l ,-rio durch ein ^ihter gesehen erscheinen : "aufbdschen "

ist als -n ubilrung zu "Löschung " anzusehen , in beiden FiTlen '

"ird versucht , das i-.inrali e , augenblicklich iesselnle zum

Ausdruck zu, brin ;n . durch - bleitun * von erben aus einen

substantiv ward v raucht , einen ^ustand in Handlung au *rxu¬

lösen , eine ilunheit , die ^ cnk von übriger amvression ^smuf '

unterscheidet .

zeigte sich schon in den Boaühen . alte orte nm^ubildsn * (

und n .ue zu schaffen , as .uivermögen ' es Impressionismus , mit

den vorhandenen .̂'prachmitteln auszuk .om.men , so kommt ds dort

ianz utlich zum - m druck , *o einzelne dtandessnrachen ,

iachausdracke , die - undart , selbst r̂ocken aus Fremdsprachen

^erangezogen verden , um b^ i der Beschreibung ^ ines --ersehen

o .<er i-;inea or ran a -s eine ganz eigenartige , ganz ur - ^j.eser

- r - cheinung anhaftende idrbung zum Ausdruck *u bringen :

'' anna " J . 1C6 : "^ nna . . .welche sich gar viel , . . . . vor der

^adentüre zu sch ' ffen machte , klug j ^den Augenblick , an de ^ '

es die " dlte " , die mrau des ihefs , nicht gsw.--hrt zun "hi -

.nausrf itsc hen " benut zend . "

" .--.as -'s-in ! i feste also "e ^en dehnend zu . "

" ^nter zvei sonnen *' d . hi : " dt rohumflocht en stand dir

^ hiantifi -sco auf lern - armortische , lansbun die bichiera '
— — ^

und der Rosenstrauß . "

" Uf -.-r ..fsr eben angedeuteten d -rachmischunm ko mt. ^em

bestreben ,, .us Lre - li und i -.erart . i e an einer ^r ^ chei -

*<un .L/ um ' -^s iruc ^ zu bringen , ein besonderer Gebrauch des

c )_ Frfüllung ei

nes Tuns mit H

ĝens _chafj ^en ,dur

d_ie _ 8.s__v ()r_ aT_le

auffällt .

. 'l .r_ chmj_s ehr : .



aes rossessiv - , ezw . ^es ^ emonstrativi ' i'ORomens entgegen , ^ o -

bei im ersten i' all nicht das besitzen im ge ?rehnlichen - inn ,

sondern aas ganz ^ nge , emiüalige --'Usammengehören zweier ' -r —

scheinungen betont werden soll , im ändern d'all ier - eser rif .

einem ^ uck vor die Lr ---cheinung hingesteilt werden soll . Das

beschriebene scheint so nahe zu sein , daß der dichter ^e -

?risser2ia :'' en mit dom Finger darauf hinweist . halbst der ein¬

fache ..rtikel kann fehlbar demonstrativen Charakter bekom¬

men .

na " S . iüf :' "Am nettesten war sie in ihrem einfachen

Krauen ^alenklejae . "

L-, 'iu ^ : " . . unter den dildkastanienbäumen , welche ihre henz -

^ erzen auf .-esteckt hatten . , . "

'h :.in besuch " 5 . 114 : 'h ,a dre nun noch allerlei zu * ^aren

^ on den vielen dreln ^ welche ' sanken von den dddehen ?n -len

hellen - lesen . . . "

deutlichsten tritt aber -las bemühen nach ^ em an .gemesy*h

Senaten Ausdruck in der dahl des eckrückenden ^ ^ iwortos ent¬

gegen . - ei den Impressionisten und denk rüd ihnen ist *era -

dezu eine ^uwd nach seltenen , "rischen , noch un ^ ^rbraucktew

^ eiwertern zu beobachten , die den besonderen , ?n ,ledern Au¬

genblick ; ''.tnz neuen iniruek Wiedergaben sotten .

- er rarbbeKrirr "bla , " oder "bleich " *?ird ahnet rennt vnn

der ursprünglich allein dan .it beneichneten depichtsfarbe

gern auf anderes übertragen :

"- in besuch " d . id5 : " . . . die desichts - und n'indefarbe trug

ein feines blasses uicht zur ĥ -*u . "

"^ein nlbuii :" d . ldd : ""ine bleiche Strafe "dhrt dazwischen ?

"^ t . Annatag " S . oC : "Ich brecle eine blasse nl 'Trlcoke . . "

" . . . den jungen dddehen fielen dis bleichen

- arzd .- sen aus der dunkeln hocken . . "

^n ebenso eigenartigem Zusammenhang verwendet henk "we3ß "

( s . o . b . idd ) .

-as --e ... w-fd. soll eeniger charakterisieren , senden vielmehr

Stimmung geben , heraus erklärt sich die beliebte hgu ^nnn von

- rvdrtern , in von -orw schon ' rdder gerr elbte "- brauch fs .

) * Verschwimmt ja doch das bestimmt Ausgegrdnte umso

euer Gebrauch

de^ ^ jiee s îv - _̂b^

nomens .

f ) Das Beiwort .



^ ehr , je n.ehr Bestimmungen hinzueefügt werden :

-̂ *' i^3 * roae , verblüffte , leuchtende , ^ute
^ ugen . "

"^ nna " ^ *fzt : "Der erste , wirkliche Frühlingstag , der

giänzo - de - erold einer langen , sonnenblauenden ^ eihe von Ya -
Ken . . **

.- . 103 : " auf den ^ rgkuppen liegt sch ^ er ^asPi - Hp f?rell -

aufieucht 'ünder ^ chnee . . . "

inblicl : in das atilenp -finden eines Richters ' ge ^ dhrt vor g

allem die erwendung des Hildes in der Sprache , hierin un¬

terscheidet sich nenk - or allen dadurch vom deutschen lm -

Preasicnismus , da : b..)i ihn jene dort beliebte . nn ' -.herung ,

J jenes j-nejnanderflieüen von - egens ^and und r' anit ' er ^li -

ebenen nicht zu finden ist , ja bei aller erstrebten nschai -̂

Aiohkeit und . iesseitigkeit tes Vergleiches inner wieder e ? r

aostraktes rienent zum nurchbruch kommt / , ^as nag auch die

Ursache sein , .varun bei .'-onk die Personifikation u ^d i*" tnr -

belehun - bei - eitern überwiest , besonders neren das ' nde der

Impressionist . ! eriode zu .

ohl sind stoffliche " e - leiche vorhanden , aber such sie

schon eine leichte endüng zun -eistigen , s tilisieren
ten :

*' -'*nna " 3 : 'u- lut -„n „glühend er - rika , ersten neißen . ^ rüh -

lir ,-rs .'rLüci -es , noil en über die Hinge . ''

' - ln besuch " &*1n 2 ; " ^ ok ^ arz wie ^ odte nzy ^ressen standen

die ^ ar - oln zu - eiten des . ges . "

'ketra " an . <a : " - in frohklarer , herrlicher dezenbernor -

gen er blüh t über er kfadt . "

- en u - beraarn zur iersoni ^ ikation bil en jene Vergleiche ,

ne der "irkliche .-onensfand mit , einem phantastischen oder

ec trakten verbunden "wird , der mit dessen Wesenheit nichts

- eaeinsanes hat :

"- er ea r - ns ) enter '' k . pj -: " J .dnzorn ' e -'ch -"etterlinr ;e flo¬

gen v,iu verzeuberte Prinzen über die Blumen , reiche wohl

verzauberte prinze .sinnen raren , und besuchten sie - "

' ier letzte oontarini " S . '̂ ai : " . . . '*' as dunkle unbewegte

asser , tas einen rätselhaften Totenflusse glich c

dji id l̂ ^ ehkei t _.



" . . . ^ondeln schieben wie stunu e unsterbliche k'redifier -

wcrte des bleichen Dominikanermönches ( f âvonarola ) lautlos

Liber die unbeweate ilut . " ferner ' . ^51 :

" . . . der überschwängliche Byza nti rertrau : ' der k '-:r kuskjr -

che . "

aei den rersonifikationen rinden sich alle ^ eberran ^e von

3er einfachen Vermenschlichung der - atuc bis zum aus geführ¬

ten , .jid :

" - in besuch " " . . . nun schrie der KiBonbahnrfi *̂ -' . . ''

" " 11S : " . . . i'jüde knisterte das - euer . . "

"^ nna " n . 3C5 : " j.n aller i ' räh schon j ubelten k c ^ e ejsen

aus d n trompeten ins Blaue . . "

"kt . Annatag " S . cl : " r .n ihn (an den rußbaum ) schmiegen sich

^ cllerbiume , die im Hochsommer mit silbernen Ordanssternen

Lsät sind , einige blaue und 'eire aldglcokenblumon ha -

unter ihnen Schat ten gesucht und aus dem nahen dichten - *

''-?aide kommen manchmal Trauermäntel , ächillerfalter und - 1.7 -

berst ,riche hf r- :ezogen , um die verirrten s.1dkl nder au ^ zusu -

chen , um ihnen dunkle , tief 'e , seltsame beschichten aus ih¬

rer ^ .imat "u erzählen . "

" retra " Rr . 309 : " Im kurzen alleewege . . . brütete diehacht . "

" " 2^ f : " urau ^ on aber die ^ *ebel ließ der <ond s el¬

ige wach er . ?orin er allerlei äraummärch 'n -ewebt hatte , we¬

hen . "

gelegentlich wird die -- etapher ?u e &ner regelrechten Sen¬

tenz : "Das neben ist nichts anderes als eine lange " eufzer -

brücke , die vielleicht in das ewige Gefängnis ^ ührt ? 6"^ er

letzte Jcntarini " e . 333 ) . "^ as heben selbst ist ein Falscher

adelstein , len ^ott erfand " ( ebda , S . 3^4 ) .

Aijfteriiin steht im Vergleich zur ärnh ^ichtunp "as Farbig -

anschauliche in den Jiljern im " ordor <irund .

Lie paasive -rurdhaltun .;' des - mpressionisnus . das Vor - p

herrschen des aufnehmenden , nicht aktiven äl .ementes tritt

am deutlichsten im gebrauch des Verbums und der - omons her -



s in seiner aktiven kerm rach .'-ed.aljchksit ê —

* *'"**' - - - ! * .' '''eddns . 'dte e b̂en bevorzugt ".' -- -"' leu

- '<3 -err s - b̂st ist ar ? farblos , ^s erhalt seine d n̂-̂ t. eret

durch die 'erbirdunr mj.t riem '-omer .

Li!-:: :e-"-n nllzu aktiver iu ' rick nacli i e .-ri ' ^^ '- y!-'- nb7U ".cb ' dt -

chen , wird das Verb

^^ a .. e .'.ner 1 lj .ck'St, unteraeordne '̂.er ^ nnbe ^ or ' cr da ^ lie

I--- *" -.t *'̂ ein ' a.' *. dat * ^<nna '* B. 10 &: " hinter den bd '̂o ^i '̂ or .

dunkeln i-al -<en , die sich bei der Unsicherheit der Beleuch¬

tung respensti ^ - alt dnhn '.en , stie s aroß ^ aelbladerna die

" Ondncheibe . "

- 3 kann auch im - auptsatz panz fehlen : " Anna " S . 10 $ ? :

r""''-' -j- --.'-dca .'. iche ^ -Tie vQt* *\ r)Oji Heiligenscheine U'̂ sndibt . "

) uieeevh '3eBtreben kommt auch die ra &eive Form ' ' 3

ent "*e ;en , die ern - an die -.-teile der aktiver 'esetzt

"d,rd : "i ênn es aar - ai " d *ii ^ : " dort 'lurde nicht selten ge¬

tanzt . " d -rck diese Konstruktion ward die '"."irkuna als d-:T

'-ibrnehiübare hervoraeheben und das bandelnde dubdekt bleibt

im unbestimmten .

*- ) ine ^ 'iecbenstufe rsiscben Aktiv und ' ae ^ iv stellt

-'-'- riexivu !": ' er . eine in der .irdruckskunst beliebte " orm.,

beson ere *"0 es sjch um die Herstellung vor de ^ eaun ^er des

menschlicher fernere handelt , "die ^andlunr '̂ ird vom ' jddan
1 )

er bandelnder lerscrlickkeit losaelcst . " d -̂aurcb ^ard a -

her zual ich der AkaivReha 3.t im d ^ rbum durch das kehlen des

bewegenden ili - na pes -d ' dcbt :

" .̂ m ^ sknedrtorhauachen " r . 67 : " . . . das drecken sendet

sich e rsehreckt rach r 'ickaarts . . . " ( statt " sie 'ende * das

n̂Y*fcken . " usw . )

gelegentlich tritt âs reflexive 'erb an - teile eines

Mit Prädikatsnomen verbundenen Hilfsverbs :

" die blatte " L . 19y : " .uic ker *e tauchten sich in trauri¬

ges ^r uviole ^ t . . . " ( st tt ^"wurden in ein . . . ^e +aucht " ode -

" vurden srauviolett " )

^ ei diesem Beispiel zeiat sich , ade oben d . , or' ne

a ) Das Verbum .

Spat e ''inf ??-
auna im Bat 5

.̂ Fehlen im
Haupts 'tz .

^ Vorliebe ^ ür
das ^ assiv .

de ^ lexiv

'! ) Lr . ijuise - den : .. k ; dir ckt ' dos deutschen Imrrsssienis ^
mus . S . KQ.



HRP zum aktiven in ^e ^eneat .?̂ zu son **'ti —

5" 'n inp -ressienist . Gewohnheiten .

j .i.^ .: v .̂=3" noni ?)aie ^enh ^ ^n^ en he -ŝ onzup *t h ) Das Nomen.

^ ue unter ihnen vorzüglich das 1 a . r t 3 z j r. , - eil . e ? <x) partizin .

seiner - nnth ^run : an -las Adjektiv die sinnliche Ansohau -

Lr ?;" -' crdert ( i - . suaderlich un ' .' . Leiß : 'S .* r -h utsche - r̂ + z -

. Ruf i . i , 3 ^ 9 ) . L-en Vorzug hat . das r .ar + iziriur nrae -
Stuttpart ^l ^Oi .

is , i?eil os nicht eine abgeschlossene ^ ^andlunf *. p:ibt ,

d zvar vor allen in seiner adjektivischen Serueuduraa i s

- -ent mor eilen der J ^der r̂be von .aa êsunpen :

"aie ilatte " S . lda : "Die nächste 'renze bildete ein den

^ ^erlinien ) --rallel auf den ellenkamnen hersc hiefen ' r ,

; i" chtip silberner Sonnenetrom .

bz"" , ' i.;r Verdeutlichung eines erdens :

hui latto '" " . bis zu einen heißen Blau s +ien

eie '. erbe emrer , un am Jeusei .t sende in nüdem , verfehlenden

' iclett zu versehen . "

- in krasser - all insressicrist . ' cheu vor den " erb ist

-er ss.-.+z : j diackliche , e*ie ^ cn einer - oi .]er *cnsct <n .n

besprüht . " ( " ^nna " * . 1( 8 ) , -so in Hauptsatz das 'erben eher -

esur + fehlt und in Rehane -atz allein das isrt . rra .es . dhrlz

^'-bliaben ist .

iif --'üh 'U v (-r den iStilen im " erb he .+ auch zur holze , daß

"' - r substantivierte Infinitiv nun tdufi ^ verbandet *'?rd

ruckt er doch das / erb aus der Sp ^pe Siifire ^ es Aktiven itey -

' '.- '-rui ? r ^ eine logische " erknepfun ^ der sat -̂ eid .s und

albt die ^ e dichkeit , das Vorübergehende , die Be -oen .n ,z den

-̂-'3n ;-e deutlich zu n chen . ...r *st

1 ) mit den Labstan + iv verbunden , das Subjekt . sein ^ drde ^

- ?'-n d-'an a ^- Infinitiv in sine aktiv ^ erbfera au ^ lesfe .

liebt besonders die ^ usaaaenziehuna in ein 'dort :

" arra " L . if :/ : " monotones i' rükdjnpsrr -rnen tropfte rieder . . "

" aef der Sjrocke " a . '̂ ed' * " weises Schrittkni '̂schen r̂ in ^

' -t-ifch die i âchf . "

" - S - f- ren einmal vier ^ spellen " S . ^ s : " aun zitterte ^ernes

" " L- ' d : ' " i -' crM a ^ ^ tsohreiten r-n -dieser ^ sektnn - psp .

Substantivier
Stpr In ^ iniiii



3*) - ls ein -eiteren r'ert schreiten in dieser L̂ ohtunr : ist .

es .r ^u^'—Qn, —arn êr substantivierte Infinliv allein , oh¬

ne das - abst .antivue , steht . ^ 'am er in d r aktiven ^erbrorw

be-ineardnet sein würde ;

'̂;tnr *3,rf ,er ;i.j,uschcn " d . ^O: " . . . hinter ^en ^d^eln hdrta

Rar- ein ^;.-..usctien und rasseln . . "

^ er ' orliebe es Irirassionisirus rür nominale i'-' rrachre &-

staltunw antsrrdcht es , wenn ranze ^ Ltzs substantiviert , -er¬

den , was henk vor allen in der î yrik liebt :

"Die Rosen von riesele " S . 17 :

^ '-s wer in der ' -arten ,bemacht

Ein Ajichtinojnarderfliof 'en . . "

- ^ :*3*r erdd bc --nt erringt euch die arsrtxun ^ eines td -

veebs ":urah rrbstantiv ^ , die ein verbindendes " edt ." an den

? . ' rderi " '.'.'n -dzteil anschld .e ' t :

' ln .wsuch " d . 11^ : " . . . und über das alles bin ' reifete

sieh ein iera - .-n r . i*i ' r .il mit einer wwjest '.ti '-.C'ien donn ^ . "

uah .die . tiva rerd . n häufig substantiviert : ^ )^ubetant .ivierte :
Adjektiv .

" aia rlatt 'o " d . 1dd : " Die ^erge tauchten sieh in ein trau -

^r . av iolett , rr'Ihren *! am .- irmamen +e langsam ein r " ob -

ti ^es 'de s sieghaft werde . "

-"̂ &so - */ < ^ as ' rlln ôhtise --d.'?.u reiet ' ie eelsn eipnor

zu lichtu ^ funkelfc ^ die - e . "
r

di . letzte .̂eneeauenz wer der —ch -we. vor deai -erb bedeutet ^ -' erbloser Nomi¬
nalsatz .

der verbisse bescnreiberde - o^ inalsatx :

" w t ias r .ut ? " " nin winterlicher eer ^wald . "

d . 11 : "i-'röblicher ^ahd ^esan ^. "

'h .reia " L . tcr : "^ ednsucht . drühlin ^ . Juwend . . Ostern * - atern ?"

' -wr rerr insrrk +or " d . pd ; " : rddling . . . L^ ben . . . o^ rwf ^- rlin ^e ,

erdber ein verklärtes 31au ,

allbekannte ^ rehiinsadinwe ,

"' io vor einem Jahr eenau .

Lieder , ^ iebe , Farben , hjohfer ,

-''rohe Menschen , aus .joh +a-r . . "

i ir letzte - orpeeuenz aus drr dch .eu vor 1er darb , ^er do -

nisaJ .sat . z , '-? ihtld iwrdicit ' - ' e !d*s ''es d-mbnob .̂ e der in —



cruc ^ Kunst , , n.i,tr;lich lio Abnei ^unß, eeaen jeden kopaljzierte -

ren ^-.tzbau , yor ?yie .?rend rofen die Hyr-otaxe . Damit berührt %

siet . :'.^R - a- 'ress3 .onis ^us ait *' '̂T La .*̂ n.!̂ sR*!'''r '"'" he -'
.a . '' .'

- urz ^ i^ .upts .i-tze - rder , entsrrechend -en unT -e ^ bund ^ n ene ^n -

srir-L-r pr r - ihten iitairücKen ^ nebeneinander reete31t , zumeist
&̂ ee fehlen die Nebensätze :

" ir .-. r .-nen ^ rehl ." r . 7f : "Der Zurr h^elt . L-<n stdea aus .

- '- ?! *b - *'.- noch rum dbrdtjed rij.e dnrd un ^ vrandert ^ helrn -

" eü j.eem IdicK im Herzen . Deu^e batte ein - e^ner -

strahl in a ^ine a -eie *? leuchtet . "

- rt -ird di ^ ;-drz ^ dadrrch noch deutlicher run .̂ usdrr .cb
*

debi ^ ht , "*a : nach jeden - atz in ' er Proca ' ichtun ^ ^ ie Dru -^ -
zeile abbrio -ht :

" -dn dorrenstrahl " d . dO:

trittst du u den j-'forten des Para ^ ie ^es *

ua -i deine aieire ,-snd Rlopft an
.ad ' t̂;

- nd eie .nrel ne .1.̂ n ihre L?lien .

und deine zart 6 ^ indenstiaae s ^r *j ch.t :

Lieb Jesu , bist du da ?

dd :̂ iforten sirinnen auf . - - - "

deutlich - abstan -:e ^ rden auch durch dtriche und punbt ^
eschaffen :

"Lin Sonnenstrahl " S *75 : "

"..-P . donne sieht am ddrelrande . . . Rosenrot Ist d^r

- irtmel .

Unendlich *eit dehnt sich alles .

und ,as ^ bendlicht strent aus der ddhe .

^ eise rdi ' zernd *r rlt es von den ^ ei ''-en Fl.j <-.̂ a^

derdolden nieder . . . . "

auch der - c relpunbt -aird stet .t eines "denn " , "^äalich "

i ';, koordinierenden ...im veraondet :

a d anYätrterhduschen '' d, -d'd : " - ch sah dir ins Aur-o . - es

var ruhir ; und hlar , de ein ^ inderaure sein nu3 : Du ahntest

' noch aicat : ^ - rbst zeitlosen . "

- in schon in ,nds ardhdichtüng gern - eübter drauch ist

die '̂ '' fei ' tivi *. ehe Hervorhebung einzelner besonders stark a*n-

^ . 1 ^ e r m i

d e r t e Ri

d u n g .

a ' Fehlen der

Nebensätze .

- , a

/ ' d :'-d '
d <.a '

dd '- -.

ad ;

bl Dorre ! aunkt

s_̂ a11_ e n̂n " naa

lieh " .
. j

c ) Hervorhebung

einzelner Detz -
.priiBder .



lt . - 3? " Oi*i. iobc Y'fljfd . d '."*B ^ dverb VOy*3,il —

gestellt :

-- 0;.ti..fu.üMG3 v̂ ar es (das *̂ leid ) aus gr -auem
^ oden verferti d . "

" IsL das jut ":' " " oner .t '̂ egt liegt die vciüe - ülle . "

- ie Nachstellung "es betonten ^ dverbs findet sich bei Henk

t-̂ lten * o sie aht ?r voi *ä.o ;j2Rt , v€'rursacht sie Dreine Atorun ^

aer '^ v/ohnten ^ siaendclie der Satzglieder :

'A. ; na '' - 'd-L.nj aber dankte dberrascht , fre ;*d , kalt . . "

^ uch in ,icr . ordiese fdr .die " rlebte Rede " nacht sieb -ta ^

iiH.cn - ĉura ^nation .geltend , fehlt jd ^er doch das über —

aeordr .ete verbindende "erb . ( Beispiele s . o . ) . Auch dies -̂ Kr -

soheinunr ho - ai de . -ajsasichen vor dem handeln , dem ahhiven

^ ein sntgegen .

-teigerun ,d. l '.h ^ fun ^ , ubachatten durch Auflösen erreicht ^ ) "-je ierho ^ le -
- ^ dd d ^ rch AourdinierL .es iederholen von orten : ^ ^von Aorten und

. .d ^.:dm 'jäi *d'.er ; :AU3oh./n '' A. dC : '' Jeberall heben . A ben , ^ e - -' ort ^ rumen .

ben . . . " . ;

-in ' ,ü .i.nst - dni iele , viele ei e ^ ar *ariten

standen in der lese . "
. ' / d j , '' . '' V .

or *.'andt aamit ist eine nigtnart des imrressiorjst . datzes ,

so einzelne orte oder .. ort ..;ru ):r -en innerhalb desselben " a -

tz . js dirualL , Aehrrei ^ artig wiederholt - ercen . - icht Stei¬

gerung ist dadurch beabsichtigt ^ sondern Ainhentfall .m , fein¬

stes ^ b, caatten . ^ an hat diesen Atil deshalb 1reffend als

"*'-etu -chenstil " bezeichnet ; z . -J. Y

"- nna " A. bQi : d; g und Lteg gehen . ^ ersehen m lichten

- ioiaern , '.id ^Ailche - snsoA <,n , IrühlinYsmenschen . "

'Ada aen ^ Lnxen stiegen die ^ ddchen sin nnl der ans iAre

n - i.s :u s 'd . tl ei : m . stei * sc sen f - a ' iut . tj .eic . is . Ln-

as ii ^ ro ten Ajut .. ss A.AchesA '

Aus. deis u"andbdstrohe .n des ii ^prensionlsrsus ; den e ^nzel - ^ ) y ^ ^ ^
t -en ..marach aufzuf 'asBer uni iederzu '.ben , ergibt dich ^ i -' K i a r u n g
^ . ssitß die - eidUdg , - s . eh inunsen , lie sich aus ^ arsc ^ ie ^ '

denen - ieaerd en aAsch - n , als e i n e n indruck aufzufss -

ssr . ar .A si .-aidi auch sj .sachlich als ungelssi - e ^ anzes - je -



derzu êben . b'iese —ird dann noch durch den imiress .

ider - illen -e - on - ?danhlicho ^ auflösen unterstützt . daraus

' " ' ^ -I ' - Q ' d *'-: nd ^ r rd ^

Stroben nach treffender ' iedorgabe nicht im iderspruch

h.ty s —nd doch *̂ee ?nb' icbse - nd,i''hcice ^ d.j.e der -Li3nrep &TO—

nieirur troffen nill , nicht ncharf , aondirn ungefähr , ver -

3ch ---f :ir .en.d . " charfe "-onturen -^ rden ja vor vorn herein

nicht an 'estrebt

. rraahlioh d̂trdt sich d3on verschiedentlich aus *

' ' besteht die doi ^urg , de ^enp ' t ^ liches Ku^ann - nau - a )_ Zusamaen ^ü .mjn <-

- von ^ erensatzlicbe

3 : -fahrend eie lachelM - entrü stet auf

-es Jf "erblaßt der arduhr . . . binzeinto . "

) Für di rd: ienoohaf -t ;?n einer .r ? cheirunf ; - er er Der - b ) Donpelwortev *.

d . &7 : seligst ill

d . lt ^ ? eittip ' -'S ' ill = t' oncieidpn

- . /T : schnippisch - hdhninch

d . 195 : natürlich = stark

^- sondn 's bei *-' ir iedernabe von Farbeindrücken ish da ?

zu beobachten :

a ) ' infach ^ dd ^ oh .n der Kathen

* . (*'9 * blausch ^ arne Beeren

d . ee : T?eii ?rot blaues ' sterneswirre

b ) abt " ren ^ ires darbtores durch ein -en ändern :

S . > 1 : lichtgrüne d .se

H* hellgelbe Klatechrese

S . 109 : tiefdunkelblnuer daist .

- *11^ : Harblauer Hirne1

0 ) - ' -bindun .;- von ^ rrbadjshtivsn - nd dart ^ irisn , be ^ .

- ejepf J ' .rfejr ' 4 - ^prdpositional an *eHchlonsoner ) dnbstan ^ :

U. A. IIl .B . ioR : aolblodernd 1

" " " d . dd : Id cht ^ efiodorte LarohenbauKe

" " " d , ^ 7 : blÜtcn <>rdenp ;esohnüok 1-.e nollerbaurne

" " " ' .' . 195 : blütorüberdolicte " Ise

" ^ . - 1 : rd.rus '-ii ' enüb ^rdacht ' .' üechsonnerra .̂ e

" " k ' IOi : rattscheibiao derandatür



^ ei Rna wird - auch die Eigenschaft einrjal in das - irb

einbezcren :

'L: : ' dj .L. . , '

- ntsrreci ^nv finden sich solche --omposita auch bei * ;*;ub -
&tantiv :

mehrere ..bstan ' ivi :

L' . / c : ."aradiecesharfenkiana -e

unschuidsauaen

d . 8 7 : ^ tornenaehnsucht

-i . j., . ij .± . ;,j . i1j : aldtenstäudchen

' '' " S . lti : .'.aldelsenbllton

substantiv adjektiv :

aosavorhan ^e

3 . 122 : . otenzypressen

le i.a ir - - uoh - ine - ischuna und 'or +auH ^^ un ^ der dj .n -

t'-es ' ,' ^ li ^ iten .

- chon der junar - enk spricht vom " chn ^ edaar " ( "aller -

'-' ol ; y!' .. . ' ) und von riefeln ' in ^ iohf ^ ro ^ ^^ nd ' 'M as - e "

- - s - laugol - ca < i ' '.±r " s :: c 'jert . so unendlich ailP ?" durch

die silier innreren der - trihbd .ua - f ' îer Cesellen "

- et re . +^ ct - t eich inroh " -.-a -rechte " Dunkelheit nach --euse

' "- ctra " , letztes .-apitel ) und di * ^ erbe ees -'ass *ers stei ft

bis zu , ii . " hei . cn " lju ar ( " ia tatae " .' . a - ) .

er . Y iuua zur Jrbertla ^ ter '-oaaa das %.- taeH3Rima- Iro -

^ aaen "aan " ent ^B^on :

' -a , i - a -; ielt . - :ai stier aus . ^ch -ab h ^ la . . . die - and . "

) .

benso aird durch einen datzbeairn mi {* " und " der klare

-ar '.na " v ; r ' ischt der u ^ - er soll sich

mitten in nu iis rob ^ us "lausen . '. nf-spreed ' -rd: aird auch ,^ ie

- e n echen ar 'oöeutet . , i.rfar * und besonders adilu " ei ^ er dr -

RAhdun ^ aus dlesoin verurklarenden arinxin heraus vermischt .

;.ask d r vielfach verwendete unbestinat -̂ - r ^ ikel hilft

-i : in est i'of-e - haorpkdre der Jnklerhait schachen :

" '.in Jesuch " eaii ^ r " . . . und aber dies alles hin " eitere

^ ieh * n dlarb ' -.uer ' iaa ^ l raa einer na i ' st atischen ' 'c '-nn . "

- j ;. -- d uan ? LdibcHtiaatb . et zu schaffen , ^eranladf , eim

— vo n

^ innosauallfdt ^r

fl ') " fYian" .

e_l Unbestimmte

Artikel .



gelegentliche ^ evorzuganx i' eutrems , z . " .

.Jahirdirterhäuschen " s . dd : " , . . ale sp 'lter über r .er --

ximteteiR *eldaLs di *.- -eite sich -. dehnte . , . "

iiie - er ^ .; riunr eines - ertes in ander - r djrbnna 'np *

i -'- ;e " ähnlichen .uracie ^ ebrauch , z . .

s' is .r ^ esel -Len " .. . 5 : " < , r Führer hafte schwere J' racht

cenn der -anze Schnerfer war ad !. gewichtiger - Ochern erfüllt ''

i .ee -. auf ' eie bei nl ' wie bei erlern i &rre ? ^ t - ^ ^ " ec "

trister überaus häufige ervendun ,i; etnes " es " hin ^e ^ ie ^ en ^

Ras einen präziseren ^ erriff ersetzen soll . . . . B . :

v . ^ . i±itr . ; 2 : " ie ein Sonnenstrahl kam eg . in ^ ein Leben "

" <nn ' j&. " d . 10 ^ : " . -Ir - are e _s vor ^ ekormen , als wenn nid ^ ie -

' - . ". : a . id .. - ierrat alles Natürliche von Anna aer -omnen

*vür _e . . . " ( " ^ nra " / S . 1 ( 3 ) .

" Sn besuch " S . tiS : " dir ".'ar ' a , als wäre der Tod im Zimmer ?

" i ' t .1 ,. ut . ? " " L.in .asun wird es dunkel " .

Lieses " er '' ediebt sich zwischen das ei -- ne loh des en -

'̂ .chen and sein - and . slr und vird , -rie L . dpitzer bePMr ^ t , ' dem -

t^ol fdr ein û erp "reinliches , - uterdinaljches , nicht dr -

^ ennbarss , es füllt sich mit mythischer Kraft ^

" *d ; s synthetische - eut . ral **ronsr .er ist nicht nur e ? ne / n -

,ud icnlcid - -; r - rarna + ie , eordern auch der jdarr d ' uune ,

t -a nntsj rieht ein - r dehahun ^ des ucfdhlsmdliren und irans -

^ nirntal r . "

d . nc and .-re sprachliche : rscheinun ^ bringt so deutlich

'd . eie d-r . - eidurg dieses o ^ tes das desen des Impressioni¬

sten 7uni - er ,re d <' : dr jst ^ ^ r ' eit aeaenüber dein handelnder ,

^ <r, .;, rn ein ^ ei er ' - r . ä -i Y e r s e i & la ^_ a_ 'n_ . _ Z i_ t & t _ e .

i ' der i - indruckskunst , '' ' -' c iei ^ una . zur ' emdschurg

Car - d .d .tu ?. r yMiun en in t rhdh ' en i' .ade ei een ^ ar , suala -ich
*

'-"Ler j ' sh ein -- anael an Lof ' ühl fdr innere dorm , ^ st "' ine

'*' !- . <.d " oh . urcbbrecliuna ser ^ ro a sureh erse , j " e ^ t eine

..cb . iea ; dad ^ red an d .er ranun *. ' o is + auch bed

UL, tlii . ' i : taede -er dae der derseinla ^ en beobachte n ,

^ . . . . - - T ? )
ähnlich ei . beia ae e , . i < ca i-reaifrer technischen .rün -

,3 . - .
'-- en ea * s " rir ' --n , als eich veni :ear aus . er lyrischen

- - ./ .

d " r -^ uist - hen : Die S; r ;'.she 'laa *' eu *) neben I ;*presrJcninWi )e . ß '..) f7 -
' ) -̂ . . cubu - ^nr : Die VerseinlaRs in der i 'rosadinhtung der d ^ dtiker .

<45 , ^ . 1 ^ 7 -̂ emzjp - 1Q0 / ,



mung des ranzen erp -eben .

^ - ' er -.^ tur nach vcr -aierend Selbst Zitate , aif ,y-.- n aif . *̂ rs -
vorz glich

r .n ]. . - n zw . r̂n -' rrcb eines Letzten , das nf t ^ -njsch -n * i ^ ^ e3n '
.' * ^

i'^ cbi b iv ('-i<,-_.b3 . :iht . -rer ' en bann . ( b ^ , 7. . .^ ''dd . . A?irrt ^ pbb- . b ^ l .

Jr -T-o ' "..* -rr heraus ist -<obl das *if."nchrr .' .l. v ^i- i ôn -

' - Lrzlleh uia / rmittelte bLrr ringen in be - s ^ erkldr -b^ r

( vri . ?b ,rna " . b.' c ) ; rur veilen bJnt ^altann - ^ es Lyr ' ne ^ en be -

<ur "te -r - jehtur oben des .'erses .

^ ie rratition 'iar '' - r ersten Periode srtzen ien " *'**'dd .e

"' '- t , K) die ' rsein 'J **̂r -r ^ eckun ^ ^ ine ^ -:+ *ri^unr un ^
. .. - a -

-- !".i. '' ur - rYo ' istindb ^nn - de ^ . ilieuschilderunr dienen

.io bfu .dentenlieder uni Zitate 3n den " 'Mer Gep ^ ii ^n " \

^ '' * u "' b - ir .? bter .l3ierui -r- ( z . ^. " bin Sonnenstrahl ."

" -'-' r̂ - err ins ^ ebt .or " S . -6 ) .
! b-t

b '/ r - o <b --ei - ich ^er ^^ inlaren noch ^ eit ^ d -end .

. 1 *-b ' r- zu naebbn : bureb sie vermag er die ' -Charge ^e -?e ^ -

3ttzij3b ^ " if in ' ^ohen Geschichten noch sch 'irfer ^ erauszu -

-1"! iten , z . J<. i .-, " .. r -̂err In â'-ektor " durch die b-̂ ? chte

*- * '< f " j e ver einem <--ahr -enau " ) und b . - f / '*7 ß"Oito n ^re

-"Lut " ) , in "Arra " durch die zwei ^ edichte deines b . ie /i

11C .

er ^ ' utuna für "c - rufbau der *rz " ^ j.un .'* ? ind -ije

' ' *? - -;en in ner ^ rz hlunp ; " b - i - cben den Rosen " . So enthalt

f <e iebt 0 "ar in einer heüen bor ^ erazeit " ^b . i ) a i e

-o-,-. -oschichte ; ras re icht " Seh ich ein Rind " ( S , 1 ) und "Die

-eit ist -la " ( r . , ) bet <en Oharkter einr ^ ^ -d ^ ch ^n^ e ^ e e r.

rzihlera ura ient zu desser ; Charakteristik .

^erar -cn "e -.-.r die --r - inla ;en in dieser ' 'rzihlu .n "* *1er

- eirunp " denke , geschehen nur verhallt , andeutun ^M̂ else . zu .

"'"' hen , di " sich auch nanchr -ial in <l -̂ r brosa henerb -

'-' '̂ r macht , ^ o berichtet er in der brzdiluna "Si .Annata ^ " S .

' " nicht " infach , dar nan eus einer , b ' une ' bchel '-nn - rad -' rt

- -' be , send rn der .-erber , der ins borf ^ek ^rren ist , hört

, .. . ense -vie - r- riebt ohne weiteres rrrzehlf , wie

^ i*r aen ^ !rlni rieh ' rerr ^ -r , sondern r berichtet die - ei -
im barten

dun -<-.n der ^lu ^^n -arbbrr . ein runvrez , un er : ununwundet -^n

bericht ent rohen : " ., je Jlyxirlsn -u " K-n <=s ntoht . M.a



Flieder erst recht nichj )̂
- cn .̂ ertiilien auch nichl ^ "Arum die beiden junrenheu te sich

ka.'.teil und dazu aeinten uni sich dann die adnde -aben und

auseinanderginnen . " (?u .A. 11^ .s . 538 ) . F .j ^V e rlo r e n e

- is verloren müssen aus dieser - chaffensperiode denks zwei

- c,,ai .e an -esehen werden , die schon bei der Aufnahme des âch -

iasses fehlten , wahrscheinlich ab- r nicht von Renk selbst

vernichtet wurden . i,ofrat -afatscher und Oberi - sp . aewesel ^

berichten v^n einem Kô an : "Die iflicht ", aus den die arzah ^M;

-LUiir "̂ etra ein - ruchstück darstellen soll . Sonst ^eiß man

^cer aar ^bor nichts , im Freundeskreis ' ''noch bekannter war ein

^^aan D i e i f a f f e n'̂ , von dem man sich durch Bemer-

f-Uu/ eii - . v . -ailracns ein unaef '.ihres ei Id aacher kann : ".:he*"

u.- sern ai ^bsichcren -.itk 'Lmpfer, unsern spottfrohen Drauflos -

""crAxr, d i s e n - enk bringt uns vielleicht schon der ? i -

ae êr . . man, -,an aem er jetzt arbeitet und der mit. eiserner

^ ast las - s ebe schönsinnlicher Ld.̂ e , den fadenscheinigen

.c± k;. teoli eher -. er d. /erzieht vom heben Tirols una un¬

seren ândsaenossen wie dem deutschen Volke die Romerrri ast *ar

ihren êsohäftsanaarg mit so sicheren -'trieben zeichnet ,

^a - sie jeder kennt , diese rrbilder , an deren so oft nichts

^eili - es ist , "die eine ausgenommen", wie unsere iroler
^ aern treffend sa er;. "

s.r.'n . s dichterische Persönlichkeit , wie sie aas den "erken

-er- i ^pressieiist . - eit ;:o .aenabertritt , ist einheitlicher ,ie -
' t . .

^craen , die - eaersätze zwischen êdanke und '<-efühl , StrebenM' -a ' "
- k i sicaiick . erreichtem sind nicht mehr so prell .

- er ; ailde hia .. eist armer .e Aufschwung der dua -'ndzeit ist

^^ hm aaorden und aas passive ausnehmende Verhalten der 'eit
(§ris ^

"^aenaeer tritt nun deutlich hervor , - ein künstlicher Aus -

klacks ist i\ '.;nka Impressionismus .
a a i

^^ ^itteiluno aafatseker , ' e êsA ^ . krmritz hanf schner .
-wa. ^iisian ies jocaes '' ? er 7^ei -'anner " in " â ta'autsche



J.±i . A n S C H R 1 1' T : H E 1 M A T K U N S T

( 1 9 00 ( 1901 ). 1906)

A . ^ OTiVL Ui-ib JKü ^ DLAGhN aus DR̂ . LEBKN .

- enks Reimatkunetdichtung unterscheidet sich von seiner 1 . ) ^ e s e n

früheren üunstübung nicht in ihrem t;esen , nicht durch eine H e i m a t -

von „ rund auf geänderte seelische Haltung des Dichters , kurz k u n s t

durch ihren Stil , sondern der Unterschied liegt vielmehr im

Stofflichen , im Programm . Die Heimatkunst war ja keine neue j 2
R i b h t u n fi. im Kunstschaffen , sondern wollte , Tenden¬

zen . des Realismus und besonders des Impressionismus fort -

setzend , energisch gegen die nach ihrer Ansicht angekränkel¬

te Jrößstadt ^DAchtung , vor allem gegen Berlin Front machen

und erhofft sich eine - esundung der deutschen Dichtung aus

der Besinnung auf das bodenständige .

So zieht auch ttenk als Heimatdichter im Grunde genommen

kein neues ^ew ^ nd an , sondern seinen Impressionismus mit

einem positiven , einem geistigen Prinzip durchdringend , da¬

bei <ber das r -rbi ^e , S.timmununmäßige , l ^ ihht Verfliegende

dieser ^ chtung beibehaltend , gelangt er dorthin , wovon er

einmal in seiner Jugend aus ge ganzen ist ^ ( "***ie ich dahin¬

ter kam " 1892 ) , zu einer zwar realen , aber roetisch ver¬

klärten - chilierurg der 'eit , die für ihn nun Tirol

hei ^ t , und damit zum Anschluß an die heimische Tradition .

ar ja doch die t irdisch Dichtung , wie A. Dorrer ' ^nachzu -

weisen sucht , von jeher ßeimatkunst , wobei allerdings alr
* !

Einschränkung hinzuzufügen ist , daß sie naiv , obre Absicht
1
als solche betrieben wurde , wahrend die ^ eimatkunstbe - e -unr

Um t 'y-00 vollbewußt , gewisser *aßen mit einer K",mr.eergebl ,rde

die Eigenart des heimischen ^ ebens darzustellen als ihre

Aufgabe erblickt .

ie kam aber nenk im beson eren zur eimatkunsf ^ * o ) ^ ^ ^ p p -

^ on jeher hatte er sich mit den Aeußerungen des ^ olksl ^ - d u n g ? u r

bens befaßt und Mit dem ' olk die Fühlung ni - verloren , - chon r e i m a t k unst

als i .nabe batte er Rosegger , en ^orldu ^ er der neuen ßn ^e -

l ) ,nt .on uörrer : firoler Kovellen des 19 . Jb . .KinfHhrun ,
fr .



gung geschützt . Pine lerscnliche Bekanntschaft erfolrte um
j

19CC .

Den unmittelbaren Anstcf -ab aber neben dem ^ euerl ^bnis

uer ^ errhe ^rat ( s . o . ) die -̂ ejtstncmung , sich als ^ epjnnunx
' - .. ^ " - AHauf .las ^r -ewachsene , Bo *enstdndige und untepnnbar damit

verbunden auf das - eutsche , in ideeller und poli +ischer Aus -

Wirkung .darstellend . ^

- ine -nealisierunp * dieser ^edanKen in künstlerischer Hin - a ) Kunst - und Lj.,

sicht oedeutete die - ründung der Literatur - und Aunstgesell - teraturGesell¬

schaft " ian " f ? . - ezember 1S9 %) . Oer Verlauf der Gründungs - schaft "Pan " .

Versammlung reifte , daß die ^edanken Volk und Deutschtum

für die Mitglieder keine vagen ideale waren , die erst mit

o.er ^eit festere gestalt , bekamen , sondern von vornherein

kiarbewußt die rcks 'iuien des Programmes bildeten . Dies tritt

aus z .vei neden , die dort gehalten wurden , klar zutage . Die

^ .strede des Vorstandes Trof . Somrer gipfelte darin , daß

die --i ' gü der "als deu tsc h Ti roler der deutschen Kunst
1 ) "

in erster - inJe in Ton , ort und Bild dienen wollten und

- ermann -̂reinz betonte z .?ei Jahre vor Fritz Lienhart die

Bedeutung des - usammenschlußes aller literarischen und künst¬

lerischen Kreise -egenüber dem exklusiven Rin i in den Milli¬

onenstädten für den - nfsch ^ ung der Pu.nst . " - it , einer schär¬

feren Un .̂ .rstreichung des Politischen ergibt sich das vor

allem aus ^ . Pichlirs idmungsgedicht an den Verein , <er ihn

zum :hr nmitglied ernannt hatte : " d h i b e 1 i n e bin ich ,

dem deutschen Volke treu s " et ,s - F. i n T i r o 1 e r zyiu-

g 1 e i c h , stark in der Liebe , dem Haß " ,

uurch diesen herein war eine besonders starke Verankerung b ) Adolf Pichler

der jung n Künstler mit . ^ . Pichler , ihrem Altmeister , gegeben .

^u seinem 60 . Geburtstag wurden ihm große Khrungen ber itet

( 1K9S ) , " Jungtircl " stattete ihm den D.\ nk in der Form eines

ihm gewidmeten Almanach .es ab .

-.-.,nk nun , der schon seit 169t - persönliche Beziehungen mit

Sichler verbanden , wandte sich reit besonderer lnnigk -it dem
2 )

greisen dichter zu , *as auch für se ne <erk .e nicht ohne

t ) ±. . ii . tg9 &, I-.i- . 2P3 Beil .
2 ) Tiroler Brief "Pyffhäuser " Septemberheft

^ . r.enk : min ^ ürchn (An A. Pichler ) "Scherer " 1f?oQ Pr . ^ .
i chl rs uO . Geburtstag . Tirol . 'P<gbl . 1^oo
^ . Hehler & Lohorer H?CC, "? . A . Pichlerg Tiroler ^ nzbefe ^ ,

A. j -icp -, ft^ Kü--'1s <".hmi ^



Hnfluß blieb . Fs gibt immerhin zu denken , *̂ enn kurz nach

dem erscheinen der Dirolerieschichtm Hehlers , des Schwan¬

kes in Versen " <--.nderl und Kesei " If ' Q? un ^ der 'eschicht .en -

blnde " J ^chrauten " 1 .-.-97 und " Le + z + e Alr ^ ^ rose ^ " ifof

erstes rk in - ist der ne en Richtung ' erauskommt : " ^ or

der ^ eirtirsehuel bis zur Hoachzetroas " , das besonders zu

" - -r .: rl und ^ esei " deutAich ' - Beziehungen auf **eisf f1r ^ ^ ) fsyu . y
. T )

^ 10 ^ ezensen ' en seines Ruches " unter z ^ ei Bonnen " mußten

ihn . wohl nicht erst ausdrücklich auf iichler hinweisen .

^ eben dem dichter Hehler war es fast noch mehr c ) Die nationale

er d e u t s c h e ^ a n n Hehler , der die Junten und !̂ ewe <̂un .

sit ihren i ênk in seine Kreise zo ^ . Ihn betrachteten sie

als ihren reisti ^ en ^'ühr - r , zriff doch der Al *-e noch mit

R' nchOi .. kraftj *en ^edicht in den reu aufflammenden Krmpr
. ? )

eer ^eister ein . ^ .. -

Die nationale ^ ewerunr um 1900 und ihre Vorgeschichte

soll nun ansrdille ond in ihrer <rundzÜ 3en dar ??,enteilt wer¬

den , weil sie für ^ enks Schaffen in der Folgezeit den un¬

entbehrlichen Hintergrund abnab :

Die nationale , in ihrer schärfsten Ausprapunf zlldeu + sche

^ eweung in - esterreich ist eine Reaktion auf die österrei¬

chische Innenpolitik in er zweiten Ii 'ilfte des 19 . Jh .

it der Lroberun ^ ' iens 3 ^..J ^ t *1 ' ' ^ ^ durch "' indisch - drat .z

un dem Wechsel in der ^ fhrcnfol ^e ( 2 . Dez . ) war eine Aend r -
- / j

runr - aer ^ t. elFurfzFef t erreiche zu ireußen im Aeim an ^ebahnt ^

**) .-' usranzs ^-unkt . !

i-' ie österreic häaeh r! Di ^derla ^ en 1RS9 hei iaagenta \md Bol - ŷ ,, _

f erino /^zei pt en ie dnbre *.ichbarkeit der ^ -t orroi chi sch ^ n Re ^ -
*deranrdur ' der ^ uf rach Konstitution wur 'e laut . K. v . '̂ ehmer -

lin -* suchte den zentralistischen Staats ^edanken zu verwirk¬

lichen und die Autonomie der Länder herabzudrücken . Ausdruck

dieser Bestrebungen war das Februarpatent 1^w1 . Djens ^ brach¬

te auf betreiben der Ungarn Schmerling zum Bturze und unter

dem nachfol '-, nden Dir ! terium Jelcredi erfolgte die . Aufke - . ^ ^

Der schleswig - hclsteinjsche Ariet ? und seine Fol ^^n , Freu - / /



Ungarn aufzubauen

067 brachten . mit Ungarn , veranlaßt -in
gleiche Rechte

inen und Kahren zu fordert *

ie &̂ Forderungen durch die Fundamente

Artikel T&71 unter dem Ministerium Hohenwart "eworder '*enn

icht das Dationalnefühl der Deutschen in Oesterre

in Hohenwart zum ^tnrxe ^e -

bracht h 'itte .* - ie
. . ^ cr<=

i '-3-t und dadurch di it , eine profan

zu treiben

er nationale Gedanke nicht platz .-irei

vertraten eiten i .iberalismi

1^ . August 19 ^1 ) in

j Zufuhren und gewann ra

denen - iten der Schonerer - I*'oüt , ik ergaben

, \ *--'darKen des Deutschtums . y^ me T^ Fc !̂ Ĥ unp -

chenererp .

us seinem

'aAeprär ?unn; f

llor nationalen ^ eh &in urnverein

on jüdischen Mitgliedern und

unn ?:

neehlnd an
Deutschland

eichen ZU?i

--;cns biege bei ^achod und - .onigrratz f hatten *esentli -

ciie ênöerun -zen zur Pol -e : uesterr ich *?urdo aus Italieh

verdrängt , ans dem Deutschen Hunde au ^ n,eschl ss n , ^ ar mit



z/ i .



/ a 7;feil
deutsche Oesterreichs sollte ds -durch von niehtdeutschen " in -

flüspen bewahrt bleiben a

uie dritte Fola ^ rubV aus diesem ^gdanken war die Abkehr uos vor .* *r

Msohort uw ' '-77 r-rcdigto , ai <!
Y' ^^ tr

von der katholischen Kirche , sr 'tter als " L os von Ron

^ ewe ^ung bekannt , die Schener -̂ r

aber erst 20 ^ ahre epiter weitere Kreise zo ^ . - Von der Aua ,-
im Einzelner Q .,̂ , ,

Wirkung . ieser Forderunren auf die Innenpolitik kann hier ' d

wohl ab * sehen .-erden . -
/

Schönerer hatte seine ^ arteibc .-trebunaen iDfd? in " Lanzer - F -, ^

pro *ramm " nieder "ele ^ t , Drw - iterunaen brachte das 1..3C1 er - XI , , .

schienene " alldeutsche rundpro *ramm " . i' ^ <;? ^ aj

, ^ c ^ öperers ^ nl ^ -ker ^ n r ( 1DD0 ) w^ ^en eines Auftrittes 4 ) fmAtunr def
in ' der - chriftleitun ; des " i' ^ uen "' iener Tagbl ^ 't +es " und sei - ' ar +ei :

Dr . Lue 'er , '

""'' kt . Adler *

rer ß - jahri reii Aussohaltura aus dem parlamentarischen Loben

erfolate ein verfall innerhalb seiner iar +ei : Dr . Dualer zo
\

eine Leihe von Anhängern in die von ihm rearündete Christ -
\ /

liohsüzjale '-artei hinüber und Viktor Xdl r gründete die se -
\ / '

zialdemckrati " che Darfei . / '

ine neuerliche retarkun ^ erfuhren ' ie nat .io ^al -m ^estm - "*' ) I-'arnr ^ ^o ^et

v-. v. r, ^ 1- ^ ^ .r ^ die Sprachen *.

verordnen - en ^

bun *en durch den aami f * p*en die / S p r a c h e n v

o r d n u n ^ e n L a d e n i a ; &97 * Ri ' '- die Einführung

nennenuer innere

bezwecken wollten . / ie DapVyün ^ bei d

^adßnis .

\
deutschen darüber ar ungeheuer und -' ie de .-eDstsrunp ' f " r

*/ * \
/ \ / ^

die all ' eutsche Dache ergriff die 'eitesten Drdj .se .
/ " ^ n /#'

Schon .rers Antwort a^ f die Sprach nverordnur -e'n einerseits , Los vo ^ !Dê
/ \auf air a ' lt .nne deutscher klerikaler bei der Abstim ^ una über

/ \
ie - rria 'ht .une eine ^ slovenischen .ynnasiums in 0i 11 j. .andep - ;

rerseits , Y-ar der Aufruf : Los von D o in ^ ^ uor

tritt aus der rD^ isch - Datholisehen Kirche wurde aus ' völki

sehen r̂unden empfohlen ( l5 . Jlnner 1K99 ) . hehr als fo . coo
,

/ traten aus der kathol . Kirche aus .

^ us völkischen ^rDnden nahmen Schönerer und die Seinen /

an dem Scda / cksal dt -r u u r e n -"roßen Anteil .

hast 5^ J hro -*ar die alldeutsche Sache unter Schönorers

^eitunr / -r ; tar *dp , oh ^e daß sie durch verschiedene Abspaltung

jener , ' ie re ' Scb ' /^crars a^ dikali ^mua unzufrieden "*aron

\
7 ) Alldeutsch ''

u . doutnehrad '.

Da le Dnr ^^ i ;

D



erh blich * rschüfferun -:en erfahren hatte .

ine streu y ) Scheidung der êisfer brachte " rst ^ ie Tren¬

nung ;.-<chcnerers von elf , d .m "Herausgeber der " Oatdeut -

sehen ^ unaschau " , d.ie teils aus rersojgiichen , nehr aber noch
/

us politischen ^ runden erfolgte . /̂ alf rundete nun die

" ^ roialldeutsche i 'artei " , die sich s ' diter " Oeutschradikale

Partei nannte und in *r - en ^ an ^^n in '̂ chänerars Bahnen rin -̂

Schönerer

u ^d

a . n . ""edf .

fr iiieh mit bedouteneera ^ äßi ^un ^ . ln den folgenden Jahren

"urde die ^ luft i ^ aar / ara ^er und zuletzt bekriegten sich bej

de bis aufs ^ esser .

a
So la -en die / ^ erhaltnisse in ^esterreich in den Jahren ,

1s henk politisch hervertrat . Auch in Tirol trennten eich

hei fliehe

unfr in '. iroi .

die all le ü̂f sehen .r-a - tn *er in dchönerianer und olfianer , ya -

bai s^r-'eh denk auf die - eite -olfs schlug , in dessen - artei &.

der " J?.+ eut sehen Rundschau " , soaie im rrolffreundli -
( / / ,

chen " ;Jcherer " er eine - ei ' O van Dichtungen ver ^ f ^ enf Lichte .

- rr - L < " .a : ' i - - - ^(a 'y - aach ^ 'rd 'i - ^ )

duna des "Tir fĤ r ^ ba !jernve r .aJLne.aJ* ins ^ eben êrufen ..̂ rdeYt .

- in frischerer ^ug kam aber erst hinein , als der " ;era .anen -

buna aearundet *yurd .e ,% und med ^ Josef Ursin und A. v . Pdlrach

titig einariffen . ^ai Oberinntal wirkten in diesem Hinn Jo / -

sef iöschl in Telfs , im Unterinntal aorg Juchauer in Fbba

( ^ "i9* ' ) , Im alldeutschen alnn wirkte auch

die - ar - brück r dtu ent nachaft , vor allen i ' Burschenschaft

" ^eraiania " ( ae <-r . it ' 9 ? ) , -.ie nchünerers drundsltzen am radi¬

kalster nachzukommen afr ^ bte . ^ oistiaen aüc ^h 1t hafte die

a v ; in A. tif -hlor , der im Cinn der

alldeutschen dache reden hielt , e berühmteste dieser Art

bei dar -ntrittsknei e deutscher Rochschüler am ^9 . Okt . 1" 9a .

<̂ 95 vurden in Innsbruck die ^edanfeiern ein - eführt , -"ie 06)333 ^3
"Uch die ^ ismarckfeierr . -Bei der ersten hielt A . ichler ei -

ne neche ruf dar . - -nzder . \nl \dlich d 3 Sa . Geburtstags 3 i <s-

Rarcks rurl - n vom "Tirol -'r Bauernverein " und den d 'draern

luck ' urachschreiber dberschickt , auch die "rofessoren der

^hiTperait '-t unterschrieben , zo ^en sich dann aber , auf ' umset

-̂ s unterrichtsmintsf ^ rs un ^ des A ktors aldner zurück .

- und
ern .



^ uch -ie - ^ ieaereinführung der Sonnwendfeiern ist auf die '^^ Sonnarendfei
nationale ^ e ^ e ^ung aurückauführen . [ je erp .+e fand . l %<r ** ln T^ "?fs

statt , kosend :rs um P?(.c -.rurdo von den ^eFner n haeti ^ darnn -en

'jemor .str .-ert , c i-.ac ru mehrfachen ausanmonstö ^ n mit den auf -

;-.chetz '" n - aaern , ein - Mitnehmer wurde auf den Tul .f ' iner Jrc ^

erschlar n . * A ^ ' y * ^ /

scnvojkkische '--ereine ^ ^ ^ Tp̂-̂ y4—s-e4̂ e^ nr **°̂ l ^ '' y^ n .*"Ize Deu +nchv " i Pj
au ^ -er . .rde und ^

- ine der rdfteiyura rnehirun en war die A. Pichl ^r - ^ eier

--es "ran " zu dem SO . ^eburfstar des Dichters . wobej ^ ab ^ rmenn fvlri . -. ^, " - .<- . u t ' *'AH" y Fei er des .
aer Herausgeber des "Scherers " den Llrterbrief des dir ^ho ^ n ^ebur +sf ^ rp ?.s. . Y' s

von drixen ins Feuer ^arf , was ihm , nachten er zuerst ^ rpi - et -*

sprechen '^p.rde -, eine z^ eiwöehentliche Arreststrafe â .n-en Re -
li ionsstcrunr eintrua .

iele i* lern ieser ^er ^ i ^e stanken in . acb n ^ ^ r Brr ^-r.-
fjBurenhorei -

bea .'.<isterun .tr. steruna .

aie *3uren , die ^ evtlkerunr Südafrikas niederländischer h -

k nft , " aren neit 1^ " ' ir -as aapiand ein - e hadert . Aln die¬

ses tam unter britische Vnrivaltun ;: kara , begannen nie , beson¬

ders Beit 1ö3 " n ch Worden .-' uszuwandern und "rundeten den

'- ran .i -i r -istaat . ( lc4P ) un ' die ^ Südafrikanische Republik ^ 1?*.%??) .

^en nun an begann ein dauirnder Kampf um die Selbst 'b-dirkeit .

<̂ / 7 ann - Ktier ^e an ^ iand die Südafrik . ^ cpublik . ln Friedenn -
a .;

vertrag von iSc ) behielt es nur mehr die Oberhoheit die

auf ein Veto Pit ' nt irrationalen Vertra - en b schrlnkt . - urd ^ .
... . _
aie dürrer wollten aber das Joch Englands gänzlich abnehüt -

teln und verbanden sich zu iesem ^ -eck mit dem Oranjc ^ r i -

staat . 159S kar , es zum Burenkriex , der anfangs für die Buren

"ünstia v *-rl .ief . Seit der ^ epitulation des Generals Croni ^

( ' 7 . iebr . l _ (j war das ülück auf enal ' scher Seide . Heim Frie -

ionsschluD zu Pretoria ( li . ^ ai 190P ) wurde die ' Südafrik . Re -
1 ^publxk zur britisch n Kolonie erklärt -

aas Schicksal der Suren <"urde in Europa mit viel Teilnah¬

me verfolgt . i.-. t.n versuchte sie rn + dort und ? at zu unterstü¬

tzen .

^ us der ^ it der ^ urenbe -eisterun ^. erwuchs das Buch Renks : 4 . ) ^ e n k s

" i i r o 1 e r u n d B u r e n " ( Innsbr . 1901 ) , das Fritz ' R r k e i n
1 ) Srockhaus : ^ anda ^-d <-

' ^ssens . tTK . ! 9? 3 . 't . i3d. : . i %S .



^ ley als " das ^ este " t zeichnet , '' was der Freiheitskampf der n a f i o n a -
^ . 1 )

Afrikaner an politischer Lyrik aus gelöst hat " * 1 c m S i n n .

* us der Begeisterung Renks für die alldeutsche Sache ent - a )Tiroler upd

sprangen neben zahlreichen Rampfgedichten und theoretischen Buren

^ bnandlun ^en ( iirol ^r Briefe im "Ryffhauser " idas "S o n n - b ) Gedichte , Brje -Fe7
w e n d b u c h " ( innsbr ??C4 ) , das nebem den Härchen c )das " - onnwend -

ks . u . ) vorzugsweise Motive aus der alt germanischen Alytholo - buc ĥj^

gie enthalt , eine Lichtung , die von A. v . ' allrach ( "Sonnenlie -

er im J .hresring " ) un ^ dem "S - herer " (Habermann soll posi &iv

an n'etan geglaubt haben ) neu erschlossen worden war . Dabei

xebardete sich Lenk so radikal , daß er in dem zum Großteil

konfiszierten Ledicht " Sünnwendreiter " S . 67 ff . sogar christ¬

liche .. laubonsvorstellpungen angriff .
g :. ' \

'Politischen Charakter tragen auch eine Leihe von Krzah - d )Krz ^hIun ^en .

lungen , :.uf deren Lot ' ve etwas nlher eingerrangen "'erden soll .

î it Vorliebe , griff * Renk bei seinen politischen Lrzlhlun -

*'en zur Satire , bzw Humoreske , während an ernsten ^rzählun -
s )

gen nur eine einzige vorliext : H e i m a t 1 o s " , die ei -

n n grc -f. ren völkischen Jedanken zum Ausdruck bringt : arnung

aller deutschen vor der droh nden Verwälschunx des deutschen
L\ :..

^ ädtirol .
^ .j .j .vom bchönererprograam nahm Renk - neben einigen kleinen

- usfallen gegen die Juden ( "Der Talmi - Hofer " "Wei¬

derich " S . g^6- ^ $y , " chutzenxel ^ tränen " ) - v r allem die "Los

von Rom- dQ -egung für sich in Anspruch , aus der eine ^ oi ^e vor

Satiren " gen die Geistlichkeit entsprang .

im 7 rhiltnis zum ^esaintschaffen Renks ist ihre Lahl ge¬

ring , wahrscheinlich hatte er sich in dem verlorenen R^man

" u i e L f a ^ f e n " die Sache schon vor der Seele be¬

schrieben und es handelt sich nur mehr um gelegentliche Kach -

-ahrend in der Lrzählung " V o n d e r P e i r t i g -

t i g s c h u e 1 b i s z u r H o a c h z e t r o a s "

nur wenige , harmlose Anspielungen zu rinden sind ( 8 . ^ 1 , ' -' 7 ) ,

bedeutet die beschichte " - 1 e ' s S e p p e 1 e a u f

3 i e e 1 t k o m m e n i s t " bereits eine sehr schar¬

fe «enaung - egen üe Kirche und . will die sittliche Hohlheit

^ !irci:r 3011.



2 )
eines ihrer Diener beleuchtend *

- m .-rund - ronoum ^n ii gen dieselben Verhältnisse ^ i ^ 1n

3er vier ^ .thre älteren - eschichte " IsL das gu1?? '^ vor . ^ er ar -

H'e gescheite ^ auornbub , er früh seinen Vater ^ -̂rloren hat ,

-Yi ^d drurch Vermittlung des Pfarrers , von dutder und Base un¬

terstützt , nach drixen in die "Studi " geschickt . Auch dieser

junge durache hat wenig Freude an seinem künfti - en deruf .^ an

ieht ihn auf der ^ gd , auf Tanzböden und an Kammerfens ^ ern .

- bar lie ^utter wür .*!e sieh vutode kränken , wenn ihr Pohn nicht

geistlicher würde . Von hier ab zeigt sich aber ^er durchgrei¬

fende Unterschied , ^ annes ist kein Valentin , Pr -iht nicht

an sein -c; auf gezwungenen - eruf innerlich zu -runde , sondern

sucht sich in - eheinen so viel Lust als möglich zu verschaf¬

fen . hin trauriges —ddonen bleibt len Pri ^ iafeierUchkeiten

fern urd ein anderes könnt an diesem f .r in die Wochen , P's

ist eine bittere Satire regen hohle doral , Unduldsamkeit und

Unnatur , die den ^ eirc der Sünde von Anfang an in sich trägt .

-L-em gegenüber steht die natürliche Pthik des Lichters : Allen

^aturgewordene ist '̂ ut ! , di a*3?&h besonders in der dbergep -en -

ctandlichen Schilderung des hrnt --festes fd . TV) ^nm . usdruck

kommt .

^ egen Unduldsamkeit und Ueberheb ng einzelner - eie +ddcher

richtet sich der Schwank " D i e B ä c k e r s e e 1 e " 1 ^ .

-- i dicker kommt nur deswegen in den Pinnel , weil ihn Petrus

seinen .unsch , b i einem Piitener Geistlichen zu blicht -n ,

- ^cht erfüllen kann , "denn " iltener deistlichen haben wir

keinen einzigen heroben " ( 3 . 3 ^ ) . - aneben kann gman aus der

beschichte noch herauslesen , iad ehrliche Arbeit und eh ^ l ^ ah -

ches ^ eben dem dichter höher stehen als !er geistliche Stand .

Gewisse ein ''chileton führende ^e ".etliche , die einen ar -

x;en ieufel unter der Vor abe , der Papst liege ^ uf den Kt roh ,

seine letzte habe entlocken , geißelt er vor allem in der be¬

schicht - ^ ^ er *r-uift " P e r P u i f 1

^atte in d ^r obi en rzdhlunr neben anderem das hisslere -

esen eins abbeko men , so muß es für die Pr ^ählunr " ^ i e

^std .Run schau , 'p .uez . i $01 - Kraut u . Ku bn , S . ^^ - 3^
Scherer 1902 , lir . ^ S = Pr .u . R .
^ C;ier i :dP ; , - r . ; - Kr . u . R . S . 70 - 72?.



i )
^ 3. in in t e n " noch einmal herhalten uni sein Unnatürlich -

-Reit "n rd durch die Susanna - Kpisode fS . 64 ) zum Ausdruck ge¬

bracht : Liebende *7- r ^en auseninanderrerissen und unglücklich

gemacht .

nebenher laufen aber noch andere Gedanken , die Ren '*s Vor¬

liebe für - i -enarten des Volkslebens entstammen . Der Pfarrer

von r, hbs hat die Missionäre nur ^ eswe - en kommen lasser , um

-^r Unsittlichkeit des VolRes , ^ ie sie sich ihm in harmloser

^ "i-schin ;*ebrauchen , Schnaderhürfeln , ^"asselreimen , dem Tanz

uni dem Bauerntheater darstellt , zu begegnen . Pater Hynrol **-

tus , der Missionar , malt nun auch in der Festpredimf die Qua¬

len der Verdammten in schauerlicher eise aus und seine "orte

gipfeln in dem Ausruf : " Pas aber sarren uns die Verdammten

tief unten in der Rolle ? " . " Vergelt ' s Pott für die Beleuch¬

tung ! " tont tief aus der Kirche herauf die Stimme des Pesmer ,
Kirchen

er eben mlt dem Klingelbeutel für die beleuchtunr * sammelt .

i-ie i b̂bser haben sich bisher noch nicht *ebessert .

Um einen Portwitz , der zuletzt die rrkung hohler " orte

zunichte rächt , dreht sich auch die beschichte " ' j_ e
o )

^ r o t t e " P u@r Gemeindevorsteher von a + sch rladierf . ,

vom Ortspfarrer dazu , angestachelt , in der P melnderatsitzur ^

-dir die Errichturn : einer Lourdes ^rotte , obwohl die Feuerspri¬

tze unbr uchbar ist , - doch dafür hilft der hl . Florian - , und

"-'- s Schulhaus unmesund . Doch -wozu braucht ein Bauer Schulbil¬

dung ? Der Vorsteher fasst seine Ausführungen in den ^ " tz ?u -

s amm en : " . . . J- e r a r e c hter Ka t_s c her is t ht , d er baut d l.e Lurd -

en . " Kur bedeutet aber " Patscher " außer einem Angehöri¬

gen des Dorfes Katsch auch einen Tollpatsch , einen blöden ,

- r beschickten ^ erl und die sind anscheinend in Patsch doch

nicht in der u ^ berzahl , denn die ro ++e murde nicht gebaut .

^ ei der Pieder ^abe der -Lp den in der Pemeinderatsl ^ zun ^

finden sich viele ^ eitansni ^ lunren und politische Seitenhie -

b- ( Auf Liberale und Sozialdemokraten S . 1^ 9 , "Tiroler f-tim -

r-i ri" " Los von K.om! " - ^ ewep ;ung S . 19 ; , "Scherer " S . T" f-,

die ^ euschule S . 19 ^/ 92 ) .

' ) ^std .Rundschau , 3- - - Lrz I^PP - Kr .u .P . ß . -;P- "p .
) Ar . u . P . P . i7 ^ - 1oZ .



Line "ier beliebtesten lolomiken dir ^ eit war die Pü̂ ^en die

^ suiten , die Renk in der ^es nicht '; " A m II i m m e 1 s -

^ o r " ebenfalls eröffnet .

- i .roi ?en Linien der literarischen K mnfesw ^ ise hafte

nus ^ ndmann ju. v . -rilm in seinen " J sui +enl jedem " vern -e -

aeiohnet . - Line arme ^ eele läutet vergeblich an der immels -

- ^r * doch ie ' rus , in ein ^ uch vertieft , öffnet nicht * Ais aber

'"eräuge ^ ej + srlter in Jesuit an die rfort ^ korant , rei ^t - e -

nus eilifr die Pure auf . uie arre Seele ist über diese ' ro -

te ^ tionswirtnehaft empört , doch Petrus tröstet ,sie , er habe

den Auftrag , Jesuiten sofort einzulassen , ernst hole sie der

^eufei . - u s Juch , das Petrus liest und sieh vor Lachen da -

Lei krumet , heißt : " Enthüllungen über den " eufel Bifru u.n-*"

Liana Vaughan " - ieldkirch , Berlar , des "Pelikan " . Ps ist

P' ^3s jenes anonym erschienene Luch (Erstausgabe Paris , Juli

<-'P5 - ^ 7 unter dem litel : ^ Moires d ' un .xpollndiste - ubli -

eaticn mensuolle ) , ^ it dem ein ewisser ^ - o Taxil und dr .

^ acks durch ^ ahre die katholische Pelt narrte , bis axil er
e )

schlie *iPoli selbst als absichtlichen Schwindel erklärte .

^ -'-st -anx als Pomoroske ist die festliche beschichte

P i e B e t s c h w e s t e r n " 3 )anzusehen . ^ 'ei bi .̂ ot -

t alte Jungfern wallfahren nach Absam , um einen i-ann zu he -

kOE .en , - obei ihn die noch mehr weltlich besinnt e nach man¬

chen - rischrnfillen endlich doch ergattert . -

Lnterschieden sich diese PrzUilunwen nur dur -h die Tendenz 4 . ) H e j m a t -

von den volkskundlichen beschichten ^ enks , obwohl sie durch I: u n s t - v .

ihren Schauplatz , lie reichen Einladen an da - en , brauchen , ? a h i n n

^olks ichtun -am innig mit ihnen verbunden waren , so hat - di

weitaus grcPte ^ nzahl PenPi eher - ^ schichten Volkskun .-H eher ,

allein zum Inhalt - Lie sind ^ eimatkunst im besten Pin

^ eh dort -eierenPliche politische Anspielungen nicht fehlen ,

- Urde erwähnt , aber sie sind nicht Selbstzweck , sondern durch

beabsichtigte <irklichkeitsnlhe bedin .it .

^ en u ^ bereang von der politischen iendenzdichtun ^ ur ^ ei -
; * - d;

^ ^ tkunsfdichtung bildet die beschichte " ^ e r T a 1 m i -

" weherer " 19C2 , Hr . Pp = Xr .u .P . 0 . 1C4- 114 .
^ r .^ .^ emmerich : Kultur - Parios .t 1 . S . ^ 51 ff . tünchen le ^ c .

P ' ^ *" ' ( -r..s letzte "' i.rtshaua " , -7nr -
Zeitschrift "f5hn " , 911 ab ^ druckt .)



o f e r Renx geißelt darin die bntuzend gewisser Ti -

pf ' lei ' , aus intern '̂ o ?.katua und den 'Heldentaten Ihrer Ähnen

Deechi -fte zu . tnachont ..- r Sehl -nber ^ '-rwirt srilt zu *̂ Belust ^ —

der Fremden A. Hofers Tod unter Absin ^unx den Hofer - Lj .e -

des . Aber die Strafe für die Rorabziehun ^ der großen Vergan¬

genheit folrt ar ^ dem Fuß . Zur größeren Kchtheit schießt ei¬

ner unvermutet einen Revolver ab , -orüber ' er ? alniho "er so

entsetzt ist , dai ; ihn erst nieder das viele le ^d , las ihm

ein uord für den vermeintlichen Hoferstutzen zahlt , in bes¬

sere -̂*aune versetzt . -

Aie rzlhlunren aus des Volksleben stehen natur ^em^ l rdt a )Theorettsche

^ enks volkskundlichen Arbeiten in untrennbarer Verbindung . Arbeiten und

^ avon befassen sich aber nur ^ eni ?e Aufsitze r-'it Volksbrau - Schilderungen ,

chen (Aalmesel in Ihauer , Antlaßritt in Kirchberz ' ) und

Volkskunst im enteren Sinn ( leterlspiel , ^ ri ' -.pensniel , las -

sionssriel in --' ordert hiersee , die hl . -?enofeva von inzing

*ten breitesten - aun reheen Aanderun ^sschil ^ erun ^en ein , -ie

gestatten , unz ^ z^ un ^en Landschaft , Saze , Brauch und Anekdo -

is zu verquicken . ^ Di besten Schilderungen dieser Ar + *'Ur -

- -n in der J-*A. , 3d . lV . gesammelt . <- uch drei selbständige Bü¬

cher , ?chl mehr aus Geldknappheit als aus Deizun .z entstan¬

den , ""ihoron in die Reihe volkskundlicher Arbeiten : "? c h "n -

^ u h u n d s e i n e U n g e b u n g " f Innsbruck 19C-4 0 .

^aid ) , " A r 1 b e r g b a h n u n d B o d e n s e e "

( -Linz - Irrsbruck 1$04 , ' - ans Aoser ) , " A 1 t - 1 n n s b r uck "

( -Innsbruck 19C*? , hr .z * vor en ' .sthofbeaitzern der Altstadt ) .

chilTerun /er und Krzlhlunrsn stehen durch cielche Motive , b )KuPsriPion ^ lr ^e

.1- arre fast wörtlich übereinstimmende Partien in --n ^er 3^ - z- i sehen i .+^ pg

r ^hrun ^ - it den volkskundlichen Arbeiten . Deutliche ^ ozie - retisohen ^ rbej

bun .zen zu der ^ onorrephie "D e r o d i n d e n A 1 -

" e n " ( 19CC-) zeigen die Rrzahlunren " ^ ü r rr e i 1 u n x l ^ n n
*T900 ) und " D e r ^ a r t e r 1 s i x t " ' ' fioo ^ ) . die

1) " echerer " 1900 , Kr . PC = hr . u . R . S . 76 - ^ 6 .
D ) i . K . 1905 , 7 ^ 1 O- sterr . Alrenpoat 1 ? fK ff .
3 ) l . K . T904 , Nr . 3 ^ ? " " 1904 , S , 51 ^ ff .

I . D . 1905 , I-r . 113 , l . N . !9C6 , Nr . 10 .
" Chleafost in - eierkofen : 1 . ^ . 190 ? ,r 'r . 1'^ .
'-'Chloßfest in ^ sttenber ^ : 190 ^ , Nr . 1^ 6 .
iraohtenf ' ^st in Leierhofen , S . J ^ . n '. nr .i / ioo4 )
- uf der '.anderun ^,: Tiroler TaKbl . i9CP , Nr . 2l3 , P1 ^ , 2 ^1 007 ,

i^ c4 , ^ r . P2 ' y^4c , ^^ ? . 0std . Pundsch . 19C2 (Y' creqZi S , fftff , ^ cic ?

(^ ortaet .zg siehe nächste ^ eite oben ! ! ) jf <



^ u^ _dem raznaun : 1 . 1, . I902 ,hr . %i , Zirl : Tirol . Tßgbl . 1905 , Nr .
R̂ lsertcrl : i . N. l </04 , ir . 250 . am halital : 1 . ' -' . 1905 , Nr . ^7 .

bnadenv âld : " Mardern un : Reiser :" , Düsseldorf 1905 ^ ' ' -11 ^ )
-11 e r s e e 1e n i n g : 1903 , tr . 2 ^9 .

iiAnterfahrt ins Zille rtal : bjrol .Terbl . 1903 , 1 r . 11 , 1 ^ , 14 .
.iiirohberl ?: L . A. e d . ^ irol / joten 190t - ( . -44 ? ) .

^ J^std .Rundech . l9 . Aug . ipü ( .
S . Iiy ff .

'ie Anmeldun en ^t.erbender , die " '̂ürweilun ^" , zun -er*ensts ,nd

- 'ben . - ^er "unverweitte *'od " , jener eigenartige Volksglau¬

bê -vonach ein -̂ enach , der durch eigenen Leichtsinn den Td

-'efunden hat , solange auf nrden eist ern latrl , bis sein - ^eit

ab :,*eiaufen ist , bildet den -'cr ^urf für die brz 'thlunr e nn
i . . . 1 )i e ^ e i t w a r n o c h n i c h t g e k o m in e n .

^ od in den Ali . -n" 3 . ? *t ; vgl . <. Br . S . ^3 ) . ln der - eschicht ^
,, p )- i e - r o t t e " ?fird mehrfach darauf angespi ^ lt (S ,

- ^ otlvr aus einzelnen Aufsitzen k - hren in den ^r -

Lhlun ,en "^ ie ^erdammten " ( l902 ) (Ras Bauerntheater in Rbbs

c . o . ^ bhanilung !S'99 ) un in der handschrifliehen beschichte

"^ er beiläufig " ( OalmoBelziehen in i 'hauer ( s . o . l ) ,nie¬

der . Die r ichston *<echs Iwirkunren be tehen zwischen der Mo¬

nographie " S c h e n r uuh " ( 1904 ) und den beschichten "Üei -

lig - asser " ( 1900 ) , "Die Wirbel " ( <904 ) und iderich " ( 19^ 4 ? ) .

-"-.r Aufbau der erst ;e nannten beschichte kehrt deutlich in

" ^ chOnruh " 3 . 3 ?: - 41 nieder : ln beiden Werken folgt auf die

Schilderung der '.Viese unterhalb ^ eiligwasser die Legende von

- er -r.fstehunr : der "Wallfahrt ( Z . S . S . 137 ) * Einzelne 'orte des

-' - ' . ndenbsr .ichtes s : nd hier und dort unter Anführungszeichen

gesetzt ( " finsteres bestrauL " Kr . u .R . S . 4 ? - Lchonruh , S . ^P .

"nchneerrei3e ii'inde ^ " " " 4 ? = " " 9̂ . )

daraufhin " er .' en - nödel und ein gelobt , das Sfdcklcin vom

^ iligwasseresel erzählt und Lunclds bedicht zitiert ( " Inns¬

brucker Spayiergdnge " 3 . 4c / 4i )und zum Schluß die Anekdote vcai

^ ^ - Iten hfiiigi -RRaer - i-anni alt geteilt , die einen guten , la -

billigen bgg zu der ballfahrtnstätteV bauen lassen woll -

te , dabei aber zuletzt och ziemlich geschröpft - ur -' e . Die

aetzte Anekdote wird in der Lrzählung durch Darstellung p*' --

g'- ben , wahrend sie in " Kchönruh " berichtet wird . Auch der

'- tarohenhannes , über den in " 3chönruh " ausführlich gehandelt

' ) Tirol . Pagbl . 1903 , 1 r . 3' 4 .
) ^ r . u .R . 3 . 17 ^ ff .



gekand <-'-lt wird ( ^ . 42 , vgl . L . S . S . 4 ^ 7 ) spielt hi ^ r eine , " enn

auch kleine Rolle . ( G . 4p ) .

^ in - ahrt Goethes an der Wirbel bej Schcnberg vorbei , sei -

^ e deoorkung darüber ( S . 4 = Italienische Reise I , vrl . i' est -

ausgo .be von h . i-'etech , Lpg . Bd . 17 , S . 47 1c ) und die

^ ottung des ^ au &es durch einen Innsbrucker Arzt findet sich

ebenfalls in " üchcnruh " ( S . 33 / 3^ ) , allerdings als reiner Be¬

richt nieder , - io Schilderung der " al '̂ rast S . -' Keift Verwandt¬

schaft zu der in " Schönruh " S . yi - 32 .

in " Heiderich " S . 151 - 155 und " Schönruh " S . 4 ^ - 47 findet sich

die ^ egende vom hl . Anderl von Rinn ( = Z . S . 8 . 194 , 047 ) . -

einige unbedeutende Anekdoten verbinden die Erzählungen

" - as i'-ei onblatt " und " &eim AOtwirt " f19CH ) mit der

Monographie " a ltirinsbruck " ( 190 ^ ) : Das Kncdelratsel . A. A . 111 .

S . lßo und S . 35 und die Anekdote vom ^ urgriesen -. A . 111 .

S . 1P8 , in ,n . l . S . 4 / und " Schönruh " S . 4 . - Die ^ oaohichte " aeim

lotvjirt " b rührt sich ferner noch mit der Schilderung " Im

Zillertal " / r ^ ebername der Kapfinrer 1. A . III . S . ISP - A. A.

- 7 . S . 1 .5 ) und " '̂ rtsreime aus Tirol " ( " Ayffh -user " l . ^ ai

' 9C1 ) .

^ ei ^ ;nks - eiaatkunst rzählungen lassen sich verschiede - clTvren der - eimat

on unterscheiden . kunsterzah "!unp *en .

^ n er ^ itte zwischen volkskundlicher Studie und ^ rzä &-

lung stAaen jene beschichten , die dazu dienen , volkskundli¬

ches - .terial ungez -.vun en unterzubringen , di " gewissermaßen

als nahmen volkskundliche Sammlungen Zusammenhalten . i )Rahmen -f ' r volir
\ * kundliches Mnfe -

^ ie ^ rzihlung " V o n d e r F e i r t i g s c h u e 1 riai .
1 )

b i a z u r h o a c h z e t r o a s " ( 1^ 99 ) , in dl " rund

iOG Achnaderhüpfln eingelegt sind , zeigt noch vielfach d ^ n a ^Schnadorh '*r -eirt .

bemühen des Richters , seine ^ ammelfrüohte um jeden Preis un -

terzubringon . hie sehr einfache ^ andli .-ng ( Ein ^auornbursoh

verliebt sich in ein ^ aachen und heitatet sie npeh ^ leinen

Zwischenfällen ) wird an jenen Stellen unverhältnismäßig an -

gtschwellt , *ie gestatten , viele Schnaderhapfeln einzuflech -

1 ) Innsbruck <S99 ( *' ' rner ) .



ten . (Trutzgesang zwischen Bursch und - adel uf der Alm

( 8 . 14 - 17 ) , die Kirchweih ( S . 21 - ^ 3 ) , die Hochzeit fd . ^ ; -^ 3 ) ) .

siin hi ;-r noch Üe itinlage der "'' i.e ^ 7eiler rechtfertige ^ ,

denn bei solchen ^ le ^onh ^ iten 'vird ja tatsächlich -esun -

gen , bzvj rs vurde gesuniien - , so kommt man an anderen ^ tei¬

len , z . 3 . bei der Charakteristik des Burschen S . 3- 13 , vom

-indruck des - ra ^ pfhaften nicht los .

Vollkommen ungezwungen ist dem Dichter ie Einlage dieser
1

lichte in den ^ r a n z e r e r g e s c h i c h t e n "

dr ^ bv ^ rp .e .

Celun .en , 10 eine lustige - irtshausszene im Littelnunkt steht ,

möbei sich die Barschen von -L̂attehberg , Aramsach und ^ " drold

^egenseitig " absrctfeln " . Daß es sich bei den Vierzeilern um

echtes Volksgut handelt ; z igf die Veröffentlichung der dort

vorkouminden Trutzverse in dem Aufsatz " Ortsreime aus Mrol ?^

- ^ eine ''olksrdtselsammlung rechte Renk durch die handschrift - /

liehe beschichte " II 1 i m g a r t " - u beleben . Die verbin - ^ olksrd + sel

dende Situation kommt schon in Titel zum Ausdruck .

L.ine Auslese aus seinen reichen drab ^ erssammlungen

" ^ : r ^ od. in den Algen " u . a . c . ) legte er in der rzah ' un -

" ^ e r A a r t e r 1 s i x t " nieder , '"o ein alter "Tuife -

lemal - r " , durch eine ndchtlfcho " Fürweilung " gemahnt , eine

Sammlung an U, abreimen Jurohblat - ert , um für die Bestellung

des i 'otensohildes vorbereitet zu sein .

L-ie ^ usaaronscirveiaung dreier ^ agen von Mariast ^ in , die - --men .

rast -ort für ort mit denen von Lingerie ( S . S . /!0 (j , ^ it ) , bz *- .

^ ^ yl ( d . icd ) mitgeteilten übereinstimmen , in -er ' rzlhlung
" - ^ - i . i i- 1 n ^ a r c n e n v o n e 1 n 0 m , d e r k e 1 n e

5 )
a r c h 0 n e r z ä h 1 e n k e n n *" , fährt hinüber zu

j ' -ner -ruppe von ^ rzahlun ^on , mo das eingelegte - teriad nic ^ t

R-3 hr einheitlich ist , sondern d gmn , Legenden , drluchs und

- rek .juten ähnlich *ie in den danderbildern lose miteinander

verbunden sind .

^ ls iaradi *ma f 'ir "ieeen -r ^ lhlungstypus kann di deschich - ^ ) dumammen ^as -
sung versch &e

in - esehon - er ' en , deren Inhe ?.̂ lener vol ^ s -
kundl . dinzel -

te " ^ e i 1 i g ^ a s s e

oben ( d . ) an "̂ deutet murde . Itaih di sem " draut und Rüben - heilen zu -*d -
rer - rzdhlun ^

2 ) " i .yffhauser " te - Arril 1 ;)01 , S . ed - og
3 ) Kr .u .K. S . 15- dü .



Schema '' sind die Erzählungen " ^ e r Zöllner " ' ^n e r ,

^ c s i s j a o i s d a 1 q ^ ' n " ^ " H e 1 d. e / -

r* i c h ' ^und " ^ i e ^ i r b e 1 '' auf gebaut , ( s . o . )

- i -3 beiden ersten deschichton enthalten als - ern eine

leuni ^e - rkli -rung , eines beliebten Schimpfwortes der Tiroler

-' =*a.F Ar ihre bayrischen - achbarn : *3oars ^u " . Als hnn !-e ^ -

<'erk schlin -en sich daran Erinnerungen des ' jcht ers an sei¬

ne vroß ^utter , eie ^ chil erunr der Tiroler Landschaft und

- e ,:.erAuneen über A' i ? ( "^ er Adllner " ) , bzw eine lan *e ernst -

"em-'inte Ab^andlun ." Aber verschiedene '''el ' toilunren in der

^eechichte vGf.; laradies an ^efan ^an bis zum du 'enkrior . ' "Dös

is j ois dalo ^ ' n " ) .

- n ^ eisiiel , wie sich von einem zuf .lli ^en Hindruck *-un -

A hend eine beschichte herausbildet , zeifd , die Arzlhlunp *

"^ eiderich " .

- en idtel d ,.r beschichte liefert ein - eilerichstock , der

ia irtshaus " zua eA '-en " in hall auf dem Tisch steht , ^ r er¬

innert den Dichter an einen ^ ertembcrta ^ , %?o er ^dr sein *

- machen Weiderich pflückte , ha der A iderich von änderet ein

st - mat , erinnert er sich roi +er an seine A.jndheitseindrücke

von tiudenstein . ^aran sc ' lieft sich die ^ e ^ende vom .hl .An-

lerl von atnn und , de anschließend gerade von den Juden <?ie

^ ede ist , erfahrt er von den Airtskindern auf s - ine Aya - e ,

ea . r trotz seines schwarten dartes kein Jude sei . "'arun ?

* il du a Aensch bischt " ( S . %̂ 1- f ) .

hie Verarbeitung vor ^a , ;on ,:.u einheitlichen ArzAhlun ^en 5 )Um̂ estal +un ^ von
'iaaen zu ^ i ^eT

- *' t i\ onk nur z eimal versucht , dhrend aber in der -erhin - einheitlichen *'r -
zählunt ? .

"an ^ von iestsa ^en aus irol zu der ^ rzahlun ^ " B e i ri

- o t ^ i/ w i r t " " ^besonders durch die anniehänat ^ lustige

'"-neklote von den ^ rautkcpf ' u der Eindruck der Aom̂ ll - tion

i-' Ch nicht aanz vermischt ist , ist ihm in der Verbindung der

Ken vom ^auner il -' schützen Aiesjagal eine wirklich ae -

- - blossene ArzUhlung aelunren , , auf ^ ie , besonders im Ver -*

i ) - r . u . R . S . / / / ,20 S7 - 95 " Ostd . Kundach . 1901 A 'eihnachlsbeli . P . c .
? ) " " " S . ' 9^ - 103 - . " " 1QP3 1 r . Aura
3 ) " " " S . 147- ,59 .
^ ) '' " " A. d i* 13 - Tiroler ^ a ^bl . lfc ^ ' r . ic .
5 ) .. A. iü . ^ . i33 - in4 = i . h . l90 .5 / *&r . 2R4 , ?35 .



' Ri-ltnis zu ihrere quelle , später noch genauer eingefian ^en 7%'
, ,. 1 )

werden wird . ( B e g e h 1 t " )
' ) 5 )

An die bahnen ^ udwig v . Hermanns und Peter Rose .̂ jers ^ ) Gestalten aus dr
i \ ^ . . Volksleben .
-Len^i? Renk mit jenen beschichten ein , die einzelne merlfwür -

3i %Re bäuerliche Charaktere , bzw . eigenartige , wenn auch ty¬

pische bäuerliche Schicksale zum Be ^enstand haben .

Solche Typen sind der alte - arterlmaler und ^rabvnrsdich -

ter , der R a r t e r 1 s i x t , wie auch der arme talentier¬

te kleine Bildschnitzer , " D e r B a s c h g 1 e r "^ den

ein Bildhauer durch ^ufall entdeckt und in die Stadt mit -

Himmt . -

-Säuerliches Kinderschicksal spiegelt sich in der ^rz ",hlun 'K
H S )

B i e ^ c h " a b e n k i n d 0 r " , die Streiflichter

auf das B ben jener armen ^ uernkinder aus dem Oberinntal
'/ P -

wirft , die alljährlich über den Arlberg bis nach '?ürtenber ^

?anöern mußten , um sich als . Hirten ihr Brot zu verdienen .

^ eben und Treiben eines Hüterbuben wird in dem handschrift¬

lichen Fragment " V o m S e p p e 1 , d e r n i t g w i ,'<6

h a t , i s e r a ^ a d e 1 o d e r a 3 u e / " darge -

stelit , - ährend die ebenfalls handschriftliche Erzählung

B e r ß e i 1 a u f i g " die Bebensreschichte eines voll -

k&SB&H ständig verkommenen Säufers , der das ?crt " beiläufig "

immer im ^ unde führt und dessen Beben auch danach ausgefalip

len ist , mehr zur Bharakterstudie überhaupt hinüber ^ ührt *

j-' iese im Brund ernste , aber doch stellenweise humorüber - ^ ) R^uernhumo -

sonnte <eschichte bildet ein Bindeglied zu den ßauernhumorec -

ken im enreren Sinn . Im Begriff der Humoreske liegt es , daß

jede 1 ndenz fehlt und :!ie Wirkung sich allein aus der Bege¬

benheit , bzw .aus dem Charakter des Helden ergib * . Ala Dia¬

lekthumoresken wirken sie überdies noch durch die S^rachfor -
f-)

Ren und die ^ ischun ^en mit hochdeutschen Elementen . ' Vor al¬

lem gilt dies von den beiden Krzählungen " D i e u n g a -

h^a s s i g e^ i s c h e K r i s e und " A p- n c

^ s c h i c h t " ;" dio ihre komischen Wirkungen aus dem ei -

1 ) ^ . A . lli . S . 153 - 1R6 = 1 . 1̂ . 190 g ,
^ ) "Tiroler Volkstyron " 1^ 77 -
y ) "Die aelrler in ihr ^n ald - und Dorftyr ^n " i ^ 7^ . " Pnrderlinsp aus dem Volke
$ )Hr . u .R . S . 1?7- 1^ ^ - 1 . ^ . 1903 , hrr ^ . der Alren "
^ jAirol . iagbl . 1^04 , ür . 195 * f.) i . ßd .
7)^ .A. iii . s . 299- 31? . 3 ) G.A. *111 . S . 513- 3^0 .



eenartigen Charakter des " f 5 1 s a f ö & c h t e n " Ober¬

linners schöpfen , der in mehreren Varianten vorgeführt wird .

ist einmal der sich übersohlau unkende ^auer , der über

- je uummhe :-ten anderer lacht , dab i aber einem geriebenen

^auner uni Wrzschelm aufnit &$ was ihm Prügel und Wnott ein -

trigt , c er man macht die Bekanntschaft eines wackeren ;ei -

sterseh .rs , der , obwohl :'.r weder etwas gesehen noch gr'hfrt

Rat , felsenfest an ein ihn verfolgendes geisterhaftes * esen

glaubt . Beide beschichten *ipfeln in einem ^-'iegesprach des

melden ( 8 . 30 -1 , 3 . 312 ) , worin sibh der " fclsafcschte " Charak¬

ter durch die starrsinnig - Wiederholung dos einmal Behaupte¬

ten in seiner ranzen Unheiirbarkeit zeigt .

L̂as b "liebte Thema von den Wilderern , die die Jdeer nicht

nur Im eevior , sondern selbst auf dem neutralen Boden dos

' irtaheuses --urch i'-eckoroien und Schabernack zur Verzweif¬

lung bringen , wird in der Geschichte " S c h u t z e n g e 1 -

t r i n e n abgewandelt . Die Gestalt des abgefeimten

- rzeauners , des ileerers rois , hat Renk mit sichtlichem

Vergnügen rez ichnet . ^ ezi hun / en zu den Volkstyr -en hat der

alte earestclz B chearten - ansjosepp , vulgo Katzenhannes ,

vulgo Weiberjosef , der die ^atzen liebst und üe Selber haft ^

^ eil von ihn n alles ^ ebel komme , hat uns ja schon die va

ums Paradies gebracht , * eil sie auf einen neuen Putz , das

Feigenblatt , " g ' luschtig " war . ( " 5 a s F e i g e n b 1 a tt " ) . ^

^ as uralte , immer dankbare Motiv vom bösen Weib , das ci -

^ - n schr .iiir ^n Burschen so kirre macht , daß er lWeb ^r in

die ^ clle ginge , ^ ls bei ihr bljebe , bzw . ein n Lebendig .be -

Wraberen eher seine ^enig rosige *-*age tröstet , bildet den

^ ern der Beschichten " D i e T e u f e 1 B b e s c h ö -
3 )

' * u n r " und " V o m M e n i g i 1 , d e m ' s a 1 1 e -

^ c i ^ x a b a c^ h g a n g e n i s t

Bamit sind die Ao' ive der Renkischen Wiroler ^eschichten d )_ Quclleh d ^r

erschöpft . Ws wird eich nun in der Folge darum handeln , die Frzählung ^n

1 ) Kr . u .R . S . lfG - 174 = Pirol .Tagbl . 1903 / r . 2 ^ .
^ ) W. Ä. ül * rr Ar . U .K. — Osfd . Rundsch . ^ . Fov . 19 - ^ .
^ ) ^ . A. lii .^ 8 . 32 .̂- 333 " Kr .u .R . 8 . K,1- c '* =: Ostd .Rundsch . f . Aug . 19 ^=1 .
' *) u . A. ui . S . iW1- 3Wt- = Ar . u . R . — Deutsche Ru^dscheu , l9CA W-'r . ^
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quellen für die ^ rzählunzen , bzw . "ür die -' inla ^en zu

^- .-ittem und :tas Verhältnis des Dichters dazu zu beleuch -

**'"**' * *̂*ut .nentisches ist über die quellen der meisten -̂ eschicA —

-- -n nicht b .jy<..':tn&; , c .̂-ch versichern die freunde , daß sc rift —

li ehe ^ utllen *ohl Attum vc liefen ' rften ^ . VorzünrJ ich schonf -

te *tonk wohl aus ei -"jenen Beobachtungen fz . B. Die ^ etsch v̂entern ^

lauschte dem Volk ^ seine Späße und Schänke ab ( z . 3 . Die Bä¬

ckerseele ) , die er dann für seine Zwecke ausbaute . Am ehesten

konnte man für die beschichte "Die ^ eufelsbeschwÖrw .n .z " noch

an eine Vorlage denken und zwar an das für von Zim -erle über¬

lieferte ^ drohen " Luxehalee " ( Z . M. S . 73 - 77 ) , wo eine zanz

ähnlich aufgebaute Beschwcrun .zsszene verkommt und auch ein

" - ertraudibüchel " eine Rolle spielt ( G. A . IAl . S . 32f ) . Jene

- rzählungen , die einen bahnen uro volkskundliches Material

bilden , dürften wohl - Landluneselemonte , die das Material

cot , benutzend ^ - frei erfunden sein . Line Stütze erfährt

diese Ansicht durch eine jBemerkun .z Renks über die Dorfrei -

Hio, die er srn den " Aranzererzeschichten " zuzrundelezt , in

seinem Aufsatz "Ortsrerme aus Tirol " f ' Ayffhäuser " T* . April

idC ! , h . dd" ) . ährend er dort ausführt : " . . . Ziemlich s ' cher

j doch dürfte sich der Ausdruck " Saureiter " , mit dem -ie

-3t;wonn '-r von Arweac !' bedacht werden , auf ein 'escbehnls

aus dem bäuerlichen S t a 1 1 e b e n beziehen , auf <*-in

^e ^chehnis , as "*ir in den Umrissen schw e r zu rekonstruie ¬

ren vermögen " , hat er aus den wenieen Handhaben , die die

- rutzverse beeten , einen netten Schwank frei konstruiert ,

denn irgend einen re ^ äueren Anhaltspunkt hätte er in dem

-Ufsatz in seiner Forscherzewissenhaftizkeit sicherlich

nicht verschwiegen . - ln dieser Erzählung "'eichen die ein - e

feierten dar - n , vor allem die von der Hm̂-el zu - ariatal , zo -

^en Aenks sonstize Gewohnheit von ähnlichen bei Zinrerle

und -ieyi ziemlich ab . Rit der bei Z . S . S . ^ %6 Blitzet eilten

ie dort mit der Erblindung des Kindes und dem *''rlö -

? chen der Ampel aufhört , ist iie beschichte vom Blinden , der

Si ?: Kruzifix ^chnitzt , verbunden , was insofern auf die er -

^ ^ ^ 3-ze zur .ckwirkt , daß :̂ as Aind der reichen krau ein Kua -

^e- ^K3_^4gat - wia - ^3i - ^iR - - rla - eiR _nädchan _i3t ^



be und nicht wie bei Zingerle ein Mädchen int .

--ur in er t -rz -̂hlung " befehlt " läßt sieb eine Bobrj fli¬

ehe ^uelle mit Bestimmtheit nachweisen und zwar bildet sie

*- nks eigenes Buch " Im obersten inntal Tirols " ^ ^b -

rend er von Jer Gestaltung der Sage bei Xiy ^erl .e g s . /{/=/(- 4 <3^

keinen ^ ug übernimmt , - in genauer Vergleich mi + der - neige

zeigt , -?ie unbefangen Renk in diesem Fall seiner Quelle ^e -

genüberstand .

- enk führt , vor llem m.-rei - otive in die Lrzählung rau

ein , die , obwohl der überlieferte Stoff im großen .-anzen

beibehalte ' wird , eine -Tundlegen ^ de ^ en ' ernn * kereeiführ n̂ ,

die sich besonders in der Gestaltung d s Schlusses b merk -

bär macht :

! . ) iesjaggl verschreibt sich nicht deshalb dom Teufel ,

"eil er sein Anwesen verlumpt hat und ein leidenschaftlicher

^ Lger ist ( inntal B . 7S ) , sondern aus I* h r g e i z u " '

i f e r s u o h t endet er sich an den Sch 'arzberber ,

einen b rüchtigten tauberer , '"*eil ihn das geliebte d ' chen

-yegen seiner Mißerfolge auf der " ag .d aus lacht und ^ ^en ei¬

nen ändern aussgielt .

- rst der Schwarzbarber rat ihm , sich vom Teufel ein ^au -

berbuch zu verschaffen , mit dem man ?ie Gemsen stellen kann .

^m Gegensatz zur Sage ist die Vernachlässigung seines An¬

wesens eine sekundäre Erscheinung . Der bis zum Teufelspakt

vom Jagdun Lück Verfolgte bleibt tagelang im Gebirge un -

Rü. mert sich nickt um eine Rabe .

- *) ^ ine zvreite grundlegende --enderung bezieht sich auf

^ en A'eufoispakt . . ihrend dies jag ,gl na d̂i d<r Sage bedingungs¬

los unterschreibt ( inntal -1 . 7^ - 79 ) , wehrt er sich in der <e -

schicht :. <*. . "}/ *-) , seine - eele g gen en Preis des ^auberbu -

ches *.u vorofdnden und will schon aus dem Kreis springen ,

^ bor der ^eu ^el halt ihn fest und macht das Zugeständnis

iesjaggl ihm erst dann gehöre , ^ enn seine Sünden so

^^g hruer groß seien , daß sie -ott nicht mehr verzeihen kon -

^e . - u -s bedeutet aber nichts anderes , als da ^ ^ ^ iesjaggl

-Ln der .iS ist das ursprüngliche -o^ f " dädchen " (Tinte )
mjd Bie steift in " ^ nabe " verbessert .



V c 1 1 e Ü a n d 1 u n g s f r e i h e i t hat .

- ie ^ ndgeschehnisse in der leschichte sind nur eine logi¬

sche Folgerung aus niesen Voraussetzungen .

.-Ehrend ' iesjaggl in der - age durch ^ufall in die ^ irche r

koi r̂nt , die rote Hostie sieht und sich bessert dnntr -1 S . f' c ) ,

beribt " r sich in der Rrzä }ilung mit voller Absicht dorthin ,

handelt es sich ihm ' och darum , ru erforschen , ob ihm d-ett

noch Vorzeichen kenne , s ^hen doch nur die auf evrig Verworfe¬

nen die Hostie rot 182 ) .

Damit ist laiesjaggls Schicksal besiegelt . r verschwindet

in den rren , wthrend . sich der ' iesjaggl in der Sage , ' ie

auf -anz an eren Voraussetzungen aufgebaut ist , reuig bekehrt .

( -Lrmtal S . S5 / ^ 6 ) .

Geringer und weniger bedeutungsvoll sind die ^ ennernngen

in den l 'eilsa ^en .

t . ) '..chon die beschichte vom A 1 p e n r o s e n w u n -

^ee r ( S . 137 / 5S ) zeigt im Hinblick auf die nanze ' rzahlung

Veränderungen : Brachte " irntal " S . 76 ein frommer Student der

-jottesmu + ' er - wohnliche Alpenrosen , so ist hier der ?-ug auf

einen Airtenbub *n übertragen , der einen Stock mit meiden A'?-
L?/ .. ,

ĵ enrosen von .eh ' *' sserfitlen bringt , *elcne die <erkoruerurK

von sieben schrecklichen Raubrittern sind , die in den ' asuer -

fallen die kalte i*ein leiden . Diese sieben Ait +er , die doch

zuletzt vor -tott noch Vergebung fanden , bilden -ohl Knntrast -

^igurer zu -iesjaggl , um die dröße seiner Frevel schärfer zum
, , / 1)

- us .truck zn bringen .

2 . ) uas & 1 u t k u g e 1 g i e ß e n flnntal S . 7? )fin -

det sich in der Irzdhlun - mit der Veränderung , daß " iesjaggl

den achidel eines von ihm ermord ten Försters als ^ o -el ver¬

wendet ( S . 177 ) , wahrend es in der Sago ein beliebiger Toten -

scha -' el ist . Lies - eschah wohl , um liesjag ^ls Charakter

Schlaglicht -.-r anfzueetzen .

3 . ) Aus ähnlichen Jründen rührt wahrscheinlich auch die

^ eneerung her , daß .''iesjaggl den K 1 a m m a n n z w i ngt ,

den Felsen ajfzureißen , wodurch die Verfolger den Ted finden

^
1 ) für die ^ age von den 7 Rittern konnte keine übereinstim¬

mende Sage ef ^ndon .erden . Vgl . ZS wo 7 - Inner
ie kalte rein leiden . Verein ^ - fv , ^ enk ^ agenmotive o ' er

bezog er sich auf e ne bodenständige Sage ?



-

( t-' . i / c ) , -.'.'ä-hrenct dieser es in der Sage aus freien Stucken

tut . ( j-nrtal Ry . 136 ) .

4 . ) um .<iesjaggl reni stxns einen sympathisch n Zur zu

verl inen , hat Renk nohl das S p e c k b a c h e r s + ü c

( " * ' 75 ) von Sohn des - iesjaggl auf den Vater übertraren flnn -

tal ii-r . 144 ) . dadurch entstehen aber chronologische Sch - iepir -

keiten und die ^eschichLe verliert von ihrem sagenhaften

Charakter , weil die i-rei -in : sse zu rreit ir - die de .̂ enwarf ^e -

rückt ^erden .

ine Reihe von Sagenzügen ( Ihntal Kr . 120 , 124 , 125 ^ , 1^%,

' ^ 2 ) 13^ , 137 , T3^ ?"i4 l , ^ i2 ) fohlen in der krzdblun ^ , t ils um

*c '.ivhdufui .. r ;n zu vermeiden , teils weil sie von gerinrrerer
1 )Bedeutung für den Charakter des Rollen sind .

}' ) lerschiederdl .inzelhoiten sin ^ aus Z . Br . bekannt :
s . ! 7^ : i'cten einer etterhexe - Br . S . fd , Nr . ^ ßO.
S . j ^ 6 : <il ; enrcsen ziehen den Blitz an - Br . S . mrr ZS . S . if ?
^ . i .55 : "eweihte Krduter - dr . S . 109 umd Kr . R94 , p ^ ^ 9^ 4 .

eber die - erl '.unfl der iros .einlaren in der ändern Irzdh -

lungon gibt folgende Tabelle Auskunft :

9

! d .

Seiten¬
zahl
der

^uelle

— ^

1 n h a 1 t der S a g e

^ eiten
zahl

in
" Kraut

und
duebn :

d-*̂ ei %
t-An¬
zahl

in
d . A.
111 .

N a m e der

z a h 1 u

1^ 7 - i.dstehung von ^eiligwaeser deili ^ asser

394 - eufels9aezel 61 Die verdammten

^42 dl . Kassiann/ 'd'.' '-- . .. i
11^

i & dpspenstiger lagen 116

21 ^ erchtl 11 6

117 ii er '-enn 116 D<<r l 'uifl

699 , / deufelsstein 11 7

396

393

niddumhdiserln vom deufel

geholt
123

194 1^ 1
4d4
-̂ 7

dl .^ nd - rl von dirn bis
155

deilorich

523 ul .^ ntoniusbild in der dof -
kirohe

20 ^

^ 74 diener *veibele 216
Die SetRchves

55d Kaiser - ax 206

323
-* '-' -*- -3

lohlauge im Schloß /eiher
( deiherburg )

' 1

206



- r

5 r

,jQi -
ton -

- *hl
^ueile

1 n h a 1 t -der s a ^ e
Seitenzahl 3n

" Kraut
und G. A.

!<uebn " 111 .2 ^4 -*eit Lan .Piennantel 206 - - - 1

172 Hl . nomedius 210 i

^46 / 4 ^Ungebrannte ^ and 110

3?4 ^ chatzhütende i-r - u 21C J

)06
u . a . o .

j "' o

r' cd

ilder - ann

.Jeufels Klauenritt bei
der ^ (.' ihlkapelle .

' ille *7eiß

12^

15^ ^

157

570
571
^ 75

j
Aussterben einer gemein¬

de durch die Pest . Ab-
stammg der neuen ^e -
ni inde von einem K.aar .

159 ^
bis j
14Q y

231
J. ±

554
S271
54 cJ '
50 ?

n .f-ietre e ^ enner mit
Kolzeohuher .

''- allendcr ^ach "
. ru .!*zer Kreuz

Ohrust

30c
307

?C7 J
57 ^dckerseele ^9

* )01
46
-̂' 7

^ ranebittbeeren
;Kulen auf Kirchtürmen
öesrenetige - êichenzü ^

15 ^ ,
1 ^8 ^
13R J

Kochzeitcbriuche !37 —

170
<73 - 8̂

sauberer , narschlüssel
^auterfresser

117
117 :::}

72
P5

^ iener -reibele
Veit ^an ^enmantel-

^o6
20 ^

Pf. ' Klabauterainnlein

h Venedl ^ermandl
! 1 badende ^ iren — -

; 8' ioteneessel !!

10 i'eufelswurz .-arten

^3

1?

Keicher Schmuck
Kuberbauerin

f!

" ^
<3 rleischbankwande

21 doin ^er halt 1 ^r

15 älterer !!

26 bileerbrünrl M

êidlcch ,verlorenes ^ ind n

g. . . Kaiser Karl der -<rcße

I'.' % % ^ ^ er r -

x ", h 1 u n <r

I' jLO ^ etsch '̂-es ^ err

n <

Krise

3 ' ckerseele

Beim Tof -rirt

Der i âschgler
fVpl . "^ eir ^ ignchuel " ,

Der Tuifl

Die Betschwestern

S . /!%/ / ' 1



^ ls weitere Quellen sind anzusehen : " Bericht von dem Bil -*

;er ^otfesnut .ter in baam " 1%01 -für " ^ ie ^ et -schwertem '*

( L; . 215 / 16 ) und für die beschichte der "aälfahrt Absam in

obiger Trzahlung vielleicht "Der Pilger durch Tirol oder

geschichtliche und topographische Beschreibung d - r Wall¬

fahrtsorte in * irol und Vorarlberg " Innsbruck 1;"A6 ( ? ) .

Tine Reihe von Sagen entnahm Renk seinem Buch " Im ober¬

sten ^nntal Tirols " 1^ 97 - So :

-L.T . S . 31 / 32 Rasseln im Farbkasten als . A . IlI . S . iiyyy
Totenanmeldung (^ er ^ arterlsixt )

S . 4 1 Sennerin mit talergroßen Augen : 0 +A. II1 . S . PQQ

ü . 43 jesrenst . ^ ettenrasseln " " " S . 199

S . 61 feuriger Stier " " " S .299

S . 41 Versunkene Stadt im Kaarle " " " C. 300

S . 45 "Fallender Sach " " " " S . 50 ' ;

S . 43 rmife lein im -Sachferner " " " S . 500

S . 34 ^ exenkcpf bei ubladis " " " S . 50 *'

S . & rütze " " " S . 306

S . 7 Rexenberg bei Kauns " " " S . 306

5 . 20 ß'eib ohne Korf bei Pendels " " " ST 506

3 . 20 Feuriger Hund beim irutzer " " " S . 3 ' ^
Kreuz

S . 1& Teater und Teaterin in Prutz " " " S . 106

S . 91 Chrust " " " S . 306

" unsere Teten " S . 62 : Büßender Tildschütz ,

der auf dem --rab verhungert " " " S . 30c

-r' ür d ' e ^ geneinlagen in en Trzlhlun -en "A gsch ^ aßi .-ie

^ ' echicht " und viele Sagen in der Frz -hlung "^ eim Tot ^ irt "

lußt sich keine schriftliche <.uclle nachweisen . Fs dürfte

sich ^ u .rf eirenn Funde des . Dichters hand ln . (Ygi . G. A. 111 .

'̂ * ' 33 Anmerkung . )

Außer allgem - inen Anlehnungen , die schon durch die Literarische b -

" eimatkunstrr -chtung im -roten und ganzen gegeben sind , hängjrkeiteh in den

^eli ^ .gf es ir einzelnen nur selten , mi 'r einiger Sichnr - ^ rzählunrcn .

"ei + ein literarisches -' orbild für Renk nachzuweisen .

Berührungen mit - d o 1 f F i c h 1 e r s " Anderl und

^ esei " ürften , wie oben angedrutet , in ier FrzThlun ^

"On der Feirtigschuel bis zur roachzetroas " vorliegen .



manches ist in beiden Dichtwerken gemeinsam : Hier wie dort

Randelt es sich um den lebfrischen lustigen " Huabn " und das

fescne " narbe " Dirndl , die sich nach manchem Hin und Her

schließlich -och kriegen . Auch der zürnen ^de *ater , der mit

dem Verhältnis der beiden nicht einverstanden ist , der r ^uf -

lusti .-e '̂ ebenbuhler , das Anbandeln den n 'aiehene mi + oj ^ en

ändern , die - ochzeit - am Ande der jeschichte mit dem Verspot¬

ten der Jungverheirateten und der Ausmalung ihres Schicksa¬

les findet sich in beiden . Abenso werden Situation n vor ^e -

fürirt , die Gelegenheit geben , Schnaderhanfln zu sinken , und

die zum eisernen Bestand der Dorfpoesie gehören ( Auf der Alm ,

im -irtshaus , Absiötteln der Burschen aus verschiedenen Ort¬

schaften , p'ensterln , Hochzeit ) .

-' ährend aber iichlerc Schnaderhüpfln , von vornherein auf

eine ^ n̂dlung zugeschnif +en , als Aede und Gegenrede keiner

weiteren Verbindung bedar ^ en , braucht Aenk einen verbinden¬

den i 'ext , denn seine Schnaderhüpfeln sind echtes ^ oldis .gut ,

- ^j .;r .; ;^ w - n ' iviHch ^ ' ĉnir 'i 'inn 'W nlt

^ orma -nns Sammlung beweist . Auch hat Henk eine He ? he davon in

^ ufeL +zen veröffentlicht . Sie sind also an sich zusammenhang¬

los , während in "Ander ! und Hesei " der größte Teil der '̂ ,er -

^eiler von aichler selbst herstammt , der allerdings den 'olds¬

ten hervorragend trifft aber in gewissen dedankon - An^on u -*'

' endungen den munstdichter verrät . ^ -

Aas Schnaderhüpfl vom insiedel S . 1Q) , ' n die ueschj ^h -

te ies Jaldhanseilenz et ras gezwungen eingefüwt , ist von ' ich -

ler her bekannt , ( "letzte beschichten " : "Der Kinsied ^ l "u . a . o . )

"'eiters spielte auch einmal eine Jeschichte iichlers in nlr -

bach ( "allerlei beschichten aus Tirol " : " Im Alsbach " ) .

Aus einer ^ ebersicht über die Anordnung der Schnaderhär ^ ln

' R der beschichte und ihre Aufteilung auf die einzelnen *' er -

scn n̂ blickt aeutiich noch die Lialogform -urch , ncnolo ^e des

^ enz wechseln nlg aialogen , auch der Shor kommt gelegentlich
? )

^ur beltung :

*, g ( ^ enz ) , 3 ( unbekannt ) , 4 - iy ( Henzl ,

' ) --gl . iichler - es . , rke XiV . hinl .
) ^ ur besseren ueber &icht nrdcn die 10 ? Vierzeiler num¬

meriert .



</ ( ii-uben ) , if - 25 ( ^en ? ) , ^ 5 ( Vronai ) , ^4 - ^?

kcdem ) , P9 , 5C ( duben ) , 3 ! ( ^ enx ) , .- ^ (Marlandl ) , 5^ fhenz ) ,

( - ariandl ) , ln - RR ( Lenz ) , 4 g- ( Rj.es ) , 49 , 50 ( Lenz ) , ni

'.-'- iesj , ' ' - ff ( Lenz ) , - 6 - ^^ ( -itschnauer ) , ^9 - ^ 5 ( Lilier +a -

ler ) , 65 ( unbekannt ) , ( Bachhüttner ^ , - X (La -

^ inT ' l ) , ( . / ( ' ir ^ l ) , 6c , bQ ( Backen ??ottfried ) , 7 '"' 1 *

7 ' ( -gidy ) , ?j - 7b ( irfshaus ^esellschaft ) , 7^ (L -itenbauer ) ,

7S- ^x ( L̂ nx ) , riandl ) , ^3- S*7 (Lenz ) , ?' 7 (Va+er ) , %f?- 9l

'. -"Cnz ) , riandl ) ; o/}- o<c ( Lenz ) , f ' 'echzeitxe -

S^ llsoh ft ) .

- ine -Sirenart vi - 1 r ärzählun .xen d -nks : - dai ? der ''ry .Hi -

1- r als .̂ uxenzeuxe berichtet , Stiege der ' rx ' hlunx durch

el ' s .̂Sin ? T in ."farrun ;;* bringt , wodurch eich erst n - ch

und nach die ^ rzthlun ^ vor dem - eeer au .̂ baut , und diene " in -

zelheiten durch s -ine eigenen -' orte cu einer Einheit xusam -

menfaßt ( vil . "Kranxererxeschichten " ) , - erinnert an '̂-dol ^

Sichlers - rxihlunxstechnik . -

'̂ jißchen der Sa .cc " befehlt " , dein saxenar ^ ixen - drehen

"^ er xilde tidn ;er " ( s . u . ) und ^ u d o 1 f B a u m b a ch 3

^ 1 a f o *r o g " ' ' hext eben manche Beziehungen in moti¬

vischer hinaicht :

1 *) " d e f e h 1 t " : Vgl . " L 1 a t c r o g " :

eer demsenkönir mit den S . <5 : ^ ohilderunx des !xia -

silbcrnen Krückeln .

-'-bda : dn V<nedixermandl fin¬

det -met einem abgesto -

xenen Horn des ^emsen -

könixs Schatze .

2 . ) " d e r w i 1 d e

A-" . 19C3 , i<r . )37 , S . 11 :

it ; ard ' -., lanit nach

schw -. rer - letferei un -
1*vemufet in dae .artlein

der aalixen .

— Die ei ..e ^emscerce .

torog .

S . -''6 u . t*-7i in Yenetdaner

findet durch einen

Splitter aun dem ' e -

hÖrn Sdatoröxs deld .

*' L 1 a t o r o x " :

^ 10 : Der Trenta .iäxcr fin¬

det zufällig das ddrt -

lein der Rcjenice .

- . 1"' : D sselbe .

ijpa . H-̂ 2 / ( Liebeskind ) , 5 .Aufl .



--b3a : kach dem Schuß auf die S . 14 : Nebel umgibt das Haupt

reiSe teicse ist litrtard des Schulzen .

plötzlich in . Rebel ge¬
hüllt I

-̂' L"3 . l̂ aon em fiijtii sieht iiach *̂em frevelh .-̂ at n

sic .''*! <id. f ard in dchud ver ?r*an 'leit sich

'lein ^ âberaarten auf der -̂ auber ^arten ln ei -

ein .̂ m ^ l )tscher . nen *lot scher -

--au uürrie Renk ganz ^ erkennen , -renn man annahme , daß er 5 . )

^ Anerseits im lauten , oft mi ^ töni ^en politischen Oefriebe , v

anderseits in der Hingabe an das Volksleben volles denüaen ^

Pfunden hatte . Ihn , " ton - onschen mit der Sfernensehnsucht " ,

'̂ le er si -h selbst nannte , den / es i mer weiter ' z&̂ , " alp

er ^ ir ^ el blau ist " , den unermüdlichen Sucher nach d ^r

blauen .̂ lua ,.̂ der Romantik , rankte es , ein Rejch zu such n ,

'"' 0 er j ; . reinigt und aeldutert das fand , was ihn in len aega -,r - " '

sanken Volk und ^ outschtuu zutiefst ^ rdriff : das d -heimnis -

volie , Dunkle ;.er 'dolksseele , uie es sich in der ^ ae am

deutlichsten spiegelt , und das Trotzi ^ kraftvolle a rman3 -

schor derzeit und das rar für ihn das - apa &eR . a r c h e n . al

ie - trokenform bot ihm a§uh die d < ^ lichkoit , , tiefere krob -

- aue ârzus ^ellen , was ihm weder in den politischen Satiren ,

^ Och in den -' oldsorzdhlunren md^ ldch '.?ar , ohne ihren Rahmen

-n sr .ren n .

Die .̂ renzen zwischen Renkischer Sarren - nad . *ir di.endich -

*tAng sind fließend . ^ 1^ -renzfali *) st die oben errrahnte ' r -

aählung (s . ) " - e n n d i e ^ e 3 ' w a r n o^ c h

^ i c h t ä e k o a m e n - " anzusehen . - ieben stofflichen

^ erdhrunron , von ' .-nun no 'ih die Rede ^ --in *ird , z^ j 'd sich

sin -ichtirer ^usaa enhan ^ \arin , dad aud - rhalb R.ir drehen

- in größeres ^ roblem nur - inmal in :i er S a a e ^eweT-3-t

auf arollt wird : dn ^ ezü ^elte ^ ei ênscha ^ ten führen die see -

i sehe Verrichtung eines ^ nschen erbei ( " Gefehl + 1 ) . Unn -

^slbe Problem mit einer ^mbie ^una . ins Versöhnliche zun - ôhiii -

^ ie *t dem - Lachen " D e r w i 1 d e J a a o r " ' ' ^u -runde .

^ er schwarze difhard , von rasender Leidenschaft nach dem

^ nnabr . i-- -chrinhten iyd ' , af = ^ std . dundschau
Nr . ^ 07 .

A b n e i t s

o m V- e 1 f -

e t r i e b 0

" ' rchen .

^rableme in
den " rohen .



- ^ aitze ^u as , einer Hali -ien , " erzehrt , die in Gestalt einer

' ' * h^ i einem uern dient , räuiat ohne -'evipsorsbisse sel -

een Nebenbuhler aus -lern Ger und sucht sich , da ihn die L ^ ben -

abveist , wenigstens der Toten zu benach ' iren , Inder er

^ - cn en . wilden Heer ansnhlief .t . An der Srjt ^ e der wilden

& stürr .t er ner &n und bat schon der '̂ neer erhoben , un die

^ .' li e zu t <*' ten , da erfaßt ihn im letz ' en Au erblick i. i + leid ,

er regtet pne vor der nachstärmenden Scharen und ^ ird selbst

vernichtet , o 1 n.eht sein Leibliches zugrunde , aber Heine

'- "--'eie eird arettet , weil er rbar ?nor gefühlt hat . -

Lurch nrrettung einer S - li - en hat ^erta den Rjr .f? bekennen ,

-er ai . e . .-nfche erfüllt . . ;ber jeder "'uncch gebiert einen

^euen und st indi - e Unzufriedenheit ist ihr Go?iicks ^d . .- "*c qn

inrer Gnschsucht der ihr liebste Mensch auf enden ze ^runde -

Geht , bi - tet sie un einen Ring fer ein Jlück , das deinen

" Unsch aehr kennt . Loch auch danit ist sie nicht zufrieden .

letzter funech ist , in der ^ einat zu sterben , f " D j ^

2 t? c i ^ i n g - " ) ^ - r Grundgedanke ist in dem e " rchen

'lurch die Selire direkt ausgesprechen : " . . . und dennoch war

eer erste Rin ;- ter wahre dlücksrine , denn der Mensch mud in -

noch ei nen ' unsch , eine Hoffnung haben , so -st kann er

m ht glücklich Bein . Du warst unklug nit deinen enechnn .

trst du Kit einem bescheidenen Glück , nit einer bescheide¬

ner . üoffnung , nit zufriedener ^ iebe durchs L ben rewan ^ elt ,

e 'irst du glücklich geworden . Seltnen du den Ring , der dir

^ae eunechlose -- lück gibt , hast , bist du unglücklich . . . ' "eil

- s kein runschloses Glück ribt . / f" ( S . ? 4 %) .

^ e ^ iBcernaeen die Umkehr dazu bildet das G ' rohen " D a p.
o )^ e r *ü n s c h t e T u n s c h k r a u f. " :

- er G.M.iskarsel hat sich nie berta durch eine -nite Tnt , die

^ rr - ttunf : eines ^ wergenpaares , ein unsohkraut erworben . Drei

tusche hat er frei , eben sie gehen nur dann in Rrfüllun ^ ,

enn ^ 3 Herzenswünsche sind , iehr aus - oneier rprebf . er die

' - rKunT des Graudes , aber sie bleibt aus . fr vergißt das

^ raut , Jahre vergehen . Aber als er recht von Hetzen wünscht .

^as geliebte nd eben mochte 3hm angehören , dazu ein ^ oim und

j ) u-. A . iil . S . 030 - 249 * l . n . 19CP f . 171 .
- ) l . is . ! Qo4 , I^r . 22 .



^elä , laßt ihn das Kraut nicht im Stich . -

solange der - orsch einen .'unnch hat , eolange y aer -j. sser -

ma^en blin .-l nach etwas strebt , ist er ." lücklich . Sc hatte die

^ - i *c ^ ^ ^ sa ^t . aim her das ^ i ' ht c ^ r dr d̂illun *̂ f ;̂

^ -tr r - i -"*.'.*: ^ eit auf geblitzt ist , ' -am 1er , crnch das ad *cl

licht mehr ertrag -n . Diesen G danken verkörpert das adreh n
" i H 1 ) - .^ e r s.- u n s c n . hie blinde / -enirstochter hatte ihr

^ ei - en ohn -- Zehner ?, ;et ragen , weil sie nicht wu3t , ?rie schön

ei - «eit * sei . als sie aber einen Jag lang sehend geworden war ,

ist sic für i ;.:ner unglücklich und ceht in der Tod .

Licht von so all .̂ eriein ^ enschlicher -ai.lt id .̂nit isa * ' e ^ Ge¬

danke , der dem Ldrchen " B 1 u t s t r o n f e n " ^ ) u -

drunleliegt , : Jeder Treubruch rieht sich schon auf drden . Aber

aicch jer *-ensch , der der rächenden d^ rechti ^deit durch -ine

Gewalttat zuvorkommt , beladt sich mit Schuld , an ' er er zu¬

grunde ,*eht .

ie schon an *ed utet wurde , stellen denks L-dych rt eir ^ o ^<- a )Literarische
Abhdrpir ^ eiten

- ' " ' - ' ' ' - ' ' ^ca .. und - r.
Märchen .

"on , drducne )., ;ernanischer Mythologie und echten darchenzü - ^
<%l '\ohte i'-'drehn

t ,en dar . notive .

ie schon in dem Jucendrarcher " Dan alpend nd " lasser sich

bei cey echt n ^ drchcnzüg -ai darallelen zu -rimn und Andersei "

aufzeigen .

an d r i m m s c h e M a r c h e n *̂ ^klinaen fol ^en ^ e fl ) Grimm .)
Motive an :

1 ) '* D i e z w e i R i n g e " / : Las ^ otiv vom allmcch '-

^icen .'un ^ chrina ist edd . dem otiv vor den drei ddns ^h ^n

drehkreuzt die ein m aisch hat , aber er muß vernünftig ' ari¬

schen . ^ er letztere ^ ur . findet sich in fielen ' ol ^ smdrchen ,

2 . iß. "Der - rr .ie and der asiche " u . a . o . (vgl . such "ha ^ verwünsch¬

te Junsohkraut " ) . - Bertels Spiel mit der goldenen du ^el

( S . p $y ) erinnert an "Froachkonig " .

? ) " a e r u n s ch " : Das dotiv von der Königin , die

^ 3-ch lanaer Kinderlosigkeit sine .echter bekommt , nachdem

^ ie sich unter den ^oldrer -nbaum gestellt hat , ^ ^ ist auf

i ) . a . JLJLl. S . ? 5C- päA =r J_. h . 1^01 , ty . ld7 .
' ) ,, . A. iA± . s . id &- 23i - i . i- . i ;dcr ?, >-;r . '' (?? .

*"^ -a 'Jder . ramm : Kurier - und aausmdrchen . lllustr . v ,n . ^ OK̂ *
^ nchan , Jraun u . Schnei er . ? . Aufl . ( Ohne Jahrzahl ) .

-r



die manchen " *' oiH Riacha .ndelba .uia" und " Schneewittchen " hin ,

während die Feen und ihre beschenke an " Dornröschen " erin¬

nern . ( Vr &.R^nke " alpenkind " ) .

^ ^ '* ^ r o ?' f e n " : ^ ae ^ espr ĉh des Id .sc ^ f***̂

i ? Anselm mit . dem Forellenköni .̂ gemahnt an ds .s ^ " r -.hen "^ on

- em bischer und eeirer I ran . "

eitere Düge sind aus A n d e r s e n begannt . f ^ )Andersen .l

1 . ) " ^ i e z ^ e j ^ i n g e " : Aehnlich wie "Die G&-

loschen den .jlüclee " ' bringt auch der !-ing mi + ' er unberronz - -

ten -.'umschcrfüllun ^ dem - ersahen nur Unzufriedenheit ur .**

^eid . Ale in dem ^ Ir ^hen "^ er ^ eisekamerad " kann jeder um

das - -flohen f*rei .-n , jenn er drei f 'raren beantwortet . ' Ander¬

sen : ^ Archon , Ad . iA , s . 02? ff . Dpz . 1^4 ^ ) . delin .r ,t ihm das n ^ cht ,

- irc er hin ^^ri htet .

A. ) " B 1 u t a t r o p f en " : An das Härchen " Der Hei -

sekaxerad " ( s . <03 ff ) erinnert die Schilderung der Trauer

^n ^ tadt und Schloß bei Ansgare ^ ernohwir -en

sowie die der nachfolgenden Festlichkeiten . ( A. A. S . 11T / I ? p ) .

' - e bei Anderson hat der K' ni .r* d =.s ßtdndire Api ^ ^ ' ton : r

Kute " .

3 . ) " n e r d u n s c h 1 : AehMich ^ ie Anderson ( " Der

'-nchweiaen " ( S . fid . K. 71 ) sein ^ 'Archen von Spe ^ lin ^en hörte ,

"̂ ent ,-n .a ein deidenbaum erzählte , erfährt Henk die Oorchich -

von len Seerosen im Schloiiweiher ( G.A. III . S . 2^4 ) .

reichliche Anleihen machte ^ enk bei seinem Sa ^ enachatz , Aiotd.ve aus der
Sapro .

vor allem in dem manchen "Der wilde JA ^er " , das ^ ie das 'eih -

' '- chtsmi ,rch \ n "^ enn die Seit ^ ar noch rückt bekommen " einen

r̂enzfall z -Aschen S ge un * Lärchen darstollt .
1 )

Dieser ^eckichte fohlt zwar die von . Aeyer ' nie Kenn¬

zeichen der S ge festgelegte zeitliche Beschränkung und ert -
- - A

liche Gebundenheit , auch ist sie abivechslungsre ' chor als ei -

^ e /Ähnliche Aare , doch unterscheidet sie vom A Archen vor / \
- 1-Lem der stark betonte ethische Arundzur und ^ ie naflrllche

^ ^ usalität .

- ine der richtigsten ^uellen ist wieder inrerle . Fast

^ . h . ^ eyer : Deutsche Aolkskunde . Straßburg i %9 %. S . jmo .
^ udw . v . ^ " r - ann br n ^t in seiner Studie "Die Salir - fräulein und Normalen "
( ^ ozen 1A/ ) die bei ^ . S . verzeichneten Einzelheiten nur in ein Sys +sn ,
fügt aber keine neuen ^ ^üge hinzu .



alle Ji - maligen i=r .ulein b -treffenden Einzelheiten finden
sich dort :

- ' c-r ergreifendschcne ^ a ^ anf der Salinen : l . R . Nr . i ^ y - 11 — ^ Q c
^agd des wilden ^ Lgers n,uf Malige , Auf - ' " ' * ' ' * '

foraerung ^utharts , ihm ein Teji d - r Beu¬

te zu geben , i r̂ findet am ändern Tag ei¬

nen halben nackten Frauenleib vor derTür : l . N. Jr . 1 ^^ , "-. ^/ - z . g
10

^ rei kreuze in einem ^ aumstrunk als %u -

fiuehtsort f dr verfolgte Salige

^ clz , von Spüren geholt , brennt beson¬

ders gut und lange

^ ine Lallte muß heisr êhen , renn jemand

ihrer Verwandtschaft stirbt ,

^aligenname : "dt .utza -^ utza "

. Kr . l ^6 . S . Q

l . N. Nr . 13g , S . ^ c

l . N. rr . l ^ ^ . S . 10 ^ 2/;

1 . H. Nr . 14 5 . s . io - z . B. P . 2;/, 7,7 .
^ f 'gl .Renk : Innfal
spenden der - .ligen vor dem - ergehen l . K. Nr . l ^R.S . ^C -

^alige verschwinden auf ewig , wenn man

ihr Der den dettrand bis zum Boden hän¬

gendes Haar aufhebt . I

^alig ^ laden einen Burschen zu ihrem ^ ahl

-in r;it er Aufforderung , keinen Knochen

*-sr.;tten zu verrücken oder zu verlieren ,

^ u^ Neugier steckt er ein ^ ein zu sich .

"^ <h einiger ^eit sieht er ein hinkendes

^ier auf der -.'eide , dem das betreffende

^ein fehlb , wie beim Schlachten festge -

steilt werden kann .

^-.vergenhöhlen und Malige

der ar .,.e dhorn und die doldwurzel

^ er f ;uri *e - am mit dem halben Frauen¬

leib und seine i r --e : "die lange noch ?"

( vgl .^ archeggersagen )

^^rettung Votberts aus der dlets -her -

" ' alte ( ^ ' l .drrettung dus Viesjargl )

^ er dchuß ins ^ r ut

^ .ettstreit der d <*rfer

Z. B. f: . 2f /, 1
' Vn-l . id -.7ik : lr <̂ t .c' T

S . fr / <r .

' r . li ^ . S . oo = z . S

I . N. Nr . 1 - 7 . H. 10 / = g . g
11'

l . N . Kr . 1 ^ 7 . ^ . " "

l . ?-!. Nr . Hf ' .S . 1i

S . 60 .

i . N. Kr . i ' 6 . S . 1G) = Z . S

I .N.Kr. i43 .P. io - S. S . s . /t4f..

1 . 1 . Kr . iAo . f . n - x . p .

Id . : r . = Z . f . u . . 0 .
d' Renk : j.nntal , S 7 )

'' ' c le -anze deschichte , die Liebe ' -ines nall '-en Fräuleins / ^

inem ^auernberseben und ihre glückl -che Vereinigung , kann

^^ seniente ' ^ '- lige i-riulein " im " ^agenkrdnzlein " von Mart .



^ eyer b . 34f ff heran prezozen werden : i ^ iele der oben -en ^ rn ^ ep
f *

-' inzelhei . ten auch dort . )

^ ' nchii ^ - ' .lohur . "r r , '.'.bei ' ' nur z ^ nz allz ? r -ein sazene *eschicht -

ücher 1-atnr , finden sich auch zu A r - e / l i ^ H. v r -r H ö

^ s- Yi n s erzählendem -dicht " D i e S s. l j r e n " ( Jena

^ .' o 7 . *-. der didz '*ler L-.iii *en in eiz ' r -̂ e ^ S '̂ and und ihr

- osan ;? ( L . ? '. " d' il -er Jl ^ er " " r . 157 , f . 11 . eine Sp. -

-*-^ ze als d , die plötzlich vernch 'vin ^ot ' f . ' O ) v ^ l . '* *il -

^ ' *r ^ .zer '̂ . r . n-- . ' ' . d -' . . -R'-'y an ^ enk erinnert der ^̂ er ^ reum -

Kursen ( ^ 1 rian ) ^ ier zu Salizen Beziehungen unterhält

1er *zil '. e , ier sich verzeblich um die hiebe des ven be =t-

den verehrten - idchens bemüht S 7A ff , v .zl . " "' ilder Jäzer "

- r . i ; ,6 ff ( dotbert und ' ithardl .

deutliche - otivzucar .monhln ^e lassen sich zu ändern be¬

schichten R .*nka aufxei ^ en .

-- <- 0 eriene .rt . das rect am dariakr ' tuteltap ; und di ^ ro * ^ ^ o -

' ' t ^ e ( ^ r . i ^ 2 , ^ . 11 ) an verwandte "'artioen in " befehlt ,%" fd . A .

-i-L-L. und die Sze ^ e bei der ^ C3?e

^ an '. ot *eirt die ed .dse .h3dderune eb ^ a a *e

";sch ^ pali ^ e j *Schicht " S . 313 / 1^ und die ' -in ^e.n '*sszenerie

*'*r - ! 3 &' , S . 'p an " Hlutstronf n " S . 1Q6 . -

' clksrroinunfien und drluih ^ finden rieh e ^ eh in

eben 'hilutstrorfen " ; so über Name ^erne der 3runeilen und 3e -

sebaffehhei *. ihrer Wurzeln S . 101 und fvrl . nevl , 8 . 7^ ^ ) ,

^ r ^uter e ien ie - itter und die dunderkra ^ t des Fernsanens

( - . 2 5 , 207 ) v il . ^ . dr . S . 1C3 ff -

- it den eetiven aus der Ba - e sind eotive aus der ierm 'Uii - ^
^ chen -r .j ^ hclo ;-! -; untrennbar verbunden , - an -huik ^ an die

^ ee des eilden J zers u.if Saline f " Der wilde Jl ^er " , " Die

2 ?ei Atinre " ) , on die -' ilde Ja .̂ d ( " Oer vrllde J ' zer " , " 'iluta -

tronfen " ) die Schilderung es Asenzuzes ( " Blutstropfen " ^

ie borr -^ ndbrau - he . ( " Der izilde Jäzer " , " 31utstror -een " ^ .

^ erchta Lat in em oinzejfzten Liede in " Blutstropfen " S . ^ 07

- on n3inoD :on " .-.dt der eirennas " ( vzl . Virtle ^ ? " plu ' men der

Tugend " btr . 7 / ef , eieees Gedicht Renk kannte ( s . o . Vortrag

^orran ^ st - nvereir ) u ? ' dinroch , d.ytholOf ;ie d . ?ef ) .

fdotive aus ^ er
"ermaniso ^ ep
dythole - ^ e .



Sehnlich wie in den , Ju endr Archen " i âs - Irerkind " un î ^ Aotive aus der
" . „ . . ^ Butzenscheiben

sieh ^ u ^ e einer Rn die Aut zensc ?ioibeud .' eilten Romantik .

'.̂ -'Lia; jneH (j,t<'n ^ i ^ terrcrantik in Motiven und L'edevenduhren .^

' itte ars ititi erschla .fi ( "Ler eunsch ." S . p ^S ) , r-ie Aejd -er -

bilx -' "^ io nr.-ei und das ^ uruler ( " dlutstrorren " ) r-r -

- <Hern durch -.)i = art ihrer Lehilderun .a an jene Aichtunw , riehr

aber noch 'evrisse Aul -P^ hatheta : " zücht .i /re ir '.ulein " , " rit -

- inla -un en " f ' Ler uusch " her

' -" *ei Riy ;fe ' $ . .:iN ) , " ein tachtif Stuck " , " ein stattl ich

* i ter ^aiaB t ' eiutstroyfen '' pip ) "der ^raez ^ ern ^ er -

^dat te tc fd -m citti ^ lich seinen Lank " ( " Uaa verwünschte

Linschkraut " . i ) und /"ereilte Archaismen : "l utzel ^ensterl "

^ 7r'fei nin ^e " S,% a ) , " beim Turney " ( " Die z *ei Ain -'e " h

-a .- , " Blutstropfen " S . 2 ( 0 - vwl . di selbe Form bei ^ art . ^ ey -
er _

on den ... r-chen im eneeren Sinne sind .jen ^ von Renk " Ldr -

- nen genannten . Laufereien zu trennen , die ähnlich ^*ie 'Üe

an ereil ir r - .anascaftssctillderunaen , Anekdoten , Segen und

^eechichten aber einzelne .^ e nblumen in Andersens . ..e.n **er
1 )

\?er inen . r.ine dieser Plaudereien ^" ddel ^ eie " ! ' lauft ".u *i '

(-in ? Aufforderung zum Schutz der Alpenblumen hinaus . -

-Ln dem ^ drehen " d i e d a s k 1 e i n e L i e s e 1 ^

^ c c h z u s e i n e m C h r i s t b ä u m e 1 a e -

* o a m e n i s t wird wie in der Ju ^enderzahlung " Um

"^ irr -.olt rd* noch einmal der aerensatz zwischen d m frauli¬

chen - rteden ies . -ihreeihtsabeuds und dom dod eines er en

-Indes in einer -̂r ^ahlun .a f stachelten . 'Ährend aber in -er

^darbeit alles ereil , hart , auf die drja . ze getrieben

^ r , ist hi r alles welch , versöhnlich , die rausankeit

^es einsamen iodes durch -edanken an -as traur .ae f' chickni '

^^ l i s .'. indes auf hrien und Jenseitsn -rsroktivon "cmildert .

- Ice s - drehen -eit seiner auf *em Anden der ' irklich -

^03f st -heu er e .r ' lung , seinem liebevollen Kinnehen auf

- e - Tr ' erseele , -rc in ^ er Aestalt des kleinen 'eihnachfs -

' *-d 1s wewissermaßen das A i n d a n s i c h verkörpert

" idt ^ chen " ge¬
nannte Plaude¬

reien .

b )_ J ugender i n - _

nerun ^en .

' '' "-. irenblumen 'iepchich -ten " i . L . <de — , dr . ioi / e ^ .
-' "rci fesohlchten über dasselbe ( s . o . )

j "e.aeiwei ,;" t 0 . u , ^ r . i ^ A*
i . h . !9C3 , ^ r . 294 .



"Das ^ lück war das Zeitlose gewesen . . . " ( S . 195 ) . Nicht ohne

^rund wohnt der Böse in den Firnpalästen , im I' iae . Dan Riß ,

3as Starre , unfruchbare , kann als Symbol des abstrakten Den¬

kens gelten , das das Lebendige , das volle ^ eben , das ^ lück

des Menschen tötet .

Da aber jene glückliche Reit auf immer vorbei ist und 4 ) D e r

niemals mehr zurückgebracht werden kann , was macht diese in der W

eit voll Liend , Sinnlosigkeit und Gemeinheit noch be %eh - ^ e s

renswert , wo das ^ dle , Uneigennützige zugrunde geht ?

diesen letzten " edanken hat ^ enk in der Erzählung " Um

Weihnachten " illustriert . Der leine Josef , ein ^auernbub ,

^ ill einen Christbaum fällen , um mit dem ^ rlös der ^ arie ,

sinem armen ^ leinhäuslerskind , seiner Spielkameradin , die

bitter unter der ^ älte leidet ( s . o . ) , ein warmes Tuch zu

- Rufen . Beim umhauen der Tanne gleitet er aber aus und

stürzt über eine Felswand und stirbt einsam im - al ^ , nach¬

dem er einen ganzen -̂ag gelitten hat . -

^ enk kommt nun wie Schopenhauer zur Erkenntnis , dafi der

^od das ^ este in der '*elt ist * Immer wieder faucht dieser

Gedanke in seinen Frühwerken -auf . Schon in der humorverklär -
T)

ten ^ ugenderinnerung "^ ie ich dahinter kam" , wo von der

Entlarvung des ^nkels ^ berhart als hl . Nikolaus durch den

Haushund erzählt wird ^ umrahmt durch eine Schilderung des

^ ikolomarktes in der Neustadt , findet sich in ^ ezuf auf die
3)

armen Kinder , die dort ihre *-- ren feilhalten , der Satz : *'

"^ rst spät in der ^ acht packen sie zusammen und ziehen heim ,

^ obi über die Brücke ; - ob ' s ihnen nicht besser ^ äre , wenn

^ i e dort wären ^ ^ o die ^ terne spiege ln . "

"Die Christi in " Vergißmeinnicht " ( S , 6 ) ^ leht zur ^ utter -f

Rottes , sie und ihr Aind nicht zu vergessen . Am Lorken ist

3as Kind tot . - der Himmel es erhört ?" fügt der Dich¬

ter hinzu und m̂ n glaubt ein fast unhörbaros " jayf " zu ver¬

nehmen . ^
< ' - - . '' 1

" *ann kommt die Erlösung - im Tode ? " denkt Valentin wäh¬

nend des ^aterünäers ( " ist das gut ? " , S , f ) und der Tod ist

1) i . N. 1^92 , Kr . 279 - - A. 111 .^ 15 - 19 .
2 ) V^l . "̂ er Scherer " , 1906 , Erinnerungen an A.Kenk .
3 ) J . A. lii . S . 1R.

Tod

e 1 &

t e *



ist , eas ^ anzo z rt , )*atschir : unbeMlf liehe , bei einer auf -

"etragen n Arbeit -richtig eifri e , flaumige liebe , reine

--in -ervreser , dieses - Archen führt hinüber in das z ^ eJke Reich ,

s . o .̂ i hor .h —-,uten - a ^ es :*etriebe erholte , in as s o n —

^ i G e h i n d e r 1 a n d , das für Renk gleich neben dem

^ '-roncnland gel een ist . ^ n seinen drei ' rzlhl .itne 'on ' ' us der

* i ^eerzeit . :eerkt man Jen dichter das fr ' -udi .?e êrsenlen in

ferne sehdne ^ it an , r;o das Herz n ch voll Hoffnung und

-'-i '-,ub :-;n und " ie kleinen meiden schnell v ^ rg ^ hen . . .drer

-' cnneil ist d ..r lirht " Traur .. der Kindertage vorbei uni der

- ensch i' rler -.nj lei Wirklichkeit in die harten Krisen¬

losen ^ ugen blick -n .

" ^ o sink .n unsere Sterne !

- it der êihnathtsnlaubcn sinkt 1er erste und dann ^ ullen
so viel - ,

- e viile , bi - keiner eokr ar di ,.ejiel steht und -ie tiefe lacht

sich breitet . " ^ ) -

i . oben / ( . . ff ) dar ^ estellt *verden konnte , n ^ lang es 6 . ) L o + z t e

^ rk , sich zu einem positiven ^ ottesglauben derchzutasten . "* a n rl 1 u n

' -i ' leubte nieder an positive lerte : das ochkne , dute und K e n . H e n k <-

uhre . ^ it diesen Erkenntnissen ist aber eine eeänlerte H u m o r .

^ t.eilnnr :' es r.inzelmenschen zuia all untrennbar verbunden

euf ' ^ io - en e ;j xoht k nk in reinen letzten wahren " ol ^e ^

r - chtir . weiter * in besonders aus den - ' rchen eu erseh n ist ,

kelif - t es ih - i ^ er rohr , sreh von den v rreiui liehen kn -

' un .r . :n des Individuums durch LFin'elt und Schicksal los : ule -

sen ^ uni ein ^ ufs chselbstgestelltsein des kinzeln ^ n anzu -

^ rkeiinen . kas Snhicks ;.! ' ^ s ^ enschen lieert , nun rieht mehr

in der ^ ndon dunkler dichte , sondern es lie it ir rensch n

selbst , -r kenn es nuch freier dahl gestalten . ( " hie zwei

êirge " , ieejag ^ l in " - efe ^ lt " , ithard in " Der erj.l ' e Jkier " ):,

'^ r inzelre re " innt in er .'eil , eine größere Bedeut .nn -?, er

1 -̂1. nicht nehr unlöslich in iie . r -.'.den des oLteeschehens ver¬

strickt , soneern er steht der ' eit , betrachtend und sollend

? ^ e n ü b e r . Da er rieht mehr ein Spielball fremder

- - i ^ ti : e + , seudm f ' tl -; in das .oec 'dek -' n ein reif *- , ee -

' ) " -eit .er eis der hj - y.-sl bkeu ist " . G. A . iil . S . ^ - ! ') Kr . 4A )
eig eer il ' ir i' (' ni auf dem . ^ - iserteron sadi ^ . i . . . r *^ ^ .

eij ^ er : .eie dderns " . d . A . ^ 11 . 3 . iQ - ip A<. k . locK
J . A . lil . d . 32 .



:-.uch sein ^ u. b ,i e 1 t 3. v 0 s erh (ihte i.̂ d̂eutun '**

-'US dieser geänderten i. .̂ It .ung laßt , pich au -h aonks Humor in

.er er ^en ;ier letzten - .-haffcnsrerio 'e erklären , ln ^eber -

t3-L.i-.3t-1.re .ane - it Heimatkar ŝtber êzunz ' "sieht er die nlt

durch subjektive brille , sein Schatz an Herzensgute und

r ^ c ^ - nli - bc l ât inn einen milaen Schimz .er darüber breiter

uii -, am -'-leinen und Allere leinst ?n liebevoll Anteil nehmen .

- -' *iit zerr zit aileer Anklage und ^ '.airfer ^ebärde steht er

^en - n ^ereimte . it ^n in eit tauf -rrindber , een ' rn in mil -er

- e - eKii -rtne t l -.chelt er über ij .e Vorkommnisse , die im V<=r -

leica z.uz ee .. ei " .j.-nz -z* sich vie eilen im Weltmeer ausneh -

mer . 'Gibst das ^r --uon vrird durch Humor verklärt ^"^ enj ^il " ,
lt.-. --'.

' -̂Otwiri '' ) .

ueber sein ^ eben in len letzten Jahren ist . êniz . ^ edeu - Aeuf A e u ß e

uz ivoiloB zu berichten . i ant ständig auf dir " .n êrsekza ' -̂. , r e 0 e cch e *

' ^rehforsekte er sein ueiiatland rach aller Richtungen ^sie - r 3 s s e 3. r
ü ^-;f . I

uo .,-.-n erbilder ) , ' f .'3 kam er Lberm 1s nach Italien (fallend , d e n 1 e t z

' aie , *e .;*li , -i*enu .a , *--ervi , uapallo , ^ aievari , frezia , f 'lsa , t e r L e b en

^ acca , Florenz , aciozra , Uhioagia , enediz , Padua ) , doch ob - i 3. h r e n .

ue ,ie tiefen . i . fra .fr ,: f -<r ersten Reinen ^äed rzuerl ^hen .

^ 1 allen völkischen Veranstaltungen ein eifriger Redner und

-elfer , holte er s -cb ' .ei der ^ OC- Jahr - ^ eier der tielaeerun ^

-"'Ufsteirs den Keim zur fedeskrankkeit .

*a : faleber <906 ist er en er Folren einer Rirranfell -

Und i.unnenKnt .zündunz enterben , nachdem er schon lanee den

- oee 'ihnt retee . ( Vri . u ^tzte Gedichte i . A. li . S . fsr ff . '

brter ^eteili 'unz der Knitzen der aehOrden un * der Ahord -

r<ureen z? flr .e -in r ^eraine " ' wurde er am ß . Feber zu .-rabe **e -

-ra ^en und ir . Oer f .kt. von film und rochier am städtischen

*Tielhof zu Innsbruck beizesetzt , aie f -ahl der ^ eileldschrei -
3 '

Her und die tarnen ihrer Verfasser * s -zie die vielen Nachrufe

? uzen davon , "*ie % ihn die ^ i +^elt schätzte .

*on eilen den vi - len , die für und -̂ ider ihn Taren , hat sei¬

ne ,, ' ;senkeit "-.fehl am taz ^ cton Rosegzer erfaßt , als er s ^ zfe :
" . - . . /) )

- ss *z a r o i n v o r a b e r z i a h e r d e r ^ e n s c h

K. L . i . S . 570 . i . N. !Q0f , Jr . P^ .
- - i0f .a , Rr * ::d , 5e , ;; i . ^ ) I . , . 1 fOf , ^ r . 70 , 3 . 1 .



11 . ^ RXAKHLul̂ SIEOhRlK DER HRi ^ AThUNSTKRZAHHLUKJHK UND äARCIIKK.

*̂ us len aarresteilten vfeltanschaul chen Veränderungen 4-n**
*' '-n '/ r . ' - ' ' ^
in Kenk , er Distanz zwischen dichterischem Ich und der '^elt

Und der camit verbundenen Betonung des Subjektiven , erribt

sich neben er humoristischen Haltung des Dichters auch ein

nn .ierer ^ h *' rakter seiner Krzahlungen . Sie wollen nicht mehr

als die Wirklichkeit als solche angesehen werden , sondern

als ein -durch die ^ugen des Dichters resehenes und von ihm

Kurecht geformtes Stück 7-elt . Ir hat alles Verfügungarecht
freiem

über seinen Stoff und schaltet nachBelieben damit .

^ ._ L_ r _ w_ e_ c_ k_ u_ n g d e r i r k l _ i __c_ h_k_ e__i __t _ s _ i I & u s i o n .

-ahrend früher die in der beschichte wiedergespiegelte

-eit mit der wirklichen für den Dichter identisch war , ao

daß er keiner Versuch machte , die Illusion der irklichkeit

Ku erwecken , ist er sich nun des Unterschiedes zwischen der '

eit des Scheins und des Seins bewußt und bemüht sich , ^ür

die Gebilde seiner dichterischen ihantasie 'len Kindruck de ?# *

i irklichkeit durch allerlei Kunstnittel hervorzubr ^nwen -

ies -elinrt dem Sichter umso leichter , wenn er als A u - i . ) g r z -i. h -

e n z e u g e von einer Begebenheit berichtet ( z . B. " Kran - i n r a ** a

Kerergeschichten " ) , bzw . durch eine g e n a u e A u s m a - A u ^ e n z ^u ^e

1 u n g d e r ^ e r t 1 i c h k e i t und durch . die N e n - p . ) G e n au p

'h u n g i h r e s l< a m e n s ( z . 3 . "Die B^ ckerseele " . "^ ie S c h i 1 d - e - rp

rotte " ) dem J-.eser die Redlichkeit ribt , wenigstens zwischen 3 . Oe r t 1 ^ -
der Erzählung '

1 ndschaftlichen HintergrundTund der Wirklichkeit einen 1 i ch k e i 't

Vergleich anzustellen , ist . der ^ür die Schilderunr des Dich - N a m e m -

ters wünstig ausgefallen , wir sich der Leser auch nicht un - ^ e n n u n g

schwer entschließen , ihm das Sebrige ^u glauben . Hierin dürf¬

te auch der ^ründ zu suchen sein , ^ arum die ' irkun ^ Renki -

schor beschichten begrenzt war und bleiben muß , ^ enn nur ei¬

fern genauen Kenner Tirols ist es möglich , die sich aus Sil

lieu , Mundart und Volkseigenart ergebenden -.' irkunren voll

xu erfassen . Das ist aber letzten Lndes das Schicksal led r 1;

^ eimatkunstdichtuhg .



an die Wahrheit des Ŷorge brachten glaubt der Leser auch ^ . ) T r e nn u n

aann , wenn der dichter den .-.iniruck erweckt , er ?nißte von der von D a r st

Gegebenheit mehr , als er vorbringt : z . B . "Die Betschweat rn " 1 u n g n . -̂ em i

^ . $35 : " . . .Also wurde der Herr Neunteufel empfanden und ^e - K u rr r u n d e

Pctigt , zwischen den zweien i latz *?u nehmen , und die Fr 'tul ' n 1 i e - e n d e

^ eyi wurde v r Verlegenheit und jungfräulich r Scham bald w i r k 1 1 oh

rot , bald blaß und wepste auf ihrem Stuhl hin und her * ^ o r g a n g .

^nd jetzt -
E

rzahle ich nichts mehr . Leber Liebesgeheimnisse plausch '

nicht ans . . . Lur sc viel kann ich verraten , daß -lüh ^ ein

^uf den fisch kam . . . " usw . und ebda K. ^ f.3 . (Vgl . auch "Die

- irb : l " S . 10 ) .

-in weiteres mittel zur Erweckung der ' irklicbkeitalllu ^ ^ ^ *) 3 e t o n u y

sion ist die Ret ^nung der l'.-ahrheit ; z . B. " Beim Totwirt " S . ici ,* d ^r a b r h p

" Nur eine kurze JeEchichte , die ganz und ^ar wahr ist , die

ĥabe ich mir auf die ^ etzt wespart . * . . " ( Vj-l . ebda S . 1^ 4 ^ ^ d

rschpaßire o-schicht " S . 320 . )

- anchmal hat aber ^ enk durch zu *roi ê Gewissenhaftigkeit

c- i der Nennung seiner quellen gerade das ^e ^enteil von dem .

"as er beabsichtigte , erreicht . So in der beschichte vom "3far -

terlsixt " , wo er fin .iert , , die rabreime stammten von dem

^rabmaler selbst ( z . B. S . 1^ 1/ 22 ) und dann aber zu jedem Vers

-

. E '^ J ^
*eh Fundort in Klammern dazusetzt . Aehnliches ist auch in der

fzahlun * " Le matlos " zu beobachten .

- in eigenartiges Siiel mit der irklichkeitsillusion hat ^ ^ E P 3 e 1 mit ,

^ enk in dem streben "Denn die ^ eit war noch nicht ^ekoruen . . " der i r k --

getrieben . Lr hat nämlich verstanden , den Leser vollständig 1 i c h k e i t

unklaren darüber zu a 3=s? lassen , ob die ganze Erzählung i 1 1 u s i o n

irklichkeit oder nur Einbildung phantasievo ' ler Linder ist .

nachdem er eingan -s ^al &-^ ueanzeuga - b ^a &&P&g &&T den geistern -
als Auxenzeu ^e beschreibt

^en Lolzknfcht )% macht er splter den Zusatz , nur Kinder konn¬

ten ihn ehen , Erwachsene nicht , ausgenommen die ' ?t ^ e ein -

das erste Jahr nach seinem Tod . Ihir dps Lind dos Holz -

^ hechtes redet mit ihm an jedem Weihnachtsabend und sieht

^ 3-nn den Erlösten in der Kirche . Ks erzählt dann der M

^eine Erscheinung .



Linen Schritt , weiter zur ungebundenen Alleinherrschaft 6 +1 A b s i c b f .

es Lrzählers bedeutet der in der rzählung "Ein Archen von i i o b e r

einem , der keine - Irchen erzählen kann " geübte Brauch , daß -- ^ r z a c h t
. .. " - % !

der Erzähler , wohl um den ärchenc !is,rakter hoch mehr zu be - auf ? r k -

tonen , bewußt auf die irklichkeit ^ illusion verzichtet , in - 1 i c h k e i f

dem er sie mehrmals durch ^ --' ischenbenterkun ^en zerstört ; z . 8 : i 1 1 n n j n n
S . 15 :

" i-,s war einmal " . . . . aber es geht nicht so un d ich

muß vi der an ers anfangen , als das Llrchon will .

Lin kleines , auf einem Felsen stehendes Türmchen , das man

das Teufelstürmchen nennt , und zwar - jetzt xeht es !- horcht

. inder , es beginnt das Kirchen : Vor alten , alten Zeiten "usw .
der

- in gedanklicher ^ug in Spätdichtung Renkn macht sich auch B. T r f a

dadurch bemerkbar , daß der Dichter den Leser vom Seelenleben s u n r d o 3

seiner Gestalten nicht mehr direkt , als ob er in sie hinein - r s ^ c h i

blicke , unterrichtet . " er mehr zur Reflexion neigt , macht

seine Aussagen nicht mit derselben Sicherheit , wie ^er rein

gefühlsmäßige dichter , er seinem Lindrücke unmittelbar für

Realitäten nimmt . " **'

±n den Fällen , wo Lenk den Lindruck erwecken will , er

selbst werde mit der Gestalt erst im Laufe der beschichte

bekannt ( "Lös is ja ois dalogn " S . 62 ) , oder wo er den Leser

erst nach und nach mit der bestalt bekannt machen will ,

greift er zur Vermutung und zum Schluß aus äußerem Tun , z . 3 :

" Schutzengeltränen " S . 16 ? : "Weniger einverstanden mit

dieser ^ ostenlosigkeit ( des Schnapses ) schien der Forstge -

hilfe ?u sein , welcher mit bi ' terbcsem Gesicht am Tische

; Q h rT. 1"! 'l

t --"

saß "

Am meisten berechtigt ist dieser Vorgang dort , wo es sich

um das Seelenleben einer historischen Person handelt ( roethe

in "Lie <̂ irbel "$ . 3/ 4 ) : " . . . . Und seine Sehnsucht ist vielleicht

schon drinnen in den blauen Wundern von Capri , so daß er di #

- aldrasterspitze , das steinerne Gedicht , nicht einmal sieht .

Wenigstens zieht er sein Lerkbüchlein nicht heraus und

schreibt sich nicht auf , was da wunderbares vor ihm in den

leuchtenden Himmel raxt . "
. \ *' .

Linmal hat Renk auch versucht , seelische Vorränge zu ver¬

bildlichen , nämlich die bedanken Friedls in " Schutzengel -

Y7"CflKlte "frIedemänn : *Lie *Rolle " des Enik . S . 76 .



tränen " durch die gestalt , des Schutzengels ( S . 170 - 72 ) .

C . Der Erzähleranteil .

Reben dem Aufhau zeigt sich die starke Betonung der Sub¬

jektivität Renks in der Spätdichtung vor allem im Frzähler -

anteil , "as den spateren Erzählungen ihre eigene Note ver¬

leiht .

i-rzählerstellen fanden sich vereinzelt schon in den frü¬

heren ErzählungeR , doch bedeuteten sie dort noch nicht ein

beabsichtigtes , kosequent durchgeführtes Kunstmittel , wie

sich aus dem Vergleich der entsprechenden Partien ohne wei¬

teres er - eb ^n dürfte .

Eie schon öfters fe &tgestellt werden konnte , tritt der 1 * ^ ^ 1 1 - 3 -

Erzähler in den allgemeinen Abschnitten der Erzählungen am ^ e i n e A b -

wenigsten deutlich hervor , obwohl er dort am meisten er s c h n 1 t t e .

selbst ist .

- inen Uebergang zwischen objektiver Erzählung und Krzäh -

lereinschub bilden die wenigen hochdeutschen Stellen in dei '

- eschichte " Von der Feirtigschael bis zur Hoachzetroas " fS .

17 , 19 , 25 , 2 ^ , 33 , ^ 3 - 44 ) . Auf den ersten Blick hin stimmen sie

mit ihren überstiegenen Ausdrücken sehr schlecht zu den

mundartlichen Partien , die dem Denken und Fühlen des Volkes

sonst ziemlich nahe ko . men . Das fiel schon der zeitgenössi¬

schen Kritik auf ( " Reue Tiroler Stimmen " Jg . 1%99 , Beil . zu

Rr . 274 ) , die sie rundweg als " hohles Ihrasengeklin êl " be -

zeichnete . Da sie aber mit einer Ausnahme ( S . 2 ^ ) die weni¬

gen Naturschilderungen enthalten , darf man wohl annehmen ,

daß hier künstlerische Absicht zu runde liegt .

Renk fühlte wohl , daB eine br itere Naturschilderung mit )

der in dieser Beziehung reflexionslosen Art der da ^ gestelT -^ " ' E, ^
ten ^ uern unvereinbar sei , wollte aber nicht ganz darauf E

^
Die einzelnen Typen der allgemeinen Abschnitte sind eben¬

falls aus den Erühwerken bekannt . Sie enthalten entweder die

idee der Dichtung ( / z . S . " ^ arie " ) oder Auslassungen des Kr -
E^ '

Zählers über allerlei ihn beschäftigende Fragen ( z . B. *Für - Eung

Teilung " : über die Eiedorkunft des Rotbart ) . Auch die vielen b )_ - x^ urse

Eageneinschübß sind hieherzustellen . Sie berichtet entweder — ^ gere



^ / Ausrufe des
Arzählers .

)̂u

^V? ejin ^ hme am
Geschoben .

der Erzähler selbst oder er legt seinen Bericht naohtraglicM

einer Gestalt in den in und ( z . B. "Die Verdammten " S *^ 3 ) .

Breiten nauc . nehmen die Bemerkungen zum Erzählten ein . d ) Bemerkungen

wiener sind Ausrufe des Krzählers ( "Der wilde Jäger " , K̂ . 157 " rz 'ihlten .

S . 10 : "Herrgott , ^ ar das ein Braten ! " ) , seine Ansichten und

urteile über eine Handlung ( "Der wilde Jäger " , Pr . 157 , S . 10 :

" as das mit dem Beinchen bedeuten sollte , wunderte den Hir¬

ten gewaltig , und fürwitzig , wie nun dio ^ enschen schon ei n¬

mal sind , behielt er ein kleines Beinchen für sich . . . "usw . )

seine Teilnahme am Geschehen ( "Feirtigschuel " S . 10 : "Die

beiden haben ihn heute gebrochen , den ^ eig mit den funkelnd

den ' lückshlüton dran . " enn kein Reif fä -lt in der Frü h -

lin snacht . " " ) zu rechnen .

Sehr häufig ieht sich der Erzähler veranlagt , zum Vor - ^ Krk3är ^ngen .

gebrachten nähere Erklärungen hinzuzufügen . Dies geschieht t

entweder in Form eigener Absätze ( 7 z . B. "Die Betschwestern "

S . 201 , als die hilomena ihren Hntachlu3 äußert , sich an

den hl . Antonius zu wenden , fügt der P'rzähler hinzu : "Dem

heiligen Antoni sagt man nämlich nach , daß er für Verbin¬

dung von Personen beiderlei eschlechts auf legitimem " ege

kräftigst Sorge trage . Aan nennt ihn deshalb den Kuppelto * r *

ni . " ) oder durch Parenthesen ( " z . B. " Der Tuifl " S . 117 : "Da

setzte sich der Teufel auf einen Stein - man si ^ht heute

Seifenhiebe .

noch den hintern und ein Stück Schweif in den Felsen schwarz

eingebrannt - und dachte darüber nach . . . " ) .

Verwandt damit sind die vielen Seitenhiebe in Renks Er¬

zählungen , z . B. "Der Tuifl " ä . 1p : "Als vor alter , alter Xeit

der heilige Bischof Kassian ins porphyrumwandete Eisacktal !

bezogen kam , hatte dort der Schwarze (der Teufel ) noch alle :
' ' ' -. 'ä

--acht . - he ute haben sie zum Unterschied die Schwarzen . "

Der .-.rzähler m cht sich auch gern in ae ^&' .n Pinleitunge ^ Fr ^äbiereln -

- u seinen Erzählungen bemerkbar . "Der lehrhafte Dichter . . .

und auch der R u m o r i s t werden viel leichter geneigt

sein , ihre ^e chichte mit einer Be+rachtung und vielleicht

auch mit einer Verbeugung gegen das Publikum zu beginnen ,

als ein anderer . . " ( Fritz Leib : Krzählungseingänge in der

deutschen Literatur . Diss . Gießen , 191Q . Aainz 1915 * S . 67 ) .

leitun '̂ en .

' 'A .-. '



^ enk kommt von einer mehr allgemein gehaltenen Einleitung

erst allmählich zu der beschichte ( z . 3 . " Beim To ' wirt " S .

i ^3- 137 ) oder er tritt in einer einleitenden Nnturschilde -

rung stärker hervor ( z . B. "Hoiligwasser " S . 39/ 40 ) .

^uei -mn er aucn alle jn der Erz ĥlunp * Vorko mm en —

den Berriffe in der Einleitung vorweg ( z . B. "Schut ,zen ^elträ ^

nen " S . 160 / 61 ) , eine Eigentümlichkeit , auf die gelegentlich

uer Besprechung des Aufbaues näher eingeganzen werden wird *

( Vgl . auch "Die Bäckerseele " S . P9 ff . )

stärksten iuacht sich der Erzähler dort bemerkbar ere P . ) - r z ä h 1 a :

i ;,st in c*,llen Erzählungen der dritten Periode *'' ird die ^ _̂ ^^ - ähl ^ rbetonT

Fiktion gemacht , daß der Erzähler seine beschichte münd¬

lich vorbringt . Redewendungen wie : " as soll ich nun also ,

erzählen ? " ( "Heiderich " S . 147 ) , "Nun habe ich die Geschich¬

te er . . . erzählt " ( ebda , S . 1^6 ) , " jg , richtig , ich soll er¬

zählen " ( "Der Zöllner " S . PC ) kehren immer wieder .

Di - Eik ' ion der mün ' liehen Erzählung wirkt dadurch noch b )_ Fikt .ion der

überzeugender , wenn der Erzähler in verschiedener "^ ise ^ündl ' chen ^ rzäh -

mit seinem Publikum Fühlung nimmt . lunn - vnp Zuhörern

^ ene beiden B l̂le , wo der Erzähler seine Zuhörer anre - bzw . Lesern .

er mit seinem Publikum in Beziehung zu treten sucht .

det ( z . B. " Die trotte '* " Und nun wißt Ihr auch , wa¬

rum ich Euch die Gebensgeschichte des Bischof - Märtyrers

erzählt habe . . . ) 0.1er sich mit ihm als "wir " Zusammen¬

halt ( "-Lie trotte " b . iyS : " Und weil wir nun grad im Freit

hof sind , schauen wir noch schnell an den Grabkreuzen H&?

nach "^ ) , sind schon aus der ersten , bzw . zweiten Schaf -

Anre ^e an den
Leser .

Eusn.rmen -̂ nssur -
von Erzähler u .
Eu.h "'rer eis "wä ;

fensperiode bekannt .

nenk geht aber noch -eiter . Er rechtfertigt sich über

die Titelgebung einer beschichte dem Zuhörer ^eeenüber ,

z . 8. "Weiderich " S . 147: "Ich hatte eigentlich gar keinen

-rund , diese beschichte "Bei ^ ericp / ' xu taufen , denn von

jetzt an kommt fast rar nichts mehr von ihn darin vor . /

^ ber an einem blankschönen Septembertage war ich da dro¬

ben im .aide , ^ o dieser heiderich das - 00s mit seinen

Rechtfertigung

Sternchen durchstickte und brach die Rlüt - n für e ^n blon

des Mädchen . * . * ^ as blonde Eädchen ist auch schon lange



# eg .̂ ezogen . . . aber der Septembertag leuchtet noch immer in

meiner Seele * . , und auf dem Tisch , an dem ich sitze ^ und das

schreibe , steht in einer V se vertrockneter , verstaub ?er , to -

tjr Weiderich von damals . . . von damals , als das Glück durch

den Id ging .

uar . m habe ich diese beschichte Meiderich renannt . "

sehnlich # ie über die Titelgebung sucht sich der Erzähler

auch bei mangelhaften Zeitangaben zu rechtfertigen , wobei

Airr ' drfe es Zunörers Taurückgewiesen werden ; z . 3 . " Der Zöll¬

ner " S . 90 .:

' as ging gegen Abend . . . . Diese Zeit weiß ich , aber weder

das J -ihr , ja nicht einmal das Jahrhundert weiß ich , in d ^m

sich die beschichte zu .̂ etrag . n hat .

^ as ist mit ein netter Erzähler , sagt Ihr : aber droilmut -

ter wußte :ie Zeit auch nicht / und die war viel , viel älter

als ich und hat fast hundert Jahre gelebt . Nachdem man von

^ ir nicht verlangen kann , das zu wissen , was nihht einmal

broumutter wußte , noch weniger aber verlangen kann , daß ich

v o r der Großmutter auf die Welt komme , müßt Ihr es halt

eben mit der zeit nicht so genau nehmen . Einige Bestimmun¬

gen kann ich Euch ab -r doch geben . . . " usw . M/ -1 . " Schuf zen¬

geltränen " s . 160 / 61 ^ und " Kranzerorgeschichten " S . 2%5 * )

auch Fragen der zuhcrer werden in den T ^ xt hineingenom -t

men , z . R . " ,. drehen von einem usw " S . 17 : " Wie das kleine Li -

sele doch zu seinem Christbäumel gekommen ist . "

-ie in manchen Reisebildern und den Fahrerin ( vor allem

in " Schönruh " ) führt der Erzähler den Zuhörer an den Ort ,

^ o ' ich die Handlung abspielt ( / z . B . " Die Grotte " S . 176 , 17 ?) ) ,

bzw . zum Helden ( " Das Feigenblatt " G. A . llI . S . ogy / gf ^ ) .

^ r stellt dem Zuhörer den Helden vor : ( " Das Feigenblatt "

-- . 190 ) : " Als ; stellen wir einmal vor : Johann Josef Schranz ,

-R sitzer des dach -artenhofes , vulgo i3ach "artenhansjosef , vul -

?o - atzenhannes , vulgo Leiberjoseß , ledig , katholisch . . . . "

( y ^l . "Heiderich " S . 156 ) .

3 sonders hei den ^drehen beliebt und -ohl auch von der

'"-äiCiA &nliter ..!,tur nerubergenommen &st die Aufforderung an den

" i ..' h von der Wahrheit des Erzählten zu überzeugen , z .

KinwürfR des Zi
hcrers werden
z^ rde ^ ^e^ ieca ^

r "on -inr Zu-
hör -sr .

' :

Der Krzähler
als rührer .

worstellun .i- des

-ar ', .

' " V

Aufforderung
den Leser , ^ ihh
von dsr ' .̂hrhsid
des Erzählten
^u über ^eu ^en .



B. "Blutstropfen " S . 231 :

" Geht nur hin und fragt die Blume . . . und die ältesten Lew-

te können euch auch ragen , warum sie so heißt . "

Oder "Die z .vei Ringe " 8 . 249 : "D%ie beiden Glücksringe ru¬

hen im See . ln Sonnwe ndnäc ht en sieht man sie aus dem Grunde

glänzen , da könnt ihr sie holen , wenn ihr Lust habt . "

Aber nicht nur mit dem Leser , auch mit seinen Gestalten 3 . { F r z ä h -

setzt sich Renk ins Einvernehmen . Er redet sie an , z . B. 1 er und G e

"Schutzengeltränen " S . 170 : "0 du liebe Unschuld , wenn du s t a 1 t .

so b.ndbst , ie u bist : Himmel , Himmel , Himmel . " (Aehnlic ' i a )_̂Anred ^ an __die
^arie im i .napitel von "Die Betschwestern " 8 . 221 ) . Gestalt .

i '̂io sjresciiic .nte wird auch hie und da mit einer Art Dialog b ). Besnrechu .nn*

zwischen dem Drx -thler und einer nicht näher bezeichneten mit **-iner Ge-

Lerson eröffnet und dabei u .a .die Vorgeschichte ein .n:efloch - stalt .

ten , z . B. " s Se ^pele " S . 70/ 71 und "Das Feigenblatt " S . ^ 'Q/ QO

und 192 . im letzteren **'all dürfte die zweite Person wohl der

.-'Uhör -r rein . Das kommt auch mitten in der Geschichte vor ,
z . B. in "Die Verdammten " S . 66 .

^ er hrzähler zeigt seine ^eberlegenheit auch darin , dai c )_Per ^rz 'hier

er m hr weiß als seine Gestalten . Damit .gewinnt er auch ein wei.3 -mehr als

weiteres - ittel zur hirw ckung der Wirklichkeitsillusion , z . die Gestalt .

R- "^er wilde Jäger " , Dr . 13^ ,S . 9 : "Wenn Gotbert gewußt hätta ,

warum der oaum die Järerlärche heißt , warum so blutrote Al¬

penrosen über seinen Wurzeln blühen urd warum die .̂rei Xreu -

zeln im Strunk nebenan zu den heiligen leiten bluteten , so

hätte er gewiß nicht sein Raupt an diese unheimliche Stelle

gelegt . " -
. * I

Verwandt damit ist das Vorgreifen des Erzählers , z . B. d )_" or ?rrei ^ en der
PO1 — —————***

"Blutstropfen " S . tgü / dl*: "Klla ahnte nicht , daß die drei Na- I*r Zählers .

men Braunelle , Blutstropfen und ^otteshand für die Blumen

noch nicht genug aren , daß die Blume noch einen neuen Ka¬

men erhalten sollte ^ und zwar gerade durch sie . . . und daß das

alles so bald sein werde . . . und daß sie noch ganz andere
' a -T - - \Blutstropfen werde hergeben müssen - Herzblut .tror -fen . die

solange niederfielen , bis das Herz auf hörte zu schlauen . " '
".^W;':Vr":$ n

' WW ^'W -y "

( '.' ;*1 . ebda , ^ . 200 und in "Weiter als der Himmel blau ist "8 . 6 .



ln der 'hrzthlung " befehlt " .-eschieht dieses Vergreifen sym¬

bolisch durch den Rin - eis auf die Säße von r!en sieben Ritt -. ' '

tern i6c ) . Die auf ehende Sonne erscheint Wiesjaggl wie

eine rote Hostie (S . 164 , v %l . 1g4 ) . Auch die Höllenvision

kann man als Vordeutung auffassen ( S . 1^ c / %1 ) .

D ._ A_u_ f _ b_a _u_ . ^

Die oft starke Verkünstelung im Aufbau weist ebenfalls

auf einen mit seinem Stoff frei schaltenden Erzähler hin .

fahrend in der zweiten Schaffensperiode in der Titelf -eb ^ ' * i

bung vorwiegend das L;timmungsmäßige in der Geschichte zum

Ausdruck - bracht wurde , tritt dies in den Heimatkunster -

zihlungen ganz zurück und der Nachdruck ruht auch dort auf :

dem gedanklichen . Dies zeigt sich vor allem dort , wo der

Titel einen beabsichtigten Dopi eisinn (vgl . Jup -enderzäh -

lungen ) enthält , z . B. in der Erzählung K&eeehH =?'- -* " G e -

f e h 1 t liesjaggl hat nicht nur den Adler befehlt ( S .

165 ) , sondern er hat sich vor allem - egen menschliches uni

göttliches Gebot verfehlt . Die Erzählung " R 1 u t s -

t r o p f e n " handelt nicht allein von den so benannten .

Blumen , sondern es rinnen auch echte Blutst .rorfen zur Süh¬

ne eines begangenen Ire Bruches .

Aber auch für lustige Erzählungen .gestattet dieser Dop¬

pelsinn im Titel von vorn herein eine dankbare ' -irkunf -.

" ^ i e 3 i c k e r s e e 1 e " ist nicht nur die Seele

eines Bick .rs , um die es sich ja in der Geschichte haupt¬

sächlich handelt , auch die Höhlungen im Brot hat der Volkn -

witz so benannt unJ sie bilden den Ausgangspunkt für die

beschichte des Rackers vor der Himmelstür .

'So sind auch " S c h u t z e n g e 1 t r ä n e n "nicht

das , wofjr man sie dem ort nach halt , sondern die Bezeich¬

nung für eine Schnapsart .

in jede Fall ist aber der Doppelsinn der I'-rzählung da¬

zu angetan , im ^ eser ein schwebendes efühl von Anteilnah¬

me und ^ eugier zu erzeugen .

Dies gelingt dem Dichter dort noch besser , wo er , ähn¬

lich "ie Rosegger in den " -̂ aldheimat " - beschichten zwei an



sich unvereinbare Begriffe im Titel vereinigt , z . B. "A 1 s

der kleine Toni auf dem Kaiser -

t h r o n s a ß " oder "D a s v e r w ü n s c h t e

" u n s c h k r a u t " .

Verwandt damit ist der Brauch , eine Redensart alp Titel

zu verwenden , die dann in der beschichte einen mehrfachen

Bedeutungswandel erfahrt , z . B. e i t e r a 1 & d e r

i. m m c 1 b 1 a u i s t " , (Die R- densart findet sich

übrigens schon bei Lingerie : Härchen , S . 34 . )

Rie unhemmte Freiheit des Przahlers spricht sich in Ti¬

teln wie z . B. "R ä r c h e n v o n e i n e m , d e r k ei -

R e ^ a r c h e n e r z a h 1 e n k a n n " aus .

^ür die Mehrzahl der Reimatkunstgeschichten wi,hlt Renk ^ I n k 1 e 3
' " 1 )
- mmer noch die Rorm der einfachen hrzählung / und zwar die

^ r - nrzählung .

<ie schon hervorgehoben werden konnte , hat Renk , wohl

im Anschluß an die Reisebilder , eine Reihe von beschichten

geschaffen , in denen S- gen ^- ärchen und Anekdoten oder Ver¬

treter einer ^s.ttung allein vereinigt sind . Den Zusammen¬

hang bildet entweder der 0 r t , an den sich die beschich¬

ten knüpfen ( "Reiligwasser " , " Pranzerergeschichten " , "Die

Wirbel " ( Schcnberg ) , " Lärchen von einem usw " (^ ariastein ) ,

"^ eim Totwirt " ) oder die P e r s o n ( " Teiter als der

Fimmel blau ist " ) ( Großmutter ) , "Das Feigenblatt " ( Bachgar -

tenhansjosep ) ) . Ranchmal wird auch ganz V e r s c h i e ^

3 e n e s unter einem Titel zusammengefaßt ( "Reiderich " ,

"Rer Zöllner " , "Dös is ois dalogn " ) .

J-hrem Aufbau nach erinnern die Krzahlunren meist

ganz an die Reisebilder : Der Dichter berichtet in rler Ich -

**orn ; eins nach dem ändern in der zwanglosen Reihenfolge ,

""ie er die '...indrücke aufnimmt ( "Heiligwasser " , "Heiderich " .

"Aljenblun .en - eschichte " , "Rlrchen von einem usw " )
aber

- inige Parallelbeschichten ''' wessen durch ihre mehrfache

d u n g s f o r

a )_ ' dnfache *r -

zä̂hlunr ;en .

b )__Parallelp *e -

schichten .

1 ) Yoh der Feirtigschuel bis zur Hoachzetroas , Talmihofer
Betschwestern , Jrotte , s ' ^ eppele , Tuifl , Verdammte , hei¬
matlos , ^ arterlsixt , Rürweilung , Sternkönigin , Denn die Zeit . . . ,
Der kleine Toni , Lisele , Ddelweiß , ' 'unschkraut , Ẑ ei Ringe , Bluts¬
tropfen , "-' il er J ' ger , Teufelsbeschwörung , Penigil , Schutzengel -
tränen , Ungarische Krise , Schwabenkinder , Saschprl %? r , Par &e , U^d
so gingen die Pege auseinander , So sinken die Sterne .



innere Verknüpfung 3.ui die ges ^hl ^ esenen Erzählun ^ gen hin .

^ en Ueber ^ang zwischen beiden Typen bilden die beiden Ge¬

schichten "De r ^ 6 1 1 n e r " und "D ö a i s ^ o i s

d a 1 o g n " .

Die ersterey Erzählung beginnt mi ^ einer die Hälfte des

Umfanges ausmachenden Erzählerei &leitung . Großmutter ? 3es +e , ne
im heiligen Land Palästina spielende beschichte vor : " Unser

**err und der Zöllner " . Der Erzähler verspricht nun , eine
einem

ebenfalls inlheiligen ^ and (Tirol ) spielende Geschichte Klei -- '

chen Titels zu erzählen . Die landschaftlichen Eigenheiten

beider Länder werden punktweise gegenübergestellt und das

Schimpfwort , dessen En - stehung die nachfolgende Episode am

^ ollhause , den Korn der Erzählung , erklärt , bereits genannt .

D&$ zweite Erzählung ist mit der obigen eng verknüpft ?

denn der Erzähler ist Deuge , wie sie ein Förster im Rgger -

bräu zu nufstein in der "Ostdeutschen Rundschau " li ^ st und

seine blossen dazu macht . Dessen Erklärung des Schimpfwor¬

tes gibt der Erzähler am Schluß der Erzählung wieder . Weil

aber dabei eine ^ rt Zeitteilung eine Rolle spielt , sieht

er sich veranlaßt , als Einleitung eine Uehersicht über ver¬

schiedene -eltteilungcn zu geben . Durch ihren Ernst und

die vielen politischen Anspielungen , sowie durch ihre Läit -

?e steht diese Uebersicht in einem solchen Gegensatz zu der

Schlußanekdote , daß die humoristische Grundlinie dadurch

gebrochen wird und die Geschichte zerrissen erscheint .

bedeutend komplizierter ist der Aufbau der Erzählungen

"^ ie ^ irbel " , " Eranzerenreschichten " und vor allem "ßas Fei¬

genblatt " .

1 ) "D i e ^ i r b e 1" : Each einer Schilderung der Wald -

raa &erspitze berichtet der Erzähler , wie Goethe über den

Brenner nach Italien fährt und sich über den Baum Notizen

^ acht . ^ ach dieser Vorgeschichte nimmt er aber sofort den

Schluß vorweg , erzählt über die weiteren Schicksale des Sau¬

mes , die Ehrungen , die ihm zuteil wurden , sowie über die

Meinungsverschiedenheiten wegen seiner Echtheit . Erst im

^ ritten Abschnitt , der Rettung des Baumes durch einen Inns¬

brucker Arzt ndt Hilfe einer erbaulichen Lebende vom hl . Kas -



sian , kommt der Erzähler zum ^ ern der beschichte . Die Rri -

so îo — ^.artin -̂ reif vor dem bäum — am Schluß steht nur in

loses Zusammenhang mit des Ganzen .

) " K r a n z e r e r g e s c h i c h t e n " : Schon im

Untertitel " Die silberne Ampel , die raffeten Jun ^fr ^ uen un ^

die baureifer " lassen sich die wichtigsten Einxel ^eschich -

ten erkennen , ihre bueinanderfügung und Verknüpfung ist

aber ziemlich kunstvoll . Den Eingang bildet eine Natur¬

schilderung . Die Sonne hat keinen Glanz und keine Gnade

mehr wie die Ampel zu Mariatal . Das bringt den Erzähler (%?

darauf , von der Ampel zu erzählen , lährend er eine Zeit¬

bestimmung zu geben sucht , fügt er eine Schilderung des
Nähe

Wallfahrtsortes ein und weist auf die unmittelbareYdes

-irtshauses und der Kirche hin . Krst dann erzählt er die

Gage von der ^ mpel und kommt auf die Feststellung , die

er eingangs gemacht hatte , zurück . Da aber die ^Kirche un¬

mittelbar nebn dem irtshaus liegt , hört er bitherklänge

und bchnaderhüpfeln durch das Kirchentor hereinkUngen . ln

einem dieser Vierzeiler fällt das Schimpfwort " KaureiterT

- r verlaßt die Kirche und wird Zeuge des Kamr.fes zwischen

den ^ urschen einerseits , den beiden Mädchen anderseits .

^ ie Saureitergeschichte lä ;.-t ihn nicht mehr los , er sucht

von einem dauern IKLheres zu erfahren , der sich aber da¬

rüber ausschweigt . Dabei aber erfahrt er die für das Ver¬

ständnis der Saureitergeschichte wichtige Mitteilung , daf

die Lchweine jener Gegend Freiweide haben . Die eigentli¬

che Saureitergeschichte hört er erst von der im Raufen un¬

terlegenen Kellnerin und schreibt sie auf . in bezug auf

das ^anze stellt sie die Vorgeschichte dar .

3 ) "D a s F e i g e n b 1 a t t " : ln dieser Geschich¬

te sind die einzelnen Teile so eng verknüpft , daß man die

Erzählung auf den ersten Blick als einheitlich auffassen

ixcchte . ^ a aber der ganzen Erzählung eine durchgehende

lung fehlt , mub man sie wohl auch als ^ arallel ^eschichte

b trachten .

Die Deilgeschichten , die die einzelnen Gebernamen des

Relden erklären , '-reifen mehrfach ineinander .



^ ie - rzänlung beginnt mit einer Schilderung de ^ Besitzes

d -;s Bachgartenhansjosep in Frage - und Antwrrtspiel zwischen

- rzähler und Zuhörer ( s . o . ) , wobei einerseits auf die Blu -

Eien_JJ _) , anderseits auf die zwei Ausschnit t e ( ? ) am Stadel -

hin ,̂ (;wiess ?n rird , ' die ihre blutige beschichtet haben "

( b . 259 ) . Der Krzähler erklärt nun , diese Geschichte später

erzählen zu wollen , jetzt aber redet er von den B i u m en

( 1 ) und meint , der Zuhörer werde vormuten , dahinter stecke

^ in e i b ( 3 ) . in Kinwur ^ des Kansjosep - "Die Blumen

( ? ) sein nix Böses , also steckt auch kein Weib ( 3 ) dahin¬

ter " - -ribt die Veranlassung , den Junggesellen zu schildern ,

'7ie er mit einer K a t z e ( ^ ) auf dem SchoR auf der Raus -
Hans

bank sitzt . Der Zuhörer fragt nun , was der Fya .̂ josep da dr

dreinwureden hätte * Der Przähler klart ihn auf , daß dies

das volle Recht des Bauern sei , denn ihm gehöre alles : die

Blumen ( 1 ) , der warten , das Haus , der Stall und der Stapel ,

sogar eie zwei Ausschnitte ( 2 ) mit ihrer blutigen Geschich¬

te seien sein Werk .

uiese beschichte ist aber bös , also steckt sicher ein

-3ib ( 3 ) dahinter . Die Parallele Leiber ^3 ) , Katten ( 4 )

veranlaßt den Erzähler , eine Sage von einer als Katze um¬

gehenden -*exe einzufügen . Daraufhin erfolgt die Vorstellung

des Relden und die Parallele Leiber - ^ atzen wird weiter aus -

xesponnen . Dabei ergibt sich die Gelegenheit , den Rauptsrruch

des . ansjoeer - " Der Putz ist an allem schuld - anzu¬

bringen . ^ ur Begründung wird ein Jugenderlebnis des Rans -

josep erzählt , das die Ursache seiner leiberfeindschaft

bildete . Darauf folgt die blutige G o s c h i c h t e

von den zwei Aus schnitten ( 2 ) , die

aus Aansjoseps K a t z e n 1 i e b e (4 ) hervorging , der

^ usspruoh vom P u t z ( 5 ) " ird . durch die Geschichte vom

Feigenblatt näher erläutert .

^ an sieht also , wie mit der einzelnen Begriffen jongliert

-*-ird . Der Przähler schaltet mit seinem Stoff vollkommen

^rei .

Die beiden Rahmenerzählungen im engeren Sinn , "Die Sä - c )

ckerseele " und "Am Rimmelstor " , dienen , wie oben angedeu -

Rahmenerz äh -

lungen .



-tet arurde , dar politischen Satire . Im ^egensabz zu den Rahm:

menerzählungen der Jugendzeit dient der Rahmen nicht zur Kr -

*-öhun ,y oer " irklichkeitsillusion und zur Verstärkung der

Glaubwürdigkeit der ^ innenerzdhlung , sondern diese will als

sagenarti -er Schwank angesehen werden , der dazu dient , le -

schehnisee und Gestalten des Rahmens zu persiflieren , so die

-iltenor Geistlichkeit , deren gerade nicht sehr sympathische

Vertreter man im Rahmen kennen lernt ( "Die S^ ckerseele " )und

die Jesuiten ( "^m Himmelstor " ) .

Hurch diese gestalten , bzw? ihre Widerspiele , den Bäcker

und den Advokaten , sind die Bindungen zwischen Rahmen und

Rinnenerzählung gegeben .

^ eide Binnenerzählungen haben durch die gleiche Szene am

^ imnelstor und die Verhandlungen der Seele mit Petrus viel
Verwandtes .

^ a h m e n a r , t i g muten die Kine 'leitun ^en zu dem

Härchen "Der *'unsch " und der Humoreske "Ä gscMßige ŝch ' ch^ "
an .

Im ersten Fall fragt der Erzähler den Leser , ob er das

verfallene Schloß im Walde kenne , wo sich das durch die See¬

rosen erzählte nachfolgende Härchen abspielte . Am Schluß der

^ eerosenerzählung ( S . 264 ) fügt er hinzu , er ^ selbst habe

in einer Mondnacht das Königskind mit dem Prinzen Hand in

Pand am J-rund des Sees ru '̂hen sehen .

Im zweiten Fall sucht er durch die Schilderung des Wie -

selewaldes bei Pendels und die dort lokalisierten Sagen ei¬

ne unheimliche Stimmung zu erzeugen , wodurch das Komische

in der Geschichte des &urengottfried durch das plötzliche

Umspringen in der Stimmung noch verstärkt wird .

Pine gewisse Aehnlichkeit mit einer Rahmenerzählung

^sigt auch das Härchen "D i e S t e r n k c n i g i n

" in - ittelstück , durch Inhalt und gewählte Zeitform als

^ 1 u s q u a m p e r f e k t h a n d 1 u n g gekenn¬

zeichnet und durch deutliche Abschnitte abgetrennt , wird

von einem Rahmenstück , der I m p e r f e k. t h a n d -

^ u n g , umschlossen , die auch eine größere Dichte der

^ - rstelllung aufweist , während im Pitteistück vorwiegend



Bericht und Reflexion verwendet sind . Dieses Stück kann als

Vorgeschichte zu der Rahmenhandlung angesehen werden und

ird wahrend einer Pause in der Imperfekthandlung eigefügt ,

i.' -irilich -ahrend der Wanderer 'unschlüssig ist , was er tun

soll , ^ eide ieile enthalten noch ein zeitlich noch weiter

zurückliegendes geschehen lose eingefügt : die eigentliche

Vorgeschichte der ganz - n Erzählung . Da aber beide Stücke nur

-Leile einer und derselben Erzählung sind und sich nur durch

" ie zeitliche Folge von einander unterscheiden , kann von ei¬

ner Rahmenerzählung im engeren Sinn nicht gesproch n werden .'

^ er äußere Rindruck der Rahmenerzählung würde sofort ver¬

schwinden , wenn das mittelstück vorausgestellt "äirde , ^as

einer echten Rahmenerzählung selbstverständlich nip der

^ all -ein kann .

ln den Erzählungen der ersten und zweiten Schaffensperi - 5 . ) R e i h u n ^

ode war bis auf eine Ausnahme ( " Es waren einmal vier Gesel - und 3 l i e d e

-Len " j nur ein Randlungsatamm vorhanden , ln der dritten Pe - r un g .

nioie baut Renk einigemale auch Mehrstämmige Randlungen

^ uf und erhält dadurch Gelegenheit , auch gleichzeitige a )_Dar s t̂e 1I un g

-"-' ndlungen darzustellen , was er in verschiedener -Jeise Gleichzeitiger

durchführt . , Hand T_un gen .

^ ie Aufgabe lost er am leichtesten dadurch , daß er ei¬

ne Handlung bis ?u einem bestimmten Punkt fortführt , dann

*3ie andere nachholt und die Gleichzeitigkeit durch eine Be¬

merkung - um Ausdruck bringt : z . B . "Der wilde Jäger " ^

eingangs erfährt man von Rotbarts vergeblichem Suchen

nach dem Kind und seinem Schlaf bei der Jägerlärche . " Zur

selben z,ei +" ^f' ährt Erzähler fort , löscht der Bauer alle

dichter in seinem Haus und betet mit seinem Gesinde den Feu¬

ersegen . Dann ziehen alle aus , das Sonnwendfeuer anzuzünden

Und , während der Lond auf geht , erzählt der Bauer den um

das Feuer Versammelten Geschichten . " Zur selben ^ ei t " + als

^ er .t.ond auf geht , hat der schlafende Gotbert die Erschei¬

nung dr ^wergenhohle . Usw .

in dem ^ arch n vom kleinen Lisele verzichtet der Erzäh¬

ler auch auf diese Bemerkung und der L ser muß die Gleichzei¬

tigkeit der Handlung erst nachträglich erschließen . Der Dieb - /



ter berichtet zuerst von der Stillegung des Hammerwerkes am

^ eili -en Abend und Diseies vergeblichem " arten auf einen

^ hristbaum . Dann folgt die beschichte des Y'eihnachtsengels

bis zu dem Augenblick , wo er mit dom Baum in den Wald ^ eM .

^ etzt setzt wieder die L.isele - Handlung ein . Das Kind hat den

Lichtschein gesehen und wandert ihm in den Vfald rach , wo man
es am ^ orren erfroren findet .

Sehnlich ver ährt der Erzähler auch in der beschichte

" Der Talmihofer " . Die Erzählung beginnt mit der Schilderung

der Ankunft des kiuges in Unterberg und der Wanderung des

^ tatio - svorstandes nach Schönberg . Die Pause bis zu seiner

Ankunft wird durch die Schilderung des Treibens im Jagerhof

ausgefüllt . Der 'Virt . holt den sogenannten Hoferstutzen und

begegnet dabei dem eb .n ankormenden Stationsvorsteher . Tun

beraten sie die Doferkomcdie .

^ och deutlicher ist dem Dichter , den Eindruck der OleicnP

zeitigkeit herzustellen , in der beschichte " Die Teufelsbe -

schwcrung " "elun ^en :

Der Teufel sitzt in der Hölle und hört zweimal die Be -

Rcnwcrungs ^ ormel , daraufhin schickt er sich an , zur Hrdoben -

iI .Lche hinaufzufahren . Dann wird der Danz die Beschwörung

vernehmend dargestellt und seine Gründe , sie vorzunehmen .

^ aen spricht er zum drittenmal das Zauberwort , als der Teu¬

fel erscheint .

'/olle Freiheit des Dichters seinem Stoff gegenüber verrät

die Darstellung der Gleichzeitigkeit bei der Ermordung des

^ l .Anderl . ( " Reiderich " ) . Der Erzähler berichtet zuerst , wie

3ie ^ uden dem Jcten einen Hut voll Gold i-eben / und Anderl

^ erführen .

Unmittelbar daran schließt sich ein Stück der Hutter - Man^ -

^Dng , dem natürlichen zeitlichen Verlauf v o r a u e e i -

1 e n d : Die ^ utter schneidet Korn , ihr wird auf einmal so

ängstlich zumut , daß sie in Ohnmacht fällt . Als sie sich

nieder erholt hat , fällt ihr ein Blutstropfen auf die Hand .

Der Drzähler fügt nun die gleichzeitige Handlung hinzu :

^ as war , als droben im Birkenwalde der Rabbiner sein Sohächi -

Rtesser ins Fleisch des Knäbleins dringen lie3 ? {tS . l ^ 3 ) * Jetzt



^ etzt erst holt der Erzähler die vorausgegangonen î egeben -

-̂ iten rach , berichtet den ganzen Mord und schließtdie Juden -

^- ndlung mit den Worten : "Man hat nie wieder etwas von ihnen

__-hcrt . " ( s *1$4 ) . Run holt er die Mutter - Handlung nach : " Un¬

terdessen ivar der mutter noch ein Blutstropfen auf die Hand

gefallen . , " usw . , die er nun geradlinig weiterführt .

i' ast die Reifte aller Erzählungen der dritten Schaffens - Einleitung .

Periode beginnen nicht mit einer Situationsschilderung , son¬

dern mit einer oft ziemlich ausgedehnten Einleitung , die ,

^ ie oben anged utet wurde , entw . der allgemein gehaltene Be¬

trachtungen ( vgl . Jugenderzlhlungenl oder Raüurschilderun -

'*en , wobei der Erzähler im Vordergrund steht ^ zum Inhalt

haben . in paarmal treibt aber der Erzähler in der Kinlei -

iung ein eigenartiges 'Ballspiel mit allen in der Krzählunpr

vurko menden wichtigen Gegriffen ( vgl . "Das Feigenblatt " ) .

-1s Paradigma für diese Erscheinung kann die Einleitung

der Sr ?ählung " Schuf zengeltranen " dienen , auf die nun

etwas naher eingegangen werden soll .

Die aoschichte beginnt mit einer Debatte über die Zeit ,

sie sich abspielte :

" Also , das war damals , als auf den hohen Almen die ^enti -

§nen ( 1 ) blühten , eine Joche , nachdem der alte Habakuk

dessen Vorfahren vor Jahrtausenden in Aegypten Ziegel f*a &

schöpften , durchs Tal gezogen -ar . Das wr-r damals , el ' die

-'JJ -derer und die rorotgehilfen ( 4 ) einander nicht leiden

Rechten und sich tratzten , wo sie nur konnten , doch es war

aber noch einige Jahce vor der denkwürdigen , seltsamen '"eih -

^ a chtsbes ch erung ( 5 ) , von der wir noch erzählen ^ er ^ en uni

das war damale , als der Heilige Schutzengeltranen wein¬

te und die schwarze Moid ( 7 ) noch ledig - ar . " ( S . l6o / f-l ) .

Dun werden die einzelnen Begriffe näher erläutert : Die

schwarze ^ oid ( 7 ) spielt in der beschichte die Intriganten¬

rolle , die Schutzengeltränen ( 6 ) werden , nachdem sich alles ,

-"äs in der beschichte vorkommt , zugetragen hat , durch die

schwarze ^ oid auf den Sirtshaustisch gestellt , d " nn sie sind

echter tnzeler , der von den Gentianen auf den hohen AlmenCl ^

stammt . Die Bauernburschen um den Tisch tragen die rrauen /

' V',



^ bakukhüte ( 2 ) und tratzen d -.e '̂ erstiiehiife ^ ( ^ ) . Das be -

- -Lst einerseits die Geschichte von der Weihnachtsbesche -

^ t-i.ng ( 5 ) , die nun einiefügt rrird , anderseits die nachfolgei #-

beschichte von der Wette zwischen den " ilderern und dem

^ ^rst ^ehilfen , wobei ein Habakukhut ( P ) eine Rolle srle .lt

unj der Schutzengel ( 6 ) den Forstgehilfen vor einem Verbre¬

chen bewahrt *

in ähnlicher .eise bauen sich die Einleitungen zu den

'- i' y^ hlun ^en "Ale der kleine Toni auf dem Kaiserthron saß "

Dnd "Die n 'ickerseele ' auf .

Art und hinbau der Vorgeschichte verrät ebenfalls den cj

Srei mit seinem Stoff schaltenden Krzlhler .

J-n solchen Fallen , wo nur das momentane Ge -chehen das

Interesse es Lesers in Anspruch nimmt , in manchen roliti * t

sehen Satiren ( " Der Tuifl " , "Der Talmihofer " )-, in einzel¬

nen i-.arallel 'ieschichten , wo auf der hj .n ?.elane ^dote *tas

Schwergewicht liegt ( " Heiligwasser " , " Zöllner " , " Oj.s da -

lognj " , " - eiderich " , "Totwirt " , " Weiter als der Himmel blau

ist " ) , sowie in m wehen L-ärchen ( " Wilder Jäger " , "Der Wunsch "

"Die 7-̂ ei Ringe " ) fehlt die Vorgeschichte überhaupt .

in der Mehrzahl er F ' lle aber wird die Vorgeschichte

im Zusammenhang enti ' der durch den Erzähler oder durch ei -

Pe - srsön vorgebracht .

Der Erzähler berichtet sie entweder am Anfang der be¬

schichte ( " Die Wirbel " , "Die Grotte " , " Schutzengeltränen "

" ^ Lckerseele " , " Am Himmelstor " ( Rinnenerzählnng ! ) ) od ^r

zieht sie zur Erklärung einer Situation heranC ' -̂ eufels -

beschwörwng " ( Denzens Beschwörung ) , "Das verwünschte *unsc ;h -

kra &t " ( Hansels Aufent alt im aide ) , " s ^ Serwele " ( Die Ar¬

beitsruhe an einem Werktag ) ) . - in jenen beiden Fällen ,wo

sie in der witte der Geschichte ( " Feigenblatt " ) od 'r ge ^ert '

^en Schluß ( " Xranzerereeschichten " ) zu finden ist , lä ^t

sich schwer entscheiden , ob es sich um die Vorgeschichte

im engeren Sinn oder um eine Teilerzählung handelt .

Die Vorbringung der Vorgeschichte durch eine Gestalt er -

^ ' lgt meist am Wendepunkt ^ %äer Erzählung vor dem Eintritt

^ uer Ereignisse , die dem Verlauf des Geschehens eine ande -

^Rnges _ch *ichte .

Fehlen wlnr Vor¬
geschichte .

Vorgeschichte
durch den " r -
zähler vorge -

bracht .

Vorgeschichte
durch eine Ge¬
stalt vor <To-

bracht .



Dichtung geben , so , in ' ^efehlrE ' nach dem fehlen des Adlers ,

der Blickpunkt in Eiesjaggl liegt ; in " Und so gingen

^ " -ge auseinander " vor dem Bruch mit dem Mädchen , und in

- - in die ^ eit war noch nicht gekommen " nach dem Ausbleiber

^ Erscheinung , ln den beiden letzten Fällen ^ ird sie durch

cir .e gestalt erzählt . " Jefehlt " und " So gingen die ege aus -

ehnder " zeigen insofern noch Anklänge an die zweite Schaf -

- --rsi eriode , als die vrichti sten Ereignisse schon in :.er Vor -

e - enichte enthalten sind / un die Haupthandlung nur mehr

'-'^ t-ig Entwicklung bringt . Die Vorgeschichte macht deshalb

^ uch einen großen Teil der Erzählung aus .

^n einigen Tillen wird die Vorgeschichte auch an den An-

- jer beschichte gestellt , wobei der Blickpunkt in einer

'<'- sta .lt liegt : "Feirtigsschuel " ( ^ enz ) , "Blutstropfen " ( An¬

selm ) , bzw . sie wir ' im besprach entwickelt : "^ er Baschg -
1 <=. VT, "

Einmal wird sie auch im -'erlauf eines stillen Eonologer

aufgerollt : " Vom ^ enigil , dem ' s alleweil ga ^ ach rangen ist . "

- ur n w.nigen Eällen -"er en einzelne Stücke der Vorge - Vorgeschichte
im Lauf der

" bhichte in die beschichte dann eingeflochten , wenn die Hand - Handlung ,

lung es bedingt , ( " -̂arterlsixt " , "Earie " , "Betschwestern " ,

Ungarische Rrise " ) .

- m - sen jeder epischen Handlung , die nur eine Dimension d^ _ Höhe ^ unkf .

! ^&t , die Fortbewegung in der Eeit , liegt es , daß sie % schlief =

A-Lcn auf einen Tunkt gelangt , auf den sie sich von allem An¬

fang an zubewegt hat , der in den gegebenen Voraussetzungen

schon implicite enthalten war . in diesem "' inne hat eie eine

gewisse Sehnlichkeit mit einem logischen Pohlu &. 'as der Er¬

zähler von da ab noch hinzufügt , hat nicht mehr diese unmit¬

telbare Bedeutung für die Handlung , es mutet wie Folgerung

aus einem als feststehend / angesehenen Ergebnis an .

^n diesem Sinn kann man natürlich bei den Earallelgeschich -

nicht von e i n e m Höhepunkt der ganzen Erzählung

'̂ rechen , sondern nur von Höhepunkten d r Teilerzählungen ,

"- iQit sie a.uf fortschreitende Handlung angelegt sind .

^ us der Eigenart der Tenk ' schen Rahmenerzählungen ergibt

^ ich , daß bei ihnen der Höherunkt in der Binnenerzählung und



und zwar am Schlüge dieser liegt , bzw . in jenem Satz , der

der - rzählung plötzlich die unerwartete ^ endung xibt . fz . B*
38

"^ LcXerseele " "Am Himmelstor " S . 113 ) .

Dasselbe kann man auch bei jenen einfachen Erzählungen be¬

obachten , die ebenfalls auf eine solche unerwartete scherz¬

hafte Sendung angelegt sind ( z . B. "Die Grotte " , "Die Verdamm¬

ten " ) .

Auch jene .rzählungen ohne eine solche unerwartete 'en -

aung , in enen das innere Spannungsverhältnis nicht rroß ist ^
1 )

schreiten mit allmählicher Steigerung einem '̂ chlußpunkt zu ,

während andere mit starker innerer Dynamik ähnlich einem

^ rama auf einen Höhepunkt zustreben , auf den dann ein Ab¬

stieg folgt . Din solcher Höhepunkt ist z . 3 . in " befehlt " der

' -nblick der roten Hostie oder in "Der wilde Jäger " äidas

Schonung durch Withard . Diese Art von Erzählungen sind aber

in ler dritten ieriode se ^ ^ e ziemlich selten , wohl weil die

starke iroblemspannung fehlt *

ln j - nen zuletzt erwähnten rzählunren ist auch das Tem¬

po r .sch , während sorst eine gemächliche Vorwärtsbewegung

zu beobachten ist .

---ine krhehung der Spannung , die zwar nicht auf das ' nde

einer -andlung , sondern auf den ganzen Lauf der nt ,Wicklung

gerichtet ist , stellt sich dann ein , wenn der Erzähler mit

dem bchluß beginnt , ein i -unstnittel , das Renk nur selten

anwendet : " schützen , eitränen " , "Die Zirbel " ^ beidemale wird

der Schluß nach der Einleitung ein .gefügt ) und in "So sinken

die Lterne ' ( in der 1 - ^eilgeschichte ) . - Im übrigen fällt der

Schluß der - rzählung mit dem Abschluß der Handlung zusammen .

Das ; imächliche Tempo der meisten Renk - -rzählungen er¬

laubt :el gcntliche Ditardandos durch eingefügte allgemeine

Abschnitte , Dagen und echte Dpisoden . Diese si ^d aber ziem¬

lich - eiten anzutreffen , so z . 3 . in der Erzählung "^ chutzen¬

geltränen " , wo eine Gegebenheit eingefü :t wird , die sich

erst einige Jahre n a c h der Zeit der Drzählung abgespielt

hat ( S . 163 - 1^ 5 ) -

1 ) z . ^ eufelsbeschwcrung , Dcirtigschuel , D.arie , Betschwe¬
stern , heimatlos , bternkönigin , D r kleine Doni , unsch -
xraut , ^wei ^ inre , Blutspropfen , , Denn die Zeit war noch
nicht -. e .̂t- . j!:uun , ^ne so gingen die ege auseinander .



Durch die sich fort bergende - anllung ^ iner ^ ei ^B und h ) GHederung .

- urch die sie fangenden Ideen anderseits ist eine innere

Gliederung gegeben , die sich äußerlich durch deutliche l 'in -

-' Cimitte kundgibt ( z . B* nach der Einleitung , vor und nach

ior Vorgeschichte , bei Einschüben , nach dem Höhepunkt , *̂ alls

-ieser in der ^osch . chte liegt ) , falls sie der Erzähler

nicht noch überdies durch Kapitelüberschriften zum Ausdruck

bringt ( z . i3. " %arie " , "Die Betschwestern " ) .

in mittel zur Gliederung sind auch gewisse '--' orseinia -

en ( z . B . das Altjungfernlied in "Die Betschwestern " ) , wo¬

rüber an anderer Stelle gehandelt werden wird .

in den hrzählun .gen der driften Schaf ^ ensperiode werden i ^ _ 3ehandlunx der

im allgemeinen nur jene Situationen genau ausgeführt , die Situation . Ver¬

gär die . ganze rzählurg wichtig sind , ( z . B. "Echutzengelträ - hältnis von Ba¬

nen " : die '7ette ihre Austragung S^ 166 - 17^ ) , sonst 'vorst }rieht u . Darstellp -

den aus der inzelsituation nur die wichtigsten Momente he¬

raus gehoben ( z . B. "Der Kellner " S . %7 ) oder Resultate von Si¬

tuationen gegeben ( " So sinken die Sterne " S . PP- ^4 ) .

Daraus folgt , daß sich der Bericht immer nur stellen¬

weise zur Darstellung verdichtet . Diese geht nur in ^ iner

kleineren Anzahl von Geschichten durch ( z . B. " befehlt " )und

zwar vorwiegend in solchen , wo sieb der Erzähler bemüht ,

in den Hintergrund zu treten .

^ eberreste früherer Gewohnheiten st &llt des gelegenti 't *" j ) Gelegentliches

liehe Vermeiden einer direkten Schilderung dar . So sagt Vermeiden der di -

der Dichter in dem h 'irchen " Blutstropfen " nicht einfach , rekten Schilderun

daß sich Ella und Ansgar geküßt hätten , sondern er teilt *'

dies auf einem Umweg mit : " . . . . der Schwarzspecht , der ge¬

rade an dem Baume in emsiger Arbeit war , hielt plötzlich

mit seinem klopfen still und flog zum Neste hinauf und er¬

zählte der Spechtin , daß unter dem Baume sich ^wei geküßt

hätten . " ( .- . 21 %) . Vgl . auch " Gefehlt " S . 173 : Als Eiesjaggl

auf seinen Nebenbuhler schießt , heißt es : "Am nächsten

dag kreisten die ^eier über dem Rar . "



- ^ n haj _ 1̂ i_ c. h e_ _ E_ i _ n_ z_ e_ l _ h_ e_ i _ t _ e n .

Lie verschiedenen Oharaktertypen Renks sind , im Grunde 1 . ) C h a r a k -

genommen , schon mit seinem Stoff gegeben , so die abfällige t e r i s t i k .

^ rt , Geistliche zu zeichnen , durch eine gewisse Richtung der

politischen Satire , die Bauerncharaktere durch die Bauern -

^eschichte . im großen und ganzen sind diese Charaktere nicht

sehr individuell gehalten , ausgenom en jene Fälle , wo es

sich darum handelt , wirkliche Sonderlinge darzustellen , z . R<

der Bachgartenhansjosep in "Das Feigenblatt " ( s . o . S . 1^ 7- 160

und S . 165 - 167 ) .

Am wenigsten individuell sind ' naturgemäß die ^ ".rchenge -

stalten , verlangt doch der ^ Irchencharakter keine zu sehr

ins Einzelne gehende Charakterzeichnung . Auhh die ^ inderge -

stalten sind mit wenigen Strichen Umrissen .

Nur zweimal hat Renk versucht , einen Menschen großen For¬

mats , allerdings im Sinne des Bösen , darzustellen und zwar

den Wiesjaggl ( " Gefehlt " ) und den schwarzen ^ ithart ( "Der

wilde Jäger " ) . Beide Gestalten haben manches Gemeinsame .

Ungezügelte Leidenschaft läßt sie vop keinem Verbrechen zu¬

rückschrecken und doch erhält die Linie ihres Charak +ers

zuletzt einen Knick ins Leiche . Yithard schont 3uda aus

Mitleid und Liesjaggl ergreift zähneklappernde Furcht vor

der Lölle . Er hat nicht einmal den Lut , sein Leben , das er

immer nach seinem Lopf geführt hatte , selbst zu beenden ,

sondern überläßt es dem Zufall , umzukommen , indem er Alpen¬

rosen auf den Lut steckt , die den Blitz anziehen sollen .

Fehlte Lenk die Kraft , einen ganz kalten Schuft zu zeichnenf ,

ihm , der selbst ohne Leidenschaft war und dem das Leiden¬

schaftliche Pein bereitete ? (vgl . G. A. 1 . S . XV 11 . )

- erkwürdig ist auch in " Gefehlt " die Diskrepanz zwischen

dem Eindruck , den Wiesjaggl auf das Kind und die Senner

macht ( S . i6o / 6i ) , und dem auf den ^eser . Der Liesjaggl ,wie L

er dem Leser gegenübertritt , ist nichts anderes als ein ar¬

mer , von Verzweiflung bis zum Lahnsinn getriebener M e n sch ,

aber kein Laibdämon , wie man aus der Vorgeschichte entnehmen

könnte . Die sehr klar und real erzählte Geschichte steht eben -



falls im Gegensatz zu den zauberhaften Begebenheiten .

bezeichnend für Renks geänderte Stellung zum Tod ist diet
^rt , wie er ihn in der Lrzählung "Am Himmelstor "darstellt .
i '.i - , ^ . Aeußernwiener ^ r . utriusque juris Hein erinnert in seinem AeUßPun

als schwarzgekleideter bleicher magerer Herr mit "sternlos # ^

sen Augen ? noch an den "Herrn Inspektor " ( "Unter zwei Sonnend )

aber er hat das Unheimliche verloren , ist ganz sympathisch ,

geradezu gemütlich , und spricht in der Mundart (vgl . S . 100 ) .

--le gemütlicher alter Herr ist der hl . Ietrus gezeichnet

( "^ ie Hackerseele " , "Am Himmelstor " ) .

-i-n derselben humorvollen Art ist auch der Teufel in "Die

^eufelsbeschwörung " vermenschlicht . Dieser arme gequälte

^euf 'el , der nicht einmal zur Ruhe zur Nacht essen kann , sich
:

aber ^ enz gegenüber ein sehr gewalttätiges Ansehen gibt ^

seiner ^roßfutter das "Hauerngeselchte " nicht gönnt ,

weil sie gar so " zwider " ist , gehört zu den gelungensten Ge¬

stalten Kenks . -

=ie in den früheren beschichten , leiden die meisten Fra ^ -

encharaktere immer noch an zu schwacher Profilierung .

^ ie üharakterisierungsmit .tel sind im großen Ganzen die¬

selben wie in den früheren Erzählungen .

Durch das starke ^ ervortreten des Erzählers kommt die a )

direkte Charakteristik wieder zu Ehren , entweder in der Form

wertender Eritheta oder ganzer Sätze .

manchen Erzählungen , besonders solchen , die durch eine

^erson m ü n d 1 i c h vorgetragen ^erden , -' ird ein aus¬

führliches Oharaktergemälde des Rel -en vorausgeschickt ( z .

^ . " ißäckerseele " , "^m Himmelst ^r " ( Binnenerzählungen ! ) ) . -

Einmal bringt auch der Erzähler die Charakteristik bei der

Herstellung der Gestalt an ( "He derich " S . 156 ) .

i )Aehnliches ist in and rer Bearbeitung der " iesjaggl - Sage
durch J o h . E o r e n z zu beobachten . ( "Der iesen -
jagg &l " , Innsbruck , 19^^ , ^ereinsbuchhandlung ) . Eorenz
folgt der Sagengestaltung Zingerles und sucht noch viel
mehr als Henk die gestalt alles sagenhaften Beiwerkes „
entkleiden . Viesjaggl wildert lediglich aus idealem F
heitsdrang , ein efalienes Eädchen und ein Intrigant
sen für Bewegung sorgen .

_Dj_r _e kt_e_Cha r a i--.
terrsilk .



^u cten indirekten Charakterisierungsmitteln , wie sie aus b ) Indirekte

den früheren Schaffensperioden her bekannt sind , treten kei - Charakteristik

^ e neuen hinzu . Beliebt ist vor allem die Charakterisierung

^Urch ^ inalung * ^ äufig findet sich die Charakteristik durch

aas Verhältnis des Re Iden zu gewissen Dingen und seine *7ir -

^ung auf andere Menschen ( z . B. Uiesjäggl S . 160 / 61 ) , durch

^ ie äußere Erscheinung ( z . B. Gotbert , 'Yithard in "Der wilde

J 'iFer "^ / ) , durch eine allgemeine Charakteristik ^ ür eine be¬

sondere ( z . B. "So sinken die Sterne " H. 24^ 2.5 ) , durch Vers -

Einlagen - s . u . - ( z . B. "Feirtigschuel " S . %) und durch Selbnt -

schilderung des Helden , bzw . durch " erlebte Rede " . Hierin

hat es r. nk zur Meisterschaft gebracht . Dies zeigt sich be¬

sonders in dem stillen Monolog : "Vom Lenigil , dem ' s alle¬

weil gabach gangen ist " . Reben einer guten Charakteristik

unc den ungezwungenen I*inflechten der Vorgeschichte ist es

dem hrzlhler meisterhaft gelungen darzustellen , wie sich

der ^ eld und mit ihm der Leser erst allmählich über seine

^ .ge klar wird :

Bor Grubenbauer wacht nach langem Schlaf von meinem Kirch¬

tagrausch auf , stellt fest , daß es noch sehr ^ rüh sein müsse ,

- eil es noch so finster sei . ^rdreht sich ächzend um, das

^ ett mutet ihn heute besonders hart an . Schließlich ruft er

vergeblich seiner Frau . Dabei kommt er ins Sinnieren . Nun

wird ein T il der Vorgeschichte eingefügt , an der die The¬

se , daß es dem ^ enigil alleweil " gabach " ging , erhärtet wii d̂ .

Die schlechte Duft und die Gliederschmerzen bringen ihn wie¬

der in die Wirklichkeit zurück . Als auf sein wiederholtes

^ ufen niemand herbeikommt / / und er in seinen Taschen sejne

*iabseligkeiten nicht findet , kommt er auf den Gedanken , er

wäre vielleicht beraubt und eingescharrt worden . Endlich

findet er ein Zündholz und weiß nun , daß er sich im Grab ! '

befindet . Seine Verzweiflung wird aber durch Erinnerungen \ ^

an sein Weib und Meditationen über sein gabaches Geschick

gemildert und er stirbt ergeben . h
i'A

Das am r ichlichsten verwendete Charakterisierungsmittgl ' !\
t ' i \ist aber die direkte Rede . W ;
i . ' .// it

im ^egensatz zu den Jugenderzählungen wird aber nur das , D i r e k t e

/ {' Ri-e d e



'vcvon der renaue Jorclaut wichtig int , ln direkter Rede ren ^ -

^en , las andere wird berichtet , z . B. "Die Wirbel " S . ^ :

"Der ( der Doktor ) saß eciion in der Stube auf der Ofenbank

und redete auf ein hutzeliges , altes "eiblein . . . . nach Kr äf¬

te n. ein : "0 mein , Bäuerin , ihr wißt .rar nicht , was Ihr mit

dem tiaum da umbringt . . . " "usw .

Die für die Erzählung unwichtigen ^egrüßungsformeln und

die Eröffnung des Gespräches läßt der Erzähler weg . In der

direkten itede werden Lundart ( z . B. "Die ungarische Krise " )

und Sprechgewohnheiten ( z . R. "Die Teufelsbeschwörung " S . 530 )

genau beobachtet . Lede folgt vielfach auf Gegenrede ohne Zwi¬

schensätze ( z . B. "Schutzengeltränen " S . 163? u . a . o . ) .

- ine undramatische Anwendung findet die direkte Rede dort ,

wo der Grundgedanke der Erzählung einer Gestalt in den Muni

gelegt wird . Das geschieht ausschließlich in den J.'är ^hen .
Dort

\ vgl . Jugenddichtung ) . haben auch die Reden der Gestal¬

ten oft einen rhetorischen Charakter (%z . B. "Der unsch " ) im

Gegensatz zu den wirklichkeitstreuen Reden der ändern Erzäh¬

lungen . in der direkten Rede sind hie und da luch allein die

Randlungselemente zu finden , ^ ährend die übrige Erzählung '

einen mehr xuständlichen Charakter hat ( z . B. " eiter als der

Fimmel blau ist " ) .

Als ^ ebergang : ur indirekten Rede sind jene *'''älle anzuse¬

hen , -70 der Dichter die ranze indirekte Rede unter Anführungs¬

zeichen setzt ; z . 3 . "Der Tuifl " S . : "Der Pfarrer fragte ihn ,

^__ariim er ihn (den Bock ) denn nicht in den iddum gebrac ht

habe " . . . "

Die indirekte Rede wird dort angewendet , wo für die Er¬

zählung minder wichtige ^ eden vorgebracht werden sollen , e -

benso wie die Resultate von Gesprächen , die vorwiegend in

Einschüben (Lagen , Härchen ) , Episoden und bei Reden von Ne¬

benpersonen verwendet werden .

Sprechgewohnheiten werden aber auch zum feil in der indi¬

rekten Kode beobachtet , z . 8 . "Die Betschwestern " S . :

ja , der iräul ' n lepi kam sogar der Gedanke , a bißl ^um"St.angl "

zu geh ' n , weil dort a so a guetec - ein rein soll . " Einzelne

'' orte dos Berichtes werden unter Anführungszeichen besetzt ,



zum ^eichen , caß Li eine bestimmte lerson gebraucht ( z . B.

^ eufelsbeschwc -rung " S . 329 ) .

uie lersonenschilderung ist im allgemeinen sehr knarr und x . ) p ^ ^ g 0 _

beschr ^nxt sich auf wenige Angaben , ausgenommen in solchen n e n s c h i i

* *-llen , wo das Aeußere als Charakterisierun .̂smit +el dient ( z . d e r u n ^

der Viz in "Die ungarische Krise " S . 303 ) . Sie erfolgt en ^ -

"'sder zu Beginn einer Handlung ( z . 3 .Schabeles in "Der Talmi -

^ofer " S . 8P ) o ' er beim Auftreten der Person in Verbindung

R̂ t ändern Angaben ( s . o .Charakterbild ) oder im Verlauf der

Handlung , -ro ein im Augenblick besonders zur Geltung irormen -

ier Ä-ug hervor *ehoben wird . Sie wird auch dort ein ^efün -t , wo

3er iield an eine Gestalt denkt ( z . B. "Der wilde Jä ^er " I'r . 136 ,

od r dient zur ßeGründung eines ^amens ( "Feigenblatt " 3 .

^92 ) . Gelegentlich wird der Gesamteindruck pointeartig in

einem Schnaderhüpfl zusammengefaßt ( z . B. "Feirtigschuel " S .

11 ) . Der epische Charakter der Erzählungen zeigt sich darin ,

3aß der Dichter eine Gestalt schildert , bevor sie auftritt

( 2 . a . "Weiderich " S . 156 ) .

Für die Milieuschilderung , die Schilderung der Innenrlu - ^ i l j e u

Re wie die ^aturschilderung gelten ähnlich - Grundsätze wie ? s c h i 1 d e ^

^ür die rersonenschilderung . Sie ist im allgemeinen knapp , r u n g
besonders die Raumschilderung , und beschrankt sich auf die

nichtigst n Einzelheiten , bevorzugt werden Komwerschilderun -

Sen , besonders die - eit um di Sonnenwende , doch sind auch

manche - intorschilderungen vorhanden , die im Gegensatz zu

der nugenddichtung das Traulich ^ , Anheimelnde dieser Jahres¬

zeit zum Ausdruck bringen .

^ür den ^ufbau der Raturschilderung "eiten im allgemeinen

die Grundsätze der zweiten Periode . Die Landschaft bnut sich

in breiten ruhenden Schichten auf , leuchtende Farben werden

bevorzugt , - bor der Dichter sucht nicht mehr jede feinste

Abtönung wilderzugeben , sondern legt das Bild auf wenige

Grundfarben an : z . 8 . "^ranzererge chichten " S . ^^7 :

" J,s war ein blasser ^ ovembertag , an dem man das Sterben

h ' r̂te . ^enz leise kam ,er wasserarme ^ach aus dem frostschau¬

ernden Ale , leise verbluteten die Suchen und leise knirsch¬

te so manches relbes und rotes Blattwerk am Boden . Im Talhin -



-.-ergründe stand eine unbewegliche Nebelwand , hinter -er un¬

sichtbare dichte ganz leise die Hymnen des Todes übten . "

" ie schon aus diesem Beispiel hervergeht , legt der Dich¬

ter in die ^aturschilderung vielfach etwas rein Gedankliche # */
.

^ rchaus individuelles hinein , tritt also auch in der Na+ur -

schilderung deutlich hervor . Vgl . " ^ eim Totwirt " C . 49 :

" ed r zeigt sich der Kaiser ganz eigentümlich * ' .'ährend er

sonst seine Herrlichkeiten in breiten Flanken auseinander -

^altet , sticht hier ein einziges , trotziges , st inernes Fein

furchtbarer Steilheit in den Himmel , ' ine erstarrte Re¬

volution der Frdgewalt gegen die Hi melskrafte scheint die¬

se Pyramide . "

sehnlich -' ie in der Jugenddichtung zeigt sich eine gewis¬

se ^ igentatigkeit der Landschaft , nur ist sie ruhevoller ge¬

worden ; z . B . " befehlt " S . ! f3 :

" Langsam vergloem und verdunkelte der Himmel . Aber die

^ erge hielten das ^ icht noch fest und ^ io ^ eenschlraser aus

^ oa nquarz ragten sie ins Dunkel . Droben am dunkeln Hj ^ nel

begannen Millionen weißer Berganemonen , die - ferne , ihre

Eliten aufzuschließen .

^ ber die Hand der Nacht nimmt doch langsam und still alles

^old von Fels und Firn - doch sie ver aitet wieder , -as sie

nahm , licht lange standen Fels und Firn schimmerles , es stieg

3er î ond , der sein Silber auf die Kanten legte , auf denen

früher las ^old lag .

- ie <atzespitze ist ein gar stolzer Bergkönig . TJr trägt

eine Horpelkrone und diese besteht am Horgen und Abend aus

^ old , in der Rächt aus Silber und bei Tage aus purem Di %a -

Rant . "

Sehr fein ist vielfach ein ^arallelismus zwischen O-esche ^

hen und Katurvorgang durchgeführt ; ( vgl . Ende der Irzählung

" befehlt " und " Blutstropfen " ) .

nie Oberhoheit des Srzihlers seinem Stoff f-eg nüber zeigt

sich (au 3 er dem Hervortreten in der Schilderung selbst ) darin ,

da .tj t:r ! atuaechj l .^ r ^ngon unabhängig von seinen Gestalten

gibt ; sie merken nichts von dom si umgebenden Handschafts —

bild ( z . H. " befehlt " S . 16C ff . Yfiesjaggl ist in seine ^edan -



^en vertieft ) , auch lost er nie oft von den ^ e *ebenheiten

ab !Eotwirt " 31 ^ 9 ) .

Jene Falle , wo die Katurschilderung beim Auftreten einer

Gestalt erfolgt , die eben in jene Landschaft kommt ^ - z .B .

^ irtlein der Saligen in "Der wilde Jäger " , Nr . 157 , S . 11

^nd die Handlung selbst den Rnlaß zur Schilderung gibt ( z . Br

"Am Hifninelstor " S . 106 ) , sind schon von früher begannt . Viel¬

fach bildet die iaturschilderung ein retardierendes Moment

innerhalb einer Krz 'thlung ( z . B . "Feirtigschuel " S . 17 ) , bzw .

sie fallt eine nandlungsrause aus ( z . B. "Talmihofer " S . ^ 1 ) .

^ n den realistisch gehaltenen rz 'ihlungen der drit + en n . ) N a f . u r -

Periode findet sich die Natursymbolik im enroren Sinn sei - s v m b o 1 i k .

ten . Dafür konnten nur zwei Beispiele namhaft gemacht wer¬

den : "Die Sternkönigin " ( Die Sonne dringt durch die olken ,

als sich ier nderer zum Verzeihen durchdrungen hat , und

xwar so , " als glinze hinter den Rebeln rlas Reich der ^rofen

^ iebe , in dem wir - inst alle selig werden . " ) und "Denn die

'-eit war noch nicht gekommen " ( Das Aienspanlicht triff ' t, das

^ Lristkind in der Krippe , die der Verstorbene geschnitzt

^at , als der Tote den ewigen Frieden gefunden bat . )

-̂Ui;er der einmal verkommenden Verbildlichung von Natur -

vor -angen ( besprach der Blumen in " befehlt ," S . 16 ^ ) werden

am häufigsten innere seelische Vor tnre uurch -K schehnisse

in der realen eit versinnlicht ; z . 3 . die langsamen Verände¬

rungen an Ilias Brunellen in " Blutstropfen " , die mit der

'anRlung der Neigung Ansgars zu Klla b ^hritt halten ( 3 . 101 ,

222 ^ , 225 , 227 , 226 ) . So pflückt auch 11a einen besonders ^ro¬

ßen Strauß zum Schmuck des Kreuzes , als sie Ans rar zum er¬

stenmal gesehen hat ( S . 213 ) . ^ er K^nig Idüt sich nickt mehr

sehen , wenn Anselm Fische bringt , als Ansgar kein Interesse

Ri hr an Lila hat ( S 224 ) , die Krone des Forellenkcnirs ist

auf einmal verschwunden ( S . 227 ) und i' atma reitet auf demsel¬

ben iferd wie einst Klla ( Vgl . auch " und so gingen

die -<cge auseinander " das Abrflücken der Blüten des " Bren¬

nende Lieb " - ^ tockes . )



r a c h e d e r R e i m a t k u n a t e r z ä h 1 u n ^ e n

u n d __M ä r c h e rt .

Aehnlich wie in der Naturschilderung ( s . o . ) ist auch in

der ^ p r a c h e der dritten Schaffenaperiode noch viel

impressionistisches beibehalten . Dies zeigt sich unter an¬

derem sovrohl in der -7ahl und Anzahl der schmückenden Beiwör¬

ter , in der Substantivierung von Infinitiven ( i . A. 111 . S . 157 )

und adjektiven ( J . A . ill . S . 1^ 3 ) uni in der -' orliebe ^ ür das

Partizip pris . ( " . . . in lohendem Purpur " G. A. ill . S . 1^ 3 ) und

prät . ( z . B . -J . A . i±i . S . l 36 : " kronreif ,r-eziert " ) wie auch in der

^ yntax : stark arperzipierte Satzglieder werden immer noch

gern an den Anfang des Satzes gestellt und das Zeitwort spät
Revolution

eingefügt , z . B. " hine erstarrteYder Srdrewalt gegen die Hlm -

melskrT -fte scheint diese Pyramide " ( I . A. 111 . S . 1^ 0 ) oder :

*'' On Schwend her waren sie reko .men . " ( .i . A . lll . S . 1 f. ) .

Vielfach fehlen noch die Rebensätze .

-Ln den letzten Schaffensjahren aber macht sich immer mehr

3 in z,ug zum Gedanklichen gelten ^ d , der sich besonders in der

AÜckkehr zur Avpotaxe aussrricht . - eben einer er - euten Vor -
für

liebe für die Antithese ( z . B . "Der Zöllner " S . ^ ) und ' 'ort -

spiele ( vgl . die Geschichte "^ er Beiläufig ' und iitel der

schichten ( s . o . ) ) zeigt sich das auch in der Bildlichkeit

der Sprache . Pihrend der Bilderschmuck in den politischen

Satiren und ^ auerngeechichten nur spärlich und zwar nur in

den Raturschilderungen zur An -endüng kommt , findet er sich

in den Sagen , Kirchen und Jugenderinnerungen reichlich und

nirimt sogar gegen das Ende des literarischen Schaffens des

Richters noch zu .

Schon die Stoffvergleiche verraten deutlich diese "?endunfg

zum geistigen . Alles wird in die menschliche Srhäre hereinge -

? ogen :
Sonnen

"^ arie " Pr . 264 : " . . . . das ^ öhRgRjuwe l im dunkelblauen Himmels -

ringe " . .

" ^ er wilde Jager " Jr . 136 : " . . . . ein dreisträhniger -asnerfall "

" Am himmelstor " S . 110 : " Sun konnte der Himmelnwan ' erer einen

Blick in die Tiefe werfen . Da sah er drei rie -



herauf züngeln . Als er naher hinsah , waren das die

von der ^ orgensonne in Brand gesteckten drei " ip ^ el

" er -.' .,ldrasterspitze . "

" befehlt " S . Pf 3 : " Aber die ^ erae hielten das Licht roch fest

und wie Feenschlosser aus Rosenquarz ragten sie ins

Lunkel . "

häufigsten aber verwendet R^ nk nun die Personifikation

und zwar vorzüglich das ausgeführte Bild :

" - arie " Kr . 26 $ : " Die kalte Fremde hatte einen anwen die

Rosen genommen . "

"^ er Vunsch " S . 257 ; " Die Sonne warf die ersten -̂ orgenrosen

auf die Marmorsäulen . "

" befehlt " S . 1^ 6 * umstanden von Riesenber *en , die in

schrecklicher Steilheit aufragen , daß man sich nur

wundern muß , daß der dunkelgrüne Hantel des '"aldes

ihnen nicht von den Schultern fallt . "

ebenda S . IS '*: " . . . . goldene Blitze zerrissen -die schwarze

Rimmelsbrust . "

"Die Betschwestern " 3 . 216 : " iahe dem Altar öffnet ein Opfer¬

stock schamhaft seine Lippen " . . .

in den letzten Schaffensjahren finden sich rein redank ^ -

licho Vergleiche feinender Art :

"^-ie ^ irbel " S . 3 : " Kennst du die aldrasterspitze bei Inns¬

bruck ? Las ist ein steingewordenes G-edicht ,%f in dr ^ i

Strophen , die so schon gebaut sind , - ae sie nur der

-rroße Dichter des Alls , der diese ganze schöne eit

gedichtet hat , "er li -ibe Kerrgott bauen kann . L^ p ist

ein marmorner Hymnus an das Unendliche , das sich um

ihn -eitet , an das ^ icht , das über ihm lodert . "

" ^ eim Totwirt " S . 149 : " ährend ^'- er ( der Kaiser ) sonst seine

herrlichkeiten in breiten Flanken auseinander ^ altet ,

sticht hier ein einziges , fro ^ zi - es , steinernes ^ ein

' die ^ auckspitze ) ' it furchtbafer Steilheit in den Himt

mel " .

^ eigt sich in den politischen Satiren und in den B^ uern -

eschichten aas ui *streben zur Wirklichkeit in der Bilder -



armut ter Sprache , so wird dies dadurch noch mehr unter ^ tri ^

cnen , daß Renk - abgesehen von der direkten Rede - auch im

Bericht viel mundartliches einfügt (vgl . oben S . 69 ) , z . B . "A

gschaaßige ^schicht " S . 300 : " stückle ( =steile ) Vorberx -

l ^hnen " , S . 30P : " er süffelet " , S . 31 ^ 5 ; " das fürchtige Schie -

fergefels " ; "Ras verwünschte Wunschkraut " S . 1 : " Drum nahm er

sein R .̂tbüchl aus dem Rscholder ( vgl . Schöpf : Tirol . Idiotikoa ,

-*-nnsbr . lS ( 6yS . 7tS ) , "die Rexenlies (wurde ) alleweil tramhare -

ter . "

In der Erzählung " befehlt " hat Renk mehrfach neben dem

-̂undartausdruck den hochdeutschen in Klammer "esetzt fz . 3 .

^ - 161 ) , ein Reichen , da3 er mit der mundartlichen "endung /

die sonst nicht faßbare Athmosphäre des Bäuerlichen zum Aus¬

druck bringen wollte ( s' . o . S . unter Sprachmischung ) , dabei .

^ ber sich bemühte , überall verstanden zu werden .

in den barchen sucht Renk die märchenhafte Stimmung so¬

wohl durch rewisse Redewendungen im Stil der Volksmärchen

( z . B . " Blutstropfen " S '"*20 : Ras Rest endigt erst , " als es den

7?ach ?'ü.tigsten Rchloßhahn schon zum Krähen im Halse kitzelte "

und die Festlichkeiten hören auf , " als dem König Johannes

der ^ agen weh tat " ( ebda ) ) , als auch durch die kehrreimarti -

5e iederkeht ? einer Redensart zu erreichen ( z . ^ . " Blutstro¬

pfen " "^ ären von rotem Rold " , S . 205 , 0^ 7 ; "Rubinen

wachsen wie Rl enrosen an d ^n Stauden . " ;

V e r s e i n I _ a _ g[_ e_ n_ u n d _ ^__i __t a t e .

Ruch in den Erzählungen der dritten Schaffensr -oriode fin¬

den sich Verseinlagen jeder Rrt reichlich , nur wenige Erzäh¬

lungen sind !avon fr i : " vefehlt " , " Ung . Krise " , "A gschpaßixe

^ schicht " , " ^ eufelsbeschwörung * , "Ri Häckerseele * , " s ' Seppe -

is " , Tuifl " , "^ eiderich " , " Schw -' benkinder " .

Am häufigst werden Erzeugnisse der Volksdichtung einge¬

legt : '.chnaderhüpfl , ^rabverse , Sprichwörter und Volkslieder :

dienen ja eine - eihe von schichten hauptsächlich nur dazu ,

- enks Sammlungen dieser Rrt zu beleben ( s . o . ) . Aber auch in

den ändern ^auerngeschichten trifft man sie häufig und dort

dienen sie , wo si - nicht durch die Handlung bedingt sin ^ ( z .



B. " RranzerergesohichteH " ) neben der MiliaY .schilderung fn . B.

"Die ^rotte " S . 17 ^/ 79 / vor allem der Ausmalung einer Situati¬

on ( z . B . Schilderung eines bäuerlichen Festes in " Die Grotte "

&. 1&5/ 66) .

interessant ist die Verwendung eines Volksliedes als Selbst

Parodie der L Idin in der Geschichte " Die Betschwestern " .

Auüer er komischen Wirkung gelingt es dem Dichter , durch

di ses ^ ied Hinblicke in die Seele der Gestalt zu geben , *rie

auch eine innere Gliederung der ersten zwei sonst ziemlich

zerfla ternden Kapitel zu erreichen .

Dieses Lied ist in Tirol ziemlich verbreitet und gewöhn¬

lich unter dem Titel " ^ as Hcsenflicken " bekannt ( " Hchte
&

tiroler nieder " von i' . ^ . Xohl und Jos . heiter , !-euaus *abe ßd 1 ,
1 )

Lpz . u . Zürich 1912 , h . 1C ?/ 03 )

Die 10 Strophen des Liedes sind , ihre Steigerung benüt¬

zend , geschickt in die Geschichte eingefügt * Die ersten drej

Gtrorhen fallen der ^ ena ein , als sie mit der Perj . die Wall¬

fahrt verabredet und den hl . Antonius Kerzen verspricht , ^ enn

sie auch noch einen Lannn bekomme ( S . lco ) . Koch sind die Bit¬

ten Kehr all -emein gehalten und nicht so eindringlich , be¬

ginnt ja " das Hoffnungsreis erst zu grünen " ( S . ^o ^ ) .

Di folgenden Gtrophen , während der Wallfahrt , ( S . ^ 6 ^ , 067 )

zeigen steigende Rindringlichkeit , eine Geile dr &ngt die Ge -

ba ihren Herzenswunsch durch Gebete zurück , kurz vor dom Ziel

( S . 211 ) bricht er aufs neue hervor und die letzten Strophen

des ^ iedes bringen unwillige Gesignation zum An druck .

Die wenigen Fremdzitate nicht volkskundlichen Inhalts

sind entweder durch die Handlung bedingt ( z . B. das Andreas -

^ ofer - ^ ied in "Der lalmihofer " S . gn ) oder dienen boshaften

Seiten ieben ( z . B . in " iieiligwa ser " das Gedicht von ^ eilig -

wasperesel S . 44 von B . iinnold ( s . o . ) , in " m ^ innelstor " ej —

ne -- eil ' aus einen Jesuitenlied Gilms , vgl . die Ausgabe von

K. Greinz , Lpz . ^ eclan , ohne Jahr , S . 71 ) .

i-ur einmal - ird durch ein Fremdzitat neben dem Grundge¬

danken eine Stimmung wiederzugoben gesucht ( " Die Zirbel " S .

1 ) dieses sied soll nach einigen von einem gewissen Alex .
^ ay .r , nach anderen von ^ ranz ^ :berbacher , Lehrer un ^
-/ olksdichter in Lengmoos , stam en .



11 = ^ . j-reif ? Ausgabe in 4 J^ ndan , Lpz . 1^09 ,

sonst verwendet nenk zu diesem - weck ausschließlich Selbst¬

zitate und zwar nieist solche lyrischen Charakters , ' s ist

nicht verwunderlich , daß dies vorwiegend in den Sagen und

Härchen geschieht : " Beim Totwirt " S 133 , 1^ 6 , "^ er unsch "

s . " 56 ; einmal allerdings auch in einer politischen Satire :

"Am Himmelstor " S . 1C7 ( in der frzihlereinleitung ! ) .

übrigen sind die Selbstzitate durch die Handlung ver¬

anlaßt ( " Blutstropfen " S . 207 ; "Die zwei Ringe "
(Beschwörun ^sformeln ) y"Der -unsch "

- 2^ 5 und "- 'as verwünschte ^unschkraut ^^ S . ^Sl ) ; ii ? ^ eni ^en

Villen dienen sie der Charakteristik , bzw . der I-rfassun .<?

des psychischen Geschehens ( "Blutstropfen " S . 1P7 ? ^25 ) . -

H._ I'_ l __*i__n__e__ und __v_ e __r _ l __o__r __e_n__e__ Iirz ^ h ^ unxen

i.n einem undatierten Brief aus Bozen erwähnt Renk den

^ lan zu einem Hpos " ^ a i n " , auch hatte er in den letz¬

ten fahren die Absicht , einen "- avonarola " zu schreiben , da

(wie L-ofrat i'afatsch &er mit teilt ) Lenau ihn zu - enig das

persönliche und das Milieu berücksichtigt habe . -

Bis jetzt müssen eine Reihe von Erzählungen als verloren

angesehen werden , die im Jesamtverzeichris des Nachlasses

angeführt sind :

1 ) R o v e 1 1 e : "Am Meeresgründe " .

2 ) I; o v e 1 1 i s t i s c h e S k i z z e n : " lins

von den Opfern " , "^ ine g^ te Tat " , "^in Sterben " , "Die Ket¬

tung " , "Du sollst den tarnen üot ^es nicht eitel nennen ! " ,

" Von der Zufriedenheit " , "- eine erste Liebe " .

3 ) Von dem geplanten zweiten T il zu den 1 u s t i g en

T i r o 1 e r g e s c h i c h t e n ( "Kraut und Ruebn " )

fehlen die Erzählungen " s ' kanonische Alter " , " s ' Erdbeben "

4 ) ^ a r c h e n : "Lioiermarchen " , "Hin Weihnachtsmär¬

chen " , "Himmlische Traume " .

5 ) 1' i r o 1 e r ^ e s c h i c h t e n : " In der letz¬

ten Rächt " ? "Tief is «inter " , "Der stumme Ber ^" , "Hoch ohen -'J
"^ ausrecht " ? " uie glückselige Sterbstund " .

6 ) S t i in m u n g s b i 1 d e r : "Das Toterlied " , "Auf

der bleichen StraHe " , "Das Agavenblatt " , "Am Haltherrlatz " ,



" uie ^ Locken " , " unter den Blumen der Jugend " , "Von der al¬

ten rrau " , "Das Blutkreuz " , "Rfin ^sten " , " Und es kam der

hl . ueist " . -

-LS besteht allerdin -s noch die Redlichkeit , daß ein Teil

dieser Jeschichten nach der Krc'ffnung des Nachlasses Josef

^arboianis ( vermißt seit Juni 1916 ) wieder zutage kommt .

Barbolani bearbeitete nämlich für die Gesamtausgabe die ) = , ^

±rcsab :tnde ( $ , 4 ) , während die Lyr -k ( Bd 1 , ^ ) von Tafatseheif ^ ^
^ ^ 4 <*r

und Rewesely herausgegeben wurde .

Im ^ejensat .z zur .̂ rundeinstellung in Renks zweitem Le &̂ r - /
* ^ f

bensabschnitt , dem rassiv aufnehmenden Verhalten der 1 -ilt , " , - '' , ,

gegenüber , zeigt sich nun ein allmähliches Loslrsen von

den Bindungen durch Schicksal und Umwelt . Renk steht der

Veit nun als Betrachter gegenüber . Das ' rückt sich in sei¬

nem humoristischen Schaffen und in der Betonung der Krzäh -

lerrolle vor allem aus .

S C H L U S S B K T R A C H T U K ^ .

Bei den obigen Ausführungen über Renks Krzählunrer wur¬

den die Beziehungen des Kpikers zum Lyriker Renk nur ein

paarmal andeutungsweise Festreift . Da sich aber gerade aus

diesem Verhältnis die Kirrenart Renk ' scher ?'-pik erst scharf

erfassen läßt , sei diese Betrachtung als Abschluß hinzu ^e -

fügt .

-ar Rmk seiner tiefsten Wesenheit nach überhaupt - Kpiker ?

Bei der Betrachtung seines ^ ebens und seiner -"erke finden

sich eine ^ eihe von Zügen , die Kmil ^ r m a t i n g e r

( "^ as dichterische Kunstwerk " 0 . ^ 5 ) für den psychischen Ty¬

pus des L y r i k e r s als kennzeichnend betrachtet / :

eroße Empfindlichkeit der Sinne , tiefes , reiches ^ emüts -

leben , klarer Verstand in künstlerischen Dingen . Doch -fehlt

die Richtung auf s tätige ^ eben , die seelische Grundhal¬

tung ist vorwiegend rassiv , der Affekt härtet sich nicht

r-um Villen , der V- rstand vermag nicht ^ freiere i-assen des

Lebensstoffes zu disponieren und das Leben b ^ u ^t un ^ z ^ e -3s*

voll zu 1 nken . Renk ist reich an äußeren Hemmungen , d



er nicht gewachsen * s6 , und inneren Stockunren , denen er

machtlos ausgeliefert ist . Hein " eben ist Mehr ein .' .. . f.bt ,

werden , in seinem dichten spricht sich vielfach et . *as <' 1 -

lenlose .3 , ^ lutend - eiches aus .

i_s verwundert deshalb nicht , daß sich '.uch in seiner En

eine neihe von Einzelheiten finden , lie als rein lyrmch an -

zusyreihen sind .

^ er ^ ern vieler hr ? thlun ^ en Renks ist ein durchaus zu
^erlehnt , noch in

ständliche " Erlebnis , das , ob -rwhl ^

-ter fertigen hrzählung seinen ursprünglichen Ch raktcr er¬

kennen H6t ; z . B . " Am Bahnwärterhäuschen " , eit .er als der

himmel blau . ist " u . --, -„iw
- T̂+. fiaa ^ tz +e sa ^en konnte ,

da ,l er in der ipik doch nicht ?^ nt
^ ,, Tver dramatische Stoffe nachträglichähnlich wie auch {. . r . - ayer aia

^ ... . ..,- n pr -fühlte , da3 ihm zum Drama *ie Kraft ,
episch ausfuhrte , veil er . -r-

fehlte . Behandlung
< , rbei - i ^ für die epische und lyrische ^ desselbenin - usterueif

-.. - püt -iun * "Der ^ ilde Jt *er " und -' ie gle .LC.n-. lOtives ist . die f.rzahiun ,,

11 .- 39 ( j . A . l . S . lg5 - 35 ) . I " 11 Strophen ist hier dasnami ^e -3a -L.i <3,-'3 k
Ii -;a Ji - er verschont die geliebte Salir .e ausmotiv : - Der wil - e J <.ger v

. .. + ,iipn mit seinem Tod - knapp und packendMitleid und bu .,t die . mit

+ iit - ihr -nd es in der Erzählung , die durch vieledar gestellt , ^ ^ .
i i ^ r^ at ^ jre Schilderungen belastet ist , nio ^ .kinsahübe und langat .n .;^

, u veiler irkung kommt , weil das Interesse fischen dem ue -

schick üotberts und ^ ithards hin - und herschwankt und zu viel ,

. ewicht auf dithards Hnt .sühnung -elsgt wird .
. + .. , -cn bei den Härchen in Prosa und denen in^ ähnliches ist aucn D.,i aet

. , r , i <, ff . ) , den lustigen B uernr .eschichtßnVersen ^
. . ^ ri . tischen Dialektgeschlchten zu beobachten ( d .und den numoii - ti -^

* . ii . s . 152 ff . )
ir technischer Beziehung weist vielen in den^ ber aucn in

-i ,̂ r h^ ri ^ er hin : das Zuständliche , Zerflie -
Krzihlungen auf den ., .. riKt

i .pr .d .- in m-nchen Erzählungen statt fortschreitender Handlung

( ^ . c . ) ; der Nachdruck auf einem StimmugsbiH und das .- htun

der eigentlichen Handlung in der Vorgeschichte ; d ] e oft nur



durch einen ^ timmun s 'indruck wj.edergen :ebonen Gereonen , vor

allem die rr .uengestal +en ; die Verseinlagen an Stellen mit

starkem ^ ti '̂-mun.rsgehalt , wo die lyrische Grundstimmung des

.Anzen zu Ihrer vol en Entfaltung nach dem Vors verlangte ?

un - endlich die i' -turschilderungen , von denen oft die stark -
1 )

ste .irkung der arzahlung ausgeht ( z . 3 . " Gefehlt " ) .

Ja , man kann sagen ^ daß an henks Erzählungen , vor allem an

den dauern beschichten , die Gesamtstimmung oft mehr fesselt

als das Stoffliche und arzahlungstechnisohe , wird doch ge¬

rade durch sie jenes nicht weiter zu Bezeichnende d^r -

roier Landschaft und ihr r Bewohner am deutlichster fühlbar :

die - ille geheimnisvolle Herbheit des Oberinntales und die

farbi - e , oft weich anmutende - Ilde dos t irdischen Unterlans

des .

An ^ nks Krz 'thlungen spricht also nicht der Kriker das

rntscheidon .de Gort , sondern der Lyriker . Darum halten sic

auch den Forderungen einer strengen Hrzdhlun ^skunst mit

weniren Ausnahmen nicht stand .

1 ) Vgl . A. Rrandl : Aus dem tirol . Geistesleben , "hiterar . ^ cho "
] f , 1^CS, S . 1"9 - 165 -
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